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Im ſtongreß. 
Uebernächtige Arbeit der Volksboten in 

Wajhington. 

Wafhington, D. K., 26. Febr. Alle 
Danerleiftungen des 60. Kongreſſes 

wurden durch die geſtrige Abgeordne— 
tenhausſitzung überboten, welche erſt 
heute früh gegen 3:21 Uhr ihren Ab⸗ 
ſchluß erreichte, nachdem fie 163 
Stunden hindurch getagt und ge— 
nächtet hatte! 

Die Bemühungen der Abgeorbnes 
tenhausführer, nod in elfter Stunde 
(nächſten Donnerſtagmittag beſchließt 
dieſer Kongreß unbedingt ſein Da— 
ſein) alle wichtigen Bewilligungsvor— 
lagen durchzudrücken, und andererſeits 
die Hinderniſſe, welche die Demokra— 
ten ihnen in den Weg legen, werben 
wahrjcheinlih an jedem ber verbleis 
bender fünf Tage lange Nadhtfigungen 
nothiwendig machen. 

Als das Abgeordnetenhaus, nad) eis 
ner Baufe, um 11 Uhr Nachts zuſam— 
mentrat, erneuerte der Vorfigende des 
Bewilligungsausſchuſſes, Tawney von 
Minneſota, feinen Verfuh, die Ans 
nahme des vermifchten SZiviletat3 
durchzufegen, deffen Gutheißung er 
fchon vor der PBaufe erhofft hatte. Die 
anhaltenden Flibuftirungstaftit ber 
Demokraten reizte ihn jehr, und es gab 
häufige Zufammenftöde zwifchen ihm 
und Mitgliedern auf der entgegenge- 
ſetzten Seite des Hauſes. 

Je weiter ſich die Verhandlungen in 
die Nacht hineinzogen, deſto müder 
und ungeduldiger wurden natürlich die 
Geſetzgeber, und manche verloren ihre 
Selbſtbeherrſchung großentheils und 
ergingen ſich in bitteren neues 
Ausfällen, worin fih u. U. Tamneh 
ſelber, ſowie Mann von Illinois, Beal 
von Texas, Gaines von Tenneſſee und 
John S. Williams von Miſſiſſippi 
hervorthaten. 

Die Nebenbemerkungen, welche im 
Laufe dieſer Sitzung gemacht wurden, 
waren, nach amtlich⸗ ſtenographiſchem 
Ausweis, zahlreicher, als in jeder an— 
deren Situng während bes lebten Bier» 
teljahrhundert3! 

Mafhington, D. K., 26. Febr. Beide 
Häufer des Kongreffes traten um 11 
Uhr Vormittags Mieber zufammen, 
eine Stunde vor der gewöhnlichen 
Zeit. Dbmohl das Abgeordnetenhaus 
erjt zioifchen drei und vier Uhr heute 
früh feine aejtrige Gitung bertagt 
hatte, mar eine ziemlich große Zahl 
Voltshoten zugegen, als der Sprecher 
Gannon feinen Hammer auf fein PBult 
faufen ließ. 

Der Senat mar nicht fo glücklich, 
und es tvar ein Namensaufruf noths 
iwendiq, um ein „Quorum“ zu fichern. 
Diefem Aufruf entfpradhen jchließlich 
52 Genatoren. Denn hielt Zaltfero 
von Florida eine Rede für feine Vor: 
lage gegen die Verfälfehung von Ylots 
tenporräthen. 

Das Abgeordnetenhaus widmete fich 
zunächft vermiſchten Gefchäften, welche 
auf dem Kalender jtanden. 

Iroßdem beide Häufer vorderhand 
die Bemwilligungsporlagen nicht meiter 
erörterten, murde allgemein erivartet, 
daß der Senat nädhjtden zum Aders 
bauetat zurücdtfehren werde, und das 
Abgeordnetenhaus zum vermifchten Zis 
piletat, und daß in beiden Fällen Die 
Berathung noch Heute zum Abflug 
lommen merbe. 

Sm Hinblid auf die geftrige fcharfe 
Angriffsrede von Coof (Kolorabo) 
auf den Präfidenten Roofevelt — faft 
ein Geitenftüd zur Willett’fchen 
„Dachrinnenſchnauze“Rede — brach— 
te Tawney im Abgeordnetenhaus eine 
Reſolution ein, welche verlangte, daß 
ein Ausſchuß von Fünfen ernann 
werde, um darüber zu berichten, ob es 
angezeigt ſei, auch dieſe Bemerkungen 
aus dem Kongreßprotokoll auszumer⸗ 
zen. 

Clarf von Miffouri marnte eins 
dringli por der Schaffung eis 
ner Brefzenfur im Abgeorbne= 
tenhaufe! Auch Fitgerald (New York) 
befäampfte den Antrag. Trotzdem 
wurde berfelbe in mündlicher Abjtim= 
mung angenommen, und der Sprecher 
nannte dann folgende Mitgliever Dies 
ſes Ausſchuſſes: 

Mann (Illinois), Perkins (New 
Hort), Porter (Vermont), Clayton 
(Alabama) und Howard (Georgia). 

Goebel von Ohio erftattete, Namend 
des zuftändigen Ausſchuſſes, dem Ab— 
geordnetenhaus einen günſtigen Bericht 
über die Schiffsſubſidienvorlage, 
welche der Senat angenommen hat. 

Sen. Tillman brachte eine Reſolu⸗ 
tion im Senat ein, welche den Aus— 
ſchuß für Poſtämter und Poſtwagen 
anmeift, zu unterfuchen und barifber 
zu berichten, ob nicht die neuerliche 
Botichaft des Präfidenten Roofebelt, 
welche dem Kongreß den Bericht ber 
Heimtommiffion übermittelte, al3 uns 
geeignete Drudfahe von der Poft- 
beförderung ausgeſchloſ— 
ſen werden ſollte! 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New Dort: Udria ic von Southampton; Ne d’Itas 

** von Genua uim 


n Sable ale vorbei: Galedonian, von Glas: 
J "nach New Vor 

Doilengpbin: Bumibian, ven Glasgow und Lis 
ver po 

— Carthaginian, don Glasgow nach Phila⸗ 
deipbie; —— don Sabre und London. 

em: Grober Kurfürft von New vort. 

adeira: Eeronia von New Vortk. 
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Bahnunglüd. 


6 Pafjagiere follen auf einem Chicago & 
Nilwaufee-Hug getödtet feinl—Bahn- 


frevel? 
Des Moines, Ya., 26. Febr. Ein 
weſtwärts fahrenner Weberland- 


Schnellzug der Chicago-, Milwaukee— 
& St. Baulbahn ftürzte Frühmorgens 
zu Ban Horne, Ya., aus dem Geleife, 
während er mit einer Schnelligkeit von 
50 Meilen pro Stunde fuhr. 

63 jollen 6 Paffagiere dabei ge= 
tödtet morben > nebjt dem Xofo= 
motivführer E. H. Bromn. 

Die ser und der Tender 
riſſen ſich von den Kupees los, rollten 
den Bahndamm hinab und überſchlu— 
gen ſich. 

Sechs Stunden lang blieb auf dieſer 
Strecke der Verkehr geſperrt, während 
zwei Räumungsmannſchaften von den 
nächſten Stationen dieſer Linie an der 
Arbeit waren. 

Ein Gerücht beſagt, daß die Ent— 
gleiſung vor ſätz lich herbeigeführt 
worden ſei. Der Sheriff von Tama, 
Ja., hat ſich zu einer Unterſuchung 
nach Van Horne begeben. 

(Dieſer Zug war Donnerſtag Abend, 
5 Minuten nach 6 Uhr, von Chi— 
cago abgefahren.) 


In den Fluthgebieten. 


Der Ohio will das Steigen durchaus nicht 
einſtellen! 

Cincinnati, 26. Febr. Noch immer 
ſteigt der Ohio weiter, langſam, aber 
ſtetig, und ſchon um 7 Uhr heute Vor— 
mittag hatte er 54 Fuß erreicht. 

Das Einlaufen und Abgehen von 
Zügen am Union-Zentralbahnhof 
dauert noch fort; aber wenn die Fluth 
noch einen Fuß höher ſteigt, ſo kom— 
men dort die Geleiſe unter Waſſer, 
und man wird zur Nothſtation an der 
8. Straße Zuflucht nehmen müſſen. 





Ausland. 


Bermittelung gefordert! 


Appell der franzöſ. Schiedsgerichtsgruppe 
in der Balkankriſe. 

Paris, 26. Februar. Die fran— 
zöſiſche parlamentariſche Schieds— 
gerichtsgruppe, deren Präſident Baron 
d'Eſtournelles de Conſtant iſt, unter⸗ 
nahm heute einen Verſuch, die öffent— 
liche Meinung der ganzen Welt auf— 
zurütteln, um die Mächte zu zwingen, 
ihre Vermittlung in Belgrad und in 
Wien anzubieten, falls ein Konflikt in 
den Balkanländern unvermeidlich 
wird. 

E3 wurden ÜRejolutionen angenom= 
men und an die Parlamente aller 
Signaturmädhte ded Haager Abfom= 
mend gefandt, worin auf die Thatf: ache 
aufmerffam gemaht wird, daß ein 
Bermittlungsanerbieten feitens neu= 
traler Mächte auf Grund des Haager 
Vertrages „niemals von den Gtreit= 
führenden als ein unfreundlicher Akt 
angeſehen werden könne.“ 

Die Unterſtützung der Ver. Staaten 
von Amerika und der ſüdamerikani— 
ſchen Republiken für dieſen Appell 
wird beſonders begehrt; und telegra— 
phiſche Aufforderungen zur Mitwir⸗ 
kung werden jetzt nach Waſhington 
und nach allen ſüdamerikaniſchen 
Haupiſtädtien gerichtet. Baron d'Eſtour⸗ 
nelles de Conitant hält es für drin 
gend wichtig, Vorbereitungen für 
Intervention in der Balkanlage zu 
treffen, ehe es zu ſpät iſt! 

Serbien jetzt kleinlautd 

Belgrad, 26. Febr. Serbiend Kriegs- 
verblüffungsfpiel ift anfcheinend zu 
Ende! 

Nach einer Maffe kriegerifchen Ges 
Schmwätes und hoher Forderungen an 
Defterreich, welche ganz Europa zuge> 
ftandenermaßen eine bange Woche bes 
teiteten, hat das Heine Königreich, den 
allerneuejten Angabe zufolge, fich in 
das Unvermeidliche gefügt und will ir- 
gend etivad annehmen, was ih.n Die 
Mädchte, in Schlichtung jeines Strei= 
tes mit Dejterreich, zu gewähren für 
gut finden. 

Die ferbifhe Kriegspartei iit aller- 
ding3 fehr aufgebracht iiber die Aus- 
jiht, daß bei einer Schlichtungstonfes 
renz fehr wenig für Serbien heraus- 
fommen wird; aber der König, das 
neue Minifterium Nomatomwitfh und 
eine Mehrheit der herborragenditen 
Bürger find gegen eine Fortfegung der 
friegerifchen Aagitation. 

Wenn aber Serbien genöthigt wird, 
eine für das Land unvortheilhafte 
Schlichtung anzunehmen, ſo wird Kö— 
nig Peter, nach der Meinung der beſt⸗ 
unterrichteten Politiker, zur Abdan— 
kung gezwungen ſein. 

Die öſterr.-türkiſche Einigung. 

Konftantinopel, 26. Febr. Das 
Protofol für die Schlichtung aller 
Streitpuntte zwifchen Oeſterreich-Un— 
garn und ber Türkei, welche aus der 
Ungliederung von Bosnien und der 
Herzegowina an Defterreich entjtanden 
find, wurden heute Nachmittag vom 
türkiſchen Großweſir und andererjeit3 
bom öfterreichifch-ungarifchen Bot— 
T&after, Marquis Pallavacini, unter- 
zeichnet. 

Diefem Abfommen entfprechend, be= 
fommt die türfifche Regierung eine 
mer Entfhädigung in Höhe von 
$10,800,000. 

Auch "machte der Boykottausſchuß 
heute endgiltig, und in aller Form, die 
Einſtellung des Boykotts auf öſterrei— 
chiſche Waaren bekannt. 

Berlin, 26. Febr. Das deutſche 
Auswärtige Amt hat noch feine Nach» 
richt aus St. Petersburg oder Belgrad 
darüber erhalten, daß die ruffifche Ne= 
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im Falle eines Ausbruche bon Feind» 
feltafeiten mit Defterreich-Ungarn auf 
feine Unterftüßung von Rußland hof= 
fen. — Allem Anfchein nach läßt man 
die Frage fi jo Hintwurfteln, — und 
in diefem Umftande erblidt man bier 
die einzige ernfte Gefahr. Die geitrige 
Programmerflärung des neuen ferbi- 
Ihen Premierminificr3 im Landtag 
wird hier als ziemlich maßpoll ans 
gejehen, angefichts des erreaten Zus 
Itandes der ferbifchen Gefühle. 

Serbifche Studenten in der Poly: 
technischen Schule zu Koethen, Anhalt, 
haben telegraphifchen Befehl erhalten, 
fi ihren Regimentsfahnen anzufdlie- 
Ben; und es wird auch berichtet, daß 
piele  öfterreichifche Studenten in 
Deutjchland jekt auf der Heimreife 
find, in der Erwartung von Krieg! 
Die befte amtliche Meinung in Ber 
lin aber geht gleichwohl dahin, daß 
fein Krieg zmwijchen Deiterreich-Un-= 
garn und Serbien ausbrechen werde. 

Paris, 26. Febr. Die Mächte, mel- 
che den Berliner Vertrag unterzeichne= 
ten, haben die Einladung Frankreichs 
angenommen, bei Serbien Borjtellun- 
gen zu machen, daß es nicht auf Ge— 
bietspergütung feitens Defterreich-Un- 
garns bejtehe. (Für die Annektirung 
Bosniens und der Herzegomwina.) 

Die Erhaltung des Friedens gilt 
für gejichert. 

Endlidh gefangen! 

Der Berliner S$rauene und Mädchen« 

Attentäter. — Bei dem 56. Angriff. 


Berlin, 26. Febr. Der Mann, mel- 
cher in den legten vierzehn Tagen fo 
haufig Mefferangriffe auf Frauen 
oder Mädchen in den Straßen von 
Berlin und den Vorftädten machte, ift 
heute Vormittag endli” gefangen 
worden. Menigitens glaubt man, 
daß man in ihm den Verüber aller bes 
treffenden Angriffe dingfeft gemacht 
habe, deren Gefammtzahl fich mit dem 
heutigen auf 36 beläuft! 

3 it ein junger Mann, aber feis 
ne Berfönlichkeit tonnte noch nicht feit- 
gejtellt werben. 

Heute machte er an der, fo ftarf fre= 
quentirten Friedrichftraße einen Ver- 
fu, eine Frrauensperfon zu ftehen; 
fein Meffer fchnitt aber nur in die 
Kleider des beabfichtigten Opfers. Die 
Angeariffene jchrie auf, und der 
Angreifer floh in ein Haus, mo er 
von einem PBoliziften ergriffen mwurbe. 
Sr hatte, wie auch in den früheren 
Fallen, ein dolchartiges Meffer benupt. 

Da aber die Befchreibungen frühe: 
rer Opfer von dem Wngreifer nicht 
recht übereinjtimmen, jo bezmeifeln 
Manche immer noch, daß ınan es in al- 
len jenen Fällen mit einer und derfel- 
ben PBerfon zu thun hat. Freilich mö- 
aen folche Widerfpriüche auch die blo- 


Ben Folgen des augenbliclichen 
Schredens gewefen fein. 
Berlin, 26. Febr. Die Polizet ift 


doch wieder in Zmeifel darüber gera= 
then, ob der junge Mann, der heute 
megen eines Mefleranariff3 auf eine 
Trauensperfon in der Friedrichitraße 
verhaftet murde, mit dem Werüber der 
vielen ähnlichen Angriffe iventijch ijt! 
Zreibt einer Kriie au! 


Die finanzpolitiiche Kage des deutfchen 
Reiches. — Reichstag mag aufgelöft 
werden! 

Berlin, 26. Febr. Die innerpoliti- 
Ihe Lage Deutichlands nähert fich ei= 
ner erniten Krije über die Vorfchläge 
zur Erhöhung der NReichsfinanzen. 
Wenn es der Regierung nicht gelingt, 
mit den geplanten Nachlaßiteuern 
durchzudringen, fo wird — wie man 
in politifhen Kreifen erklärt — der 
Reichstaa aufgelöft werden! 

Und follten die Neumahlen feine, für 
die jegige Verwaltung aünftige Mehr- 
heit liefern, jo wird Fürft v. Bülow 
als Reichsfanzler abdanfen müffen. 

Heute fanden wieder in obiger Un- 
gelegenheit vertrauliche Berathungen 
zwifchen dem Kanzler und PBarteifüh- 
rern ſtatt. 

Berlin, 26. Febr. Die Konſer— 
vativen und die Klerikalen haben ſchon 
ſeit einiger Zeit den äußerſten Druck 
auf die Reichsregierung geübt, um ſie 
zu nöthigen, den Nachlaßſteuerplan 
aufzugeben, gegen den ſich die Groß— 
grundbeſitzer mächtig ſträuben! 

In der geſtrigen Sitzung vom 
Steuerausſchuß des Reichstages un— 
terbreiteten die Vertreter dieſer beiden 
Parteien einen Kompromißvorſchlag 
(wie ſchon angekündigt), wonach an die 
Stelle der Nachlaßſteuer ſtark erhöhte 
Beiträge der Einzelſtaaten an das 
Reich treten ſollen. (Die ſogenannte 
Veredelung der Matrikularbeiträge). 

Der Staatsſekretär des Reichs— 
ſchatzamtes, Reinhold v. Sydow, kam, 
begleitet von den Finanzminiſtern al—⸗ 
ler Bundesſtaaten, in dieſe Ausſchuß—⸗ 
ſitzung und verkündete, daß die Re— 
gierung un widerruflich an die 
Nachlaßſteuer gebunden ſei. 

Dieſe Erklärung läßt einen ſcharfen 
Streit erwarten, wobei die Regierung 
mit dieſem Projekt bon den National 
liberalen, den Deutfchfreifinnigen und 
den Sozialbemofraten unterftüßt wer⸗ 
den wird — eine bis jegt nicht dages 
mefene Verbindung zur Unterftügung 
ber beutfchen NReich3politif, 

Die tritifche Frage ijt jetzt, ob das 
Miniſterium imſtande ſein wird, von 
der konſervativen Fraktion Stimmen 
genug herüberzuziehen, um dieſen Plan 
RE: 


gierung erflärt hätte, Serbien £önne | 
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etaiberiqꝛ. 


Wieder im Hampf. 


Begleiter eines fuhrmanns überfallen und 
mißhandelt. 

Der alte Zwiſt zwiſchen der „Inter 
national Brotherhood of Teamſters“ 
und der „Chicago Teamſter's Union“ 
machte ſich heute Morgen wieder ein— 
mal durch eine Gewaltthat Luft. Bei 
der „Wisconjin Lime & Gement 
Company”, 63. Straße und Went- 
worth Abe. ſtreiken ſeit zwei Tagen 50 
Fuhrleute und Gehilfen, 
des Lokalverbandes, und ihre Stellen 
ſind von Leuten der „Brotherhood“ be— 
ſetzt worden. Heute Morgen fuhr ei— 
ner von dieſen, Charles Gavanauah, 
Nr. 647 81. Straße, in Begleitung 
ton Sohn Öreenleaf, Nr. 407 State 
Str., der Cavanaugh von der Firma 
als Bededung mitgegeben wurde, mit 
einem der Wagen aus. An Weit 57. 
Straße und Afhland Une. wurde der 
Wagen von drei Männern angefallen, 
welche den 57jährigen Greenleaf vom 
Wagen zerrten, mißhandelten und lie: 
gen ließen. Straßengänger, die den 
Vorfall aejehen, telephonirten an die 
Polizei; als diefe aber fam, waren die 
Angreifer längit entflohen. Greenleaf, 
der hilflos auf dem Pflaiter lag, wur= 


de in das Sprechgimmer eines Arztes- 


getragen, wo die Wunden an feinem 
Kopf, Gefiht und Körper verbunden 
wurden. Dann brachte man ihn ins 
St.Bernard-Hojpital. 

Öreenleaf jagt, er fenne die Angrei— 
fer nicht und fei überzeugt, daß ber 
Angriff erfolgte, weil er Cavanaugh’3 
Beichüber war. Er hat der Polizei eine 
Beichreibung der drei Leute gegeben. 
Seine Verlegungen find nicht gefährs 
lich, werden ihn aber einige Zeit an 
das Hojpital feileln. 

Die bei der Zement-Gefellihaft an= 
geitellten Fuhrleute find alle Mitglie- 
der der „International Brotherhood” 
und haben fich gemweigert, diefe zu ver= 
laffen, um fich dem anderen Verbanbe 
anzuſchließen. 

—.  — — 


Freigebiger Milltonar. 


Jetzt beſitzt J. M. Thom ſon nur noch 
65 Cents. 

J. M. Thompſon, ſeiner Angabe zu— 
folge Erfinder, deſſen Sprechzimmer 
ſich im Gebäude der Firſt National— 
bank befindet, ſtand heute als Schuld— 
ner der Heisler Company von St. 
Mary, O. vor Stadtrichter Fry. Er 
ſchuldet der Geſellſchaft 8258.26. 
Thompſon erklärte, weder etwas zu be— 
ſien, noch ausſtehende Schuldforde— 
rungen zu haben. Es könnte ſchon 
ſein, daß Freunde ihm Geld ſchuldeten, 
aber Belege dafür hätte er nicht. Bis 
vor zwei Jahren hätte er in San 
Franzisko gewohnt, damals ſei er 
Millionär geweſen und hätte Freun— 
den öfter mit kleinen Summen, wie 
850 oder ſo, ausgeholfen. Darüber 
hätte er aber nicht Buch geführt, denn 
ein Millionär könte ſich ſchon geſtatten, 
ſolche Kleinigkeiten wegzugeben. Ge— 
genwärtig beſitze er nur 65 Cents, 
aber wenn erſt einmal ſeine Erfindun— 
gen Erfolg gehabt hätten, würde er 
alle ſeine Schulden bezahlen. Thomp— 
ſon wurde entlaſſen. 

Richter Beitler überwies Harry Roß 
unter $1000 Büralchaft den Großge: 
fchworenen. Roß wurde angeblich beim 
Verfuch, in die Sattlermerfftätt von 
Henry Edler, 207 Wells Str., einzus 
brechen, abaefaßt. 

Gegen $2500 Bürafchaft, welche €. 
B. Sherman, Nr. 1155 Lerington 
Straße, jtelte, wurde I. Edfon Mes 
Eldorwnen, der Präfident der, Eipil 
Service News Company“, aus dem 
Countygefängniß entlaſſen. Er iſt ei— 
nes Erpreſſungsverſuchs an der „Na— 
tional Life Inſurance Company“ an— 
geklagt. 

Unter Bürgſchaft geſtellt. 

Der farbige Hausdiener Thomas 
James, Nr. 3210 Wabafh Avenue, 
murde heute vom Stadtrichter&temwart 
unter $2500 Bürgichaft den Großge= 
Ichmwoerenen überwieien. Er bat Sich 
Ihuldig befannt, feinem Arbeitgeber, 
dem Sigarrenhändler E. €, Cafe, Nr. 
4229 Xate Avenue um $13 in Baar 


ben. 
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Ein Stadjöriter, 


Bürgermeijter Bujfe will für die Ernen» 
nung eines folhen Beamten eintreten. 
Bürgermeifter Buffe hat heute dem 

in der VBerfammlung der Baumfreunde 

in der Fullerton-Halle neulich ernann= 
ten Ausſchuß berfprochen, den Stabts 
tath zu erjuchen, einen Stabtförfter 
mit $2000 Sahresgehalt anzuftellen, 
um bei der Anpflanzung und Entfer: 
nung bon Bäumen, wozu jeine Er- 
laubniß erforberlich ift, Bürgern und 

Vereinen mit Rath und That zur Ceite 

zu ftehen, fräntelnde Bäume in Be» 

handlung zu nehmen, Bäume gegen 

** zu ſchützen, auf die Beitra- 
fung von Baumfrevlern anzutragen 

uſw. Die Beſucher ſagten dem Bürger⸗ 

meiſter, daß durchſchnittlich in Chicago 
jährlich 1500 bis 3000 Bäume ge⸗ 
pflanzt würden, viele wegen mangel⸗ 
hafter Pflege aber wieder — 

Auch wurde erwähnt, daß der Land» 

ſtreifen zwiſchen dem Bürgerſteig⸗ 

pflaſter und dem Rinnſtein als ſtädti⸗ 
ſcher Parkſtreifen anzuſehen ſei, die 

Stadt daher über dort ftehende ober 

anzupflanzende Bäume die gefeßliche 

has en befige. 


Mitglieder | 


und Cheds über $332 beftohlen zu ha= | 
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Die Die Düpieten Wirthe- | Wirthe. 





Glüdsipiel-Automaten- Händler. 


Gegen Rodneyg U. Laverity, Nr. 

4730 Grand Boulevard, Grundeigen: 
tbumshändler und früheren Ge: 
Tchäftstheilhaber von „Jim“ O’Leary, 
dem ——— Larıy Morgan 
und Albert Coburn, Zaverty’3 Anges 
ftellte, haben die Großgefhworenen 
bereits Antlagen erhoben, infolge de3 
Betriebes von Glüdsfpiel-Automaten 
in Wirthichaften in ven Vororten, 
| und der Staatsanwalt fammelt zur 
Zeit Vemweismaterial, welches auf ei- 
nen früheren Sheriff des County und 
Bolititer als Leiter des Glüdsfpiel- 
Automaten-Gejhäfts deutet. Db mei=- 
tere Unklagen erhoben werden können, 
Hängt von dem Gewicht der Schuldbe- 
meife ab, Xaperty beitreitet, daß er 
an jenen Bolititer oder einen anderen 
Schußgeld bezahlt habe oder ein fol- 
cher mit ihm im Bunde gemefen fei, 
bemerfensmwerth aber ift, daß er, mie 
er jagt, jeit Kahren, jelbft unter dem 
„tugerlöhaften“ Heren Healy, zu bei= 
jen intimjten Freunden jener ehema= 
(ige Sheriff gehören fol, fein Gefchäft 
ungeftört betreiben fonnte.e Und 
Healy Hat als Staatsanwalt fein 
Möglichites verfuht, die Wirthe zu 
hifaniren. Das Gefchäft hat $60,- 
000 im Jahre abgeworfen, wovon die 
MWirthe die Hälfte erhielten. Laverty 
behauptet, zivet feiner neuen Mitbe- 
werber jtedten Hinter der Erhebung 
der Unklagen, Herr Wayman verfichert 
jedod, das jei nicht der Fall, und er 
erzählt, wie er überhaupt von dem Ge 
Ihäfte Kenntnig erhielt, mie folgt: 
„Ein deutjcher Wirth in einer ber 
Vorjtädte rief mich mittels Fernipre= 
hers um Hilfe an. Die Konjtabler 
wollten feine Mafchinen fortnehmen. 
„sa, was geht das mich an, da fann 
ich Ihnen nicht helfen,“ antmwortete ich. 
„Was, Sie wollen doch nicht jagen, 
daß fie dulden werden, daß die Son= 
ftabler die Mafchinen zerjtören, wenn 
mir Shnen Schuggeld bezahlen?“ Du 
ging mir ein Licht auf, und ich ließ 
den Wirth holen, von dem ich nun er= 
fuhr, daß den Wirthen gejagt wurde, 
fie müßten den Ertrag der Glüdsfpiel- 
Automaten mit mir theilen, wofür ich 
fie vor jStrafrechtlicher Verfolgung 
ſchützen würde. Laverty beſtreitet, 
Waymans Namen mißbraucht zu ha— 
ben. Angeblich hat er den Wirthen 
nur verſprochen, alle Gerichtskoſten 
und Strafen für ſie zu bezahlen, falls 
der Betrieb der Automaten ihnen Un— 
gelegenheiten bereite. Dafür habe er 
die Hälfte der Einnahmen erhalten. 

Heute Vormittag nahmen die Groß: 
gefhmworenen ihre Unterfuchung wieder 
auf, und es hieß, daß noch vor Son= 
nenuntergang eine Anzahl meiterer 
Untlagen gegen Zaperty und mehrere, 
bislang nicht genannte Perfonen erho- 
ben werben würde. Der frühere Kon 
tabler Courtney, welcher dereinft häu= 
fig Glüdsmafchinen-Automaten in 
Vorftadt-Wirthichaften mit Befchlag 
beleate, war heute im SKriminals 
gerichtsgebäude, zu meldhem BZived, 
mollte er nicht jagen. 

Staatsanwalt Wayman äußerte fich 
heute Mittag dahin, daß die Großge- 
fchworenen morgen ihre Arbeiten be- 
endigen würden. Wahrfcheinlich mür- 
den fie in der Sacde noch einige An- 
lagen erheben, hingegen miürbden fie 
die Unterfuchung der Booth’fchen Ge- 
Ichäftsmethoden, womit fie fich heute 
Nachmittag mwieder befahten, jchmerlich 
zu Ende führen, fondern ihrenftadifol- 
gern überlaffen. uch deutete er an, 
daß aegen Martin B. Madden nod 
mehr Untlagen erhoben mwerden mür- 
den. 

Da weder Zaverty nod) feine beiden 
Anaeitelleten fich, wie fie veriprochen 
hatten, heute Morgen zur Bürgjchafts- 


Pr Großgefihworene erheben Unflagen gegen 


leiftuna einitellten, murde Mittags 
isre Verhaftung angeordnet. — Es 


find im Laufe des Tages zwölf meitere 
Untlagen aegen fte erhoben worden. 

Später wurden gegen die drei noch 
zwölf Antlagen erhoben. 


— — — — — 








Einbrecherbande dingfeſt! 


Zürich, Schweiz, 26. Febr. Die 
Polizei daher hat 12 Mitglieder einer 
gefährlihen internationalen 
Einbrecherbande feitgenommen, welche 
| auf dem aanzen europätjchen Konti= 
| nent ihr Wejen trieb! 

Gleichzeitig find die Verüber eines 
$200,000 Banfraubes zu Prag, Böh- 
men, feitgenomemn morden. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 
Marſellle: Calabria von New Vorl. 
Rotterdam: Ryndam von New Vork. 

Abgegangen: 
Marſeille: Gallia nach New VYork. 


— Noordam, von Rotterdam nach New 
Am Lizard vorbei: Ivernia, bon kiberpool 
nach Boſton. 


Das Better, 


Chicago und Umgegend: Heute Abend zum Theil 
bewöltt; morgen tlar bei linder Temperatur; bors 
ausiihtliche, ———— mwährend der Nacht 

feierpuntt3; fildiweftliche, a 





in der R 
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Uinoi3: Fe “send und morgen im ge: 
meinen Mar; im äußerfien Süden des Seht 
heute U wärmer, im Norden — tühler 


—— Theil ı bes 
€ Ubend märs 


Higan: Abend und morgen unbes 
ie 9— cheinſich leichtes Schneegeftöber; im 
ſten des Gebietes heute Abend tmer, mor⸗ 

en an ttag tübler; jübmeftliche, fpäter norbiveits 
i 
Kenn: 


turans 
Grad: Racıs 12 Une 32 Gral Dora 
6 Ude 34 Grad: Mittags 19 Ube 4 Grab, 
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Ruhige Rampagne. 


Magerer Kampagnefonds wird 
Einjhräufungen nöthig maden. 





Spptins’ Anhänger auperfihtlih. 





Sie erflären, dag der Senator bis zum 
24. März wiedererwählt fein wird. — 
Unterhandlungen in Wafhington. — 
Karafef wird Flagbar. 


— — 


Die kommende Frilhjahrskampagne 
wird, trotzdem zwei wichtige Aemter, 
darunter das Stadtſchatzmeiſteramt 
init einen: Gehalt von $12,000, auf 
dem Spiel? ftehen, nad der Anfichi 
der Führer der beiden alten Parteien 
recht ruhig verlaufen. Zu einer Kamz 
pagne gehört wie zum Kriegführen 
Geld, Geld und abermals Geld, und 
davon wird fein Ueberfluß vorhanden 
fein. Der Aemter find zu wenige, nur 
zwei, und aus den Kandidaten für 
Diefe beiden Aemter kann keine ber 
arteien einen großen Kampagrefonds 
"heraus preffen. Sie werden bejteuert 
wie üblich, aber dieje Steuer fann 
nicht allzu viel abmwerfen. Für den Reit 
werden die Wardorganilationen auf: 
fommen müffen, mobei natürlich die 
Republitaner mit ihrer jtraffen Orgas 
nifation bedeutend beifer abjchneiden 
werden als ihre demofratifchen Geg- 
rer, die feine ftädtifchen oder County 
beamten zu beiteuern haben, fondern 
auf freimillige Beiträge angemiefen 
find. Um die Ausgaben zu ermäßigen, 
wird die Kampagne für die beiden 
Stabtämter, das Stadtfchreiber- und 
das Stadtſchatzermeiſteramt, in Ver— 
bindung mit der Kampagne um die 
Sitze im Stadtrath in den einzelnen 
Wards geführt werden. Die demo— 
kratiſche Parteileitung wird am kom— 
menden Dienſtag eine Sitzung abhal⸗ 
ten, in der Pläne für die Kampagne 
beſprochen werden ſollen. Die Sitzung 
der republikaniſchen Kampagneleitung, 
in der die Anordnungen für den Wahl— 
kampf getroffen werden ſollen, iſt noch 
nicht anberaumt. 

Hopkins' Anhänger zuverſichtlich. 

Trotzdem es ſicher iſt, daß Bundes— 
ſenator Albert J. Hopkins am 4. März, 
an dem feine Amtszeit zu Ende geht, 
ins Privatleben zurücdtreten mird, 
menn au unfreiwillig, und day ihm 
bon diefem Tage an in feinem Kampfe 
um eine Wiederwahl weder der Name 
no Macht, welche die Stellung eines 
Bunbesfenators verleiht, zur Seite jte- 
ben werden, laffer feine Anhänger bie 
Hoffnung auf feine fchließliche Wieder- 
wahl doch nicht fahren. Won einer 
dem Staatsmann von WYurora nahe= 
ftehenden Seite wurde heute vielmehr 
mit Beftimmtheit behauptet, daß nad 
den Einführungs = Feierlichkeiten in 
MWafhington, denen eine große Anzahl 
der KLegislaturmitglieder beimohnen 
wird, die Aktien ihres Kandidaten be> 
deutend fteigen werden, und daß feine 
Wiederwahl am 24. März erfolgen 
wird. Worauf fie diefe Behauptungen 
ftügen, wollen die Herren nicht ange= 
ben, machen aber allerlei geheimniß- 
volle Andeutungen von einem Kuhhan= 
del, der ihren Reihen die Legislatur= 
mitglieder zuführen mird, die gegen=- 
märtig für George Edmund Yoß und 
zum Theil für €. D. Shurtleff jtim- 
men. Lebtere Behauptung wurde als 
lerdings in den Kreifen der Oppojition 
geradezu verlacht, da nicht erfindlich 
it, marıım der Sprecher feinen Bun= 
desgenofjen William Lorimer im Gti= 
che laffen und feine Anhänger dem 
Bundesfenator zuführen jollte. 

Der Kampf in der Legislatur wird 
bi3 zum 10. März ruhen, da die Mehr: 
zahl der einflußreichen PBarteiführer 
fich in der nächiten Woche in Wafhing- 
ton befinden wird. Das Gerücht, daß 
ihre Anmejenheit in der Bundeshaup= 
jtadt dazu benußt werden wird, um 
eine Löfung der ſchwierigen Frage her— 
beizuführen, lebte heute in politifchen 
Kreifen wieder auf. Ob in etwanigen 
Unterhandlungen in der Bundeshaupt-= 
ftabt auf den Senator Hopfina3 Rüd- 
ficht genommen werden tird, der dann 
bereits ven Titel Er-Senator f yren 
wird, oder ob man fi} auf einen an= 
deren Kandidaten zu einigen fuchen 
wird, ift eine andere Frage. 

Karafef wird Flagen. 


3. I. Karafef von der 34. Ward, 
Bemerber um die republifanifche No= 
mination für das Kreisrichteramt, dem 
es gelang, mittels eines Kniffs feine 
Petition zuerjt an den Countyfchreiber 
gelangen zu laffen, deffen Vertreter fie 
aber nicht annahm, als er fah, daß bie 
Vetition der Kandidaten der Partei- 
Organifation no nicht eingereicht 
war, wird fein Recht auf den erften 
Plah auf dem VBorwahlenftimmzettel 
im Klagemwege geltend machen. Sr wird 
morgen ein Mandamusverfahren ge: 
gen den Countpfchreiber und bie 
Wahlbehörde anftrengen, um fie zu 
zwingen, ihm ben erften Bla auf dem 
Stimmzettel zu geben. Karafet blieb 
als Vertreter des gegenwärtigen Ab- 
wafferfommiflärs Paul Hazard in ei= 
nem ähnlichen Verfahren gegen ben 
a Rene im legten Herbite fieg- 
reich. 


Eröffnen Kampaane. 


Die Republifaner. der 24. Ward 
werben ihre Kampagne um den Gik 


21. Zahrgang.— Ro. 48 
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im Stadtrat morgen Abend mit ei» 
ner Verfammlung im Hauptquartier, 

347 Fullerton Une, eröffnen. Der‘ 
Kandidat der Partei, Dito W. Ulrich, 

wird eine Anjpradhe halten, und ber 
frühere Abgeordnete John MW. Hill 
wird den Vorfit führen. 

Abfchiedsfeier für Dickinſon. 

Der „Wanfarer Club“, eine Ver— 
einiqung von Beamten der Slinois- 
Gentralbahn, wird am 6. März zu 
Ehren de3 zum Kriegöminiiter qus— 
erjehenen Generalanwalt3 der Bahn, 
Jakob M. Dickinſon, eine Abſchieds— 
feier veranſtalten. 

Derzichten auf militörifhen Prunf, 

Nachrichten aus Springfield zufolge 
find die Vorbereitungen Hr die Reije 
der Vertreter des Staates zu den Ein= 
führungsfeierlichkeiten in Wafhington, 
die in den Händen des Generaladju- 
tanten Scott liegen, vollendet, Die 
Abordnung wird die Staatöhauptftadt 
am Monag Vormittag in einem Gon= 
derzug verlaffen. Von einer militäri- 
Then Schauftelung ijt abgefehen mor= 
den. Der Öouverneur und fein Stab 
werden an ber Parade in Kutjhen 
theilnehmen. In der Abordnung wer— 
den ſich die folgenden Chicagoer mit 
ihren Damen befinden: Col. Chauncey 
Deweyh, Generalinſpektor der Natio— 
nalgarde, Col. E. R. Bliß, General—⸗ 
auditeur der Nationalgarbde, Col. 8. 
AU. Edhart, Col. J. R. Thompſon, 
Oberſtleutnant Nathan B. MacChes—⸗ 
ney, Kapitän Abel Davis, Leutnant 
Ogden T. MeClura, Senator Walter 
Clyde Jones und Frau Sohn F. 
Smulsti. 





























Amtliche Zählung, 


Die Wahlbehörde beendete beute 
Vormittag die amtliche Zählung ber 
in der 5., 6. und 7. Ward abgegebenen 
Stimmen, die für ſämmtliche Kandi— 
daten für Nominationen für Stadt» 
ämter mit Ausnahme Stadtfchreiber 
MeCabes einen Zumachz3 an Stimmen 
eraab. Der Bewerber um die republi= 
fenifche Nomination für das Stabt- 
ſchatzmeiſteramt Iſaak N. Bomell hatte 
einen Zuwachs von 33 Stimmen, ſein 
demokratiſcher Kollege Harry Hildreth 
jr. einen Zuwachs von 41 Stimmen zu 
verzeichnen. Von den republikaniſchen 
Bewerbern um die Nomination für das 
Stadtſchatzmeiſteramt hat Jakob H. 
Marks Nr. 1 einen Zuwachs von 48, 
ſein Namensvetter einen ſolchen von 2 
Stimmen zu verzeichnen, während 
Sohn R. MeCabe einen Verluſt von 
12 Stimmen aufzuweiſen hatte. Von 
den demokratiſchen Bewerbern um die 
Nomination für dieſes Amt büßte Krü— 
ger eine Stimme ein, während Conſi⸗ 
dine einen Zuwachs von 15, Connery 
einen ſolchen von 14 und Goldſtein 
einen Zuwachs von 13 Stimmen auf— 
zuweifen hatte. 

—— oo. 
Radikale Maßnahmen. 






















































Volksbäder und Ambulanzdienſt mögen 
eingeſtellt werden. 


Geſundheitskommiſſär Evans ver— 
ſucht, die ärztliche Schulinſpektion, von 
der er, wie er heute ſagte, gerade an— 
fängt, wichtige Erfolge zu erzielen, zu 
erhalten und mag daher, um ſeinen 
Jahreshaushalt um 8100,000 zu be— 
ſchneiden, wie es der Finanzausſchuß 
des Stadtrathes verlangt, den Ambu— 
lanzdienſt an das County übertragen, 
die Freibäder ſchließen und das Perſo— 
nal im Iſolirhoſpital auf einen Mann 
beſchränken, der ein feſtes Gehalt be— 
kommen würde und einen Dollar den 
Tag für jeden Kranken, eine Methode, 
die in einigen öſtlichen Städten einge— 
führt iſt. Die Erſparniſſe wären fol— 
gende: 16 Aerzte, 519,200; 24 Ambu— 
lanzkutſcher, 833,000; Erſparniß im 
Iſolirhoſpital, 810,000, Freibäder, 
830,000; zuſammen 892,800. 




































Schwieriges Jagenieursproblem. 


Bahnen erſtatten Mayor Buſſe Sericht über 
Hochlegung der Geleiſe in Grand Croſſing. 

Die Hochlegung der Geleiſe der Il— 
linois Zentral⸗, Late Shore-, Nickel 
Plate- und Bennfylvania-Bahn in 
Grand Erofjing fehreitet gemäß den 
Berichten, welche Vertreter der drei 
Bahnen heute Mayor Buffe abitattes 
ten, rüftig vorwärtd. Die Frage, wie 
die Koften für die Arbeiten auf Die 
drei Bahnen vertheilt werben follen, 
ijt noch nicht gelöft, ift vielmehr einem 
Sünferausfhuß übertragen worden, 
dem je ein Vertreier der vier Bahnen 
angehört, die ein fünftee Mitglied’ 
mählen werden. Die Arbeit ftellt ei- 
ne3 der jchwierigiten Probleme der 
Ingenieursfunft dar, Ihre Koften 
— ſich auf ſieben Millionen ſtel— 
en. 





—l — e ek — 
Starb unter Qualen. 

In der elterlichen Wohnung zu Park 
Ridge, Ill., fiel geſtern Nachmtitag 
die vierjährige Ruth Barrows rück 
lings vom Stuhl in einem mit ſiedend 
heißem Waſſer gefüllten Eimer. Sie 
wurde entſetzlich verbrüht. Erſt nach 
Verlauf von ſechs Stunden erlöſte ſie 
der Tod von ihren Leiden. 
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Odnfleus’ Heimkehr. 


Humoriſtiſcher Gefellihafts-Roman aus 
Deiterreih. Yon Wolf v. Tainad). 


(11. Fortjegung.) 

‚Diefe Blumen waren allınorgendlic 
in da3 Mezzanin des Palais Ihurn 
gewanbert und hatten den Yrühftüds- 
tifch bes Zimmers gefhmüdt, in dem 
Tante Mac mit ihren beiden Nichten 

Ilona und Fanny gemeinichaftlich das 

rühftücd zu fich zu nehmen pflegten, 
mährend Sarolta im Bett ihre Chofo- 
lade jchlürfte, und Graf Erwin fi 
ben erjten Möorgenimbiß in jein 
Urbeitözimmer bringen ließ. 

An diefen mit Blumen (auf Rech 
nung de Grafen Erwin) gefehmücdten 
Frühftückätifche eines nach der Straße 
hinausgehenden Zimmers im Mezza— 
nin des Palais Thurn ſaßen Gräfin 
Ilona, ein wenig nachdenklich, in kur— 
"zen Zmifchenpaufen die Theetaffe mit 
dem jtarf buftenben indifchen Thee an 
die ſchmalen, feingeſchwungenen Lip— 
pen führend, und Fanny, die neueſte 
Nummer einer engliſchen Revue neben 
ihrem Teller, in der ſie blätterte. 
Tante Mac ſaß in einem Rohrſtuhle 
am Kamin und hielt in einer zweizinki— 
gen, langſtieligen Toaſtgabel ein Stück 
engliſches Weißbrot gegen das offene, 
flackernde Feuer. Jede der drei Damen 
war mit ſich beſchäftigt; man hörte 
nur das Ticken der großmächtigen, mit 
Bronzefiguren geſchmückten engliſchen 
Uhr auf dem marmonen Mantel⸗ 
Piece des genau nach engliſchem Muſter 
gebauten Kamins. 

Das Bimmer, dad von den brei 
Damen gemeinjchaftlich benußt twurbe, 
war von Tante Mac nach englifchem 
Gefhmad eingerichtet worden, aller= 
dings mit einem gewiffen hotelmäßigen 
Anſtrich. Letzteres jehr erflärlicher- 
weile, denn Tante Piac hatte das ver- 
fhulbete Schloß ihres Gatten nur 
flüchtig gejehen und die meijte Zeit 
ihres Aufenthaltes ist Boardinghoufes 
zugebracht. 

Zwei hellfarbig überzogene Cheſter⸗ 
fieldSophas waren da, Möbel von 
Maple, einige Arm Chairs. Ein paar 
Bilder an Schnüren, die nahe der Decke 
befeſtigt waren, ſchmückten die Wände. 
Auch ein Dickens⸗-⸗Kalender, von deſſen 
heutigem Datum gerade Mr. Micaw— 
ber, rothbäckig und ſcheinbar friſch 
raſirt, vergnügt in's Zimmer ſchaute. 
Und mit Siecknadeln an die Tapete an— 
geſteckt ein paar farbige Drucke aus 
dem „Royal“, unter anderen das be— 
kannte Londoner Straßenbild „His 
Majeſty, the Baby“, auf dem ein Poli— 
ziſt ein kleines Kind durch das Gewühl 
von Omnibuſſen und Wagen einer 
Straße hinüberleitet. Auf einem klei— 
nen Mahagoniregalchen der Gotha— 
Alchanach und der Whitaker, das eng» 
liſche Staatshandbuch, zwei Bücher, 
ohne die Lady MacLeod nicht leben 
konnte und die ſie täglich mehrere Male 
zur Hand nahm. Auf dem groß» 
geblumten Teppich malerifch gruppirt 
drei jchöne fchottifche Schäferhunbe, 
„Sübmwind“, „MWeftwind“ und „Norb- 
mind” genannt: Notos, Zephyr und 
Boread. Gie gehörten Fannd, der fie 
ein junger Londoner Anbeter, ein 
baumlanger, jchüchterner Neffe von 
Reverendb Appleton, al3 Andenfen ver- 
ehrt hatte. 

‚ Das Zimmer mit feiner behaglichen, 
ioohligen Wärme, ber freundlichen 
Gluth feines Kaminfeuerd, dem mit 
weiben Damaft gebedten Tifche, auf 
dem in .golbrandigen mappens 
ge chmückten Tellern Bacon, Fifh und 
Sm und in Haltern auß Saron China 
eröftete Brote zur Mahlzeit einluden, 

ſes Zimmer mit den brei friedlich 
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TROCHES 
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ſchmerzen. Aſthina achitis. 


Er a fu teln verkauft. 
— — 
obn I. Brown & Son, Boston, Mass. 


finnenden, ftummen eleganten Damen 
mar ein rechter Gegenjat zu dem Wet» 
ter draußen. 

Mar Tante Mac eine noch immer 
Tchöne Frau und Jlona mit ihren wenn 
aud) etwas nüchternen Fügen Doch 
ebenfo interefjant wie jympathifch, To 
berförperte Yanny Schönheit, Jugend, 
Anmuth und Poefie in einer Geltalt. 
&3 war, als hafte ihr etwas von dem 
jtillen Frieden des Londoner Pfarr: 
haufes an mit feiner gleichmäßigen 
Ruhe, feiner Gottesfurdht. Wenn man 
fie anfab, jah man im Geifte das Bild 
des winzigen Pfarrgartens hinter dem 
Haufe, in dem Fanny zwijchen Feuer- 
ilien und Qulpen gewandelt fein 
mußte, das Zimmerden im Ober: 
geichoß, in dem fie gewohnt hatte, mit 
den Blumen am TFenjter, dem eijernen 
Bett mit den großen goldenen Meffing- 
Inöpfen an den vier Pfojten, biejes 
weiße Bett, auf dem fie mit einem 
Abendgebet eingefhlummert und mit 
einem Morgenjpruche erwacht mar. 
Man ah fie im Geifte verträumt und 
mit finnenden Augen in den hoben 
Kreuzgewölben der Weftminfter-Abbey 
umbherwandeln und KRojen= und 2eil- 
chenjträußchen niederlegen auf die ehr- 
würdigen Grabplatten von IThaderay 
und Didens und Milton.... Man 
fah fie ein Körbchen am Urm, an der 
Seite ihres Beichüters, des guten, mil- 
den, meißbärtigen Reverend, der ehe- 
dem jahrelang Pfarrer in der melt- 
berühmten Cathedral in Worcefter ges 
mejen ivar, jener Stadt, deren fehiver 
auszufprechender Name durch Shafe- 
fpeare einerfeit3 und die in ihr fabri- 
zierten mwürzigen Saucen anbererfeit3 
allmahlih auch den Litteratur= und 
Bratengourmets des Kontinent3 ges 
läufig geworben ilt. Man fah fie ein- 
treten in die Hütten der Armuth und 
Troft fpenden und Hunger ftillen.... 
Sie hatte auch in ihrem Aeußeren ein 
wenig altmodifches englifches Pfarr» 
haus mit in das Palais Thurn-Ofters 
wib gebracht; ihr golbiges Haar hing 
in Loden zu beiden Geiten her= 
nieder, mie auf dem berühmten 
englifden Gtie der „Orgels 
fpielerin.” Sie war nicht zu bewegen 
gemwefen, diefe Frifur mit einer moders 
neren zu bertaufhen. Tante Mac 
nannte fie diefer Frifur wegen Dphes 
Ita, und der Schimmer von Poefie, der 
bon ihrer lieblichen findlichen Erfchei- 
nung ausging, rechtfertigte diefe Be— 
zeichnung. Und ber feine, zarte, eng= 
liſche Lavendelduft, den ſie ausſtrömte, 
wie den feinen Duft, den eine blaß— 
blaue Hyazinthe oder eine zierliche 
Kornrade des Feldes um ſich breitet — 
ſo ganz anders geartet als das berau— 
ſchende Kuſtyani-Pacfüm — nahm ihr 
nichts von dieſer Ophelia-Poeſie, im 
Gegentheil, es erhöhte ſie. 

Tante Mac faßte die Gabel mit der 
linken Hand und ſetzte ſich in den ande— 
ren der beiden Kaminſeſſel. Sie grü— 
belte über ein Problem nach, deſſen 
Löſung ihr Schwierigkeiten bereitete. 

Ihr Beſuch neulich bei Mr. Patter— 
fon, als ſie Sarolta nachgefahren 
und von dieſer bei Mr. Patterſon 
allein zutückgelaſſen worden war, hatte 
in ihr die Ueberzeugung hervorgerufen, 
daß die Dinge, jo wie fie gingen, nicht 
mehr lange weiter gehen würden. Ob 
Erwin feine vielbefprodhene Mittel- 
meerreife antreten imerde ober nicht, 
mar ganz einerlei. Jedenfalls war 
Mr. Patterfon auf dem Puntte an- 
—* ſich nicht länger an der Naſe 

erumführen laſſen zu wollen. Man 
hatte auch wirklich ein frevelhaftes 
Spiel mit ihm getrieben. Und daran 
war nur dieſe Marguerite ſchuld! 
Dieſe intrigante Prinzeſſin! Die gute 
Tante Mac fühlte plößlich ſo etwas wie 
Gewiſſensbiſſe und muͤßte natürlich für 
die Urſache dieſer Gewiſſensbiſſe 
jemand Anders verantwortlich machen. 
Das eine iſt richtig, dachte Tante Mac, 
indem ſie die Brotſchnitte gegen das 
—— hielt, daß es eine Gemeinheit von 

arguerite war, Mr. Patterſon weis⸗ 
zumachen, Sarolta liebe Erwin nicht. 
Obgleich andererfeits.... 
wäre peinlich geiwefen, menn er fofort 


na ja, e& 


Ibendpoit, Chicago, Freitag, den 26. 


wieder auf und babongegangen wäre; 
e3 hätte unliebfame Erörterungen über 
Taufendfrantenfhheine geben  fönnen 
und ähnlihe Dinge.... Denn bei 
allen fonftigen guten Eigenfchaften: 
ein Amerifaner läßt liebe feine Seele 
im Stich al3 einen Dollar, hatte ihr 
der veremwigte Lord Mackeod, ihr 
Gatte, mehr al einmal gefagt, und 
der mußte e3 miffen. Es mar fein 
Smeifel, daß in dem Stammfchlofje der 
MacLeods augenblidlich ein Londoner 
MWucherer refidierte, deffen Vater einft 
eine nach England verjchlagene Yan 
feetochter geheirathet hatte. 

Man kann derartigen Erödrterungen 
über unliebfame Geldangelegenheiten 
aus dem Wege gehen, mern man bis zu 
einem gemwifjen Grade unabhängig und 
ungehindert ift, aber leider war ſie das 
nicht, und Graf Erwin jchien in fol» 
chen Geldangelegenheiten verteufelt 
ftrenge Anfichten zu baben.... Und 
Iante MacLeod, fo energifch fie jonft 
war, befaß einen eigenthümlichen hölli- 
fhhen Refpeft voor dem Manne ihrer 
Nichte. Einen Refpekt, wie fie ihn vor 
ihrem eigenen Manne nie bejefjen 
hatte, 

Wenn Mr. Patterfon jebt feine Zelte 
abbrach, würde bie Erörterung über 
gemwiffe finanzielle Fragen nod) viel 
peinlicher werben, als fie e3 vor ein 
paar Monaten gemejen wäre.... 

Tante MacLeod feufzte unmillfür- 
lich bei diefen Gedanten, fo daß Fanny, 
die eben dabei war, mit ihrer zierlichen 
Redten ein Stüd gebratenen Sped an 
den Mund zu führen, einen Augenblid 
mit dem Biffen vor ihren fleinen mei- 
Ben Zähnen Halt machte und zu Tante 
Mac hinüberfchielte. 

Die Männer find die unausftehlich- 
ften Gefchöpfe in der Welt, dachte 
Iante Mac weiter. Alle Unannegm- 
lichkeiten fommen nur von Männern 
ber. Wäre eö denn nicht da3 allerein- 
fachjte gewefen, Mr. Patterfon hätte 
fie, die vortreffliche vermwittwete Lady 
MacLeod, geheirathet? Dann märe 
allen Sorgen mit einem Schlage ein 
Ende bereitet. Tante Mac hatte Tich 
die redlichfte Mühe gegeben, Mr. Pat 
terfon zu diefen Schritte zu veranlaf- 
fen, leider vergeblih. Sie mar ihm 
jedenfalls nicht jung genug. Ha! Als 
ob Jugend für die Ehe einen Vorzug 
bedeutet! m Gegentheil, Mr. Pat» 
terfon fol fih nur umfehen bei den 
Männern mit jungen Frauen.... Er 
brauchte fich nur feine Freundin Mat» 
guerite anzufehen.... Aber es ſchien, 
als ob Mr. Patterſons in dieſer Be— 
ziehung rückſtändige Anſichten nicht zu 
ändern ſeien. Tante Macs letzter Be— 
ſuch hatte ihr die Hoffnungen nach die— 
ſer Richtung hin tief ſinken laſſen. 
Nun gut, dann muß er eben entweder 
Ilona oder Fanny heirathen. Nichts 
iſt klarer als das! 

Tante Mac wollte eben dazu über— 
gehen, ſich zu überlegen, ob Fanny als 
Engländerin, ſozuſagen als halbe 
Landsmännin, oder Ilona als Malerin 


— gewiſſermaßen als Kollegin — der 


beſſere Köder für den zu angelnden 
Goldfiſch ſei, als ein dreifaches Ge— 
räuſch ſie in dieſer Unterſuchung ſtörte. 
Ein plötzliches lautes Kniſtern im 
Kamin, deſſen Flammen den ſchwarz 
geröſteten Toaſt erfaßt hatten, ein 
Knurren der drei Hunde auf dem Tep—⸗ 
piche und ein Klopfen an der Thür. 

Tante Mac ſprang auf und zog die 
Gabel aus dem euer, Fanny rief den 
Hunden ein „till!" zu, und Ilona 
fagte: „Herein!” 

Ein Diener trat ein. „Herr Doktor 
Meyer.“ 

„Bas mwill er denn?" fragte Zaby 
MacdLeod unwirſch. 

„Aber Tante!“ ſagte Ilona. Und 
zum Diener gewendet: „Wir laſſen 


bitten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
Ein Kind af 
eine ganze 
Schachtel Cuticura. 


Beitrich einige Zwiebade damit. — 
Auch nicht das geringite Unwohl: 
jein wurde durch) den Streich des 
Fleinen Jungen verurfadt. — 
Einer de pofitivften Beweije der 


Deinheit, Schmarfhaftigfeit und 
Unjchädlichkeit von Euticura. 


and folgenden interefianten Bri 

„Mein drei Jahre zählender Sohn und Erbe 
machte fich gelegentlih einer Neile über den 
AUtlantiiden Ocean, nahdem er in der Kabine 
— Bett gebracht worden war, an die U 
uchung, des Raumes und fand ei 


Ein New Vorler Freund von name f&reids 
ef: 


eleerte Schachtel, und das Kind geltand, es 
abe ihren gefammten Anhalt auf die gleich 
als fehlenden ABmiebade geitrigen und ber» 
aebrt. Sein Streih Beilte den ungen von 
einer böjen Crfältung, dad war die einzige 
Solge.” 

Kein treffenderer Bewei3 Tarın für die Rein- 
eit, —— — leit und Betsömmlicleit 
ammtlicher Beſtandiheile on Cuticura gegeben 
werden, als er aus bem Obenſtehenden erdellt. 
Wenn es in ſolchen Mengen obne ſede nach⸗ 
theiligen Folgen bon einem dreiſährigen Kna— 
ben genoſſen werden kann, ſo erdelt daraus, 
dab es, auch bei dem gebrechlichſten und zarte 
ſten Baby zur Anwendüng gebracht, immer nur 
bon günitigiter Wirlung fein fann. dieſe 
Uederzeugung bat ih denn auch bei Mitttern 
und SKinderpflegerinnen in folden Umfange 
durchgerungen, af Euticura-Seife und Euti- 
cura-Salbde fich_feit vielen Jahren in der ge 
fammten civilifirten Welt der ausgedehnteiten 
ee en KR Teint, Kopfdaut, 

are und Hände der Kinder von dem Augen⸗ 
Net Drer Geburt an zu erhalten, zu — 


rer Ein J 

tbehrliches Mitie ‚bau e 
fal ung ber 
zwecks Entfernung bon ser Saf⸗ 
en, Eczemas, Finnen, Unreinigleiten, unnatür- 
Sen Rötben, Epröpigteiter. nd anderen juden- 
en, — Hautfranfgeiten. wenn alle 
game ittel, die man bei den u dur 

nmwenbung brachte, wirkungslos blieben. 


EutienrasrWeilmittel werben in der ganzen a 
verkauft. pots: London, 27 Charterhoufe Ga.; 
aris, 5, Aue de fa Pair; Yufralien, R. Toms 
&o., Sydney; Süd-Wfrike, Gennon, Lib., Gape 
Xoton, Cat Conden, u ng = Werrein, Mo$: 
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Ein großer Erfolg. 


Dr. Bark Erneuerung der freien 
Behandlungs = Offerte bringt 
viele Patienten nad) 
feinen Offices. 


Die Leute wilfen gute Behandlung gu 
ſchützen. 

Die Offices von Dr. Bartz ſind 
dieſer Tage wirklich überfüllt, ſchon 
um 9 Uhr findet man Leute, die da⸗ 
rauf warten, bis ſie an die Reihe 
fommen megen ihrer verfchiedenen Lei> 
ben behandelt zu werben. Zu verwun⸗ 
bern ift die große Zahl von auswärts 
Wohnenden, bie fich diefe Gelegenheit 
zu Nuße machen, ohne Koften bedient 
und behandelt zu werben. 

Dr. Bart3 Behandlung befigt die 
Kraft, Schmerzen und Bein in weni» 
ver al3 10 Minuten zu befeitigen, na= 
iitrlich werben nicht alle Krankheiten 
ın ber Seit geheilt, aber die fofortige 
Linderung in allen Fällen wird von 
ten Patienten danktbar anerkannt, 

Beachtet, wir kündigten vor ein paat 
Iagen an, daß Dr. Bark alle Pa: 
tienten, die zmifchen jet und dem 12. 
März borfprechen, abſolut koſtenfrei 
unterfuht und behandelt. Alle 
nöthbigen '.rzneien werben 
bom Doftor billiger gelie 
fert, al3 wie fie anderäömo 
zu haben find. 


Leſet dieſes Zeugniß: 

Herr Carl Miller, 1260 Troy Str., Chi⸗ 
2090: „Seit vielen Nahren fühlte ich nich ers 
ihöpft, Nachtruhe mar nicht ordentlich und 
die Nerven waren jchwadh, mein Appetit 
ſchlecht, thatſächlich erſchien mir das Leben 
als nicht mehr lebenswerth Schließlich 
las ich von Dr. Bartg und konſultirte ihn. 
Er unterſuchte mich ſorgfältig und nahm 
mich in Behandlung. Das Ergebniß iſt, 
daß mein Befinden jetzt ausgezeichnet iſt, 
ich kann jeden Tag arbeiten und ſchlafe des 
Nachts wie ein Kind. Dr. Bartz hat für 
mich gethan, was andere nicht fertig bringen 
fonnten.“ 


Dr. Barg’3 Offices find im Der: 
ter-Gebäube, 2. Floor, 84 Adams 
Str. (gegenüber „Ihe Fair”), gelegen. 
DOfficeftunden: Täglich von 9 biß 4:30 
Uhr; Mittmoch3 und Samftags ift bie 
Dffice von 9 Uhr Vorm. bi3 8 Uhr 
Abends offen; Sonntags 10 bis 12. 


Stitjoring. 


St. Moritz, 31. Jan. 

Skikjöring! Es gibt kaum ein 
ſpitzigeres und kälteres Wort als die— 
ſes. Man weiß ſofort, daß es im 
Norden erdacht iſt und daß es mit 
ſchneidendem Wind und fliegenden 
Eisnadeln zu thun hat. Früher hat 
man es nie gehört. Es war Sonder— 
eigenthum der Skandinavier und iſt 
niemals in unſere Sprache eingedrun— 
gen. Jetzt wird es häufig genannt. 
Man lieſt es im Anzeigetheil der gro— 
Ben Zeitungen. Skikjöring iſt ein 
Schlag⸗ und Lockwort der Winterplätze 
geworden, und wir wiſſen, daß es mit 
irgend einem neuen, aus der Fremde 
eingeführten Wintervergnügen zuſam— 
menhängt. Im Grunde genommen iſt 
die Sache ſehr einfach: Ein Schiläufer 
läßt ſich auf einer möglichſt glatten 
Bahn von einem Pferde ziehen. Skik— 
jöring ift alfo eine Vereinigung bon 
Schi- und Pferdefport. Man muß 
ein vielfeitiger Sportler fein, um fi 
auf folche Weife zu bethätigen und 
Skikjöring iſt ſchon darum eine Fehr 
vornehme Beſchäftigung. Das We— 


ſentliche daran: Man kann um die 


Wette „ſtikjören“, man kann rennen. 

Und jegt fomme id) zu dem Ereig- 
niß, das mir Die fyeder in die Hand 
drüdt: Jch habe heute in St. Moriß 
eine „Stikjüring = Veranftaltung ges 
fehen. Es war beim „dritten großen 
Pferderennen mit GSfifjüring und 
Trabfahren” auf dem (zugefrorenen) 
St. Moriter See. Man jtelle fich 
nichts Kleines vor! Das tminterliche 
St. Morik tft ein europätfcher Renn- 
plaß geworden. &3 gab eine forgfältig 
gewalzte eirunde Rennitrede. Cs gab 
einen Totalifator, es gab glattrafirte 
michtig thuende Sportsmen, die ben 
Rennausfhuß bilden, es gab Raffen» 
pferbe, die jtarteten, es gab Tribünen 
zum Zufchauen, und eine richtige fais 
jerliche Hoheit, Erzherzog Franz Fer: 
dinand von Defterreich-Ejte, der nad)» 
gerabe iwie der deutjche Kronprinz zu 
den Stammgäften von St. Morik 
zählt, war auf den Rennzettel als 
„Protektor” verzeichnet. 

Ein Pferberennen auf Schnee und 
Eis. Die Tribünenmenichen waren in 
Schwere Pelze gehült. Auf einem flie 
genden Verfaufsftand murde heißer 
Punfdh und Glühmein verfauft. Troß 
ihre gewiß recht märmenden Hands 
werks mußten die Kofeys auf die ge: 
wohnte dünne Kleidung verzichten, 
denn ihr Weg war fühl, und von der 
Sonne, die fi an dem großen St.Mo= 
tiger Tage nur fpürlich zeigte, ift me- 
nig zu berfpüren gemwefen. Schon lange 
vor Beginn ftapften die Wintergäfte 
bon der Dorfhöhe herab nach dem See 
hinunter. Sie jtapften und trabten. 
Bierlicheg Gehen ift in St. Moriß 
ausgefchloffen. Selbit die allerliebiten 
Tüßchen verlernen auf diefem fchnee= 
igen und zum Fallen einladenden Bo= 
den das Tänzeln. Auch fie ftedden bis 
ho über die Knöchel in plumpen und 
ſchweren Schneefhuhen, mas mitunter 
bei jtarfen Menjchen an Erfcheinungen 
wie Elephantiafis erinnert. Sonft aber 
ift alles Tieblich zu fehauen. Für ben 
Renntag hatten die Damen ihre bun- 
teften Schleier und ihre neuejten Hüte 
ausgepadt. An der Entfaltung melt- 
ftäbtifch vornehmer Kleiderpracht ſtand 
der St. Moriter Hauptrenntag wahr: 
fcheinlid nur menig binter Longs 
champs zurück. Nur daß etwas we⸗ 
niger Leute da waren und daß ſich der 
Luxus mehr auf die Wintermäntel⸗ 
Phantaſie beſchränkte. Selbſt Da—⸗ 
men, die entſchieden zu den regelmä⸗ 
Bigen Beſucherinnen von Longchamps 
zählen, habe ich wahrgenommen, was 
freilich nichts dagegen beſagt, daß der 
gediegene bürgerliche Kurorts-Mit⸗ 
telſtand am ſtärkſten vertreten war, 
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und daß alles, was ſich zutrug, mit ei⸗ 
ner gewiſſen Schwere und mit viel 
Ernf betrieben wurde. St. Moriz iſt 
noch ein junger Sportplatz. 

Für den großen Preis von St. Mo— 
ritz (38000 Ircs.) traten ſechs wackere 
Schifahrer mit tadelloſen Gäulen an. 
Feft und ftramm ftanden die Schifah- 
ter-auf ihren langen Hölgern, und als 
e3 im Fluge dahinging, flatterten die 
farbigen Schärpen mie Fahnen im 
Winde. Gold eine Yahrt muß nicht 
ganz angenehm fein. ch Jah Beine, 
bie fih an ben fharfen Wendungen 
berzmeifelt jtemmten und Arme, bie 
mit aller Kraft an den Zügeln zerrten. 
Fünfen gelang es, bie brei Kilometer 
ohne Zmwijchenfall zu nehmen. Aber 
einer flog prall und fchneidig aus der 
Bahn heraus und vergrub fi im mei- 
den Schnee. Ein Bollblut-Grau- 
{himmel aus Züri, ein jchweizerts 
fches Pferd, „Dynamit“ genannt, ging 
als erjtes über’3 Band, und Englands, 
Frankreichs und Deutfchlandg Stuten 
fahen ein, daß man in ber Schmweiz ge- 
boren fein muß, um bei einem Wett» 
fahren auf vem St. Moriger See et- 
was auszurichten. Wei dem Zraber- 
Derby holte fich der braune deutjche 
Wallach eines Münchener Befigers den 
zweiten Plat, was ich beſonders des— 
halb anführe, um zu zeigen, daß au) 
das Ausland Bewerber nad) St. Mo: 
ritz ſchict. Die Kraftanjtrengungen 
der Rennvereinigung verdienen es je— 
denfalls, daß man ſich außerhalb der 
Schweiz, mehr als es bisher geſchehen 
iſt, an den Veranſtaltungen betheiligt 
und ſie auf alle Weiſe lebhaft unter— 
ſtützt. Der Zuſchnitt großen Stils, 
den man heuer dem St. Moritzer Ren— 
nen gab, rechtfertigt es durchaus, an 
eine weitere Entwicklung der Dinge zu 
glauben. 

Man hat klein angefangen. Die Ge— 
ſchichte der St. Moritzer Rennen reicht 
kaum wenige Jahre zurück, und ihr Be— 
ginn fällt in die Zeit der beginnenden 
Schi-Kultur. Die Kulturträger wa— 
ren ſeinerzeit die nordiſchen Schiläufer 
Thorvald Heyerdahl und Trygve 
Smith, die, wie der St. Moritzer 
Pfarrer Camill Hoffmann kürzlich im 
Berner „Sport“ erzählte, wie eine 
„Offenbarung“ gewirkt haben. An 
ihnen lernte die Engadiner Jugend die 
Schi-Geheimniffe, und die Jungen aus 
dem Engadin waren e8 auch, die [chon 
bald bei eidgenöffifchen Schiwettfäm- 
pfen die erften Preije bavontrugen. Sm 
„Stitjören” hat man fich vordem ſehr 
beſcheiden verſucht. Es waren ge— 
wöhnliche Schleppfahrten mit Zug— 
pferden, die ſpäter den Wunſch nach 
einer jachgemäßen fporflichen Ausge— 
ftaltung erzeugt haben. Niemand 
ahnte, daß fich die unternehmenden 
Leute von St. Morig dazu entjchließen 
würden, die Sache auszubauen. Es 
muß hervorgehoben werden, daß es 
biel weniger die fyremden als die Ein- 
heimifchen gemefen find, bie dabei mit- 
halfen, wie überhaupt, mas die bies- 
jährigen Rennen bemeijen, neben den 
fremden Schauluftigen und Mitiir- 
fenden die Schweizer in der Mehrzahl 
find und diefes Gebiet des Winterver- 
gnügens feinesmegs allein den Frem— 
den zuliebe gefchaffen haben. Diele 
Hinderniffe maren zu befeitigen. Man 
wollte e8 nicht gleich glauben, daß die 
feftgefrorene Dede des fleinen Gt. 
Moritzer Sees ftarf genug fei, um da— 
rauf Pferderennen abzuhalten, und 
erft als ein beriihmter fchiweizerifcher 
Geologe, Brofeffor J. Heim in Züri, 
die Verficherung abgeaeben hatte, eine 
halbe Million Menjchen könne fi) ohne 
Lebensgefahr im Januar und Februar 
auf dem Eife umhertummeln, Tieß 
man bie Angft vor der Brüchigfeit der 
Eisdede fahren. Die eriten Rennpferde 
wurden von tapfern Sport3leuten, bie 
man um ihres Wagemuthes millen 
nicht wenig pries, im Jahre 1907 in 
der Runde geführt. Vor nicht ganz 
zwei Jahren fand dann endlih das 
erite mohlaelungene Rennen ftatt, und 
bald darauf murbe ber thatfräftige 
St. Moriter Rennverein gegründet, 
der jeither nicht ruht. Aus Norwegen 
bat man fehon Rennfchlitten herbeige- 
holt, und nordifche Erfahrungen mur= 
den auch fonjt vielfach vermerthet. 
Waren im Xahre 1907 nur menige 
Nennungen eingelaufen, meil man au) 
in der Schmweiz den feltfamen Geban- 
fen minterlicher Rennen auf dem ©t. 
Moriter See nicht durchweg ernſt 
nahm, fo fteigerte jich die Betheiligung 
im legten Zahre in erheblihem Maße, 
und nach dem heutigen Tage fann man 
ohne Einfehränfung jagen, daß das 
kühne Unterfangen in jeder Weife ge- 
[ungen ift. Sch zmeifle, nachdem ich 
heute die fchön befetten Felder und die 
trefflihe Anordnung geſehen habe, 
nicht mehr daran, daß der Schritt zu 
einem mwirflid” internationalen Sport= 
ereigniß nur mehr eine Frage der Zeit 
ift. 

Wie raſch wir vormärtägehen! Noch 
por wenigen Nahren galt der Winter- 
fport ala eine Zufallälaune bes reifen- 
den Europäerd, und Niemand mollte 
fich überzeugen laflen, daß er eine er= 
frifhende Entdedung fei, die der Ge- 
funbheit nüßt. Heute find die Alpen 
mit einem dichten Net von Winterfur- 
orten überzogen. Auf dem St. Mo- 
riger See jteht ein Totalifator, und 
Rudel von Bobfahrern, Schihelden, 
Schlittfhuhläufern, Herren und Da= 
men jeden Alter3 drängen fich auf den 
Tribünen zufammen. Man gilt als 
rüdftändig, menn man von diefen Din- 
gen nicht3 weiß, und al altmobifch, 
wenn man glaubt, daß allein der Som= 
mer eine helle und freudige Zeit fei, die 
für den Landaufenthalt und die Maj- 
fenunterhaltungen im Freien beftimmt 
iſt. 


Die Sandwich⸗e Gräſfin. 


Im Pariſer „Gil Blas“ lieſt man: 
Die wenigen Spaziergänger, die trotz 
Sturm und Regen geſtern durch die 
ſchmutzigen Straßen des ſonntäglichen 
Paris pilgerten, waren Zeugen eines 
merkwürdigen Schauſpiels. Eine Frau 
und zwei Männer, alle drei in langen, 


ThmarzenZalaren, zogen langjam und 
mürbeboll im Gänfemarfch duch die 
belebteften Stabttheile der Haupt— 
ftadt und trugen auf dem Rüden und 
auf ber Brujt riefige Plafate, auf 
melchen mit riefengroßen Buchſtaben 
geichrieben ftand: „W’Deupre ijt die in- 
tereffantefte Wochenfchrift” ufio. „Eine 
Sandwich-Frau?“ wird man jagen — 
„das ijt nicht bejonders merfwürbig. 
Das hat man jchon gejehen!"— „Bar: 
don! Diefe unterfchied fich von anderen 
dadurch, daß fie prächtiges rothesHaar 
hatte, während ihre Begleiter breite 
Filzhüte trugen und am Sinn als 
Ichöne Manneszier dichte Bärtte.. . .“ 
— ‚Aber das find ja die Gteinbeil- 
Mörder!” „Ganz ridtig. Man kann 
fi .alfo vorjtellen, welchen Erfplg die- 
fes burleste Trio hatte. ES regnete 
Sticheleien, Wite und Schmähreben. 
Die Menge bejchimpfte befonders die 
Frau. Sie aber fchien mit einem ho— 
heitäpollen Blid ihrer tiefichwarzen 
Augen die Wihhbolde Durhbohren zu 
wollen und hielt die fredhen Gaffen- 
jungen, die fie etwas näher betrachten 
wollten, in angemeffener Entfernung.“ 
Als die drei merkwürdigen Geftalten 
bi3 zum AYujtizpalafte gelangt maren, 
fragte der Straßenpöbel höhnijch, „ob 
fie fich vielleicht freiwillig ftellen wol- 
len.” Die Sandmwicleute fonnten 
längere Zeit feinen Schritt bormwärts 
thun, und ich benutte die Gelegenheit, 
um mit der Frau ein Gefpräd anzu= 
fnüpfen. „Sie mollen meine Eins 
drüde über mein neues Metier kennen 
lernen? Ich will ſie Ihnen ſchildern, 
aber vorher muß ich Ihnen ſagen, 
wer ich bin und warum ich in dieſem 
Aufzuge durch Paris ziehe. Ich bin 
die Gräfin von Roſemont, geborene 
Chabot de Luſſay; Sie ſehen alſo, daß 
ich auf die Rolle, in der Sie mich ſehen, 
ſchlecht vorbereitet war. Ich will Ih— 
nen nicht erſt erzählen, welche Leiden, 
Entbehrungen und Unglücksfälle mich 
in die Nothwendigkeit verſetzt haben, 
mir mein Brot zu verdienen. Ich bin 
ſo erzogen, wie alle Frauen der vor— 
nehmen Welt, mit anderen Worten: 
ich bin nicht fähig, mir durch einträg— 
liche Arbeit etwas zu erwerben. Ich bin 
nicht ſtark genug, Kutſcherin zu wer— 
den, wie es die Gräfin von Lutgen 
wurde, und zur Zettelankleberin eigne 
ich mich auch nicht. Da nun das Me— 
tier einer Plakatträgerin weniger 
mühevoll iſt, und nicht ſchlecht bezahlt 
wird, habe ich es angenommen und 
bin ganz zufrieden, daß ich auf ehrliche 
Weiſe für meine beſcheidenen Bedürf— 
niſſe ſorgen kann.“ — „Aber weshalb 
dieſe Verkleidung?“ — „Weshalb ich 
als Mörderin von der Ronſin-Gaſſe 
gekleidet bin? Ganz einfach: um die 
Aufmerkſamkeit des Publikums zu er— 
regen. Es iſt ſo ſchwer, ſo hart für 
eine Frau, die nicht beſondere Fähig— 
keiten hat, ſich ehrlich und anſtändig 
durchzuſchlagen. Da ich eifrige Femi— 
niſtin bin, hoffe ich, meinen Schwe— 
ſtern im Unglück den Weg zu einem 
neuen leichten Beruf gezeigt zu haben. 
Es gibt im Unglück keine Klaſſen— 
unterſchiede, und im Elend ſind nie— 
deres Volk und Adel einander vollſtän— 
dig gleich.“ Auf die Frage, ob ſie der 
weite Weg nicht müde mache, antivor= 
tete die Reflame-Oräfin: „Welche Pa 
tiferin macht nicht täglich ähnliche 
Spaziergänge, um zu ihrem Schneider 
oder zu ihrer Modiftin zu gehen?" — 
„Und fühlen Sie fi) durch die Be- 
merfungen der Paffanten nit ein 
wenig genirt?” — „Während ber er- 
ften hundert Meter, ja; aber man ge= 
möhnt fich daran; der Barifer ift qut= 
müthig, und freche Redensarten find 
felten. &3 gibt mehr quterzogeneMän- 
ner, al3 man glaubt, und das Volf hat 
einen angeborenen Refpeft vor der 
Frau, die fich durch Arbeit ihr Gelb 
verdient. sch verhehle Khnen nicht, 
daß ich Tieber Millionärin fein möchte; 
aber wenn ich am Abend meinen Lohn 
bon vier Franken bekommen werde, 
werde ich zufrieden ſein. Ich habe im 
Leben ſo viel gelitten, daß ich dieſe be— 
ſcheidene Unabhängigkeit 


zu ſchätzen 


weiß; dieſes Geld, daß ich mir durch 


eigene Kraft verdiene, macht 
ſtolzer, als alle meine Titel und mein 
früherer Wohlſtand.“ Die Gräfind v. 
Roſemont nickte mir darauf würdevoll 
zu, nahm ihr Plakat wieder auf die 
Schultern und trat mit der Majeſtät 
einer Kaiſerin, die eine Parade ab— 
nimmt, an die Spitze des grotesken 
Zuges. 


Das Liebesabentener des Baſſiſten. 


Rine ſehr fröhliche Ehebruchs- und 
Ausſöhnungskomödie hat ſich in der 
italieniſchen Stadt Vicenza ereignet. 
Wie der „Corriera della Sera“ erzählt, 
war die Gattin des Beamten Barotto 
ihrem Eheherrn durchgegangen; ſie 
hatte Zuflucht geſucht bei dem Baſſi— 
ſten der Oper, einem ſehr ſtattlichen, 
unternehmungsluſtigen Manne. Die 
Gattin war einige Tage verſchwunden, 
der Gatte war in großer Noth, und 
als er endlich den Aufenthalt der Un— 
getreuen erfahren hatte, ſtürzte er 
nicht etwa in das Haus des Ehebre— 
chers; im Gegentheil, er blieb kühl und 
klug. Er ſchickte zwei Poliziſten in 
die Wohnung des Sängers, und da es 
tief in der Nacht war, ſo hatten ſich die 
heimlich Liebenden natürlich zur Ruhe 
begeben. Sie wurden unſanft geweckt, 
und während die Geliebte ſchrie und 
zitterte, zeigte der Baſſiſt keinerlei 
Erregung. Beide wurden auf das Po— 
lizeibüro geführt, und dort hatte ſich 
auch der verlaſſene Gatte eingefunden. 
Er redete der Frau rührend in's Ge— 
wiſſen und warf dem Baſſiſten ver— 
nichtende Blicke zu. Seine Ueberre— 
dungskraft muß ſehr groß geweſen 
ſein, denn plötzlich wandte ſich Sig⸗ 
nora Barotto zu ihrem Verführer. Sie 
hob die Hand und verſetzte ihm einige 
ſchallende Ohrfeigen. Und nun waär 
der verdutzte Baſſiſt keineswegs un— 
glücklich oder erzürnt oder zur Noth— 
wehr bereit, ſondern höchſt zufrieden. 
Er begann eine feierliche Anfprache an 


mich | 


| 


— ———— — — Ye . 


| 


Ihr Fönnt von 84 
bis S13 an Eu: 
rem Frühjahrs- 
Ueberzieher, Top 
Goat oder Regen: 
Rod iparen, wenn 
Ihr jetzt kauft. 


In Kürze wird dieſelbe 
Qualität Kleidungsſtücke, 
die wir jetzt für 812 offe⸗ 
riren, Euch von 816 bis 
825 koſten. 


Räumung von allen Früh— 
jahrs- und Herbſt-Röcken, 
übriggebliebene; — größter 
Verkauf der Art, den wir 
je abgehalten haben; Top— 
Coats, Satin oder Seide 
gefüttert — Raincoats, Che— 
ſterfields und hübſche Pro— 
tector Modelle; wir rathen 
zur zeitigen Auswahl, beſ— 
ſer Ihr trefft Eure Wahl 
am Samſtag; reguläre $16, 


$18, $20 und $25 8 12 


Werthe für nur 

Winter-Ueberzieher, eben— 
falls zu Räumungs-Prei⸗ 
ſen; hergeſtellt von den be— 
ſten Fabrikanten des Lan— 
des; früher 820, 822.50 
und $25; Eure Auswahl 


— jebt zu $15 


nur 
Und Winter-Anzüge, tritt 
handgefchneidert, — früher 
$16.50, $18 « +50 
und $20, zu S1 1 


Wenn Xhr Euch interejfirt 
für die allerneueften Klei= 
der für’3 Frühjahr fo Takt 
Euch die „Atterbury” und 
andere berühmte Yabri- 
fate zeigen. 


Offen Samftag Abend Bis 
"zehn Ahr. 


den rechtmäßigen Herrn der Dame. 
Sein Geficht wurde immer röther, und 
e3 war jchmer-gJu unterfcheiden, ob die 
Hite auf den Wangen bon einem zer- 
Inirfchten Herzen oder von ben jehr 
aut gezieltenObhrfeigen gelommen mar. 
Der Baffift bat gnädig um er: 
zeihung, erjt den Gatten, dann bie 
Frau, die er vor einer Stunde nod) 
gefüßt hatte. Er feßte jeine Worte jo 
porfichtig und beweglich, daß beiden 
Gatten die Thränen aus den Wugen 
ftrömten. Gie erfannten, daß nur 
eine böfe Macht fie auseinandergerij- 
fen habe. Der Baffift befchuldigte fich 
felbft, der Teufel geivefen zu fein, doch 
er betonte, daß er feine Schlechtigkeit 
erfannt habe und fie aus vollem Her- 
zen bereue. Der Gatte erhörte ihn 
und jchloß die miebergefunbene, vom 
Teufel aeheilte Wattin zärtlich im die 
Yrme Ws nun beide wieder audges 
fohnt waren, hielten fie e8 für gut, 
den reuigen Balfiften in feinerSchmwer- 
muth zu tröften. Sie Iuden ihn zu ei> 
nem folennen®erföhnungsfchmaus ein. 
Und bei diefem Tyeite der Freundfchaft 
waren beide Gatten fo felig, daß bald 
Herr Barotto, bald die Signora den 
liebensmwürdigen Opernfänger umarm= 
ten und herzten. 


— — — Úe 

— Im Auskunftsbureau. — „Sie 
können mir alſo keine Auskunft in der 
Angelegenheit geben?“ — Angeſtellter 
eines Auskunftsbureaus: „Leider 
nein; es iſt ſchon nach Bureauſchluß, 
und der Herr, der die betreffendeSache 
in Händen hat, hat fich ſchon auf die 
Beine gemacht.“ 

— MUblehnung. — Richter: „Uber, 
Angeklagter, fo leugnen Sie bo nicht 
fo hartnädia! Man hat in dem Bor: 
garten den Abdrud Yhres auffallend 
fleinen Fußes gefunden!" —Angeflag: 
ter: „Nicht für ungut, Herr Rath; 
aber mit Schmeicheleien friegen Sie 
mich nicht!” 


CASTORIA Fürsäugtngsund Kinder. unit 
Die Sarte, Die Ihr Immer Gekauft Halt von 





Auft Euren Pändler auf 


—Jeflelt einen Karton von 


Brookfield 


Es iſt ſchwer, 
aufzuſtellen. 


det ſie jeden Morgen wollen. 
ſchmeckt ſie ſicherlich vortrefflich. 


franz. Toaſt, 


jungen Mais gemäſteten Schweinen — 
Wurſt wird in hübschen, 
S. injpizirt. 


Rrooffield 


verfäuft. 1. 


jeden Morgen - etivas 
Nehmt einmal Broofficld Yırit F 


Frühſtück 
Ihr wer— 
Mit Pfannkuchen, Bratäpfel, 
Gemacht von 
die beſten im Lande. 
etitettirten Schachteln 
Ruft Euren Händler auf und 


Neues 


beſtellt ein Pfund Karton heute. 


Teſegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon der "Assoclated Press”. 


Inland. 


Naß oder trocken? 


Lokaloptionswahlen in Indiana dauern 
fort. 

Indianapolis, 26. Febr. Auch heute 
fanden wieder in zwei Counties von 
Indiana, nämlich Corroll und Gibſon, 
Lokaloptionswahlen ſtatt. 

Zu Princeton, Gibſon County, wo 
die Stimmplätze um 6 Uhr Morgens 
gedffnet wurden, beteten viele Frau— 
ensperſonen heiß für den Erfolg der 
Temperenzſache. Von Stunde zu 
Stunde, den ganzen Tag hindurch, 
wurden Gebeisverſammlungen abge— 
halten! 

Lanſing, Mich. 26. Febr. Im Ab— 
geordnetenhaus der Michiganer Staats E 
leasilatur brachte der Rep. Crampton 
eine Vorlage ein, wonad) alle Speiſe⸗ 
waggons auf Michiganer Ei— 
ſenbahnen 8250 für eine Spiri— 
tuoſenlizens entrichten ſollen. 

Dieſe Vorlage gibt indeß keine Er— 
mächtigung zum Verkauf geiſtiger Ge— 
tränke während des Fahrens der Wa— 
gen durch ſolche Counties, in denen Lo— 
kaloption beſteht. 

Vom Gouverneur vetoirt! 
Die Vorlage, welche Baſeball am Sonntag 
geſtattet. 

Indignapolis, 26. Febr. Der 
Staatsgouverneur Marſhall hat die, 
von beiden Häuſern der Indiana'er 
Staatslegislatur mit großen Mehrhei— 
ten angenommene Vorlage, welche das 
Baſeballſpiel am Sonntag geſtattet, 
mit ſeinem Veto belegt. 

Mutter und 4 Kinder verbrennen, 


Bateröfield, Kal., 26. Febr. Frau 
M. MW. VBeefman, eine Witwe, und 
ihre 4 Kinder famen in einer Feuers— 
brinst um, welche ihr Haus zerjtörte, 
7 Meilen von unferer Stadt an der 
Union Avenue Road. 

Man alaubt übrigens, daß fie Das 
Dpfer von Mördern geivorben 
find, und daß diefe, erit nachher das 
Haus in Brand jtecten, um die Spuren 
ihres Verbrechens zu verbergen. 

Edräufen Die Produktion cin! 


Gharloite, N. K., 26. Febr. Der 
Verband der Südlichen Hartgarnipin- 
ner trat hier zufammen, um ben unbe= 
friebigenden Zuſtand der Märkte für 

diefes Produkt zu erörtern und Schrit- 
te zur möglichiten Beichütung ihrer 
Sintereffen zu thun. 

Man plant, vom 
Produftion um 35% 
ſchränken. 

750,000 Spindeln ſind auf derſton— 
ferenz vertreten. 

Kongreßmann als Dich angeflagt! 

Toledo, O., 26. Febr. — Groß⸗ 
geſchworenen in Norwalk, O., erhoben 
* Anklagen wegen Diebſtahls, reſp. 
Uinterfchlagung, gegen den Ohioer 
Kongreßabgeordneten J. F. Laning, 
den früheren Vizepräſidenten der ver— 
trachten “Ohio Truſt Co.“, ſowie ge— 
gen James G. Gibbs, den früheren 
Vrafidenten dieſer Banigeſellſchaft, 
und gegen noch eine Perſon, deren Na— 
rıen borerft geheim gehalten wird. Die 
Anklagen ſprechen von der Beiſeite— 
ſchaffung von über $120,000. 

Ein früherer Probatrichter joll eben- 
falls angeflagt fein, und noch mehr 
Anktlagen follen erhoben werden, Die 
großes Auffehen machen dürften. 
Soch aſiatenfeindlicher Beſchluß! 

Sacramento, Kal., 26. Febr. Mit 
28 gegen 7 Stimmen hieß der falifor= 
niſche Staatsſenat nach einer lebhaf- 
ten Debatte eine Refolution gut, mel- 
che die Ausfhliegung aller Aftaten 
aus den Ver. Staaten begnüjtigt. 

Das ift natürlich vor Allem gegen 
die Japaner gerichtet! Mehrere Senas 
toren drüdten ihre Ueberrafchung dar— 
über ats, daß die Frage wieder ange— 
fohnitten wurde, und fagten, ein fol- 
cher Beichluß jei ganz und gar unnd= 
thig, da.die Bundesregierung fich ge= 
nügend der kaliforniſchen Intereſſen 
in der Einwanderungsfrage anneh— 
men werde: aber es half ihnen nichts. 


— 


. März an die 
— einzu⸗ 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
Saxonia und Winifrediian nad Lie 


Antonio Lopez nad New York. 


Bolton: 


“ers; 


Gemacht nur non 


Swift & Company, U.S. A, 
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| difaten haben. 


Ausland, 


Pioniere fprengen Eismaflei. 
af 9 Million M. fbätt man den Sluth- 

fchaden im Elbegebiet. — Weue Kali 

lager erbohrt. — Deutfcher Antheil an 

Maroffofyndifaten. Will Serbien 

Krieg? 

(Spezialtabeldeveiche der „N. 9. Staatzeitung“). 

Berlin, 26, Febr. Die Kunde von 
der, in Wafhington erfolgten Unter— 
zeichnung des deutich-amerifanijchen 
PBatentvertrages durch den GStaatsje- 
fretär Bacon und den beutjchen Bot- 
ichafter Grafen Bernjtorff hat in hie- 
figen Regierungsfreifen die größte Ge— 
nugthuung berborgerufen. Beſonders 
enthuſiaſtiſch hat > der Staatsjefre- 
tär des Innern, Dr. v. Bethmann= 
Hollweg, über die Errungenichaft ges 
äußert, wonach fernerhin Erfinder von 
der Nothmwendigfeit befreit find, zum 
Schute ihrer Patentrechte Fabriken in 
dem anderen Lande zu errichten. Die 
getroffene Vereinbarung, welche aller: 
dings noch der Beftätiqung des Senats 
unterliegt, wird die abfolut aleiche Be- 
handlung von Patentinhabern in bei- 
den fontrahirenden Staaten zur Folge 
haben. 

Die Eisftauung im Elbegebiet, mwel- 
che im Gefolge des Hochwallers einge: 
treten ijt, macht ungeheuer viel zu 
Ihaffen. Mit Eisbrechern haben ſich 
die rieſigen Blöcke nicht brechen laſſen. 


Infolge deſſen ſind Sprengungen durch 


Pioniere nothwendig geworden. Star— 
ke Abtheilungen ſind nach der Arbeit, 
um in die Eismaſſen Breſche zu legen. 
Der durch die Hochfluth im Gebiet der 
Elbe — Schaden wird jetzt 
auf 9 Millionen Mark geſchätzt. 

Einige Daten und Ziffern, welche 
über die, in Marokko thätigen Syndi— 
kate bekannt gegeben werden, ſind von 
allgemeinem Intereſſe. Ueberraſchend 
iſt der verhältnißmäßig große Antheil, 
welchen deutſche Firmen an den Syn— 
Er beträgt nicht we— 
niger, als 33 Prozent. 

Im Elſaß ſind neuerdings große 
Kalilager erbohrt worden. Nach den 
Schätzungen von Fachleuten repräſen— 
tiren ſie einen außerordentlichen Werth. 

In Berlin fand das erſte Konzert 
von Frau Marcella Sembrich in der 
Philharmonie ſtatt. Der große Saal 


war vollkommen ausverkauft. 


Anfänglich verhielt ſich das Publi— 
kum abwartend. Ihre „Traviata“⸗— 
Arie aber brach das Eis. Darnoch 
wurden der Sängerin beiſpielloſe Ova— 
tionen dargebracht. Sie wurde unzäh— 
lige Male hervorgerufen. 

Wien, 26. Febr. Zum kritiſchen 
Stande der Dinge am Balkan wird 
von halbamtlicher Seite erklärt, daß 
eine wirthſchaftliche Vergütung für 
Serbien erſt diskutirbar ſei, nachdem 
s in aller Form ſeine Gebietsanſprü— 
che aufgegeben habe. Vorher würden 
einſchlägige Verhandlungen vollkom— 
men unwirkſam ſein. Sie würden 
nur die Begehrlichkeit Serbiens ſtei— 
gern und die vorherrſchende Lage ver—— 
ſchlechtern. 

Hier waltet allgemein der Eindruck 
ob, daß Serbien den Krieg will und 
daß Rußland weiter dazu antreibt. 
Die Vorbereitungen für den Ernſtfall 
ſind, wie aus verläßlicher Quelle von 
Belgrad verlautet, vollendet. Die 
Truppen ſind für einen Feldzug aus— 
gerüſtet. Munition und Kriegsbedarf 
aller Art ſind reichlich vorhanden. Be— 
ſprechungen finden zwiſchen den Ge— 
neralen ſtatt, die beſonders zur Kon— 
ferenz berufen worden ſind. 

Der öſterreichiſch-ungariſche Geſand— 
te in Belgrad, Graf Forgach, der, wie 
ſchon erwähnt, die ſerbiſche Hauptſtadt 
bereits verlaſſen hat, iſt „Familienver— 
hältniſſe“ halber beurlaubt worden. 
Auf dieſe Weiſe ſoll es vermieden wer— 
den, daß dem Vertreter der Doppel— 
monarchie dort eine Beleidigung zuge— 
fügt wird, was mit Beſtimmtheit zu 
erwarten wäre, wenn der Konflikt be— 
ginnen ſollte. 

Zugleich wird nicht geringe Beunru— 
higung hervorgerufen durch die Kun— 
de, daß italieniſche und ſlawiſche Agi⸗ 
tatoren Unruhen vorbereiten, um einen 
Konfliktsfall zu ſchaffen. Die Regie— 
rung läßt deren Treiben genau über— 
Wachen. 

Dampfernachrichten. 


Augekommen: 
Ba: Ancona, don New Yort nah Genua 
u. w 
Premen: Kronprinzeilin Zäzilie von New York. 
Cherbourg: Graf Walvderice, von New Vort nach 
Hamburg. 
New Vork! 


Vaderland von Antwerpen: Chicago 


“ von Hadıe; Campania und Verona von Neapel, 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 26.. Februar 1909, 


Cefegraphifcje Notizen. 


— Polizeichef * von South 
Dmaha, Nebr., wird die Verfolgung 
bon etwa 100° Perfonen megen der 
SEIEN Kramalle empfeh- 
en 

— Richter Gary in New York, vom 
Stahltruft, dementirte wiederum die 
Angabe, daß dieſes Syndikat die Löh— 
— ſeiner 240,000 Angeſtellten um den 

1. April herum herabſetzen werde. 

— Zu Weſt Cheſter, Pa., wurde 
Irwin A. Lewis wegen Ermordung 

| feines 5jährigen Stieftöchterchens ge— 
hängt, und zu Reading, Pa., Frant 

ı? Palmer, wegen Ermordung einer 
srauenzperfon aus Eiferfucht. 

— nn Buffalo, N. Y., wurde der 
| frühere Geheimpolizift Albert Salo⸗ 
mon — derſelbe, welcher nach dem 
Schuß auf Präſident MeKinley den 
Attentäter Czolgosz packte — der 
Diebshehlerei ſchuldig geſprochen! 
— Der Nebraskaer Staatsſenat 
nahm mit 20 gegen 13 Stimmen die, 

vom Abgeordnetenhaus ſchon gutge— 
heißene Vorlage an, wonach für die 
Erwählung von Bundesſenatoren das 
| m der Urmähler maßgebend fein 
10 

— Vor der „Southern Homoeopa= 
| thic Medical Aifociation“, die ir New 
| Orleans tagt, entwidelte Dr. %.Still- 

man Bailey von Chicago feine 
| Entdecung des „Radiothor”, welches 
jih als Heilmitel bei vielen Krankhei- 
ten, 3. 8. Rüdenmartsihmindjudt, 
eriwiefen habe. Diefer Stoff, der in 
einem Kolorado'er VBergmwerf in der 
Pechblende (au) Uranit genannt) ge= 
| Funden murde, enthält eine verjchwin- 
vend aeringe Quantität Radium, bie 
aber jchon jehr mwirffam fein fol. 


Qusland. 


— Das Kabinet von Neufundland 
reichte dem Gouverneur jeine Abdan= 
fung ein. 

— Die Internationale Opiumkon— 
ferenz in Shangyai hat ihre Arbeiten 

| fogut wie beendet. 

— Friedrich Spielhagen, der be— 
rühmte deutfche Romandichter, feierte 
feiner: 80. Geburtstag und erhielt viele 
Ehrungen. 

— Gerbiens neuer Premiermini- 
fter, Nomwatowitfch, hielt im Landtag 
eine Rede, die "riedlicher geftimmt 
war, ala man erwartet hatte. 

— Der ruffiiche Mintjter des Aus- 
märtigen mahnte vie St. Petersburger 
Seitungsredakteure in einer Konferenz 
zur Mäßiaung bezüglich der öfterrei- 
chiſch-ſerbiſchen Lage. 

— Baroneß v. Sternburg, die 
Wittwe des früheren deutſchen Bot— 
ſchafters in Waſhington, widmet jetzt 
in Leipzig Erbſchaftsangelegenheiten 
ihre Zeit und will ſich ſtändig in Ber— 
lin niederlaſſen. 

— Der monarchiſtiſche ruſſ. Par— 
lamentsabgeordnete Puriſchkewitſch 
erhielt wegen eines pöbelhaften Brie— 
fes an Frau Filoſofow, die Organi— 
ſatorin des Frauenrechtlerinnenkon— 
greſſes, 1 Monat Gefängniß. 

— Es wird verſichert, daß die Ein— 
berufung gewiſſer Klaſſen ſerbiſcher 
Reſerviſten nichts mit der jetzigen 
Spannung zu thun habe, ſondern nur 
der gewöhnlichen Anordnung vor den 
Sommermanövern entſpreche. 

— Die japaniſche Webervereinigung 
hat ihren, kürzlich gefaßten Beſchluß— 
die Alaska-Yukon-Pazifikausſtellung 
nicht zu beſchicken, wieder zurückgezo— 
gen und erklärt, daß ſie über die Stim— 
mung an der Pazifikküſte irregeleitet 
geweſen ſei. 

— Das ruſſ. Obermilitärgericht 
ſtieß das Urtheil über Oberſt Sa— 
wartsky, Chef der Geheimpolizei in 
Wladiwoſtok, wieder um. Er mar 
verurtheilt worden, weil er in politi— 
ſchen Prozeſſen falſches Zeugniß fa— 
brizirte. 

— Wie in Berlin verlautet, hat ſich 
Großbritannien bereit erklärt, im Ver— 
ein mit den anderen Mächten bei der 
jerbifchen Regierung im Snterejfe des 
Friedens borjtellig zu werden, falls 
Rußland fich anfchließt; die franz. Re- 
gieruna fol jebt Rußland vertraulich 
dariiber ausholen, od, dem deutfchen 
Vorſchlag entſprechend,. Vorſtellungen 
in Belgrad, ſtatt in Wien, gemacht 
werden ſollen. 


> 


Dampfernadhrichten. 
Abgegangen: 


PArandenburg nah Bremen; 


C 


New Vort: Korean 
nach Libau. 

Vortland, Me.: 

St. John: Montcalm of 
Britain nach Liverpeol. 

Victoria, B. K.: Empreß of Japan nach aſiati— 
ſchen Häfen. 

Neapel: Romanic nach Boſton. 

Livorno: Il Viemonte nach New oYrk. 

Am Yizard vorbei: Haverford, von Niverpoof nad 
Vhiladelpbia über Portland: Tominion, von Yiver: 
pool nah Montreal; Sesperian, von Yiperpool nad) 
Halifar und St. Nohn. 


Korinthian nah Yiverpool. 
nach Briſtol; Empreß 


Rath für nervöſe 
Männer und Frauen 


Alle können jetzt die wunderbaren Make— 
Man Tablets frei verſuchen. 


Leute wiſſen in der Regel nicht, daß Kraft und 
ruhige Nerven von reinem Blut abhängen. Sie 
wijien wicht, welchen Schaden verarmtes, diinnes und 
waſſer iges Blut auf das Nerver uſyſtem aus übt. Tau⸗ 
ſende Männer und Frauen ließen ihre Rervenenergie 
und Lebenskraft hi nmwegiehlüdfen. Nichts wird ges 
than, bis ein jehlimmes Yeiden einiegt, wie ein voll: 
ftändiger Nervenzujautmenbruch, nerböie Dpspepiie, 
Nierenkrankheit. Rheumatismus und Xeberleiden, 
weiblide Schwäche, Schlaflofi gleit, Melancholie und 
ſogar Wahnſinn. wWenn Ihr nexvös ſeid, Euer Blut 
dünn oder träge ift, zögert kleinen Augenblid, das 
größte Alut: undNervenmittel in Mafe-Man Tadlet3 
zu faufen. Es richtet jchnell das entlräitete Ners 
denjpitem auf, indem es die Blutgefäße mit reinen, 
reihem Wut füllt. Entbätt feine jhädlihen Drogen. 
Garantirt unter dem Gejeg reiner Nabrungsmittel 
Mate-Man Tabletz Werden von lei: 
tenden. Apotbelern verfauft. 50 der Schadtel, fch3 
Schadfeln für 82.90, oder Direft ver PRoft nah 
Embfang des Vreiſes. Nede Schachtel garantirt, 
jufriedenzuftellen, oder Geld zurück. 


Schneidet den freiſen Koupon aus 

Male⸗⸗Man Tablet Co. 
215 Make⸗Man Bldg. Chicago. 

Da ich nie vorher Make-Man Tedlets gebraucht 
habe, bitte, mir durch meinen Apotheker 
asaanense nenn 
Adreiie)) 
eine volle Größe 5% Schachtel Male-Man Tabletz 
zuzufhiden; auch Ihr gertbvolles Büchlein. Ich 
jende 4e als einen Hi: der MWoftbeförderung. 

Mein Name 

Apdrejje 
(Säpreibt deutlih. Eine Schachtel f. jede Familie. 


und Drogen. 


Gin König als Zandplage. 


68 ift ziemlich allgemein in Europa 
befannt, daß der aegenmärtige König 
bon Ktalien ein bejonderer Freund des 
Automobilſports im allgemeinen und 
ſchnellen Fahrens im beſonderen iſt. 
So ſauſte er denn auch eines Tages 
wieder einmal, wie die Monatsſchrift 
„The Worlds Wort“ erzählt, auf dem 
Lande auf glatter Straße mit viel 
nıehr als erlaubter Schnelligfeit da: 
ber und hätte um ein Haar, als er um 
eine Ede ‚bog, mit einem anderen Aus 
tomobil einen fchreflichen Zufammen: 
jtch gehabt, wenn der Leiter des leb- 
teren nicht Geiwandtheit und Kaltblü- 
tigfeit genug befeilen hätte, im legten 
Hugenblide zu bremfen. Die beiden 
Lagen ftreiften einander hart ohne 


| erniten Schaben und hielten beide zu 


gleicher Zeit. Das erite, wa3 der K- 
niq hörte, war ein derber enalilcher 
Fluch. „Mich Toll der Teufel holen,“ 
fuhr der zornige Angelfachle fort, 
„wenn ich einem folchen Durdaänger 
wie Sie das Fahren erlauben würde. 
Sie follten von Redhts wegen aehängt 
und gebiertheilt werden!” Wor mei- 
nem eigenen PBalajte wohl,“ warf der 
König ein. „Einerlei, mo,” polterte 
der andere meiter, „Jo lange es nur ge= 
Tchähe. Sie jind eine allgemeine Yand- 
plage (a public nuisance)”, und ba= 
mit jeßte fich der erarimmte Sports- 
mann auf feinem Sit zurecht und fuhr 
grollend von dannen, ehe König Viktor 
Smanuel nur ein Wort weiter bor= 
bringen konnte. Einige Zeit darauf 
wurde ein Herr aus Maffachufetts im 
Duirinal zur Audienz angemeldet und 
zugelaffen, und al3 er vor dem König 
erichten, erfannten Tich die beiden Aus 
tomobilfahrer, die furz zubor eine jo 
Iharfe Unterhaltung gepflogen hatten. 
Der Umerifaner erflärte Später, er 
habe fih im eriten Wugenblid aanz 
Ihwacdh gefühlt, atfein der König löjte 
im Wugenblid die Spannung. Er 
Tachte und fragte: „Sind alle amerifa= 
rifhen Automobilfahrer To arge Tu— 
gendbolde wie Sie?" 


— — 190 
Ein eigenthümlicher Unfall. 


Der Dampfer „Argus“ fuhr kürzlich 
Vormittags von Yarmouth aus, um 
eine Bark, die zuvor nach einem —— 
ſammenſtoß mit dem Dampfer „Dun— 
dee“ mit ihrer ganzen Mannſchaft ge— 
ſunken war und eine Gefahr für die 
Schiffahrt bildete, zu ſprengen. Die 
Bark lag eine halbe Kabellänge von ei— 
nem Leuchtſchiffe entfernt. In der 
Nähe des Wracks angelangt, entſandte 
der Dampfer ein mit ſechs Leuten be— 
manntes Boot zur Ausführung der 
Sprengarbeit. Ein Taucher legte die 
erſten beiden Sprengladungen, die auf 
elektriſchem Wege zur Exploſion ge— 
bracht wurden, nachdem ſich das Boot 
in der vorgeſchriebenen Weiſe auf 
ſichere Entfernung zurückgezogen hatte. 
Es erwies ſich, daß eine dritte Spreng— 
ladung nöthig war. Als auch dieſe zur 
Exploſion gebracht wurde, erhob ſich 
unter lautem Getöſe eine mächtige 
Waſſermenge, die ſich nur mit einer 
Springfluth vergleichen ließ, und die 
fo gewaltig war, daß fie den entfernt 
liegenden Dampfer „Araus“ buchitäb- 
ih aus dem Wafer hab und das 
Leuchtſchiff beſchädigte. Als die Mann— 
ſchaft der „Argus“ wieder die Herr— 
ſchaft über das Schiff erlangt hatte, 
fuhr man nach der Stelle, wo das 
Boot der „Argus“ gelegen hatte. Man 
fand dort die See mit Splittern be— 
deckt und fiſchte von den ſechs Inſaſ— 
ſen eine Leiche, ſowie den noch ledenden 
Bootsführer auf, der hoch in die Luft 
geſchleudert war und bei dem Auf— 
ſchlagen auf das Waſſer ſchwere Ver— 
letzungen davongetragen hatte. Die 
übrigen Leichen der Mannſchaft des 
Bootes waren verſchwunden. Man ver— 
mag ſich die außerordentliche Explo— 
ſion nur in der Weiſe zu erklären, daß 
die geſunkene Bark, deren Namen man 
nicht kennt, mit Sprengſtoffen beladen 
geweſen war, die bei der drittenSpren— 
gung zur Exploſion kamen. Die E 
ſchütterung der Exploſion wurde ſogar 
in Yarmouth gefühlt, wo man glaubte, 
es mit einem Erdbeben zu thun zu 
haben. 


——9>- — ⸗— 
Eine Peiter Eiandalafjäre. 


Aus Pet wird berichtet: Eine fenfa- 
tionelle Angelegenheit, deren imnere 
Zufammenhänge noch nicht £lar zutage 
liegen, beichäftiat die gejellfchaftlichen 
Kreife Ungarns. In der Nacht vom 
3. auf den 4. Dezember v. 5. entlieh 
der Generalmajor Erzherzog Nofeph, 


der 1872 geborene Enfel des „Balati: | 


Kommandant der 
den 


nus von Ungarn”, 
9. Infanteriebrigade, 


; feiner Rinder, den Rittmeifter Michat: 


| wart zweier hoher Dffiziere auf, 


lomitich, und forderte ihn in Geaen- 
jo- 
fort nad feiner Regimentsitation 
Beles-Gyula zu fahren. 
witjch wollte jich aber vor feiner Ab- 
reife von der Frau des Erzherzogs und 
den drei ihm anvertraut aemefenen 
Kindern verabjchieden. Er reifte nad 
Wien, wo fich die Erzherzogin Augufta 
(eine Tochter der Prinzeffin Gifela von 
Bayern) anläßlich der Jubiläumsfeier- 
lichkeiten mit ihren Kindern aufbielt. 
Der Erzherzog, der den NRittmeiiter 
Michailowitſch durch Detektives hatte 
überwachen laſſen, verfügte, als dieſer 
in Wien dem Zuge entſtieg, ſeine Ver⸗ 
haftung und Transportirung in eine 
Irrenanſtalt, wo er vier Tage blieb. 
Gleichzeitig erſtattete der Erzherzog 
beim Honvedminiſterium eine Anzeige 
wegen Inſubordination. Nach der Ent- 
laſſung des Michailowitſch aus der 
Irrenanſtalt publizirte das Militär— 
Verordnungsblatt ſeine Transferirung 
nach Maros-Vaſarhelh. Die Buda— 
peſter Zeitung „A Nap“ konſtatirte, 
daß Micha ilowiiſch bisher nicht in 
Maros-Vafarhely eingetroffen, ſon— 
bern im Gefängnif des Honved-Audi- 
toriatö in Bubdapeft in ftrengfter Haft 
figt; fogar feine Briefe werden zenju- 
rirt. Michailowitſch ſoll auf Grund 
einer aus den Zeiten Maria Thereſias 
ſtammenden Verordnung degradirt 
werden und eine mehrjährige Kerker— 
ſtrafe erhalten 


| 


Erzieher | 


Michailo-⸗ 


Die Gefhworenen-Auswahl. 


Der zweite Standard Oil-Rabattprozef 
hat heute begonnen. 


Etwa 60 der 150 Gefchworenentan- 
didaten in dem neuen Prozeß ber 
Standard Dil Co. von Indiana vor 
Bundesrichter Anderfon, aus denen 
heute mit der Auswahl der Xurh be- 
gonnen wurde, find Chicagser. Der 
Sonder: Hilfshundesanmalt Milterfon 
erklärte in einer Unfprache an die Ge: 
ſchworenenkandidaten das Prozeßver— 
fahren: Die Standard Dil Co. von 
Indiana jet unter dem fpgenannten 
Eltins-Gefeß der Annahme von 
Szrochtrabatt von der Chicago & AUl- 
ton-Bahngeſellſcheft auf Oelſendungen 
bon Whiting, Ind, nah Oſt St. 
Souis, Ill., und von Chappell, Ill., 
nach St. Louis, Mo. angeklagt. Es ſei 
dies der zweite Prozeß. 

Die erſten verhörten Geſchworenen— 
kandidaten J. C. Ayres, 534 W. 31. 
Str., ein „Plumber“, der von ſeinen 
Zinſen lebende Landwirth E. H. 
Knight aus dem County De Kalb und 
der Materialwaarenhändler €. 
Blad aus Dallas Grove. AUnres Tagte, 
er habe fich feine Anficht über den Fall 
gebildet, Anight gab eine folche Ansicht 
zu, hielt fich aber doch für befähigt, 
unparteiifch urtbeilen zu können. 

Heute Vormittag noch wurden von 
den Bunbespdiltrifisanwalt folgende 
Kandidaten als annehmbar bezeichnet, 
doch wurden insgeheim von ihm Nad- 
forfchungen nach ihrem Karafter und | 
ihren aefchäftlichen Beziehungen ver- 
anjtaltet: %. E. Ayers, Nr. 534 41. 
Court; €. 9. Anight, Samonautf, 
De Kald County; A. 9. Smith, Mt. 
Carroll, Farmer; Samuel Davis, 
Herbert, Kohlenhändler; ©. 3. Aus 
ſtin, Woodſtock, Grocer; Alfred Moogh, 
Freeport, Farmer; Irvine Brown, 64. 
Str. und Stewart Ave.; W. F. Allen, 
Belvidere, Farmer; William P. 
Hayes, 2172 W. Van Buren Str., 
Rentner; M. W. Batch, Ottawa, Sat— 
telfabrikant; Andrew W. Skafer, 517 
W. 60. Str. Grocer; Hermann Bock, 
Antioch, Eiſenwaarenhändler. 

———— 
Die Leiter des Fiſchtruſts. 


Die Erhebung von Anklagen ſeitens der 
Großgeſchworenen erwartet. 


Die Großgeſchworenen haben die 
Unterſuchung der angeblichen finanziel— 
len Mißwirthſchaft der verkrachten 
Fiſch-Großhandlung von A. Booth de 
Co. nahezu abgeſchloſſen, und es ver— 
lautet, daß gegen Beamte der Firma 
Anklagen erhoben werden dürften. Der 
gefälſchte Finanzausweis der Firma 
für 1907 ijt ‚den Großaefchworenen 

brei eine Anzahl Vertreter 


Ausweis hin der Yirma große Sum- 
men vorgejtredt haben, ijt porgeladen 
worden, tie auch die jachverftändigen 
Buchführer, welche die Bücher der 
‚Firma unterfucht und ermittelt haben, 
daß jener Ausmeis durch Verheimlich- 
ung von $1,300,000 Schulden zu 
Stande fam. Der Auzweis trägt: die 
Unterfehriften von W. Vernon Booth, 
Präfidenten, und %. 
Hilfs-Schagmeijter der Firma. 
Mafjeverwalter Chalmers hat 
Unterföhriften für echt erklärt, übri= 
gens hat Booth jie zugeftanden. Auf 
Erfhmwindelung von Geld jteht eine 
Hödjitjtrafe non $2000 und einem 
Jahre Countygefängniß und Zucht— 
haus, je nach dem Geſetzesparagraphen, 
auf den ſich die Anklage ſtützen wird. 
Die vorgeladenen Bankbeamten ſind 
die Vizepräſidenten Van Vechter von 
der Commercial und Frank O. Wet— 
more von der Erſten Nationalbank und 
Präſident Hamill von der Corn 
Exchange Nationalbank. 

Die Zeugenvernehmung in dem 
Zivilverfahren iſt bis zum 3. März 
verſchoben worden. 


— — — — 


R. Robbins, 
Der 
die 


unterbreitet 
hieſiger Banken, welch letztere auf jenen 


Fünf Minuten Tagesarbeit. 


Stadtrichter Eleland Hatte heute 
zwei Sipilfälle zu erledigen, was ih 
genau fünf Minuten bechfäftiate, 
lebrigens waren Beute ein Schreiber 
und ein Gerichtsdiener in dem ihm ans 
aemwiefenen Gerichtsfaale zur Stelle, 
Er beabjichtiat, gegen feine Gegner un- 
ter den Anwälten gerichtliche Hilfe in 
Antpruch zu nehmen, wenn fie ihm da= 
zu eine Handhabe bieten. 

Richter Cleland deutete an, daß 
möglichermeife eine linterfuchung fei= 
ner Ymtsthätigleit auf ein ganz ande- 
tes Gebiet in der Stadtgerichtsverwal— 
tuna himüberfpielen möchte. Zweit Mit: 
alteder der Anmwaltsfammer hätten ibm 
das gejagt; Deren Namen wollte er 
nicht nennen. 

Am nächiten Monteg wird Richter 
Gleland ein regelmäßiges Gerichts- 
Protokoll erhalten, 

— — — — 
| Ungtüdi:iher Zufall, 


| Der 40jähr. Fr. Duffet, 973 Kali 

fornia Mpe., wurde geftern, angeblich 
— bon einem Stammaaft, 
Namens E.Schledt, niebergefchoffen u. 
jchwer verwundet. Er liegt in bedenf: 
lihem Zuitande im St. Antonius: 
Hofpital darnieder. Die Polizei bat 
eine Unterfuchung eingeleitet, aber von 
Shleht3 Verhaftung Abftand genom- 
men. 

Die Polizei behauptet, daß der 
Wirth geitern Abend einen fürzlich er- 
ftandenen Revolver dem Stammgajt 
gaft zeigte. MIS diejer die Waffe 
prüfte, entlud fie fich in feiner Hand, 
und die Kugel drang Duffek in das 
rechte Bein. 

— — — — 

* Einige Stunden nach dem Tode 
ihres Gatten iſt heute im Baptiſten— 
Hoſpital auch Frau Harding den 
Wirkungen des Giftes erlegen, wel— 
ches die Eheleute geſtern in der Woh— 
nung der Familie Leidig, 185 36. 
Place, genommen. Die Leichenſchau 
wollte der Koroner noch im Laufe des 
Tages abhalten. 

— —— — — — 
| — Auf dem Friedhof. — „Hier u 
mohl Jhr Seliger?“ — „U nein. 
mein ehemaliger Zufünftiger!“ 


& 


I nad 


$15 Männer-Asügen und 
Heberzsichern zu $7.50 


Durch Ueberweilung von angebrocde- 
nen Partien von dem Hauptfloor ha= 
ben wir die Bafement-Sortimente in 


borzüglichem S 
Männer Gelegenheit haben, 


tand gehalten, jo da 
qut ge= 


Tchneiderte Anzüge und Ueberzieher zu 


7.50 zu faufen. 


30 


nen ee mit S 


Sn Ueberzichern beiteht die Aus- 
wahl fowahl aus Protector- wie re- 
— —— in — — 


Serge: oder 

Venetian-Futter, hübiche Dunfle@f- 
\ fefte: Nummern f. Männer von fcit 
7.90 


allen Größen Größen, zur Hälfte, 7.30. 


$6 Bnabenamüae 3.95 


Mir —* nie einen beſſeren Bargain 


für 
zu 3.95. 


Knaben offerirt, al8 diefe Anzüge 
Aus ganzwoll. echtfarbigem 


blauem Serge aemacht, jorgfältig ge= 


Tchneidert und gut gefüttert; 


moderner 


doppelfnöpfiger Coat und voll zu= 
geſchnittene Knickerbocker-Hoſen, Grö— 
ben 8 bis 15 Sabre, $6 Werthe, 3.95. 


Börfen-Notirungen 


— — 


Nachſtehend die heutigen aka 
Ihmwantungen auf der Produftenbörfe 
bis zur Mittagsjtunde und die geftris | 
gen Schlußpreife. 

Fröfinung Hoch 

Ya lm 1.17% 1.1094 1.1778 1.109 


ui 1. on 1.854 1.432 1.05% 1.014 
a x 


Niedrig 12 Uhr B. Yebr. 


1.17% 


094 III % ‚asia ’® 


‚_14 


* 66 — % 628 Sol, 


8 6 . 5654 


J 
Eopt HRS 6 — 


Hafer— —— 
Mai SU . 354 
yuli A We: 

Sept 4586 45 8 

Gepöt Schme: — 
Mai 17.1715 17.221 17.1718 
Juli 17.25 17.71 a 17.2 1, 

Schmalz - 

Mai 9,75 9.75 
Sufi 9.8715 9.8712 

Kıppden— 
9. 
9.15 


MRS DM . U '3 
4 Y— „47 — .* 3 + 
0%. WU—% A0Ya 


9,00 


9.0024 
9.12—15 


9.1714 


9.0 


Mai 
09.15 


Juli 
Stille Tnätigkeit. 


Aus dem fegensreihen WMirfen 
Schweftern des St. AUnnen-Hofpitals. 


Das von den „Poor Handmaids of 
Sefus Chrift“ geleitete St. Annen- 
Hofpital an der 49. Avenue und Tho- 
mas Straße hat heute feinen fünften 
Sahresbericht an feine Gönner ber= 
fandt. Dana) fanden dort 953 
Kranfe Aufnahme, von denen 351 ges 
nefen und 158 auf der Befferung find; 
23 ftonnte nicht geholfen werben, 31 
andere Pfleglinge der Anjtalt erlagen 
der Lungenfhwindfudt. Von den 
Kranken haben nur 459 das volle 
Pflegegeld bezahlt. 324 Kranke wa— 
ren unverheirathet, 336 verheirathet. 
Der Religion nad) waren 326 Katho- 
lifen, 355 Proteftanten, 20 Juden. 
Die Religionsanfchauungen der 332 
außerhalb der Anftalt gepflegten und 
behandelten Kranten wurden nicht 
feſtgeſtellt. 

Zwiſchen 20 und 30 Jahren waren 
von den Anſtaltsinſaſſen 206, 177 
zwiſchen 30 und 40, 114 zwiſchen 10 
und 20, ſieben unter einem Jahre und 
drei zwiſchen 80 und 85. Den Berufen 
waren 216 Hausfrauen, 55 
Dienſtmädchen und ebenſo viele Ar— 
beiter vertreten, ferner 18 Fuhrleute, 
24 Rentner, 30 Schreiber, 10 Farmer, 
17 Krankenpflegerinnen, 7 Anſtreicher, 
8 Verkäufer u. ſ. w. 309 waren hier— 
zulande geboren, 121 in Deutſchland, 
90 in Irland, 59 in Schweden, 19 in 
Norwegen. 


Gegenſeitige Beſchuldigungen. 


Vor Richter Honore wird der Schei— 
dungsprozeß zwiſchen Giſella und 
John Swarek, Nr. 4538 Juſtine Str. 
verhandelt. Frau Swaref fagt u. U., 
| ihr Mann hätte fie 24 Stunden in den 


‚ Holzitall gefperrt und ein andermul in 


den Hundeftall gejagt. Sivaref er= 
bebt ähnliche Befhuldigungen gegen 
die Frau. Sie haben ji) 1899 in Ga= 
lizien geheirathet und bi3 Augujt 1907 
zufammengelebt. ; 

Smaref fagt, feine Frau hätte in 
Sefelichaft anderer Männer Geld ver- 
fchwendet, einmal verjucht, ihn mit 
einem Mefler zu stechen, und ihn 
häufig durchgeprügelt, da fie jtärfer 


‚ jei, als er. 


der ' 


In der Schwebe, 


Das Schiefal ver Frau Rofie Als 
bert, die bezichtigt wird, den Bäder 
Vito Frappampino ermordet zu haben, 
liegt in den Händen der Jury, die ſich 
heute um die Mittagsjtunde, nachdem 
fie die übliche Rechtsbelehrung vom 
Richter Brentano erhalten hatte, zur 
Berathung zurüdzog. Die Shlukan- 
Iprache hielt der Staatsanwaltsgehilte 
Sohn E. Northrup. 

Frau Albert hatte den Bäder, ihren 
Hausmwirth, im Oktober vorigen Jah- 
res nach furzemStreite erfchoffen. Sie 
gab das auf dem Zeugenftande zu, 
behauptete aber, daß fie, thätlich ange= 
griffen und niedergefchlagen, in Noth- 
wehr handelte. Die Frau hat jechs 


Kinder. 
Be —“ 
Saufte auis Bilaiter. 


Vor dem Haufe Nr. 149 5. Avenue 
jtieß Heute eine Eleftrifche der Tay- 
Ior Straße-Linie mit einem der 3. W. 
Butler Paper Company, Nr. 186 
Monroe Straße, gehörigen Fuhrmerf 
zufammen. Der Wagen fippte um. 
Der Roffelenfer Wm. Frank, wohn— 
haft Nr. 2797 N. Hoyne Avenue, fau> 
fte auf das Pflafter. Er brad das 
rechte Bein und erlitt wahrfcheinlich 
auch innerlich Verlegungen. Die Po 
lizet fchaffte ihn nad) dem St. Lufas= 


; Hofpital. 


| 
| 


ee 
Kam unter die Räder. 


In Epvanfton wurde heute der 19- 


Von 178 Lungenfchroindfüchtigen, [ae Arbeiter John Warfhinsty, 


melche behandelt wurden, genajen 14,- 
bei 61 trat Bellerung ein, 30 fonnte : 
nicht mehr geholfen imerben und 67 
find geftorben. 
—1 +9 —— 
Die Gejangenenbetäftigung. 


Nah eingehender Erörterung de3 
Gutachtens des Countyanwalts Le= 
mis, wonach, twie berichtet, der Coun= 
tyrath fein Recht hat, die Gefangenen: 
beföftigung Seitens des Sheriffs zu 
unterfuchen, verfpracden die Vertre: 
ter der Eitizens’ Affoctation, melche 
beute mit dem linterfuchungsaus- 
Ihuß des Countyraths zufammenge- 
fommen waren, dem Ausichuß in ei= 
ner meiteren, nächite Woche jtattfin- 
denden Zuſammenkunft ein Gutach— 
ten ihres Rechtsberathers über die An— 
gelegenheit zu unterbreiten. 


Bruitichmerzen J einer oder Jeiden Seiten: Veritopfung der 
tens duch den Mund athmen; Herzklopfen bei aeringiter Arbeit: Athennotb; Hei 
fogar nad dem Eifen; Erfältung bei geringiter Gelegenbeit. 
Schleim-Auswurf, bejonders Morgens? Berlieren Sie an Gemi 


| Iinfen Arms, 


' mehreren Monaten 


‚ Mordangriff lautenden Anklage 


. 4426 Wood Straße, von einem 
Amann der Chicago & Northie: 
ftern-Bahn über den Haufen gefahren. 
Der Verunglüdte, der einen Bruch des 
ſowie Schädelwunden 
und auch Brauſchen erlitt, hat Auf— 
nahme im St. Lukas-Hoſpital gefun— 


den. 


Des Mordangriffs bezichtigt. 


Henry Vaſey, der geſtändig iſt, vor 
in der Corpus 
Chriſti-Kirche drei Schüſſe auf den 
Pfarrer J. K. Fielding abgegeben zu 
haben, wurde heute unter der auf 
ge⸗ 
bucht. Der Burſche wurde bekannt— 
lich in der St. Alphonſus-Kirche ver— 
haftet, nachdem er dort mehrere Da— 
men um ihre Börfen erleichtert Hatte. 


Iuberfulofis, 
Katarrh, 

Lungen: und 
Magen⸗Kraukheiten 


werden geheilt in Chicago mit der erprobten 
Behandlung von 


Dr. Edward Koch, 


dem wohlbefannten Zungen-Spezialiiten. 

Wenn fi folgende Spmptome borfinden, 
die auf Bruftleiden hindeuten, ift eine frühe 
Unterfuhung ratbiam: 
Nafe, fo dab Sie mei- 
unger: 
Sie an vuſten mit 
Berlieren Sie an 


Leiden 
t? 


Kraft und Mrbeitmutb? Ift der Appetitverluit unregelmäßig? ind Sie mit 


geplagt? Iit der Schleim mandmal mit Blut vermifht? der baben Sie je Mares 
— Eind die Baden gneröthet Nachmittags? Iit der Schlaf — 
en-Bläben, tea toßen? Leiden Cie an 


Hlehter Verdauung, M 


Koniuitation und Unteriuhung jind foit 


ut 
Leiden Sie an. 
ervenihwäde? 


Offe; 70 Bearborn Str., Eke Randolph. 


und * 


chitunden: 10 33 11 Bi3 3 Ufer Eounte ; 
“ 3 5 08; Montags, Mus 


bis 8 Uhr. Ne 
2 Man 7 gebeten, ie Annonce —— für eine freie unterſuchung. 
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Ein bedauerlicher Schluß. 


Daß es keinem Menſchen gelingen 
mag, allen ſeinen Mitmenſchen zu Ge— 
fallen zu leben und zu handeln, iſt eine 
Weisheit, ſo alt, wie wohl die Menſch— 
heit jelbft. Und wenn unfere Altoor- 
dern, die noch in Höhlen hauften, oder 
in Pfahlbauten, oder im dichten Ur— 
wald den milden Bären und mächtigen 
Ur jagten, das Sprihmort „Piel 
Feind', viel Ehr’“ auch noch in feinem 
Büchner finden fonnten, jo mar es 
darum doch auch für fic und ihre Zeit 
nicht minder mahr ala e3 heute ilt. Da 
die Welt aus „Gutem” und „Böfen“ 
zufammengejett ift, und unter den 
Menjchen allezeit und allerorten nicht 
wenige Webelmollende zu finden find, 
oder folche, die durch ihr Gebahren und 
Handeln andere und die Gemeinfchaft 
Thädigen, wenn fte nicht befämpft wer— 
ben, fo ift eö beinahe undenkbar, daß 
ein Mann gänzlich ohne Tyeinde fein 
könnte. Auf jeden Fall wäre es für 
einen in der Deffentlichkeit ſtehenden 
Mann ein fehr fonderbares Lob, wenn 
man rühmend von ihm jagen wollte: 
Er hat feine Feinde! 

Präfident Roojevelt ift fehr oft der 
beliebtefte Mann des Landes genannt 
worden, und e3 gab eine Zeit, da nir= 
gendiwo im Lande fein Name genannt 
werben fonnte, ohne Hurrahrufe over 
fonftige Beifalls - Aeußerungen und 
Lobpreifungen zu erweden. Niemand 
widerfprad. Ein abfälliges Wort ge= 
gen Roojevelt war damals fo jelten, 
wie der befannte weiße Nabe. ber 
Yeinde hatte er Darum doch — und e3 
wäre mohl feinem vernünftigen Men= 
ichen eingefallen, das zu bejtreiten — 
fie wagten fich nur nicht hervor. Geit 
einiger Zeit hat fich das fehr geändert. 
Herr Roofevelt mag noch immer jehr 
populär fein; aber man hörte im Laufe 
ber lebten jehs Monate mehr von Ta— 
del und Angriffen gegen ihn, als von 
obeserhebungen. Seine Feinde find 
nicht nur fehr fühn, jondern auch jehr 
zahlreich geworden. Leider wuchs die 
„Ehr’” nicht entfprehend. Wo man 
früher nur anerfennende u. verehrende 
Morte hörte, begegnet man heute recht 
oft fpöttifhen und tadelnden Be- 
merfungen. &3 ift längit nicht mehr 
alle8 Lob und Preis, was auf der 
Rebnertribüne und in den Leitartifel- 
fpalten der Partei=PBrefje gejagt wird 
und im Kongreß ift ver Präfident wie— 
derholentlih und feharf angegriffen 
worden. Trobdem fein Amtstermin 
am 4. März zu Ende geht und der Ge- 
danfe, es lohne fi) ja faum mehr, ihn 
zu befämpfen, nahe liegen mug, mur= 
den die Angriffe gegen ihn, je näher 
der 4. März rüdte, nicht nur umfo 
häufiger, fondern auch umfo heftiger; 
bi3 fie gejtern — man muß vielleicht 
fagen, jo weit — im Abgeorbneten- 
haufe in einem geradezu müjten Ge— 
ſchimpfe gipfelten. 

Den nächſten Anſtoß, bezw. die Ge— 
legenheit, dazu brachte die Debatte über 
ein Amendment zur „Sundry Civil“⸗ 
Vorlage, welches jene vielbeſprochene 
Beſchränkung des „Geheimdienſtes“ auf 
das Schatzamtsdepartement widerrufen 
wollte. Nachdem „Freunde der Admini⸗ 
ſtration“ zugunſten des Amendments 
und der Republikaner Smith von 
Jowa in heftigſter Weiſe dagegen ge⸗ 
ſprochen hatte, erlangte der Republika— 
ner Cook von New York das Wort. 
Smith von Jowa hatte erklärt, der 
ganze Bundesgeheimdienſt ſei an— 
gefüllt mit „gewöhnlichen Lügnern“, u. 
Coot kam nahe dahin, den Präſidenten 
ſelbſt „Lügner“ zu nennen. Was er 
thatſächlich ſagte, war nicht viel beſſer. 
Er erklärte, einen ſo ſcharfen politiſchen 
Spekulanten, wie Rooſevelt, habe das 
Land vor ihm nie geſehen; die Freiheit 
des Volkes werde unter ihm geſtohlen 
„burch fchleihende Uebergriffe der 
Adminiftration“; die Prep- und 
Nebefreiheit fei aefährdet. Rooſevelt 
feine zu glauben, er fei die ganze 
Regierung; er halte das Volt zum 
Narren nah dem PVorbilde NRienzis 
und Crommell3, übe die niederträch- 
tigfte Heuchelei und Willfür, und habe 
in ber Armee, der Flotte unb im 
Zipildienft einen „Ring“ geichaffen zur 
Erhöhung und zum Auspofaunen fei- 
ne8 perfönlichen und politifchen Ruhms 
— „erhaben in feiner Uinverfchämtheit, 
Eitelkeit, Anmaßung und faiferlichen 
Selbſtſucht.“ 

Wie er ſo weit war, wurde Cook 
zur Ordnung gerufen, und das Wort 
wurde ihm entzogen. Und das geſchah 


ihm Recht. Solches Geſchimpfe iſt des 


Hauſes unwürdig und kann zu nichts 
Gutem führen. Dergleichen iſt glück⸗ 
licherweiſe auch ſelten im Kon⸗ 
greß; wenigſtens iſt es bislang ſehr 
ſelten vorgekommen, daß ein Präſident 
vbon Mitgliedern der eigenen Partei in 
ſo unfläthiger Weiſe angegriffen 
wurde. Warum konnte dergleichen nur 
gerade Herrn Rooſevelt paſſiren? — 
ihm, dem vergötterten Lieblinge des 
Volkes, dem auch das Abgeordneten⸗ 
haus früher „aus der Hand fraß“, wie 
1 fo fagt? Die Antwort ift eins 
und leicht: „Wie man in den Wald 
Freit, jo tönt’3 heraus.“ Herr Roofe- 
Belt jelbft Hat eben den Ion an- 
Meneben, und er Tann fich nicht bes 
Magen, wenn man ihm in gleicher 
Meile antwortet. Der Gefchädiate ift 
der Kongreß, bezw. da3 Volt, dem e3 
fehr unargenehm tft, daß. die viel» 
te Aera Rooſevelt mit ſolchen 
anzen abſchließt. — — — 


Hoffnungofreudig. 


Höchſt Erfreuliches gibt es heute zu 
melden. Der Jahresbericht unſeres 
Geſundheitskommiſſärs Dr. Evans 
liegt vor und beweiſt uns, daß Chicago 
im vergangenen Jahre die gefündeſte 
Großſtadt des Landes war; daß durch 
die Erziehung des Volkes zu gehöriger 
Lebensweiſe, im Beſonderen vernünfti— 
ger Lüftung der Wohn- und Schlaf- 
räume, die Zahl der Todesfälle infolge 
bon Erkrankung der Athmungsorgane 
ftarf zurüdging und ftetig weiter zu= 
rücfzugehen verfprit; und daß aud) 
der „Iyphus“ erfolgreih bekämpft 
mwurbe und begründete Ausficht vor= 
handen ift, auf eine weitere ftarfe Ver- 
ringerung der Typhusgefahr — Dant 
den Schritten, die gethan wurden, die 
Reinheit des Irinfmwaffers und ber in 
die Stadt gelangenden Milch jicher zu 
ſtellen. 

Das iſt ſchon etwas, oder ſogar 
ſchon recht viel des Guten. Denn es 
ſtellt dem Durchſchnitt-Chicagoer eine 
nicht zu verachtende Verlängerung des 
füßen Lebens in Ausſicht. Aber das 
ift noch lange nicht Alles; ja nicht ein= 
mal das Beite. Es iſt unſeres Ge» 
fundheitstommiffärs einfache Pflicht 
und Schuldigfeit, die Sterberate Chi- 
cagos herabzudrüden, die Geuchen- 
gefahren zu verringern und und dabon 
zu erzählen — denn der Glaube thut 
piel und die Suggeftion wirkt Wunber. 
Wir hatten einen folchen Bericht von 
unferem Dr. Epans erwartet — und 
zwar mit dem beften Recht — und 
wenn das beftimmt Erwartete fommt 
— nun, dann nimmt man’3 eben al3 
Sinem zufommend hin, und dann ift 
fo befondere Freude nicht dabei. Aber 
e8 murbe auch Anderes gemeldet, und 
mit dem ift’3 anders. E35 fam zwar 
auch nicht fo gang unverhofft und über- 
rafchend, aber man mußte bod} noch 
Zweifel hegen, ob es kommen würde, 
und — e8 bedeutet auf jeden Fall einen 
Fortichritt; eröffnet Möglichkeiten, bie 
ichon in der fernen Ausficht des Men- 
Ichenfreundes Herz hüpfen machen und 
dem’ gefunden Menichenverftande das 
Zeugniß auäftellen, daß er nod leben= 
dig ift in JlinoiS und eine Heimftatt 
hat am Ufer des Sangamon. 

Mas ift’s, das der nüchternen Te: 
der beinahe poetifchen Schwung ber= 
Yeiht? Gigentlih eine Kleinigfeit 
Beinahe noch gar nichts: Senator 
Sladins Bill, die im Senat angenom= 
men wurde, fam im Haufe zur dritten 
Zefung und hat Ausficht auf baldige 
Geſetzwerdung. Es iſt das bie 
Bill, die die „Iuberfulofe Hofpital- 
Bill” dahin amendirt, daß fie zur Er- 
hebung einer bejonderen Tuberkuloſe⸗ 
Hoſpital⸗Steuer ermächtigt (zur Er⸗ 
hebung von 1 Mille über die verfaſ⸗ 
fungsmäßige 5 Prozent⸗Rate hinaus.) 
Iſt dieſe Bill angenommen, dann kön⸗ 
nen alle Stäbte des Staates Tuberku— 
(ofe-Hofpitäler einrichten, fofern die 
Mehrzahl der Wähler ich zugunften 
der Sonderfteuer erklären. Es iſt 
zwar noch fraglich, ob bie Sonder⸗ 
ſteuer verfaſſungsmäßig iſt, aber wenn 
die Bill in den nächſten Tagen Geſetz 
wird, was jetzt möglich ſcheint, dann 
fann die Frage den Bürgern ſchon in 
der Aprilmahl vorgelegt merben und 
die Stadt fann mit der Anlage eines 
Sanitariums beginnen und menig-, 
ftens fo lange fortfahren, bis fie duch 
einen etwaigen obergerichtlihen Ent= 
fcheid gegen die Sonderfteuer „ange 
halten“ wird. ft die Arbeit aber ein= 
mal begonnen, dann wird fie mohl 
auch meiter- und durchgeführt merben 
— fo oder fo. Mit Hilfe des Ertrages 
der Sonderfteuer, der fi für Chicago 
auf rund $500,000 ftellen wird, oder 
auf andere Weiſe. Denn es iſt noth⸗ 
wendig, daß die Stadt ein ſolches Sa⸗ 
natorium bekomme. Chicago hat es 
nöthiger als irgend etwas anderes — 
ausgenommen vielleicht eine beſſere 
Straßenreinigung, weil durch dieſe 
der Straßenſtaub und damit wieder 
die Staubgefahr für unſere Ath⸗ 
mungsorgane verringert würde. Denn 
Vorbeugung iſt ja beſſer oder billiger 
als Heilung. Aber ein ſtädtiſches Tu⸗ 
berkuloſe⸗Sanitarium diente neben der 
Heilung ja auch der Vorbeugung. Ya, 
fein größerer Werth mürbe wohl da⸗ 
rin uͤegen, daß er die (oder doch ſo 
und ſo viele) Tuberkelkranken aus der 
Benölferung ausfcheidet und damit 
die von ihnen ausgehende Anftedung3> 
gefahr befeitigt. 

Es mag nicht möglich fein, im 
zu errichtenden Ganitarium einem 
Schwindſüchtigen die Geſundheit wie⸗ 
derzugeben, aber ſeine Verbringung 
nach der Anſtalt mag die Anſteckung 
von fünf oder zwanzig und mehr An⸗ 
deren durch ihn (jenen Kranken) ver⸗ 
hüten. Ban 

Nicht nur der Kranfen und ihrer 
Angehörigen, fondern aud und faft 
mehr noch der Gefunden und ihrer An- 
gehörigen, alfo der ganzenGeſellſchaft, 
des, Siaates“, wegen iſt die Errichtung 
zweckmäßiger Sanitarien uſw. für Tu⸗ 
berfelftante zu forbern: überall im 
Staate, porzugsmeife aber natürlich 
in oder für Chicago, wo Danf dem 
engen Zufammenleben die Anftetungs= 
gefahr To befonbers groß tft. — — — 

nn 
gölnertniffe, 


Ein republifanifcher Zollreformer, 
Senator Cummind von oma, bat 
vom Schatzamte Auskunft über die 
vergleichsmeifen Koften der Erhebung 
von Stüde;oder Gemichtszöllen und 
pon Werthääflen verlangt. Der Aus» 
mwei3 wird natürlich fehr zu Gunſten 
der erfteren ausfallen und Senator 
Cummin3 mwird daraufhin das Ver—⸗ 
langen ftellen nach möglichiter Vermeis 
dung bon MWertbzöllen. E83 geht viel 
leichter, rafcher und billiger, den auf 
eine Maarenjendung zu entrichtenden 
Sol gi. beredinen, menn bie 
Maaren nur gezählt ober gemogen 
zu werben brauchen, ald menn man ges 
nöthigt ift, fie auf ihren Werth zu uns 
terfuchen, über ben Häufig felbft bie 
Sachverſtändigen ſich nicht einigen 
fönnen. Auch gibt die Erhebung von 
MWertbzöllen zu viek mehr Schwindel 
Gelegenheit; ber ehrliche MWaarenein- 


führer, ber richtig angibt, mas bie 
Maare ihn Eoftet, ift im Nachtheil fei- 
nen unehrlicen Gefchäftsgenoffen ge: 
genüber. Nicht mit Unrecht ift der 
Werthzoll eine Prämie auf den Betrug 
genannt worden. 

Nun fommt ein Vertreter des „Ne 
Yorker Reformilubs“ und fucht Herin 
Gummins zu bemeifen, daß er fich auf 
dem Holzmege befinde. Was gegen die 
Werthzölle porgebracht werde, fei zmar 
Mes wahr genug, aber gegen ben 
Stüd- oder Gemwichtäzoll gebe e3 noch 
viel geiwichtigere Einwände. Bor al: 
len den, daß er eine ungeheuerliche Be= 
rachtheiliqung und Bebrüdung der 
ärmeren Klaffen im fich jchließe. Muß 
für jede Elle Tuch, für jedes Pfund 
Leder, für jede Ihr oder jedes Meifer 
ohne Unterfchied des Werthes der felbe 
301 bezahlt werben, fo ift felbftver- 
ftändlic) der arme Mann, der nothge- 
drungen die bilfigfte Waare fauft, ver- 
hältnigmäßig viel fchmwerer befteuert, 
als der reiche Käufer der feineren und 
theureren Waaren. ft für alle Hand: 
fchuhe ein Zoll von jage 25 Gent3 da3 
Paar zu entrichten, jo find die 50 
Cents-Handſchuhe der armen Dienft- 
niagd mit 50 Prozent befteuert, Die 
$5-Handichuhe ihrer „Madame“ mit 
nur 5 Prozent. 

Auch das ift Alles richtig. Trob- 
dem ift Senator Cummins auf dem 
richtigen Wege. Daß er das Prinzip, 
euf dem er reitet, nicht zufchanden rei= 
ten wird, fo viel Verftand fann ihm 
getroft zugetraut werben. Es wird 
ihm nicht einfallen, den felben Zoll für 
eıne Elle Kattun wie für eine Elle 
Sammt= oder Seidenzeug zu fordern, 
oder für ein Halsband von Glasperlen 
jopiel wie für eines von echten Perlen 
— aber innerhalb vernünftiger Gren— 
zen, mit den nöthigen Einfhränfun- 
gen, ift dem Gtüd- oder Gewichtszoll 
unbedingt der Vorzug zu geben. Schon 
aus dem Grunde, daß er in der Regel 
ein ehrlicher Zoll ift, der fich nicht ver- 
heimlichen läßt. Damit ift fehon viel 
geivonnen, wenn erjt einmal ‘edem 
zum Bemwußtfein gebracht mird, um 
wieviel ihm die Schubzöllnerei feine 
Lebensbebürfniffe vertheuert, und die 
große ungefchükte Menge die Größe 
der ihr behufs Bereicherung der bevor= 
zugten Wenigen auferlegten Opfer er- 
fennt. 

Schließlich gilt jedoch der Satz, daß 
Theorie und Praxis zweierlei ſind, 
auch für die allerſchönſten Zolltheorien. 
Daß unſere Zölle vorwiegend Werth— 
zölle ſind, hat nicht verhindert, daß ſie 
hauptſächlich die ärmeren Klaſſen be— 
laſten. Auch den geſchützten Truſts 
und Monopolen muß es die Menge 
bringen. Mit der Gelegenheit, über— 
mäßige Preiſe von den Prunk- und 
Luxusſachen der Reichen zu erheben, 
wäre ihnen wenig gedient, wenn ſich 
damit nicht die Gelegenheit zur künſt— 
lichen Vertheuerung der Gegenſtände 
des Maſſenverbrauchs verbände. Wie 
ſich der Werthzoll benutzen läßt, die 
Bedürfniſſe der ärmeren Menge ver— 
hältnißmäßig viel mehr als die Be— 
dürfniſſe der Reichen zu vertheuern, 
iſt aus Hunderten von Paragraphen 
des beſtehenden Zollgeſetzes zu er— 
weiſen. 

Zum Beiſpiel: Auf Tuche, Strick— 
maaaren und alle anderen, nicht befon= 
ber aufgezählten, ganz ober theilmeife 
aus Wolle gefertigten Waaren, wenn 
der Werth nicht über 40 Cents das 
Pfund beträgt, ift per Pfund das 
Dreifache bes auf ein Pfund ungemwa- 
ſchener Rohwolle erſter Klaſſe gefetzten 
Zolles (11 Cents) und 50 Prozent 
vom Werthe zu entrichten; iſt der 
Werth zwiſchen 40 und 70 Cents das 
Pfund, ſo iſt das Vierfache des auf 
ein Pfund Rohwolle (wie beſagt) ge— 
ſetzten Zolles zu entrichten und 50 Pro— 
zent vom Werthe; iſt der Werth mehr 
als 70 Cents, dann ebenfalls das Vier— 
fache vom Zoll auf ein Pfund Roh— 
wolle (wie beſagt) und 55 Prozent vom 
Werthe. Es ſtellt ſich darnach der Ge— 
ſammtzoll für Waare im Werthe von 
80 Cents das Pfund auf 48 Cents, 
gleich 160 Prozent vom Werthe; auf 
Waaren im Werthe von 60 Cents das 
Pfund auf 74 Cents, gleich 123 Pro- 
zent vom Merthe; auf Waare im Wer: 
the von $2.00 da3 Pfund dagegen auf 
$1.54 oder 7 Brogent bes MWerthes. 

* 


Mie aber, wenn man e3 darauf an= 
legt, auch ber „ehrliche” Stücdzoll be- 
nußt werden fann zu gleichen ober 
noh größeren Ungerechtigfeiten, da= 
für mag al3 DBeifpiel das befcheibene 
Verlangen eines Vereins amerifani- 
Iher Handfehuhfabrifanten gelten, wie 
es dem Tarifausſchuß des Haufes zur 
Einverleibung in da3 neue Zollgejeh 
unterbreitet worden ift: „Fir Hanb- 
ſchuhe von nicht über 11 Zoll Länge, 
54.00 dad Dubend Paare; für Hand» 
Ihuhe von mehr als 11 ZolM Länge 
weitere 50 Cent3 per Dubend Paare 
für jeden meiteren Zoll Länge. Ser: 
nere Zuschläge find: 25 Gents daB 
Dugend für Nähere am Gelent; 40 
Cents das Dutzend für einreihige 
Stepperei oder Stickerei auf dem 
Handrüden; 40 Cents das Dutzend 
für Pique⸗ oder Prirfäume; $1.00 das 
Dutzend für Handnäherei; 81.00 bis 
85.00 das, Dutzend für gefütterte 
Handſchuhe.“ 

Was dieſe Steuerſätze bedeuten, 
kann das Publikum unmöglich er- 
kennen — und ſoll es nicht er— 
kennen. Den Tarif fo zu ver— 
Haufuliten, ba fein gemühn- 
licher Menfh daraus flug werben 
fann, ift bon alteräher einer ber belieb- 
teften Kniffe der Geſchützten. Wie ein 
Caverftändiger in einer Ne Yorker 
Zeitung eingehend. barlegt, bebeuten 
die verlangten Süße eine Steuer von 
84 bis $5.50 auf das Dubend Paar 
Handbihube, auf die im jeigen Tarif 

—- 
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eine Steuer von $1.75 bis $3.00 ge- 
jegt ijt. Und bedeuten Zollerhöhungen 
um 33 bi3 184 Prozent an den -theuer- 
ten Handſchuhen, von 60 bis 200 
Prozent an Mittelpreiswaaren, und 
von 128 bis 390 () Prozent an der 
billigſten Waare! 

Wo ſolchermaßen der Tarif nach den 
Wünſchen der Geſchützten gemacht wird 
von den Freunden der Geſchützten, da 
iſt's ſchließlich Eins, welchen Namen 
der Zoll führt. Ob Stückzoll, ob 
Werthzoll — das Publikum wird ge— 
ſchunden, und am allerärgſten wird 
allemal die große Menge geſchunden. 


Die Ariſtokratie der Getränke. 

Man meldet aus London den Tod 
des Lords Burton, der dort im Alter 
von 72 Jahren geſtorben iſt. Lord 
Burton war einer der reichſten und an— 
geſehenſten Peers Englands, beſaß ei— 
nen prächtigen Landſitz, eine Gemälde— 
gallerie von kaum zu ſchätzendem Wer— 
the, ein ſtattliches Haus in der Haupt— 
ſtadt und erfreute ſich der Freundſchaft 
des Königs, der mehrmals als Gaſt 
unter ſeinem Dache weilte. Woher 
ſtammte nun dieſer Lord und woher 
ſtammten ſeine Millionen? Die Ant— 
wort gibt uns ſein Familienname, der 
Baß lautete und den wohl ein jeglicher 
unſerer Leſer ſchon gedruckt geſehen 
hat, — gedruckt nämlich auf den Eti— 
ketten jener kleinen, dickbäuchigen Fla— 
ſchen, in denen das Pale Ale, das helle 
engliſche Bier, aufbewahrt wird. Lord 
Burton war das Haupt dieſer Braue— 
rei, die auf das ehrwürdige Alter von 
150 Jahren zurückblicken kann, und, 
wie man ſagt, einen jährlichen Gewinn 
von einer Million bringt. Zum Lord 
wurde der Brauerkönig, der bis dahin 
Mr. Michael Arthur Baß geheißen 
hatte, 1886 erhoben, und da er keinen 
Sohn hinterläßt, wird ſein Titel auf 
ſeine einzige Tochter, Mrs. Nellie Liſa 
Baillie, geborene Baß, infolge einer 
beſonderen Vergünſtigung des Königs 
übergehen. — Nicht nur das Ale, auch 
Porter und Stout, der dunkle britiſche 
Hopfentrank, erfreuen ſich eines Welt— 
rufes. Wer die Worte Stout und 
Porter ausſpricht, dem drängt ſich un— 
willkürlich der Name Guineß auf die 
Lippen, denn ſo heißt die Familie, in 
deren Beſitz ſich die größte Fabrikation 
von Stout und Porter befindet. Und 
dieſe Familie iſt ebenfalls ſchon ſeit 
geraumer Zeit der britiſchen Ariſtokra— 
tie einverleibt. Ihr Chef, Arthur Ed— 
ward Guineß, ſitzt als Baron Ardi— 
laun im Hauſe der Lords und. ſeinen 
jüngeren Bruder hat König Eduard 
der Siebente ſogar die Wuͤrde eines 
Viscounts Iveagh verliehen. — Wohl— 
ſchmeckende alkoholiſche Getränke ſind 
für die, welche das Geheimniß ihrer 
Herſtellung beſitzen, auch in anderen 
Ländern eine Quelle des Reichthums 
und damit des geſellſchaftlichen Auf— 
ſtieges geweſen. Das gilt namentlich 
von Frankreich. Die Familie Henneſ— 
ſy, deren dreigeſternten Namen jeder 
Gourmet mit Wohlgefallen vernimmt, 
iſt in dem alten franzöſiſchen Adel 
durch Heirath und Verſchwägerung 
aufgegangen; Monſieur Jean Henneſ— 
ſy, der an ihrer Spitze ſteht und ein 
fürſtliches Einkommen bezieht, iſt mit 
einer Tochter des bekannten nationali— 
ſtiſchen Deputirten Grafen Albert de 
Mun verheirathet und ſeine Schweſter 
war die Gattin des Grafen Bruno de 
Boisgelin. Das Sekthaus der luſti— 
gen Wittwe Clicquot in Reims gehört 
den Grafen Werle, deren Wiege übri— 
gens im Schwabenlande ſtand und die 
ſich die Grafenkrone in Rom holten. 
Die Gräfin Werle iſt eine Schweſter 
des Herzogs Lannes de Montebello 
und eine Schweſter ihres Gatten, Ma— 
demoiſelle Marthe Werle, war die erſte 
Frau des Prinzen Pierre de Chimay, 
des belgiſchen Geſandten in Athen. 
Lieſt man in den Geſellſchafts-Chroni— 
fen der Parifer Blätter, daß ein reizen- 
des Diner oder ein prachtvollerBall bei 
dem trafen und der Gräfin Chandon 
ftattgefunden habe, jo ahnt der Nicht: 
eingemeihte wohl faum, daß er felbit 
zum Gelingen de3 Treites einiges bei- 
trug, fofern er nämlich je Gelegenheit 
hatte, einigen Flafchen „Moet et Chan- 
bon“ die Hälfe zu brechen. Daß 
Ihließlich die Firmen „Jule® Mumm“ 
und „G. 9. Mumm“ in Reim3 im 
Befie-der alten deutfchen PBatrizierfa- 
milie Mumm von Schwarzenftein in 
Köln und Frankfurt am Main find, 
mag mandem Landsmann, ber gern 
das Problemm löfen möchte, franzöfi- 
ſchen Sekt zu trinfen, ohne die deutfche 
Induſtrie zu ſchädigen, als ein nützli— 
cher Fingerzeig gelten. 


Das Erdbeben vom 23. Januar. 

Ueber die Zeitpunkte, wann die 
Seismographen Mitteleuropas die 
Störung regiſtrirten, iſt noch mitzu— 
theilen, daß auf der Erdbebenwarte in 
Laibach die erſten Ausläufer des Fern— 
bebens früh 3 Uhr 54 Min. 30 Sek. 
aufgezeichnet wurden, die zweiten Vor= 
läufer begannen 3 Uhr 59 Min. 15 
Set, die Hauptbewegung 4 Uhr 8 
Min. 26 Sef., gegen 6 Uhr waren bie 
Apparate wieder in Ruhe. An dem 
aſtrophyſikaliſchen Inſtitut König» 
ſtuhl-Heidelberg zeigte der Seismo— 
graph den Beginn der mikroſeismiſchen 
Erſchütterung um 4 Uhr, das Marxi— 
mum 4 Uhr 15 Min. früh. Der Appa- 
rat in Hohenheim regijtrirtte bon 3 
Uhr 55 Min. an und zeigte da8 Mari- 
mum der Schwingungen 4 Uhr 10 
Min. Auf der Leipziger Erdbeben: 
warte begannen die Schwingungen um 
3 Uhr 55 Min. und erreichten gegen 4 
Uhr 7 Min. die größte Ausdehnung. 
Ale Aufzeichnungen deuten - auf eine 
große Kataftrophe, d. 5. auf Erjchüt- 
terungen bon einer Stärfe, wie fie da3 
Erdbeben von Meffina aufwies. Ob 
dadurch auch zahlreiche Menfchenleben 
und Schöpfungen von Menfchenhand 
vernichtet wurden, tft eine andere Syra= 
ge, die davon abhängt, ob dag Ober» 
flächenzentrum der Erfehütterung in 
bolfreihen und Fultinirten Gegenden 
ber Erbe oder in unbemahnten Strichen 
auftrat. Die Beobachtungen an ben 
Inftrumenten deuten auf Gegenden im 
mweitlichen Afien,. vielleicht in Zurtes 


* 
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ftan, da8 fchon früher von Erbbeben 
betroffen worden ift. Eine neuere Ver- 
muthung geht dahin, e8 habe im Gtil- 
len Dean ein, gewaltige Geebeben 
ftattgefunden und ftügt fi) Darauf, 
daß gewaltige luthiwellen an ber 
Küfte Kalifornien und Kolumbiens 
aufgetreten feien. Dieje legteren Nach⸗ 
richten bedürfen aber der Beſtätigung. 
Jedenfalls würden im Falle eines ſol⸗ 
chen Seebebens die zahlreichen Seis— 
mographen Japans nicht ſtumm geblie⸗ 
ben fein und Nachrichten darüber 
längſt vorliegen. 


Im Madrider Straßenbahnwagen. 

Eine Fundgrube für's Studium des 
ſozialen Lebens der ſpaniſchen Haupt- 
ſtadt bildet der Verkehr auf den ver⸗ 
ſchiedenen Linien der Elektriſchen, die 
Madrid nach allen Richtungen durch— 
kreuzen. „Sage mir, in welchen Stra— 
ßenbahnwagen du einſteigſt, und ic) 
fage dir, wer du biſt.“ Man braucht 
nur des Morgens auf der Puerta del 
Sol die Ankunft der erſten Wagen 
aus dem Salamanca-Viertel zu beob⸗ 
achten, um ohne weiteres zu begreifen, 
daß ſie aus einer von reichen Familien 
bewohnten Gegend kommen, die an gu— 
tes Leben gewöhnt ſind, wie die rieſi— 
gen Einkaufskörbe der ausſteigenden 
Köchinnen beweiſen, deren Körperfülle 
wiederum darthut, daß der Genuß fet- 
ter Biffen und kräftiger Gerichte gegen 
Blutarmuth und andere Gebreiten tau= 
jendmal wirffamer ijt ala alle Apothe- 
fermittel und Badefuren. -Diefe Kö- 
niginnen der Küche werden auf dem 
Markt von den Händlern nicht anders 
als Ufted, Eure Gnaden, angerebet, 
zum Unterfchied von den Jonftigen Kü- 
chenfeen, den Menegildas, die nur mit 
einigen lumpigen Bejetas erjcheinen 
und daher geduzt werden. An allen 
Verkaufsſtänden genießen erjtere den 
hohen Kredit, den das Geflingel der 
großen Gilberduros verleiht. Um das 
Herz einer diefer Herrfcherinnen des 
Koctopfes zu gewinnen, muß der Be- 
mwerber, jofern er zum Zivil gehört, 
ſchon ein ſehr vortheilhaftes Aeußeres 
beſitzen, einen guten Cordoveſer Hut 
aufhaben, das Haar nach Toreroart 
nach vorne gekämmt tragen und nie 
um ein paar Witze verlegen ſein. Mi— 
litärs müſſen mindeſtens im Unter— 
offiziersrang ſtehen und der Artillerie 
oder Gendarmerie angehören. 

Umgekehrt entladen die erſten Wa— 
gen, die von der Fuentecilla kommen, 
eine Schaar Tagelöhner mit armſeli— 
gen Blechgeſchirren, die ſich neben den 
erwähnten Rieſenkörben doppelt klein 
ausnehmen. Es handelt ſich um die 
Straßenbahn, die an der Kapelle der 
Virgen de la Palanca vorbei über die 
Plaza de la Cebada durch das Toledo— 
thor nach Carabanchel führt, alſo die 
alten Volksviertel durchſchneidet, wo 
die Leute wohnen, die ihr tägliches 
Brot im Schweiße ihres Angeſichts 
verdienen. Eine andere Linie, die mit 
den vorigen den Wettbewerb in der 
Volksthümlichkeit aufnimmt, iſt die 
nach der Plaza del Progreſo. Sie wird 
von Cigarreras, Modiſtinnen, Plätte— 
rinnen und Wäſcherinnen viel benutzt 
und auch von ſolchen, die gern einmal 
ein hübſches, friſches Geſicht ſehen 
wollen. Mit dem einfachen, beſcheide— 
nen Publikum dieſer Linie ſteht der 
Luxus und die Eleganz der Herrſchaf— 
ten in ſtarkem Gegenſatz, die die Wa— 
gen benutzen, die von der Carrena de 
San Jeronimo nach den vornehmen 
Straßen der nördlichen Stadtviertel 
fahren. Feierlich dreinſchauende Her— 
ren im Zylinder, ſeidenrauſchende Se— 
noras, untadelig gekleidete „Pollos“ 
uſw. Der Vorſchrift entſprechend wird 
im Wagen nicht geraucht; man ſpuckt 
auch nicht aus; es iſt nur von Abend— 
geſellſchaften und Ballfeſten, vom 
Theater und von der Mode die Rede; 
alle ſcheinen ſich zu kennen; in über— 
triebener Höflichkeit bezahlt man ſich 
gegenſeitig die Fahrkarten, gefällig 
räumt man ſich die beſten Plätze ein; 
der Wagen iſt von einem ſtarken Par— 
fümduft gefüllt, und am Ende der 
Strecke findet der Beamte meiſt einige 
ſechsknöpfige Handſchuhe und das eine 
oder andere Billetdoux, das einer der 
Senoritas aus der Taſche geglitten iſt 
oder vielleicht auch — der Mama! 
Denn die Liebe nimmt es hierzulande 
nicht ſo genau! 

Die Linie nach dem Hippodrom 
ſieht im allgemeinen wenige Herren, 
aber dieſe wenigen ſehen ganz ſo aus, 
als ob ſie mit ſiebenſtelligen Zahlen 
rechneten. Deſto mehr Gouvernanten, 
Kindermädchen und Ammen beherber— 
gen die Wagen. Man hört Engliſch, 
Franzöſiſch, Deutſch und Spaniſch 
durcheinander plappern. Hier findet 
der Beamte nachher keine verlorenen 
Liebesbriefe, ſondern höchſtens eine — 
Kinderwindel. Eine andere „typiſche“ 
Linie iſt die nach den Ventas, wo die 
Octroiſchmuggler hauſen, die Lebens—⸗ 
mittel billig zu haben find und zahl- 
reiche Merenderos mit ihren Orgeln 
die untern Klaffen zu einem veranilg- 
ten Nachmittag einladen. Die Yahr- 
gäfte zeigen daher meift guten Humor 
oder auch oft etwas zu viel Humor, je 
nachdem fie fi auf der Hin= oder 
Rüdfahrt befinden. Iroß diefem un- 
gleichen Publitum haben alle Linien 
etwas Gemeinſames: fie fahren näm> 
ih nur zu gern die ihnen Nahenden 
über den Haufen. Sn diefer Hinficht 
machen fie wie der Tod für die einzel- 
nen Gefelfhaftsfchichten feine Unter» 
Tchiede. 


Die Einigung Eüdafritas. 


Der Entwurf der füdafrifanifchen 
Verfaffung tjt jegt befannt geworden. 


Er fieht den Zufammenfhluß der 


Kapkolonie, Trandvaald, Natals, und 
des Drangeftaate® vor. Die Regie- 
rung bejteht nach dem Entwurf aus ei= 
nem Generalgouverneur, einem Senat 
und einer geſetzgebenden Verſamm⸗ 
fung. Sede dem Bunde beitretende 
Kolonie wird eine Provinz unter ei- 
nem Mominiftrator und einem Pro= 
pinzialrath. Die Provinzen follen im 
Senat gleichmäßig vertreten fein. Die» 
fer fol auß ben Propinzialräthen ge- 
wählt werden. Die gefeßgebende Ver⸗ 


fammlung mird vorausfihtlih aus | 


Wahlen von der gefammten erwachjes 
nen europäifchen Bevölkerung gebildet, 
mobei anfangs der Drangeftaat und 
Natal bevorzugt werden follen. Grund- 
fäglich ift eine Verhältnig-Vertretung 
angenommen. Als Amtsfpradhe follen 
Englifd und Holländifeh, beide mit 
ber gleichen Berechtigung gelten, doch 
darf fein Beamter wegen Unfenntnik 
diefer Sprachen entlajfen werden. 


en 
Gnade für Redt. 


Die AOjährige Frau Names Kleg- 
born, Nr. 2212 Michigan Avenue, 
wurde heute unter der auf unordent= 
lichesBetragen lautenden Anklage dem 
Stadtrihter Hume vorgeführt. ALS 
Kläger trat der Speijewirth %. P. 
Sommer, Nr. 48 Clark Straße, auf. 
Er behauptete, daß die Frau in fei- 
nem Lofale gefpeift' und ihm dann 
falt lächelnd erklärt habe, daß fie bie 
45 Gent betragende Rechnung nicht be- 
gleichen fönne. Die Angeklagte wurde 
Itraffrei entlaffen, nachdem fie dem 
Richter Hoch und theuer gelobt hatte, 
ven Schankwirth zu befriedigen, jo- 
bald fie das nöthige Geld aufgebracht 
haben würde. 


Todes - Anzeige 
teunden und Belannten die traurige Nad)- 
riht, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter und Schwiegermutter 
Wilgelmina Tender 
am 24. Februar 1909 im Alter von 55 Jahren, 
4 Monaten und 22 Tagen geftorben tit. Die 
Beerdigung findet ftatt am Samstag Nadmit- 
tag, den 5. Februar, um 2 Uhr Nächmittiags, 
bom Trauerhaufe, 9i5 Southport Ave., nach 
dem Montroſe⸗Friedhof. 
Karl Teuber, Gatte. 
Louis und William, Söhne. 
Frau Louiſa Duckgeiſchel, Frau 
Minnie Peterſen, Töchter. 
Win. Duggeiſchel, Erneſt Peterſen. 
Schwiegerſöhne. 
Spa und Eleonora Teuber, 
Echwiegertöchter. dofr 


Tode3 ⸗æMAnseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere liebe 
Mutter und Großmutter 

Chriſtiane Scherr geb. Schröder 
am 24. Februar im Alter von 66 Jahren und 
7 Monaten nah langem fchwerem Leiden ge- 
ftorben ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Sountag, den 28, Februar, um 1 Uhr Nach 
mittags, dom Trauerhaufe, 200 W. Clybourn 
Place, nah dem Rofehill-Sriedhof. Um ftilles 
Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Karl Scherr, Frig Scerr, Söhne. 
Anna Müller, mma_ Doejcdner, 
Lina Frend, Ida Schröder, 
Töchter, nebit Schwiegertochter, 
Schwiegerföhnen und Enteln. 


Leopold Scerr, Gatte. 


frfa 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, daß mein lieber Gatte und unfer Vater 
° Karl Brandt 
im Alter von 45 Sabren geitorben ift. Beerdi- 
gung findet ftatt dom Trauerhauie, 1026 N. 
43, Ude, am Conntag, den 28. Februar, um 
1 Uhr Nadhm., nad dem Elmwood-Friedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Brandt, Gattin. 
Luch und Arthur, Kinder. 
Matalied vom Gegenfeitigen Unterftügungs> 
verein (2. Seltion) und der Blattdeutien 
Gilde Lake View Nr. 3. dofrfa 


Todes - Anzeige 
Blattvütiche Gilde Gambrinus Nr. 11. 


Den Schweitern und Brüdern 
de trurige Nahricht, dat unfer 
Mitglied 


Auguſt Kahy 
— — 28. d. M. ſtorben is. Dat 
Begräbniß findt ſtatt am Sündag, Middags 
Klock 1, vun't Truerhus, 326 Augufta Str. 
nach dem Koncordia-sriedhof. De Beamten 
ſünd fründlichſt erſöcht, to rechten Tiedt in de 
Gambrinushalle anweſend to ſien, um den ver— 
ſtorbenen Broder dat letzte Geleit to geben. 
Gerhard Wente, Meiiter. 
Henry Wied, Schriewer. 


Todes- Anzeige 
Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Mittheilung, dab mein geliebter Gatte 
Wilhelm Miſchke 

Tonnerstag Morgen um 10 Uhr nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit im Alter von 50 Jahren und 
5 Monaten rubhig entſchlafen iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 28. Fe— 
bruar, um 12Uhr rg bom 
Trauerhaufe, 15 Dean, Etr., nah Waldheim. 
Um ftife Theilnahme Bitten: 

Ottilie miss geb. Müller, Gattin. 
Julins Miichfe, Bruder. 
Henriette Miäller, Schwiegermutter. 
Ferdinand Müller, Schwiegerbater, 


Tode3- Anzeige 
Altdenticher Unterſtützungsverein. 

Den Beamten und Mitgliedern hiermit zur 

Kadhrit, dab Bruder 
Florian Scharman 

eftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
———— Morgen um 8 Uhr von 308 Larrabee 
it der_ Grand ZTrunf Bahn nad dem 
Friedhof. Die Beamten find er» 

Morgens in der Bereindhalle 


fifa 


Etr., mi 
&. Marh'3 
fudt um 7:45 9 
anwefend u fein, um dem berftorbenen Bruder 
die legte Ehre zu ermweifen. . 
Frank Siegler, Präfident. 

iliam’ Woydt, Geltetär 


Todes - Anzeige 
Plattdeutihe Gilde Lafe View Nr. 8, 


De Beamten und Mitgliedern 
biermit to Nahridt, dat Broder 


e 
ftatt am 


to erfdienen, um ben Broder de legte Ehr 


to eriviejen. 
Carl Bunge, Metfter. 
Louis E. Haile, Schriewer. 


Todeß »- Anzeige 
Defterr. Kranten-Unteritügungsverein 
Stock im Eiſen. 
—2 und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
glie 


Mi 

Florian Scharmann 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Sams⸗ 
tag, den 27. Syebruar, Diorgen3 8 Uhr, von 
Cha3. Burmeifferd Leihenfapelle au nad dem 
St. Marien- Friedhof. Die Beamten verfammeln 
fih punft 3 Uber bei George Trig, Xarrabee 


und Bladhaw! Str. 
ohn Fries, Präfident. 
Ir Biaſchlo, GSefretär. 


Todes» Anzeige 


eunden und Belannten bie za 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer 
Friedrich Schlicht 

am Donnerstag, den 25. Februar, Abends um 
6 Uhr, im Alter von 65 Jahren, 10 Monaten 
und 6 Tagen nad Zurgem Leiden Dr. im 
Herrn entihlafen ift. Die — ndet 
Ds am Sonntag, den 28. Sebruar, mits 
ags um 2 Uhr, bom Trauerhaufe, 432 Larra- 
bee Str., nad) dem &t. Bonifasius-Gottesader. 

ftille ZIheilnabme Bitten die trauernden 


m 
Hinterbliebenen: 

Soll, Gattin. 

frfa 


Nach⸗ 
Vater 


* ia S t geb. 
u Slim Toter. 


Toded3- Anzeige 
unden und Belannten die traurige Nadh« 


ride, dab 
Ida Maichte 
(Nichte don Yrig Bollen) 
am 25. Sebruar 1909 im rt bon 29 Jahren 
es ift, er 200 Haufe ihre3 On» 
ei3, 748 W. Superior ., Sonntag, den 28. 
Sebruar, um 1:30 Nadm.,, nad W Ve — 
0 


Hochinlereſſanle Lektüre! 
Die *—— — * zum. ze Sue 
— BE 
RS mDiet in 2 ae ae 200 Set 
Die Greimanzer. Enibülie Gebeimniffe ber 
reimaurerlogen. Komplet in 20 Bänden. 
ira 2400 Seiten, Preis 3.50 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Budhandlung des Weitens, 
Monrose Stra : 
Z8wiſchen Wabaſh und Michigan Abes. 


ER ET Tag ng 
er für k 
Preis 25 Gents, Kom 


KOELLING & KLAPPENBACH 
äl 
. u. —24 im Weſten. 


Todes» Anzeige, 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nad;- 
rit, dab mein geliebter Gatte u 
lieber Sohn und Gruber MEER Ge 
Biliam 2. Heun 
am Mittvoh, ben 24. Februar, im 
36 Jahren fanft im Herrn entf Ice ik # 
erdiaung Sonntag, den 28. ruar, Nam 
1 Ubr, bon der Wohnung feiner Därtter, 21 
ade Er . fee ntrofe-Sriedhof. 
Theilnahme e i 
Hinterbliebenen: — —5— 
Mollie Heun, Gattin. 
Henrietta Heun, Mutter, 
Amelie, Enıma, Dotto, Klare und 
ba Heun, Geihwilter, nebit 
erwanbten. frſa 


Todes ·Anzeige. 
Freunden und Betannten die trauri 
richt, dab unfere liebe Zante Be 
s Johanna Balt 
am 25. Sebruar plöglich geftorben ift. : ts 
gung findet ftatt aım Sonntag, ı 28. —* 
halb ein Uhr Kaımitiag ä 
Piote Nobanna ( 
na er bangelifh-Lutherifhen Zio 
—— 19. nn Jabnfon ei = a demt 
oncordia-Gottesader. Am ftiffeg ilei i 
die trauernden Hintersliebenen: En 
Fohanna (Fngel, Gliza Spleif, Maria 
S idt, Nicten 


Schmidt, Nichten. 
Arthur Spleis, Baitor Schmidt, Neffen 


frfa 
Tobes - Anzeige, 

Freunden und Belannten die tr 

i ) 1 Tanıten die traurige N 
tigt, dab mein geliebter %atte s ° —— 

Frederick Kracht 
im Alter von 68 Jahren und 20 Ta 
1 „üagten 2 gen 1 
Mittwoch Morgen felig im Herrn eniihlafen 
. Die Beerdigung findet ftatt am Sonntag 
den 28. Februar, um 1 Uhr Rahm, Bom 
Zrauerhaufe, 933 Flether Ztr., nah der zt. 
Lufasliche, Ede Belmont Ave, und Berru Str. 
und bon da nah dem St. LulasGottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Kracht, Gattin, 


mfa nebit Schwefter umd Schwager. 


Geſtorben: John A. Free, anı 25. Februar, 
geliebter Gatte bon Sanıab Free, Vater don 
Frau A. Ruffell. Leichenfeier im Haufe feiner 
zodter, 436 ©. Franklin Ave, Auftin, 1:30 
Conntag Nachmittag. Beerdigung in Rofebill. 

Geitorben: Franzisfa Dans ach. Meher, im 
Alter bon 63 Sahren am 26. Februar in ihrer 
Wohnung, 197 MW, 25. Str. geitorben ift. Beer 
digung3anzeige fpäter. 
Se ne un 

Danfiaguna. 

Ih fage hiermit allen Belannten und Ver- 
wandten meinen qrößten Tanf für die große 
Betheiligung bei der. Beerdigung meiner ber: 
fwıevenen Gattin 

Sohanna Weilbäder. 
Befonder3 dem Banner Woblthätigfeitäverein 
für_da3 Gute, was jedes Mitglied diefes Per: 
ein3 gethan bat. Mit beftem Dant: 
Rudolph Weilbäder. 


aldheim. 


Anziger deutfcher Lonfeffionslofee Friedhof boır 
icago. Durd Metrobolitan-Hohbahn, eben« 
Etraß nen für 5 Gent3_ zu 
pläge find in diefem 

ablungen F ha⸗ 

art 797 
673 W, Chicago Übe, Tel. 


Jacob Schwad, Supt. 


ben. ce: DO 
und 757. Stabdt-Dffice 
dumboldt 751. 


Khiliyp Maad, Ser. 
Dentiches 


zei Soziale Turnhalle 


Belmont Ave. und Paulina Str., 
Sonntag, den 28 Februar '09: 


Apfel⸗Röschen! 


Große Geſangspoſſe in 5 Akten von H. Wilcken. 
Selma Gerlach-Vogel als „Apfel-Röschen.“ 
Sichert Euch Sitzel Jetzt zu haben im Turn— 
hallen-Saloon. frſa 

chtung, alle Deutſche Der Erſte Deutſche 
Gegenſeitige Unterſtützungs-Verein hält 

ſeine Verſammlungen jeden 2. und 4. 
Samstag im Monat, Abends 8 Uhr, in Tony 
Sung3 Halle, Ede North Ave. und Burling Str. 
ab, Mitglieder werden aufgenommen ohne Vor: 
fhlagsaeld und obne Doftor-Unterfugunte. 
Männliche und weiblide Perfonen bon 18 bis 
55 Nahen. Der Verein zahlt. $5.00 Kranlken⸗ 
ge die Wocde und $50 Begräbnißloften. Bei- 
rag beträgt bierteliährlid” Fi. Freie Aufnab» 
men im Monat Februar u. März. Das Komite: 
Brämer, Präf., 1659 Barıy Abe. ©. Neu» 
marfer, Selr., 55 Rees Str. feb12,26,11326 


20. grosser Preis-Maskenball 


beranitaltet bon des 


Plaitd. Gilde 
Nord-Chicago Nr, 9 


Samitag, den 27. Februar 1909, 


at. 

{n Yondorfd Halle, Nortb Ude. und Halfted Etr. 

Tidets im Vorberfauf 25e. An der Kaffe 50c. 
$100 in Preifen $100, 

18.23fr 


Dr. Herzel Ungarisher Kranfen- 
Unterftügungs-Berein. 


6. Stiftungsfeit und Ball, zum Benefiz des im 
Bau begriffenen Kirchhof, Samstag, den 27. 
Sehruar 1909, in der Park Gajino Halle, Gas 
Hifornia Abe. und Divifion Str. Eintritt 25c @ 
Berfon, Anfang 8 Uhr Abends, difr 


Berliner Vergnügungsverein 


hält feine Situngen mit nachfolgenden 
Tanz jeden zweiten und vierten Conntag 
im Monat, Nachmittags 5 Uhr. Vereins- 
Iofal befindet fich bei „Glüd”, 327 Sedg- 
mid Straße. 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Eundjes 


befonberß geeignet Mu nd 
" s lee Me nn 


eine Spezialität aus feinen Gall 
Meinen zu - 4 Breifen. 


HARRY PLOHR, 
Wein. HSändler 


72 E. Adams Strasse 
gegenüber „Ihe_Fair“, 


Wir 
F 


Miefondifr*® 


Im meißen Böp’l 


242 Ost North Ave. 
Samftag und Sonntag: 


IT onzert! 


Bitherbirtuofen Tony und Guftl; 
Konzertjängerin Anna Godez; 
Baffiit Seppl Thaler. 


THE RIENZL 


Chicages popnlärfter Familien - Refort, 
Ede N. Clart Str. und Diverich Bud. 
nzert ntag Nadım. von 3 Bid 7 Uhr und 

vo Abend von 8 bis 11 Uhr. Reitauration: 

übftüd, Mittagstiih und Abends, fowie den 
g a la Earte. ©o i 
fh: Table d’hote 

Drcefter wird an jedem Woden- und Sonntag 

Abend und Sonntag Nadmittag Fonzertiren. 

1001,ntfrion® 


een 


LUISENHAIN 


der nahgelegenſte, leicht erreichbarſte 
in —— — 
n cago. e tgeld auf d 
litan Soabapn und Medion fra rm 
20.17 Mafainısn Che Beni 
m aſhington 38 
Frantlin Str. nr 


olinger 
= 124 
.  feb7,*2 


EMIL H. SCHINTZ, 
G eld m andolph Str. 


5 biß 6 Prozent — au 
ug Gute erfte t 
au berlaufen. Xel.: 6 Gentral. Yu 


mus 





Neber das Sparen. 


Nr. 34. Rejultate der Sparfamtkeit. 


In jedem Gemweinmwejen gibt e8 Leute, die e3 zu einem bequemen 
Ausfommen gebracht, einfach durch Sparen. 


Der Einwanderer, der mit weniger als hundert Dollars anfam, 


iit Gigenthümer geworden. 


Der Handwerker, der einen Theil feines Lohne fparte, tft der 


Befiker einer Kabrif. 


Der Verfäufer, der einit Hinter dem Ladentifch eines anderen 
Mannes jtand, bat jeßt feinen eigenen Laden, meil er fparte. 

Kingsum fehen Sie die Beifpiele, die bemeifen, mie fi das 
Sparen Ahre3 überfhüfligen Einkommens Yohnt. 

Diefe Bant bietet ihre Dienfte jenen, die au3 den Erfahrungen 
jparjamer Leute Nußen ziehen wollen. 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus „Zall® on Gabindg“, Cophriabt 1908, 
bon der SNinois Truft and Saving: Bant, 


Lokalbericht. 
Hetty Green obenauf. 


Die Kanalifirung dan Gage und 
Mekiniey Park verzögert. 


Eine fläglihe Staatsbehörde. 


Gefundheitsfommiffärs erfreulicher Jahr 
resbericht. — Stadtraths zinanzausfhuß 
fpart am falfhen Ende. Sortfegung der 
Geleife-Hocbauten in Brand Eroffing. 


Unter den Einwohnern der Nadhe 
barviertel WicKinleyg Barf und Gage 
Parf hHerrfcht große Entmuthigung, 
denn das nach unenblicher Mühe, mit 
viel Zeit- und Koftenaufiwand der Auf- 
nahme der wirklichen Arbeiten nahege- 
führte Unternehmen des Baues von 
Abzugstanälen ift durch eine Entfchei- 
dung des GStaatänbergerihts, menn 
auch gerade nicht zerjtört, jo doch auf 
längere Zeit verzögert worden, infolge 
des Einmurfs der vielfachen New 
Yorker Millionärin Hetty Green, mel- 
che in jenem Gtadttheil ausgedehnte 
Streden brad) liegenden Landes bejigt 
und die Kanalifirung wegen des auf 
fie entfallenden hohen Kojtenantheils 
bislang und ftets mit Erfolg befämpft 
hat. Die von Richter Dunn abgefaßte 
Entſcheidung des höchſtens Staatsge— 
richts erklärt, daß das für die Kanali— 
ſirung benöthigte Land nicht von der 
Stadt in vorſchriftsmäßiger Weiſe er— 
worben worden ſei, ſondern daß die 
Illinois- und Michigan-Kanalbe— 
hörde der Stadt nur durch Beſchluß 
die Anlage vonAbzugskanälen auf dem 
Kanalgelände und unter dem Kanal 
geſtattet habe, was aber nicht den Vor⸗ 
ſchriften entſpreche. Dieſen Einwand 
hofft man dadurch zu entkräften, daß 
man von der Kanalbehörde einen 
Kaufbrief für das Land erwirkt. Der 
Einwand richtete ſich gegen den Kanal— 
bau an der Kedzie Ave. Ein zweiter 
Einwand betrifft die Kanaliſirung der 
Weſtern Ave. und Umgegend und ſtützt 
ſich darauf, daß die Stadt wohl allein 
das Recht habe, örtliche Verbeſſerungen 
auszuführen und dafür Sonderſteuern 
zu erheben, daß ſie aber nicht gemein— 
fam mit einer anderen öffentlichen Be— 
hörde, in dieſem Falle der Abwaſſerbe— 
hörde, ſolche Bauten und für andere 
Zwecke beſtimmte ausführen und für 
beide eine Spezialſteuer erheben dürfe. 
Das Staatsobergericht hat den Prozeß 
an das Countygericht zu nochmaliger 
Verhandlung zurückverwieſen. In ei— 
ner Verſammlung der Vereinigten 
Verbeſſerungs-Vereine auf der Süd— 
weſtſeite wird demnächſt über weitere 
Schritte berathen werden. 


Dr. Evans auf dem „Milchſtreitroß“. 
Geſundheits-Kommiſſär Dr. Evans 


hat in der Fehde mit der Staats-Ge— | 
funbheitsbehörde und deren Gefretär ! 


Dr. Egan jebt erklärt, daß diefe nie 
auch nur den Finger gerüyri haben, 
um bie nad Chicago verfaufte Milch 
zu berbefiern. Gleichzeitig hat Dr. 
Evans den Gegnern einen Artikel des 
von ihnen als Fahgelehrten angeführ- 
ten Dr. M. %. Rofenau, Leiter3 des 
bygienifhen Zaboratoriums des Yun- 
desbüros für öffentliches Gejundheits- 
mejen und den Seemannd « Hojpital- 
dienft, por die Augen gehalten, worin 
Dr. Rofenau ausführt, daß die Pa- 
fteurifirung der Milch eine billige und 
mirffame Methode zur Verhinderung 
der Uebertragung von anjtedenden 
Krankheiten, wie Lungenſchwindſucht, 
Typhusfieber, Diphtherie, Scharlach— 
fieber uſw. iſt, die durch gewöhnliche 
Milch leicht verbreitet würden. Durch 
den Prozeß werden auch Eingeweide— 
Krankheiten bei Säuglingen verhindert 
oder doch gemildert. Der durch Pa—⸗ 
ſteuriſirung der Milch vielleicht veran⸗ 
laßten Sorgloſigkeit in Milcherei⸗ 
Wirthſchaften könne durch gehörige 
Inſpektion und Laboratorien⸗Unter⸗ 
fuchungen vorgebeugt werden. Auf die 
Verdaulichkeit der Milch habe der Pro⸗ 
zeß kaum irgend welchen Einfluß, eben⸗ 
ſo ſei die Gefahr der Erregung von 
Skorbut eine ſehr geringe und leicht zu 
—— — — — —ñ— — — — — 


Einfaches Mittel für die Nieren. 


Das folgende Rezept iſt das wirkſamſte 
für die ſchnelle Linderung und nachhaltige 
Heilung der Nieren und Blaſe. Halbe Unze 
Fluid Extrakt Buchu, halbe Unze Murat 
Tompound, ſechs Unzen guter reiner Gin, 
was aues beim Wpotheter zu haben iſt. 

Mifcht e8 und nehmt einen oder zwei Thees 
töffel voll nad) jeder Mahlzeit 


— — = — 


vermeiden, wie die der organiſchen 
Gifte in der Milch durch ſchnelle Küh— 
lung nach der Paſteuriſirung. Daß 
der Prozeß die Milch nicht erhalte, ſei 
ein Vortheil, denn je ſchneller ſchlechte 
Milch ſauer werde, um ſo beſſer ſei es. 
Der Einwand, daß durch den Prozeß 
die Milch an Geſchmack verliere, treffe 
nur bei nachläſſiger Behandlung zu; 
auch werde die Vertheuerung des Prei- 
fes de3 Nahrunasmitteld durch Ber: 
befferung der Güte aufgewogen, ganz 
abgejehen von den anderen Vortheilen. 


Sünftiger Gefundheitsausmeis. 
Daf der Gefundheitszuftand inChi- 
cago fich bedeutend gebefjert hat, ijt ben 
Leſern aus den ftatiftifchen Wochenbe- 


richten des Gefundheitsamtes befannt., 


Jetzt Liegt auch der Jahresbericht des 
Gefundheitsfommiflärs für 1908 vor. 
Danach) war die Sterblichfeitsrate 14.1 
für je taufend Seelen niedriger als in 
irgend einer amerifanifchen Stabi von 
über 350,000 Einwohnern. Die in- 
duftriellen Betriebs - Einfchränfungen 
hatten eine Abnahme der tödtlichen 


Unfälle um 122 und eine Zunahme bon | 


101 Selbftmorden gegen das Borjahr 
zur Folge. Durch Befolgung gefund- 
beitlicher Mahnungen, Lüftung bon 
Mohnungen, hat die Zahl der Todes» 
fälle an der Lungenentzündung, Luns 
genſchwindſucht und anderen durch un= 
reine Luft begünftigten Krankheiten, 
welche bi vor einem Jahre beftändig 
zunahmen, beträchtlihd abgenommen, 
um 132, gegen 1907, die Todesfälle 
an der Qungenfchwindfucht. Dagegen 
war noch eine Zunahme der Todesfälle 
um 36 an anderen formen bon Quns 
genfrankheiten zu verzeichnen. Nur 338 
Perfonen ftarben an Tophusfieber, 12 
v. 9. unter dem Durchfchnitt des Ieh- 
ten Jahrzehnts, und 91.3 dv. 9. unter 
ber höchiten Ziffer, der des Jahres 
1891.. Bei gründlicher Reinhaltung 
des ſtädtiſchen Leitungswaſſers, wo— 
rauf die von Vertretern verſchiedener 
Uferſtaaten des Michiganſees gebilde— 
te Kommiſſion hinarbeiten will, erwar— 
tet der Geſundheitskommiſſär eine noch 
weitere Verminderung der Todesfälle 
am Typhusieber. Er glaubt, 35 vom 
Hundert der letztiährigen auf das 
ſchlechte Trinkwaſſer in ſommerlichen 
Ausflugsorten zurückführen zu dürfen. 
Strengere Aufſicht des Milchhandels 
hat auch zu der Abnahme des Typhus⸗ 
fiebers erheblich beigetragen. 


Sparſamkeit an falſcher Stelle? 


Der Stadtraths- Finanzausſchuß 
hat an den Voranſchlagungen für die— 
jes Jahr folgende Streihungen ge> 
madt: Eleftrizitätämejen, $51,000; 
Bauamt, $25,000; Kanzlei, $11,000; 
Angenieursamt, $51,000. Der Aus» 
jhuß muß noch $1,500,000 jtreichen, 
um Einnahmen und Ausgaben in Ein» 
lang zu bringen. Unter obigen Streis 
ungen wird bie Bauinfpeftion zur 
Freude verbrecheriicher Bauunterneh- 
mer gelähmt werben, obwohl die Kos 
ften der infpeftion geringer als bie 
für die Beauflichtigung berechneten 
Gebühren find. 

Bon ben vielen ftäbtifchen Angeftell= 
ten, melche entläffen werden müffen, 
wird darauf bingemiefen, daß die 
Stabtraths - Mitglieder in Anbe— 
tracht der Nothlage auch) auf die $40,> 
000 = Gehaltserhöhung, welche fie ih- 
ren Nachfolgern bewilligt haben, ver= 
zichten follen. Der Geheimfond? be3 
Bürgermeifterd, auf dem der jtäbtijche 
Straßenbahnanmwalt Walter 2. Fifher 
$10,000 Zahreögehalt bezieht, pürfte 
auf $25,000 verringert werden. Dem 
| Gerüchte, daß er zurüdtreten merbe, 
ı ba feine Aufgabe erlebigt fei, tritt Herr 
Tifher aber entjchteden entgegen, mit 
einem Hinweiß auf die gerade begin» 
nende Tiefbahn = Vorarbeit und bie 
noch nicht abgefchloffene Angelegenheit 
der Conſolidated Traction Co. ſowie 
den vor dem Bundes-Obergerichte 
ſchwebenden Venner'ſchen Prozeß. Der 
Hils-Korporationsanwalt Hayes Hat 
in leßterer Zeit aleiche Arbeiten bes 
forgt, mie die, für melche Fifher ange: 
ftellt worden ift. 

Der unvermeidliche McBopern. 

Die M. H. McGopern Eo. hat im 
legten Yabre, mie man fagt, durch 
Kurzfichtigkeit in derStadthalle $100,- 
000 für Straßen =» Ausbeflerungsar- 
beiten mehr erhalten, ala der höchite 
Bieter neforbert hatte. E3 ift das ein 


— — — — — — — — — — — — 


Theil des Geldes, welches durch Wa⸗ 


genlizenſen erlangt wurde. Kurz ehe 
dies bekannt wurde, hatte die gleiche 
Firma ohne Mitbewerbausſchreiben 
vom Stadtrath den Auftrag zur Rei— 
nigung des Abzugskanals an der Law⸗ 
rence Ave. zwiſchen Kenmore Ave. und 
dem See, erhalten; $5000 waren da⸗ 
für ausgemworfen morben, bie Arbeit 


ı 
i 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 26. Februar 1909, 
Mardengh nimmt an. 


mwurbe begonnen, aber fofort einge 
ftellt, al3 jener Standal befannt wur» 
de, und ber Firma, ohne daß fie ihre 
Aufgabe geldit Hatte, $2994.60 bezahlt. 
Jetzt ift Die Arbeit abermals ausge: 
Ichrieben worden, und da find elf An- 
gebote eingegangen, eines von Mc6o- 
vern zu $5.90 für den laufenden Fuß, 
die niebrigften aber von Mar Land 
guth, Nr. 1617 Grace Str., und Uler. 
N. Tod, Nr. 197 N. Hamlin.Ave., Ans 
geftellten von Mc&overn. Lebterer 
beftritt, die Leute überhaupt zu fen= 
nen. Da ven Angeboten aber feine be- 
glaubigte Banfanmeifung als Sicher- 
heit beigelegt worden mar, jo merben 
fie nicht angenommen .mwerden und 
Sohn B. Dougherty dürfte zu $4.90 
als drittniedrigfter Bieter den Zufihlag 
erhalten. 3 handelt fid um eine 
Strede von 2000 Fuß. 
Die Seleife-Hodhbauten. 

Bis zur 75. Straße in jüblicher 
Richtung find die Geleifehocdhbauten, 
melche von der Sllinois Zentral-, Lake 
Shore-, Nickel Plate und Pennfyl- 
vania-Bahn gemeinfam unternommen 
werden, gediehen, da fi die genannten 
Gefellfchaften und ihre Vertreter über 
die Vertheilung der Koften der fomplis 
zirten Webergangsbauten an jener 
Stelle nicht einigen fönnen, ruht die 
Arbeit, weshalb der ftädtifche Hochle= 
gungsbeamte Raymer und der Bürger> 
meijter eine Befprechung mit den zu= 
ftändigenBahnbeamten angeordnet has 
ben. &8 heißt nun, daß die Gtreit» 
frage dur Schtedafprud) ihre Erledi- 
gung finden und die Arbeit bald mies 
der aufgenommen werden jolle. 

Erweden des Reinlichfeitsfinnes. 


Um die Bürgerfehaft von Dat Part 
zu größerer Neinlichfeit anzufpornen, 
will der dortige Verein für fchöne 
Künfte befonderz häfliche Hofräume u. 
Gaflen photographiren und die Bilber 
in den Zeitungen de3 Vorortes ab» 
druden laffen. Die Polizei hat ihre 
Bemühungen, für Neinlichfeit zu ſor— 
gen, in Verzweiflung aufgegeben. 

Die verlängerten Hochbahn-Halteftellen. 


Stabtrathamitglied Taylor von der 
Nordfeite will vorfehlagen, daß ben 
Hochbahn = Gefelfchaften die Verlän- 
gerung der Plattformen der Halteitel- 
len an der Schleife geftattet werde un 
ter der Bedingung, dab zu Fußböden 
Slasplatten verwendet werden. Der 
zuftändige Stabtraths-Nusfhuß mil 
aber auch die Einführung von Durch— 
zügen al3 Gegenleiftung verlangen. 


Echlafhäufer für Studenten. 


Die Truftes der Northmeitern 
Univerfität wollen auf dem Campus 
Schlafhäufer für 1000 Mann nad 
dem Vorbilde der Univerfität Prince- 
ton bauen laffen. Der Bau fol dazu 
dienen, die Studenten, die jet über- 
all zerftreut mohnen, zufammenzu= 
bringen. 

— — — 

— Indiskret. Bettler: „'ne 
Sommerhoſe jetzt bei der Kälte? Na, 
ſchad't nichts; wird in Schnaps umge— 
ſetzt und wärmt auch!“ 


Der Magen 
des Kindes 


Iſt das Organ, welches alle Eltern 
ſchützen und normal erhalten ſollte. 


Der Magen eines Kindes iſt das 
Organ, auf welchem vor allen anderen 
die Zukunft des Kindes beruht. Kör— 
perliche Entwickelung geht bei Kindern 
ſchnell vor ſich und die Nahrung, wel— 
che nöthig iſt, um ſolche Entwickelung 
zu ermöglichen, iſt die Hauptbedingung 
an die Eltern. Die meiſten Mütter 
und Väter ſchützen das Kind ſorgfältig 
gegen die Aneignung von jehlechten Ge- 
mohnbeiten, und Doch werden in ber 
Sebtzeit viele Kinder früh die Opfer 
unzuträglicder Speife, Weberladung 
und unregelmäßiger Mahlzeiten. 

E3 ift entjeglich, die Wirkung bon 
Magenleiden bei Kindern zu beobad): 
ten. Die meijten Kinder, die nervös, 
erreglich und unmwirfch find, die träu— 
men, ruhelog jchlafen, leicht ermüden 
und feine Freude an kindlichen Spie- 
len haben, leiden an Magen-Bejchwer- 
ben, Unverbaulichfeit und Dyspepfie. 

Stuart Dyspepfia - Tablet3 follen 
die grünbliche Verdauung ber Nah- 
rung bemirfen und den Körper in bie 
Lage verjegen, alle nöthigen Nährſtoffe 
aus folcher Nahrung zu ziehen. 

Diefe Tablet? vermifchen fich mit 
den Säften des Körpers, bereichern fie 
und geben dem Syſtem die Beſtand— 
tbeile, die nöthig ind für das fchnell 
machfende Gehirn und den Körper der 
Jugend. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets ſollten 
Kindern nach jeder Mahlzeit und beim 
Schlafengehen gegeben werden. Sie 
ſind von reinen vegetabiliſchen und 
Fruchteſſenzen gemacht und enthalten 
abſolut keine ſchädlichen Chemikalien. 
Der Genuß dieſer Tablets erhöht die 
Energie des Kindes bei ſeinea Schul⸗ 
arbeiten ober beim Spiel. Sie erregen 
ben Appetit, beruhigen die Nerven. bes 
feitigen abnormaled Verlangen unb 
bertreiben bie jchlechte Wirkung von 
Süßigkeiten au8 fo unguträglicher 
Speife, mie fie den meiften Sinvern 
ſchmecken und bie fie effen, ganz aleich, 
mas dagegen gethan merben mag, e3 
zu verhindern. 

Es iſt die Schuldigkeit der Eltern, 
dem Kind gegenüber feinen Magen zu 
beſchützen, und wenn Stuart's Dys⸗ 
pepſia⸗Tablets nach jeder Mahlzeit ge— 
geben werden, können die Gewohnhei⸗ 
ten bes Kindes den Magen nicht fo 
fchnell gerrütten und die Verbauungs- 
füfte fhädigen. Stuart’3 Dyspepfia- 
QTablet3 eignen-Tich für jedes Alter, An 
jedem Zuftand find fie mohlthuend, a 
die Kräftigften mie für die Schmäd- 
ften. Zum Verkauf in allen Apotheten, 
Preis 50 Cent. GSchidt ung heute 
Euren Namen’ und Wdreffe und wir 
enden Euch frei per Poft ein Probe- 
Padet.. Apdreffe: F. 4. Stuart Eo,, 
150 Stuart Bldg., Marfhall, Mich. 
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Der Groflaufmann wird Schaf: 
amtöfelretär im Kabinet Tafts. 


SDilinfon wird Kriegsminifter. 


Here MacDeagh muß jeine Derbindung 
mit feiner Jmportfirma löfen. —Marfs 
Ar. 2 wird Momination feines Namens» 
vetters anfecten, 


Einem Telegramm aus Nem York 
zufolge hat der hiefige Großfaufmann 
Franklin MacBeagh die Stellung ei- 
nez Sefretärs des Schagamt3 im Ka= 
binet William Howard Taft’3 ange: 
nommen. Eine amtliche oder nichtamt>» 
liche Belanntmahung wird nicht er» 
folgen, bi$ der Präfident die Lifte fei- 
ner Kabinetsmitglieder veröffentlicht. 
Un der Thatfadhe, daß Herr Macs 
Beagh und Katob M. Didinjfon von 
Chicago und Nafhoille, Tenn., der Ge- 
neralanwalt der Illinois-Zentralbahn, 
dem Kabinet als Schatzamtsſekretär, 
bezw. Kriegsminiſter, angehören wer— 
den, iſt nicht mehr zu zweifeln. Sie 
hatten geſtern Nachmittag eine Zuſam— 
menkunft im Chicago-Klub, wollten 
ſich aber weder über ihre Ernennungen 
noch über ihre zukünftigen Pläne aus— 
laſſen. 

Um das Portefeuille des Schatzamts 
übernehmen zu können, muß Herr 
MacVeagh ſeine Verbindung mit der 
Import-Firma Franklin MacVeagh & 
Co. löſen. Ein Bundesgeſetz vom 
Jahre 1789 ſchreibt vor, daß Impor⸗ 
teure die Stellung nicht bekleiden dür— 
fen. Dagegen wird er nicht gezwungen 
ſein, die Stellung eines Direktors der 
Commercial Nationalbank, die er ſeit 
Jahren bekleidet hat, niederzulegen. 

Viel beſprochen wurde geſtern in 
politiſchen Kreiſen die Stellung, wel— 
che der neueSchatzamtsſekretär im po— 
litiſchen Leben eingenommen hat. Er 
galt allgemein als Demokrat, und 
zwar als Golddemokrat. Seine Fa— 
milie — er iſt in Pennſylvanien ge— 
boren — war demokratiſch. Als der 
Bürgerkrieg zu Ende ging und er zum 
erſten Male ſtimmte, ſtimmte er für 
Grant und blieb auch in den folgenden 
Jahren der republikaniſchen Partei 
Als 1884 ſich innerhalb der 
Partei Unzufriedenheit wegen Blaines 
Kandidatur zeigte, gehörte Herr Mac— 
Veagh zu den Unzufriedenen und 
ſtimmte für Grover Cleveland, dem 
er auch 1888 treu blieb. Auch 1892 
ſtand er auf Seiten Clevelands, ſo 
daß er völlig als Demokrat angeſehen 
wurde. Dieſe Partei nominirte ihn 
denn auch 1894 zum Kandidaten für 
den Bundesfenat, doch unterlag er ge= 
gen Shelby M. Eullom. Als 1896 
Bryan mit feiner Silbertheorie vor 
das Publiftum trat, jchloß Herr Mac- 
Veaah fih der Bewegung zuagunften 
Palmers und Budners an und unters 
ftüßte fpäter mit anderen Goldde— 
mofraten MeKinley. Seit diejer Zeit 
bat er ftet3 für das republifanifche 
Ticket geſtimmt. Deffentlih zur res 
publifanifchen Partei übergetreten ijt 
er in ber legten Kampagne. 


WDiu Wahl anfecdten. 


Satob H. Marks Nr. 2, Bewerber 
um die republifanifche Nomination 
für das Stadtſchatzmeiſteramt, kün— 
digte geſtern an, daß er die Nomina— 
tion ſeines Namensvetters, der die 
Unterſtützung der republikaniſchen 
Parteiorganiſation für ſich hatte und 
auf dem Vorwahlenſtimmzettel unter 
den Kandidaten an erſter Stelle ſtand, 
anfechten wird. Er wird eine Nach— 
zählung verlangen, ſobald die Wahl— 
behörde die amtliche Zählung beendet 
hat. Marks Nr. 2, der nur 3006 
Stimmen erhalten hat, erwartet nicht, 
die Nomination zu erhalten, iſt aber 
der Anſicht, daß viele für ihn abgege— 
bene Stimmen für ſeinen Namensvet— 
ter gezählt worden ſind, und, da er ein 
Mann iſt, dem Gerechtigkeit über Al— 
les geht, ſo will er darauf beſtehen, 
daß derartige Irrthümer berichtigt 
werden. Politiſche Kreiſe ſind ſich 
nicht im Zweifel darüber, daß Stadt— 
ſchreiber John R. MceCabe aus einer 
Nachzählung den größtmöglichen 
Nutzen ziehen wird, denn eine Ver— 
minderung der Zahl der für Marks 
Nr. 1 gezählten Stimmen bedeutet für 
ihn einen Gewinn. Man rechnet dar⸗ 
auf, daß, wenn die Behauptungen von 
Marks Nr. 2 gerechtfertigt find, 
MeCabe feinerfeits Schritte thun 
wird, um die Wahl feines ftegreichen 
Gegners anzufechten. Seine Trreunde 
behaupten, daß die amtliche Zählung 
der am Dienftag abgegebenen Stim- 
men einen bedeutenden Berluft für 
Marts Nr, 1 ergeben mirb. 

Irobdem der unterlegene demofra= 
tifche Bewerber um die Nomination 
für das Stabtfchreiberamt James R. 
Confidine feine folhe Mehrheit zu 
überwinden haben mürbe, mie fein 
Leidensgefährte im republifanifchen 
Lager, wird er doc die Wahl Frant 
D. Eonnerys nicht anfechten. Er hat 
Trieben mit Roger E. Sullivan und 
den übrigen Hintermännern Connerys 
geichloffen und mirb feinen Gegner 
nad Kräften unterftüßen. 

Amtlihe Zählung. 

Die Wahlbehörde begann geitern 
die amtliche Zählung der am Dienftag 
abgegebenen Stimmen und gelangte 
bis zur 5. Ward. Harry Hildreih Ir., 
der Bewerber um bie bemofratijche 
Nomination für das Stadtichakmet- 
fteramt, hatte eine Zunahme von 61 
Stimmen zu verzeichnen. William 
N. Krueger, Bewerber um die demofra- 
tifche Nomination für das Stadtfchrei- 
beramt, hatte einen Verluft von 398 
Stimmen aufzumeifen. Von den re: 
publifantfchen Bewerbern für biefes 
Amt hatte Marks Nr. 1 eine Zunahme 
von 16 und MeEabe eine folde von 
19 Stimmen zu verzeichnen, während 
Maris Nr. 2 einen Berluft von 19 
Stimmen aufzumeifen hatte. = 

— — 
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Iſt wohlſchmeckend für den Gau⸗ 
men und erzeugt die Kraft und den 
Ehrgeiz, die ſo nöthig ſind für kör⸗ 
perliche und geiſtige Thätigkeit. Der 
Emſige beſteht darauf, es zu erhal⸗ 
ten. Er meiß, “Old Style Lager” 
ift voll Gefundheit, Kraft und 


Stärke. 


Es vereinigt die Leben 


ſpendenden, Geſundheit fördernden 
Eigenſchaften von Hopfen und 
Malz ſo wohlthuend für Müt— 
ter, ſo beſonders angenehm für 


Geneſende. 
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Die herborragendften Uerzte 


trinfen 


“Old Style Lager” 


nicht nur felbft, fonbern empfehr 


Ien e3 täglich ihren Patienten. 
daß Die ganze Stärfe von 


wiſſen, 


Sie 


Malz und Hopfen in “Old Style Lager” 
forgfältig entmidelt und erhalten ift. 


Gin Appetit erregendes Aroma, das Xhr fo fehr 
fchäßt, zeichnet das “Old Style Lager” aus, 
denn e3 befitt foldhen würzigen Gefhmad. 


G. Heileman Brewing Company 


W. J. Welbasky, Manager Chicago Branch 


186 E. 23. Strasse. 


Machen Soreman Schwierigfeiten. 


E83 verlautet au3 guter Quelle, daß 
Republikaner der 3. Ward, der Fak— 
tion Staatsſenator Ettelſons angehö— 
rig, vorausſichtlich einen unabhängi— 
gen Kandidaten für den Stadtrath ge— 
gen Ald. Milton J. Foreman heraus— 
bringen werden. Eine Wahl iſt angeb— 
lich noch nicht getroffen. 


In Armuth geſtorben. 


Portus Baker Weares Kämpfe, Glück 
und Ende. 


Arm und unbekannt iſt in Los An— 
geles, Kal., Portus Baker Weare ge— 
ſtorben. Erſt bei ſeinem geſtrigen Be— 
gräbniß wurde bekannt, daß der Ver— 
ſtorbene einſt der große Unternehmer 
geweſen, der im Jahre 1862 in Chi— 
cago ſeine Laufbahn als Händler be— 
gann. Er gründete damals mit Hy. 
W. Rogers ein Getreide- und Kom— 
miſſionsgeſchäft. Drei Jahre ſpäter 
entſtand das Haus P. B. Weare 
Co., das zunächſt Prairiehühner nach 
Europa ausführte, dann Büffeldecken, 
und ſchließlich, unter dem Namen 
Meare Land and Live Stod Company 
ji) dem Vieh- und Getreidehandel in 
großem Umfange zumendete. Das größ- 
te Unternehmen Weared aber war die 
im Sabre 1891 —* Gründung 
der North American Irandpotation & 
Trading Company, die im Sommer 
de3 näcdhjiten Jahres auf der AInfel St. 
Michael an der Mündung des Yukon 
den Dampfer „B. 3. Weare” baute. 
Diejer fuhr den Yukon hinauf und er- 
Ihloß ein meites, reick3 Gold- und 
Mineralgebiet. Weare war einft Lei- 
ter= der Chicago Railmayn Terminal 
Elevator Company, melde acht ber 
größten Getreidefpeicher in ber Stadt 
befaß; er baute einen Niefenfpeicher in 
Welt Superior und unterhielt 65 Ges 
treide-Niederlagen in Ylinois, oma 
und Nebradfa. 

Dann fam der Union Pacific-Srad). 
Meare fümpfte mehrere Jahre verzmei» 
felt aegen den Banferott an, der, ans 
geblich durch Spekulationen unehrlicher 
Angeftellten, fchließlih doch fam und 
feiner Frau Dermögen verfchlang. 
Herr Weare hat nicht ganz ein Jahr in 
Los —* gewohnt; er plante, dort 
fich wieder gefchäftlich zu bethätigen, 
ala ein Schlaganfall feinem Leben ein 
Ende machte. Er mar im Xahre 1842 
in Midigan geboren und entftammte 
einer alten Anfieblerfamilte, bie fich 
bis zum Nahre 1638 zurüdverfolgen 
läßt. Er hat nicht3 hinterlaffen. Das 
Mohnhaus in 2o8 Angeles gehört fei- 
ner Frau, bie e3 bon einem Vermands 
ten geerbt hat. 

—1[ —— 


Beſtecher und Beſtochener. 


Schriftleiter eines Gewerkſchafts⸗ Blattes 
ſpricht über den Fall Madden. 


Vor den Studenten der Wirth— 
ſchaftslehre an der Univerſität Chicago 
hielt geſtern George Hodge, der Schrifi⸗ 
leiter des „Union . Advocate“, 
des Amtsblattes der Chicago Federa⸗ 
tion of Labor“, einen Vortrag. Hodge 

Mitglied des Gewerkſchafisverban⸗ 
des der Ziegel⸗, Kachel⸗ und Terra⸗ 
fotta-Arbeiter und ein alter Gegner 
„Skinny“ Maddens. Er jagte, 


eher die Gemerkichaften fi Mabden 
und feine Handlanger vom Halfe 
ſchafften, deſto beſſer ſei es. Ihre 
Handlungen ſeien eine Schande für 
Stadt und Land. Ehrliche Gewerk— 
ſchaftsleute, denen die Arbeiterſache 
am Herzen liege, ſeien Gegner der Be— 
ſtechung in allen ihren Formen. Der 
Beſtecher ſei ebenſo zu verachten wie 
der Beſtochene, der erſtere ſei ſeiner 


Beſtellt heute 
eine Kiſte. 


Phone Calumet 1805. 


Sabre 1857 duch eineQereinigung 
kleiner Gefelliehaften entitanden, das 
„Bureau of Charities” wurbe im Jah: 
re 1894 von der Eipic Tyederation als 
Mittelpunkt für die Mohlthätigfeits- 
Gejelichaften der Stadt gegründet. 
E53 hat elf Bezirfsbüros mit rund 400 
freiwilligen Mitarbeitern unb iſt un— 
ter der Leitung des fürzlih nad 


| MWafhington an die Spite der Natio- 


Anficht nach der fhlimmere Verbrecher, | nalen Gejelfchaft vom Rothen Kreuz 


und beide follten ftreng bejtraft mwer- | 


den. 

Die Verfegung Maddens und feiner 
beiden Gehilfen M. 3. Boyle und Fred 
U. Pouchof in den Anklagezuftand hat 


sur Yolge gehabt, daß Arbeitgeber | 


nicht mehr mit ihnen über Zohnverein- 
barungen unterhandeln mollen. So 
haben 3. 8. Dampfröhrenleger-Meifter 
angefündigt, daß fie mit Ausfchüffen 
bon Gejchäftsagenten, denen Madden 
angehört, nichts zu thun haben wollen, 
und daß die Gewerkfchaft der Dampf- 
röhrenleger, deren Präfident Madden 
it, durch einen Ausfhuß über Lohn— 
fragen mit ihnen verhandeln muß. 
Bisher hatte Madden das allein be: 
forgt. 

‚Die Gemerkfchaft Nr. 134 der Glet- 
trigitätäarbeiter verfchob geftern die 
Erörterung des Vorfchlags, die Mit- 
glieder mit je $2 zugunften eines Ver- 
theidigungsfonds für den Gejchäftz- 
agenten Boyle zu beſteuern, bis zur 
nächſten Verſammlung. 

Die Grandjury = Unterfuhung der 
angeblihen Erpreſſungen Maddens 
und ſeiner Leute wurde heute forige— 
ſeßt. ‚Angeblich wird noch ein drittes 
Mitglied der Mabden’fchen Truppe in 
Anklagezuftand verfeßt werben. 

— — — 


Haben ſich vereinigt. 


„Kelief & Aid Society“ und „Bureau of 
Charities” bilden die „United Charities”, 
Die beiden großen privaten Wohl: 
thätigfeit3-Drganifationen der Stadt, 
bie „Relief & Aid Society“ und da3 
„Bureau of Charities“, haben ſich un⸗ 
ter dem Namen „United Charities of 
Chicago“ bereinigt. Gherman ©. 
Kingslen, der Superintendent der 
"Relief & Aid Society”, ift Superin= 
tendent der „Uniteb Charities“ gemor- 
ben, und A. M. Wilfon, der Superin» 
tendent dbe3 „Bureau of Charitieg“, 
Hilf3-Superintendent. 

Präfident €. 9. Wader von ber 
„Relief & Aid Societn“ und G. Far⸗ 
well, Bräfibent des „Bureau of Cha- 
rities” theilen mit, daß die Fürforge 
für bebürftigeryamilien in ihren Mob- 
nungen burch da3 beftehende Syſtem 
der Diftrift3-Büros fortgefeßt mer- 
den wird. WYörderung von Gelbfthilfe 
und finanzieller Unabhängigfeit ift ein 
Hauptziel des Unternehmers, das auch 
Sommer-Ausflüge und Gommerlas 
ger, Spielpläge für Kinder, die Be- 
banblung franfer Finder und Belfens 
des Eingreifen im County=Hofpital, 
ein Heim für genefende Männer und 
ein Mary Crane-Hofpitalf auf feine 
Fahne gejhrieben hat. 3 rechnet da» 
bei auf die mirkfame Unterftügung 
de3 Publikums. 


berufenen ©. ®. Bidnell zu großer 
Bedeutung gelangt. 

Herr Kingsley ift jeit 1904 in Chi— 
cago. Er ijt Sekretär und Direktor 
des QTuberfulofe-Inftituts, Vorſitzer 
des Vollzugsausfchuffese der Mild- 


| fommiffion, Gefretär des berathenden 
| Bürgerausfchuffes der 


i Counthtkom⸗ 
miſſion und Vorſitzer des City Club— 
Ausſchuſſes für Wohlthätigkeits- und 
Reformbeſtrebungen. 


— — — bb — 
Aus Dereinsrreifen, 


Am Sonnabend, dem 13. März, 
Abends 8 Uhr, feiert die hiefige Orts- 
gruppe des „Deutfhnationa- 
len Handlungäsgehilfen- 
Verbandes“ ihr zweites Stif— 
tungäfeft in yorm eines Gefelfchafts- 
abends mit Damen, in einem der grö- 
Beren Zimmer der Nordfeite-Turn- 
halle, 255.N. Clarf Str. Das Pro- 
gramm fieht Vorträge, Gefänge, Ge- 
ſellſchaftsſpiele, Tanz, Schattenbild 
die „Loreley“ mit Gefang u. a. m, vor, 
und freut fich fchon Heut ein jeber der 
Iheilnehmer auf das bevorſtehende 
Vergnügen. Als Feſtredner iſt Herr 
Rechtsanwalt F. B. Schuchardt ge- 
wonnen worden. Freunde des Ver— 
eins, Damen und Herren ſind zu dem 
Feſte willlommen. Damen haben freien 
Eintritt, Herren zahlen 25c. 


Der Vereinder Branden- 
burger hielt feine monatliche Ver- 
fammlung und Beamtenwahl in den 
neuen Klubzimmern des alten Vereins- 
Iofal3 565 Wells Straße ab. %ol- 
gende Beamte wurden erwählt: Prä- 
fident, Carl MWeftenberger; Finanz- 
Sekretär, Fritz Kirſch; prof. Sefretär, 
Ed. Jungermann; Schagmeifter, Aug. 
Polte; Berwaltungsrath: Mat Jaeckel 
und Jungermann. In dieſe 
ſammlung war auch wiedern 
Humor anmwefend und es wurk 
ein am fommenden Sonntag fi 
denbes Eishein-Effen mit WMelhbie 
Begleitung beratben. Allen geivefener 
Mitgliedern fowie Brandenburger 


bie Zuft hätten, fich biefer Gefellfhaft 


anzufchließen, Tann ein genußre 
Abend verfprochen werben, — 


— Sein ganzer Reichthum. — Du 
haſt alſo doch die Tochter des alten, 
armen Dichter geheirathet? Bon ei- 
ner Mitgift war felbitperftändlich fei- 


‚ne Rede....” — „D, ber guie arme 


Schluder — 240 Mark wollte er mir 
in Briefmarfen mitgeben!“ 


— Treffend. — Student: „Run, 


mie ift Dir ber geftrige Kommers be 


fommen?” — Fuchs: „Danke übers 


Die „Relief & Aid Society“ ift im | gebenft!” 
. CASTORIA füsigigmdinte,  Tügtäe - 


je Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt von 


* 





Übendpoft, Chicago, Freitag, den 26. Februar 1909. 
Schwamm im Blute. 


Der Farbige Bruce Davis fürd;- 
terlich vermeſſert. 


6TATE, ADAMS & DEARBORN ST8.-TELEPHONE PRIVATE RÄCHANGE 4 / 


Hofen für Männer und Weiten Hemden und 


Ein -rtra - Verfauf von feparaten Hofen und Weiten — um Euren Winter - Anzug fo lange bor- 
halten zu machen, bis hr Eure Frühjahr - Ausftattung fauft. Sehr vortheilhafte Eimtäufe von ertra hod)- SHalstrachten 

— — — ——— —— — 
Negligee Männerhemden, die Ferguſon 


feiner Qualität bon Hofen zu einem Drittel Rabatt und fancy Mufter - Weiten 
zur Hälfte des Preifes machen diefen Verfauf fo vortheilhaft für E ud). MeRinney Frühjahrs:Hemden find hier, 
befte je I-- 


. 
$: 8750 Ssien, für 4.75 Fancy Weiten, für 1.35 | für den 


J Reguläre 37.50 „Männerhos Dies war ein fpezieller Gin- vs 
gen, ungefähr 500 Paar in der fauf von einem der beiten t fte 
, g neuen Partie von feinen Män— Weſten-Fabrikanten von Chi— * 
ner-Hoſen, feine neue Muſter cago: wir kauften das ganze Find di 
gg im netten geftreiften Effekten, Neberjhuß=Lager zu 50c am — — 
paſſend für Geſellſchafts- und Dollar; trefft Eure Auswahl schließt 
Sejchäfts: Gebrauch, ‚alle Grö⸗ von einem ZXaujend derfelben A enten 
Shen, 31 bis 50 Taillemaß — Samftag in dem Kleider-De: 9 


787.50 = Werthe, 4 75 partement auf 35 550 
e 


— morgen dem 2. Floor 
— 
Zwei große Ueberzieher-Bargains 


für 
4) 
Negligee 
Männerhemden, 
unfer eigenes Tas |, 
$20 und 825 Winter = Ueberzieher für 
Männer, alle hochfeinen prächtigen 1leber- 
äteher — alfe in neuen Styles diefer Saifon 


brifat, das Bels pr 

mont, neu u. Up=to=date, alle find Coat 
— es find handgejchneiderte Kleidungsftücde 
wenn Ahr einem Kumndenjcneider 850 be— 


Styles, fchlichte oder plaited Fronts, be— 
zahlt, würdet Ahr feinen fo guten Ueber: 


feitigte od. feparate Manfchetten, einige 
mit 2 Paar Manfdetten, fauft jest Eure 

jiceher erhalten al3 wir End) 

offeriren für 12.50 


Havannas. 
— — — 


„The „Aventures⸗, echte 

Havana Zigarre, in der 
Elub Perfecto Facçon, 
wird in der eanzenEtadi 
durchweg zu 15e verkauft 
u. jedes Blatt garantirt 
als Vuelta Havana. Spez. 
Vartie f. Samſtag, 3 
250; Rii 


Augengläfer nn 
Spezialvertiuf pon 30 z 

aar goldgefülltenRand 
oder randloje Augenglä= 
fer oder Brillen, ausges 
ftattet mit unferer beiten 
Qualität Alaska Pebble 
inſen, in Leder Kaſe, 
tegulärer $1.75 Werth, 


morgen 95€ 


au 


CENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 MONROE STR., nahe LaSalle. 


Zapital $2,000,000. Heberfhuß $500,000 


Banking - Savings - Trusts 
Sicherheit3:-Gewölbe. 


Drei Prozent auf Spareinlagen bezahlt. Ein Dollar eröffnet ein 
Eparfonto. ede Einritung, um Chedfontos von Einzelperfonen, 
Hirmen und Korporationen zu führen. Zinfen auf größere Kontos 
gewährt. Darlehen auf gute Eicherheiten. Gicht: und Zeit:Zertifikate, 


N TE . . 
enge ESTABLISHED 1875 BY E. 


* 


Kiſte J :05 


it 5 für 


Der Thäter enttommen. 


ein Drittel 
herabgeiest 


Eiche : — zur Hälfte 
War mit ihm beim Kartenfpiel in Zn des Breifes 
gerathen. —Spöfenfiefer und Schabgrä> 
ber von der Polizei geftört. —Wer hat 


Reht?’— China in Nöthen.—Geleimt. 


in einer Blutlache vor dem Haufe 
Nr. 9012 Green Bay Ave. fand heute | 
ein Straßengänger den fFürchterlih 
bermefferten und ohmmächtigen Yarbiz | 
gen Bruce Dapis, Nr. 9241 ©. Chi: ! 
cago Ave. Die fofort benachrichtiate 
Polizei fchaffte den Vermwundeten nad) 
dem South Chicagoer Hofpital. Dort 
murbde feitgeitellt, daß er mit 14 Wun- 
den bededt ift. Nachdem er zu fich ge— 
fommen tar, gab er an, daß er bei'm 
Kartenfpiel mit Wm. Landon, Nr. 
9027 Superior Ave., in Streit gera= 
then ei. In deflen Verlauf habe ber 
Gegner ein Meffer gezogen und ihn 
fo Ihlimm zugerichtet. 

Die Schaßgräber. — 

MW. U. Staff, Nr. 2437 N. Camp— 
bell Ave., meldete geſtern Abend mit— 
tels Fernſprechers der Polizei, daß ein 
Mann und eine Frau eifrig damit be— 
ſchäftigt ſeien, beim Lichte einer La— 
terne am Fuße eines auf einer leeren 
Bauſtelle an Belle Plaine und Maple— 


55.00 Hofen, für 3.75 
Ungefähr 400 Baar trein- 
wollene Worfted Hofen, neue 
Mufter in Streifen von ver: 
Ichiedenen Breiten, — mittel- 
fchwer, jchwarz, blau und 
London Emofe Schattirungen 
—alle Größen, 31 bis 50 
Taillemaß; ſpeziell für 
Samſtag iſt der 
Preis 
nur 


Beamte. 


Warles G. Dawes, Präfident. 

W. Ixrving Osborne, Vigzepräſident. 
A. Uhrlaub, Vizepräſident. 

E. F. Mack, Vizepräſident. 
William R. Dawes, Kaſſirer. 
2. 2 . Skinner, Silfslaffirer. 
William W. Gates, ez 
John W. Thomas, Hilfslaſſirer. 
Albert G. Mang, Selretär. 
Malcolm MeDowell, Hilfsſekretär. 


Faney reinwollene Ueberzieher für Män— 
ner, von ſchlichtem oder faney Sammet und 
Tuch gemacht, mit dazu paſſenden Kragen, 
Fly oder „Button Through“ Styles, jeder 
Ueberzieher mit Doppel Warp Serge gefüt— 
tert, reguläre 3155- Werthe. — für Sams— 


tag herabgeſetzt auf dem zweiten 7 69 
+ 


Floor auf 


Frühjahrs-Hemden—Ausftattungshänd- 
fer erhalten 1.50 für Ddiefes 1 15 
Hemd, unfer Preis morgen + 
50€ fanch feid. offene Enden Four⸗in⸗ 
band Ties, zu —— — zuſam⸗ 
menziehbar, neuefte Frühjahrs 
Styles, fpez3. Samitag, 29 
250 Fey feid. Foursin-hand Ties, — 
neuefte Styles, feine Qualität 


Direltoren. \ 
A 3. Carling, Präjident Chicago, Milmaufee & St. Baul-Eifenbahn, 


P. U. Balentine, Kapitalift. 


Arthur Dizon, Präfident Arthur Diron Transfer Companh 
Charles T. Boynton, Bidlands, Brown & Company. 

Alexander 9. Revell, Bräfident Alerander 9. Ntevell & Com nd. 
©. M. Felton, Präjident der Mexican Gentral-Gijenbahn, Lid. 

T. W. NRobinion, Vize-Präfident Sllinois Steel Company. 


Chandler 8. Bead, C. B. Beach 


& Company. 


George 3. Steele, Nefoofa-Cdwards Paper Company. 
W. Irving Osborne, Vize-PBräfident. E 
Gharles . Dawes, Er-Comptroller of the Currency 


Zofalberidt. 

Bom Grundeigenthumsmarft. 
Ueubau an Plymouth Place die 
Mofer Paper Company. 

d. M. Gray von Niles, Mich., will 
auf der Ditfeite von Plymouth Place, 
175 Zuß füdlih von Harrifon Gtr,, 
eine neunftödiges Gebäude auf einem 
Grundftüd von 122 bei 100 Fuß für 
$175,000 bauen. &3 ijt für die Mo- 
jer Baper Company bejtimmt, bie e3 
vom 1. anuar 1910 ab auf 20 Jahre 
für $22,000 jährlich gepachtet hat. 

Zum Bau be3 großen Speichers, 
der an der Nordmeitede von King3- 
bury und Indiana Straße für die 
Railway Terminal & Warehoufe Eo. 
für $400,000 gebaut werben joll, hat 
Percival W. Clement eine Anleihe 
bon $280,000 auf 4 Jahre zu 5 Bro- 
zent aufgenommen. Das Gebäude 
wird 285,600 Quadratfuß Boden 
raum enthalten und zum Theil bon 
der St. Paul-Bahn zu ihren Gefchäf- 
ten mit Dftafien benubt werben. 

Benjamin %. Rofenthal hat bon 
Anthony Denier das Eigenthum Nr. 
1510 Wabafh Avenue, 27 bei 170 
Fuß, mit $9000 belajtet, gefauft. Hr. 
Rojenthal befitt jet dort 70 Fuß 
Front. 

Helen Culver hat 
Hurſt von Marſhall, Ill. das Eigen— 
thum in Evans Ave., 298 Fuß nörd— 
lich von 49. Straße, 50 bei 125 Fuß, 
Oſtfront, für 830,000 gekauft. 

Henry Siegel und Frau haben dem 
Jüdiſchen Waiſenhauſe das nebenan 
gelegene Grundſtück an Drexel Ave., 
50 bei 207 Fuß, 136 Fuß nördlich 
von 63. Straße, als Spielplatz ge— 
ſchenkt. 

Arthur Albert hat von William O. 
Tegtmeyer ein Grundſtück am Irving 
Park Blod. 115 bei 121 Fuß, mit 

810,000 belaſtet, für 828,000 gekauft. 
Adolf Arnold hat von Frau Agnes 
B. Whalen das Eigenthum Nr. 137 
W. Lake Straße, 30 bei 155 Fuß, für 
812,000 gekauft. 

Die Baldwin Piano Comanhy, die 
jetzt das Gebäude Nr. 269 Wabaſh 
Abenue benutzt, hat das jetzt von der 
National Casket Company benutzte 
Gebäude Nr. 264 Wabaſh Avenue 
vom 1. Mai ab auf elf Jahre für 
jährlich $18,000 gepachtet. E3 ift ein 
jechaftödfiges Gebäude auf einem 
Grundftüd non 40 bei 172 FJuh. Nr. 
269 wird an Rothihild & En. vers 


pachtet. 
Sein Ichter Wille. 


für 


bon Seymour 


Das Teftament des jung geftorbenen 
Konrad Seipp jr. 

Am Nahlapgeriht murbe gejtern 
das Teftament des im Alter von 25 
Jahren unlängit in Eghpten geſtorbe⸗ 
ren Konrad Seipp eingereicht. E3 ver⸗ 
fiigt über einen Nachlak von $1,500,- 
000, tft vom 26. Juni 1908 datirt und 
fegt Henry Bartholomah, einen Schwa⸗ 
ger des Verſtorbenen, und die Mer⸗ 
chants' Loan & Truſt Co. zu Teſta⸗ 
mentsvollſtreckern ein. Seinem —— 
jährigen Freunde Charles Donald 
Dallas, 188 Hyde Park Blod., hat Hr. 
Seipp 825,000 vermacht, etwa 8500,⸗ 
000 ſeinen vier Schweſtern: Frau 
Emma Schmidt, Frau Klara Bartho— 
lomay, Frau Elſa Madlener und Frl. 
Alma Seipp, und den Kindern der drei 
Erſtgenannten. Der Reſt des Vermö⸗ 

gens ſoll unter die geſetzlichen Erben 

bertheilt werden, zu denen außer den 

vier Schweſtern die Mutter, Frau Ka⸗ 

tharine Seipp, der Bruder, . C. 

Seipp, und die Stiefſchweſtern Frau 

Marie Lefens und Frau Hattie Bars 
eiß in Deutſchland gehören. 
— — ——— 

— Abgewinkt. — Gnädige (zur 
neuen Zofe): „Und ſoweit es uns mög⸗ 
lich iſt, ſollen Sie auch Familienan⸗ 

ſchluß haben .. .“ — „Nein, nein, 
nein; da muß ich beſtens danken! Ich 
habe noch genug von der vorigen Herr⸗ 


Achaft zu kriegen!“ 


J 
4 


Die Baulinie. 


Dom Superior-Richter Ball für unverleß» 
lich erklärt. 

In der Klageſache Kneip u. A. ge— 
gen Schröder hat nunmehr der Su— 
periorrichter Ball, nachdem der Appell» 
hof den von ihm in dieſer Sache ur— 
ſprünglich erlaſſenen Einhaltsbefehl 
beſtätigt hatte, den Entſcheid abgege— 
ben, daß Baulinien, die an gegebenen 
Straßen von vornherein feſtgeſegt 
worden find, von Grundbefitern nicht 
beliebig verlegt werben büfen, jondern 
im Allgemeinen eingehalten werben 
müffen. Man dürfe wohl mit einem 
Balkonfenfter oder mit einer Veranda 
darüber hinausgehen, nicht aber uit 
einer ganzen Hausmwand. 

E3 handelte fich hier um die Bauli- 
nie an der Sanfjen Avenue, zmwijchen 
Roscoe Boulevard und Cornelia Str. 
Der Berflagte befitt in diefer Gegend 
mehrere Grundftüde. Einige Davon 
hat er auch der zmwifchen den Grundbe- 
fitern getroffenen Vereinbarung be= 
baut, bei einem fürzlih bon ihm in 
Angriff genommenen Neubau hat er 
fich aber an die Baulinie nicht fehren 
mollen. Der Richter hat nun entjchie- 
ven, daß er hierzu gehalten jei. 


Ein Berdienit des Supt. Cooley. 


Bin. E. Watt, Vorfteher der Gra- 
bam-Schule, äußert fich in der heuti> 
gen Nummer be3 von ihm geleiteten 


| „World’3 Chronicle”,daß, menn Supt. 
| Cooley nur mit dem politifchen Günfts 


lingswefen in der Anjtellung von Lehr» 
fräften aufgeräumt hätte, jchon fein 
Verdienft ein großes aemwejen wäre. 
Bis vor etlichen Jahren hätte ein durch 
Zufall oder Einfluß in den Schulrath 
gelangter Wardpolitifer die Beborzus 
gung bon Lehrkräften durch Die Bes 
zirfafuperintendenten zu erzivingen 
vermocht, das fei aber anderd gemwor= 
ben. 


Eigner fih nit. 


Sechs Opfer von NRaubanfällen als Ge 
fhmworene abgelehnt. 

Der Rechtsanwalt, welcher den eis 
ne Raubanfall3 auf Guftan Picula 
angellagten Neger Kelle Grone verthei= 
digt, lehnte heute in Richter Cliffords 
Gerichtähof bei der Gefchiworenen- 
Auswahl fechd Leute ab, meil Diefe 
felbjt fhon Erfahrungen mit GSträ- 
Benräubern gefammelt haben. Die Zus 
rüdgewiefenen maren Edward Stofe, 
La, Strange, IU.; M. 8. Stevens, 519 
M. 14. Str.; Theodore Bergman, 415 
42. Place; William Hogan, 577 98. 
Str; Charles MW. Bergguft, 5625 
Princeton Ave, und John Anderfon, 
647 Dipifion Straße. 


— — — 
Europääiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
F Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 
Deutfhland: 100 Marf....$23.80 
Defterreicdh: 100 Kronen. „20.40 
Schweig: 100 Francs 19.40 
Holland: 100 Gulden .40.30 
Dänemark: 100 Kroner.... 26.85 
Rußland: 100 Mubel........ 51.75 

nn — 


Beim Wurz'n⸗eSepp. 


Im Weißen Röß'l werden am Samſtag 
und am Sonntag wieder die Zithervirtuo⸗ 
ſen Tony und Guſtl auftreten. Frau U. 
Godez, ſowie der beliebte Tyroler Baſſiſt 
Herr Seppl Thaler werden das Publikum 
geſanglich unterhalten, und die Genüſſe, 
welche Küche und Keller des ‚Weißen Röß'l⸗ 
zu bieten vermögen, ſind bekanntlich auch 
nicht zu verachten. 


— EinSchlaumeier. —Er: „Weißt bu 
au, Koufinchen, daß bu bier auf dem 
Wohlthätigkeitsbazar vielleicht ges 
zwungen ſein wirſt, dich küſſen zu 
laſſen?“ — Sie: „Warum au; nicht; 
wenn's für einen guten Zweck iſt..!“ 
—Er: „Na, na, wird dir doch zuerſt 
komiſch vorkommen; wollen wir die 
Geſchichte nicht zut Vorſicht etwas 
einüben?“ 


wood Abe. jtehenden Baumes ein tie 
fe3 Zoch zu graben. 

Schon nah wenigen Minuten kam 
der Polizeimagen herangeraffelt. Als 
die Polizisten Kelley und Beder ab- 
fprangen, gab das vorermähnte Paar 
Terfengeld. E3 wurde verfolgt, einge- 
holt und nad der Wache befördert. 
Dort entpuppte es fich als Charles L. 
Salverfon und Gattin, wohnhaft Nr. 
632 Weit Belle Plaine oe. 

Frau GSalverfon, die angeblich ein 
fpiritualiftifcheg Medium ift, gab an. 
daß bie Geifter, mit denen fie auf gu= 
tem Fuße ftehe, ihr mitgetheilt hätten, 
daß unter jenem Baume, ein Fuß 
Tiefe, fich $3,000,000 befänden, die 
Stensland und die fogenannten Was 


Nene Frühjahr: Suits für junge Männer 


Soeben erhielten wir eine große Sendung von Yünglings-Anzügen, frühe Frühjahr - 
Diefe Saijon haben mir jpezielle Anftrengungen gemacht in unjerem Dept. für junge Männer 
und fönnen jest jagen, wir haben daS beftaffortirte Qager von Künglings-Anzügen in der Stadt 
— die Werthe find anderswo nicht zu haben—iwir zeigen fie Euch mitQergnügen. — Preije für 


"12.50, 16.00, 22.50 und 25.00 


genfchuppen =» Banditen dort vergras 


ben hätten. Den Schaf hätten fie und 
ihr Mann heben wollen. Das märe 
ihnen mahrfcheinlih auch geglüdt, 
menn fie nicht auf einen großen Stein 
gejtoßen wären, den fie nicht von ber 
Stelle rüden konnten. Sie fei aber 
feft davon überzeugt, daß man, wenn 
die Nachgrabungen fortgefebt würden, 
das Geld, allerdings in befchädigter 
Verfaffung, dort finden wird. 

Die Polizei hat das Ehepaar natür= 
fich laufen laffen. Jetzt werden wahr: 
fcheinlih mehrere Häfcher in aller 
Heimlichkeit die Nachgrabungen fort- 
fegen. Das fonnte man aus ihren 
Yeußerungen entnehmen. 

säßt nicht loder. 

Gitela Stout, die am 3. Dezember 
einen gewiffen Harry Hornberger er: 
fchoß, aber von der Koronerzjury, die 
den üblichen nqueft abhielt, von jeg- 
(icher Verantivortung entlaftet wurde, 
ift geftern auf Grund eines bon der 
Mittwe des Opfers erwirkten Haftbe- 
fehles unter der auf Mord lautenden 
Anklage verhaftet worden. 

Frau Hornberger wohnt Nr. 6436 
Jackſon Ave. Ihr Gatte war Agent 
einer Firma, die jich mit der Vergröße- 
rung bon Photographien befaßt. Ei- 
nes Bildes wegen gerieth er mit rau 
Zucille Chambers, Nr. 778 W. Adams 
Str., in Streit. Als er das Weite 
fuchte, wurde er, fo behauptet Die 
Mittme, von Frl. Stout, einer Schmwes= 
fter der Frau Chambers, auf der 
Straße niedergefchoffen. 

Die Angeklagte wurde in der Wache 
zu Enalewood eingefperrt. 

Don Räubern mifbandelt. 

Nachdem Seine 
Feierabend gemacht und fich entfernt 
hatten, wurde geftern Abend der Chi- 
nefe Sam Kee in feiner Wafchanitalt 
Nr. 132 16. Straße von zwei Mohren 
überfallen, geprügelt, bis ihm die 
Sinne fehwanden, und um den aus $3 
beitehenden Anhalt des Saffenappa= 
rat3 beraubt. Die Räuber überfahen 
$132, die er furz zupor dem Kajlen- 
apparat entnommen und unter Zei: 
tungen verftedt, und $380, bie er 
fchon vor geraumer Zeit unterWäfche- 
bündel verborgen hatte. 

Der Zuftand des Mißhandelten 
twird als beforgnißerregend bezeichnet. 


Unlautere Geihäftsmethoden? 


Drei japanifche Gejchäftsleute der 


Nordfeite, Arthur K. Himoti, Matju: | 


taro Jida und Sohachi Tomizawa ha— 
ben geſtern im Kreisgericht eine Klage 
anhängig gemacht gegen die Mexican 
Plantation Aſſociation. Sie behaup— 
ten, daß dieſe Firma unter falſchen 
Vorſpiegelungen ſie verleitet habe, 
83500 in das Geſchäft zu ſtecken. Nach⸗ 
dem ſie für 82400 Aktien gekauft hat⸗ 
ten, habe man ihnen „Köder-Dividen⸗ 
den“ geſandt und ſie dadurch veran—⸗ 
laßt, noch weitere Aktien zu erſtehen. 

Die beklagte Firma beſteht aus 
John R. Markley, E. W. Graves, D. 
N. Graves, John B. Wellcome, Lee 
Mantle, Iſaiah B. Miller und der 
Chicago Title & Truſt Company als 
Truſtees. 

In Anklagezuſtand verſetzt. 

W. W. Tewlksbury, der frühere Se— 
kretär und Schatzmeiſter der Winona 
Publiſhing Companyh, die ſich bekannt⸗ 
lich ſeit Kurzem in den Händen eines 
Maſſeverwaliers befindet, wurde ge⸗ 
er bon ben Großgefhiworenen in 

nflagezuftanb verjeßt. Er mwirb bes 
zichtigt, von einem gemilfen C. W. 
Sadjon auf Grund gefälfchter Inte 
rimsattien, bie er ald Sicherheit hin- 
terlegte, ein Darlehen im Betrage von 
$2500 erlangt zu haben. In ähnlicher 
Meife fol er insgefammt annähernd 
$75,000 ergaunert haben. 


drei Angeitellten | 


Männer DerbysHüte, jehwarz und Braun, 


all die neueiten Yrübjahrs:iyormen, mit Eins 

ichluß der beliebten flachen 

Ränder, zu nur + 
Weihe Hüte für junge Männer, — al die 

neueften Schattirungen in Heathergrün, Olivens 

grün und Erbjengrün, im Xelescope, Trooper 

und König Edward Form, ierth 

bis 2.50, zu 


Männer:Hiüte, Telegcope und Alpine Fornen, 
ihwarz, braun und Olive, Werthe 1 
aufwärts bis zu $2, zu . 


Ertra — Weide Männer:Hüte, Telescope, 
Tar, Grün, Braun, — angebrodene 98€ 
Größen, iwerthe bis zu $2, zu 


Beflagenswerthe fran. 


| Mit einem gebrochenen Arm, foiie 

| an jonjtigen Verlegungen und Blut- 

| vergiftung leidend, fand geitern Frau 

| Martha Lalomwsti, Nr. 1836 R. Slare 
mont Ave., Aufnahme im GCounty=Ho- 
fpital, wo ihrZuftand al3 nahezu hoff- 
nung3los bezeichnet wird. hr Gatte 
Sofeph befindet fich in Unterfuchung3>, 

| ihr 15jähriger Sohn Louis in Zeugen- 
baft. 

Lalowsti wird bezichtigt, am 1. Fe— 
| bruar feine befiere Hälfte mit einem 
| Balfchlägel geprügelt und fo fürdhter- 

lich zugerichtet zu haben. Geitdem 
hatte fie ohne ärztlichen Beiltand dar— 
niebergelegen. 

Der Angeklagte betheuert, daß feine 
| Frau geftolpert und gegen ven fen 
| gefallen war. Kaum hätte fie mit fei- 
| ner Hülfe fich wieder aufgerichtet, als 

fie nochmals fiel und auf die Tifd- 
kante aufſchlug. Er habe ſie zu Bett 
gebracht. Es ſei nicht wahr, daß er 
ſie geſchlagen, oder ſich geweigert habe, 
einen Arzt zu holen. 
Louis gibt an, daß er nicht zu Hauſe 
war, als die Mutter die Verletzungen 
| erlitt. Sie habe ihm aber erzählt, daß 
| der Vater fie gefchlagen habe. &3 fei 
häufig porgefommen, behauptet ber 
| Stnabe, daß der Vater die Mutter prü> 
| gelte. Selbjt an dem, ver lehten an- 
| aeblichen Mikhandlung folgenden Tage 
| habe er fie im Bett geohrfeigt. 
| Bodenlojer Leichtfinn. 

Unter der Anklage, feinen Arbeitge- 
| bern, der Firma Miller & Hart, 25. 
| und La Salle Str., $2500 unterfchla= 
| gen zu haben, wurde gejtern der Hand: 
| Iungsreifende Frant Barnett verhaftet. 
| Er fol gejtändig fein und behaupten, 
| daf er das Geld auf den Verlauf eines 
; Preistampfes gemettet und verioren 
babe, 

Die Gläubiger fihergeftellt. 
Um den durch die Diebereien feiner 
Iochter verurfachten Fehlbetrag zu er= 
fegen, hat geftern ter italienifche Ban- 
tier Basquale Schiapone, Taylor und 
Haljted Straße, bei einer Philabel- 
phiaer Truft Company eine Anleihe 
von $30,000 gemadıt und ala Gicher- 
beit da3 Banfgebäude verpfändet. 
„3% halte es für meine Pflicht, den 
bon meiner Tochter jtiebigten Betrag 
zu erfegen und meine Gläubiger, bie 
| zumeift auch meine Qanbsleute find, 
ficherzuſtellen,“ erklärte der Bantier. 
Meine geiſtesſchwache Tochter hat ſich 
von gewiſſenloſen Verwandien verlei⸗ 
ten laſſen, mich ſyſtematiſch zu befteh- 
len und das ſo gewonnene Geld den 
Verführern auszuhändigen.“ 
Blaſt Crũbſal. 
Wie geſtern berichtet. brannten der 
riee John Murphy, Nr. 6702 
Emerald Avbenue, und die 14jährige 
Mary Chaſe, Nr. 7856 Coles Äbenue, 
vorigen Sonntag nach Crown Poin 
—* durch, um ſich in die Roſenfeſ⸗ 
eln der Ehe ſchmieden zu laſſen. Da⸗ 
raus wurde aber nichts, da der zus 
ſtändige Beamte weigerte, den er⸗ 
betenen Heirathsſchei 
Das Liebespaar beſchloß, 


auszuſtellen. 
vorerſt i 


in 


neue Yünglings-Frü 
Anzüge rangiren zu 


Hut: Bargains 


Styles. 


Seide, fpez. zu 15€ 


250 feid. Männer-Strumpfhalter, — 
ſchlichte u. f'ey Farben, ſpez. 
für Samiftag > 10€ 
Bulldog MännersHofenträger, fchiwe: 
res Glaftic Mebbing, gr. Reichhaltigkeit, 
befte 50° Hojenträger -Die ges 35c 


macht werden, fpe3., 


Großer Schuh : Verkauf zu $2 das Baar 


Hochfeine Schuhe für Männer — niedrige Schuhe für Damen — in biefer pe- 


zielen Samftag- Offerte eingejchloifen. 


Männer, HZ—Nie wurden folhe Wer- 
the anderswo zu diefem Preife gebo- 
ten. Sie find einfach wunderbar, alle 
Yacons und Sorten, e3 wird fi für 
Eud lohnen, mehrere Paar zu kaufen. 
Kein Paar in dieferBar- 
tie würde weniger fojten 
herzuftellen— das Paar 


Spezielle Einfäufe von mehreren Quellen. 


The Fair ift der Pla, um Euren Schuh-Bedarf zu deden. 
Dieſer Verkauf bedeutet für Euch eine große Erjparniß an Gelb. 


$3 und $4 Welt Sohlen-Schuhe für 


2.00 


Vor-Verfauf von $3 bis $4 niebri- 
gen Schuhen für Damen, zu $2 — 
hr müßt fie jehen, wie modern und 
welch große Bargains es wirklich find. 
Alle Sorten und Faconz, Pumps und ' 
Orfords, lohfarb. Kid und lohfarbiges 
und jchmwarzes Kalbleber 
und Ladlever — da3 
Paar für nur 


2.00 


a7 $2.50 und $3.00 Schuhe für Anaben und Mädchen — Unfer Preis für diefe 
8 M Partie iſt ungefähr die Hälfte von dem was ſie regulär koſtet. Falls wir ſie im 


regulären Weg gekauft hätten, würden ſie Euch 82.00 bis 833. 00 koſten. 
Alle Größen und Sorten in dieſer Partie, das Paar 


Crown Point zu bleiben. Als aber 
Murphy von einem Freunde erfuhr, 
daß der Vater ſeiner Flamme beab— 
ſichtige, einen Haftbefehl gegen ihn zu 
erwirken, kehrten die Ausreißer vorge— 
ſtern Abend nach Chicago zurück und 
ſtellten ſich der Polizei. 

Frau Chaſe, deren Gatte Hand— 
lungsreiſender und zur Zeit unter— 
wegs iſt, wurde benachrichtigt. Da 
ſie ſich in der Wache nicht blicken ließ, 
wurde Mary dem Jugendheim über— 
wieſen, wo ſie jetzt, Trübſal blaſend, 
der Heimkehr des geſtrengen Papas 
harrt. 

Murphy, gegen den kein Haftbefehl 
erwirkt worden war, wurde in Frei— 
heit geſetzt. 


Dem Gift erlegen. 


Henry harding todt, ſeine Frau wird den | 
Tag nidyt überleben. 


Ohne das Bemußtfein zurüderlangt 
zu haben, ift heute der 60 Jahre alte 
Henry Harding, der geftern im Haufe | 
bon %. Leidig, Nr. 185 36. Place, | 
Morphium verfchludte, im Baptijten- 
Hofpital geftorben. Seine rau, die 
gleichfalls von dem Gift zu jich nahm, 
wird mahrfcheinlid den Tag nicht 
überleben. Die Polizei ift mit einer 
Unterfuhung des Falles bejchäftigt 
und wird vielleicht gegen ben Apothe- 
fer einfchreiten, der das Gift ohneßti- 
fette verfauft haben Toll, von dem bie 
alten Leute e3 erhielten. Anderer- 
feit3 mird berichtet, dieje feien mor= 
phiumfüchtig gemwefen. Trifft das zu, 
fo haben fie vielleicht verfehentlich eine 
zu große Menge des Giftes eingenom= 
men, 


| ee 
Deutſches Boltstheater. 


— — 


Der zweite und letzte Poſſen-Abend 
der Lake View Theater-Geſellſchaft 
findet am kommenden Sonntag in der 
Sozialen Turnhalle, Belmont Ave. 
und Paulina Str., ſtatt. „Apfel-Rös⸗ 
chen“, große Berliner Geſangspoſſe in 
5 Akten von H. Wilken, Muſik von 
G. Steffens, gelangt mit prächtiger 
Ausftattung und allen Driginal-Ges 
fängen zur Aufführung. Die beliebte 
Soubreite Selma GerladBogel fpielt 
die außerft Tchmwierige und geſangsrei— 
be Partie des „Apfel-Röschen”“, Chri⸗ 
ftian Schober den alten Schwerenöther 
„Klingenberg“, Aler Vogel ben biede- 
ren Seemann „Hartwig*” und Dtto 
Loewe den liederlichenFriſeur „Aman⸗ 
dus“. Die übrigen Rollen ſind eben⸗ 
falls beſtens beſetzt. Der um 8 Uhr be⸗ 

inenden Vorſtellung folgt Ball. Ein⸗ 
trittskarten I» bon heute ab jeden 
Tag in der Zurnhalle-Wirthichaft zu 
n. 


— Zukunftsbild. — Direltor der 
Sternwarte: „Herr Meyer, bitte, neh⸗ 
men Sie einmal mein Aeromobil und 
jagen Sie mir die verwünfähten Luft⸗ 
fhiffe ein biächen meg — ausgerechnet 
gerabe vorm Mar3 müffen bie fich 
heute mtreiben!“ 

— Bedingung. — Gräfin: „Mber, 
Doktor, ich muß Sie erſuchen, ſtellen 
* ge Diagnoje auch ſtandesge⸗ 
mäß?“ nr 


Aualmender Trümmerhaufen. 


Speicher Nr. 2 der Albert Didinfon 
Company eingeäjert. 


— 


Schaden: 8150,000. 


Der adhtftöcige, 500 Fuß lange Badktein- 
bau brannte wie Zunder. — Angeftellte 
entfommen. — Angrenjende Gebäude 
u. Leben der feuerwehrleute gefährdet. 


Der am meftlichen Ufer des Süb- 
arms bes Flufjes an der Nordfeite der 
Zaylor Str. gelegene Zagerfpeicher Nr. 
2 der „Albert Didinfon Eo.”, Samen 
händler, gerieth heute Morgen furz vor 
act Uhr in Brand. Von einer Seite 
wird behauptet, daß der Brand, durd 
Selbitentzündung verurfacht, im achten 
Stod ausbrad, von der anderen, daß 
er durch eine Kefjelerplofion im Ma- 
Ichinenraum verurfacht wurde. Mie 
dem auch fei, er wurde von zmei im 
fiebenten Stod befchäftigten Arbeitern 
entdedt, al3 die Flammen aus dem 
Schüttſchacht herausſchoſſen. Die bei- 
den Arbeiter fehrien aus Leibesträften 
Teuer und beeilten fich, mit den bon 
ihnen geiwarnten Genofjen die Straße 
zu gewinnen. 

Beamte der Firma alarmirten die 
Feuerwehr. Als die erften Spriben 
eintrafen, fchienen außer dem Speicher 
auch die angrenzenden Fabrifanlagen 
und Speicher gefährdet zu fein. Ein 
fofort erlaffener 4-11 Alarm, bem 
gleih darauf ein General-Wlarm 
folate, brachte an 20 Sprigenzüge und 
die Feuerlöfchboote „Chicago“ und 
„Illinois“ zur Stelle. Aber obgleich 
bon allen Seiten ungeheure Mengen 
MWafler in den Speicher gefchleubert 
murbden, ftand diejer, ein achtjtödiger, 
550 Fuß. langer Badjteinbau, jchon 
nach faum einer halben Stunde vom 
Keller bi3 zum Dad) in hellen Flams 
men. 

Unverfehrt entfommen. 

Die Feuerwehr mußte fich pornehm= 
lich darauf befchränten, die angrenzen= 
ben, gefährdeten Gebäude zu retten. 

Der Speicher mar Eigenthbum der 
„Shicago Dod Eo.”, deren Gejhäfts> 
räume fich auch in den unteren Stod- 
werten befanden. in diefen Gefchäfts- 
räumen befanden jich zur Zeit mehr 
ala 50 Angeftellte.e Diefe und bie 
Arbeiter der Didinfon Co. find an= 
geblich ausnahmslos underfehrt ent» 
fommen. Xn unmittelbarer Nähe des 
Speichers befindet fich ein Dutend 
anderer, ber „Chicago Dod Co.“ ge⸗ 
—— Gebäude. Auch der in dieſen 

ſchäftigten Angeſtellten, der Männ— 
lein ſowohl als auch der Weiblein, be- 
mächtigte ſich eine fieberhafte Auf⸗ 
regung. In wilder Haſt ſtürmten ſie 
in's Freie. Auch ſie ſollen ſämmilich 
mit heiler Haut davongekommen ſein. 

Um halb neun Uhr ſtürzten die obe⸗ 
ren Stockwerke des brennenden Spei⸗ 


chers ein und die durch mehrere Ton⸗ ha 


1.49 


nen Samen genährte und zu erneuter 
Wuth angefachten Flammen jchofjen 
in leuchtenden Garben himmelwärts. 
Gleichzeitig entmwidelte fich eine jo un- 
heimliche Hite, daß die Feuerwehr jich 
Schritt um Schritt weiter zurüdziehen 
mußte. 
Schwierige Köfcharbeit. 

Der Speicher wird im Dften von 
den Geleifen der Pennfylvania-Bahn, 
im Weiten von den der Chicago, Bur- 
Iington & Quincy = Bahn bearenzt. 
Um Blaß für die Sprigen zu fchaffen, 
mußten eine Menge dort ftehender Gü- 
terivagen, deren Dächer zum Theil 
Ihon brannten, von Rangirlofomoti- 
ven fortgezogen werden. Gleich darauf 
murden auf den freigemordenen Gtel- 
len Sprigen aufgepflanzt. Aber auch 
bon den Dächern der nächjtgelegenen 
Gebäude wurde der Brand befämpft, 
do mußten die Feuerwehrleute immer 
wieder, um nicht bei lebendigem Leibe 
geröftet zu werden, fich durch fchnelle 
Ylucht über die Rettungsleitern in Si- 
cherheit bringen, 

©o fahen fi plößlih Mitglieder 
der Sprigenzüge Nr. 32, 35, 36, 37, 
38, 39 und 40, die auf einem jechs- 
ftödigen Gebäude ftanden, ganz in 
glühende Zohe eingehüllt, und nur dem 
Umjtande, daß fie jih mit feltener 
Geiftesgegeniwart der Länge nad auf 
das Dad warfen, haben fie e3 zu dan- 
fen, daß fie mit nur leicht verfengten 
Gefihtern und Händen dabonfamen. 

Um halb zehn Uhr ftürzte mit don— 
nerähnlichem Krachen die Südwand 
desSpeichers ein. Feuerwehrchef Horan 
befürchtete, daß Mitglieder der Spri— 
tzenzüge Nr. 18 und 37 von den Trüm— 
mern erſchlagen wurden. Er ließ ſo— 
gleich die noch rauchenden Trümmer 
durchſuchen. Es ſtellte ſich heraus, daß 
nur zwei Mitglieder der Steiger-Kom— 
pagnie Nr. 5: John Meyers und Frank 
McGann, verletzt worden waren. 

Gegen zehn Uhr theilten ſich die 
Flammen dem Speicher Nr. 1 mit. Sie 
wurden jedoch gelöſcht, ehe ſie nennens⸗ 
werthen Schaden angerichtet hatten. 

Der Speicher Nr. 2 wurde gänzlich 
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 8150, 000. 

Der Brand hatte natürlich eine voll⸗ 
ſtändige Betriebslähmung auf den 
Rangirhöfen der Chicago & Wlton-, 
der Chicago, Burlington & Quinch-, 
und der Pennfylvania-Bahn im Ge- 


folge. 
— — — — 
Im Soſpital verſchieden. 


Der 68jährige John Gunderſon, der 
am 5. Februar vor ſeiner Wohnung 
Nr. 118 Sedgwick Straße von einer 
Drofchte überfahren twırde, tft den bei 
jener Gelegenheit erlittenen PVerlekun- 
gen im County-Hofpital erlegen. Die 
Ihomas Henneffey, Nr. 199 Erie Str., 
gehörige Droſchle wurde von Franf 
Slad bedient. Da der beiheuerte, daf 
er den Unfall nicht verhüten Zonnte, 
murbe er nicht verhaftet. 


— Der Weisheit fommt mei 
ai wenn man — zu * 


J 





1 Siegel Stamp für jede 10c, die Ihr ausgebt 


* Morgen eröffnen wir unſere 
jährl. Elektriſche Ausſtellung 


an dem dritten Floor 


Seid unſer Gaſt Samſtag: Delitateſſen, 


The Big Store 


N 


durch Gleftrizität gefocdht frei ſervirt. 


Chicagos 


EGEL([OOPER &(O 


Alle Einkäufe, die von unferen Anfchreibe-Kunden am Samſtag gemacht 
werden, kommen auf das März-Konto, zahlbar im April. 


Männer-Anzüge zu 10.00 
Ein großer Samflag-Verkauf 2 


Haben gerade 650 Männer-Anzüge in diefer gro» 


Ben Partie zu $10. 
EZ. boppelfnöpfige 
bon 


einigen ber 


Sowohl einfah- und 
Modelle, 


beiten 


Fabrifanten in Amerifa 
gemacht. In dem Vorrath 


finden 


ftarfe Männer, 


fih Anzüge für 


ſchlanke 


Männer, große Männer, 
kurze Männer und Män— 


ner von gewöhnlicher Größe. 


Alle ſind nach 


den neueſten Moden zugeſchnitten von dunk— 
len fanch Kammgarnen, Cheviots und Caſh— 
meres in hübſchen Muſtern. Nicht ein Anzug 
in der Partie iſt unter 515 werth, und viele 
find 16.50 und $18 Anzüge. Alle zu einem 
Preis morgen — ein Preis, der in Chicago 
nicht feines Gleichen hat. Auswahl morgen zu $1O. 


Protector- und Chefterfield-Ueberzieher fir Mänz- 
ner, Körpertheil mit Gerge —— und Aermel mit 


Atlas. Sämmilich in den neue 
815, 818 und 820 Ueberzieher, für 


600 Paar Arbeits⸗ 
hoſen. Hübſche dunkle 
Farben. Während der 
ganzenSaifon für 2.50 
u. 2.75 verfauft, 1.50. 


mereö, 


ten Modellen. 


Männerdofen, 
Sammgarne, 


810 


Ro 
Taſſi⸗ 


Cheviots und 


dunkle Velours, f. 3.50 
und $4 verfauft, 2.50. 


Sweater Zadet3 für Män- 
ner zu 98c 


— von ſchweren wollenen Sweater Jackets 
ir ?2 


änner, 
Einfahd Orford. Große 
Größen 34 bi3 44, für 
Ganz reinmwoll. Sweater 
Radets für Männer, fchlicht 
Brford u. Orford mit Navy 
oder Maroon Trimming?. 
Große Rerimutterfnöpfe. — 
Größen 34 bi3 44. 


2.50-Werthe, 1.98 


Samitag für 


HI Innerted Yaslihl, 3öc 


Diefes berühmte 
Sicht Foftet über: 
all $1; volle 300 
Kerzenftärke, ges 
nau wie Bild; — 
fehr fpez. zu 3 für 
$1; das Stild 


35e 


und Ox 


nur 


Jackets 


fanch Honehcomb Gewebe. 
Perlmutterknöpfe. 


Maroon Borders. 
ßen rangirend von 26 bis 
Gute | zu 34. Kin fpezieller Preis 

Hr Samitag, — für 


-98c 


Ganz reinmwollene Simweater 
ir Knaben. Oxford 
ord mit Nabh oder 


An Grö- 


98€ 


Diefe neuen Star 
Sprech⸗Maſchinen a 
find feine 20.00 
Merthe; Tat Ca: 
binet, Nidel-Ver- 
zierung, 10zöllige 
Drehfcheibe; alle 
neueſten Verbeſſe— 
rungen, wth. 520 


12.95 


Siegel, Cooper & Co. 


Eotalbericht. 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutfhen, über deren Tod dem GefundheitSamt 
Meldung zugına‘ 

Brandt, Charles, 5 3.5 126 N. 43. Ape, 

Barod, Carl, 66 3; 16 Oregon Abe. 

Berndt, Clark, 6 Mo.; 416 N. Robey Str. 

Glaujie, Emil %., 8 3.5 323 Welß Str. 

Ehle, Ehriftian, 78 3; 859 Halfted Sir. 

Geort, Guftan, 75 3.5 6 Barry Ave. 

Grabomäti, Ferdinand, 68 I.: TON. Bart Une, 

Gleih, Aohn, 21 Ta.; 667 Dunning Str. 

&toffe, Auauft, 59 3.; 75 Fulton Str. 

Hilger®, Stefan J. %.: 1308 W. Monroe Str, 

FKemp, Eınma, 4 Mo.: 13221 Garondolet Ape, 

Laibe, Srant, 6 N.; 1238 Springfield ne. 

Mertes, Beter, 60 N; 5317 Piibop Str. 

Naber, Lydia, 8 Mo.; 345 Auſtin Ave 

Oer, Ruih M. 5 3J.; 73 24. Str. 

Proſſer, Alois, 73 J.; &7 Southport Ave. 
Rintsbaum, Catherine, 68 J.; Mo PrincetonAve. 
Strauß, Hyman, 68 J.; 403 W. 13. Str. 
Sievert, Salna, 3 J.; 4737 Wabaſh Ave. 
Schultz, John, 85 J.; County Armenhaus. 
Windheim, Catherine, 72 J.; 124 Canalport Avbe. 


— 
Marktbericht. 


Chicago, den 28. Fyehruar 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Gen. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.21.—$1.8; 
Ne. 3, rotb, $1.1%-$1.22; Nr. 2, hart, 
S1.1415--$1.17%; Ne. 8, hart, $1.10-$1.16%. 
Srühjahrsweizen, Nr. 1, $1.1614-—$1.18%; 
Nr. 2, 81.15-81.17; Nr. 8, hart, $1.10-$1.10, 
weiß, 636; Nr. 
Fat; Ne. 8, 
Bu Ne 4 


Mr. 2, Dr; Nr. 2, 
gelb, GH: Nr. 8, 
veiß, GC; Nr. 3, gelb, 


Ar. 2, 50%; Nr. 2, weiß, 5454%c; Nr. 
3, Sc; Nr. 2, weiß, Sölic; Nr. 8, 
Nr. 


Nais, 


L 3, weiß, Sa Albar; weiß, 
3—53loc; Standard, 454%. 


Roggen Nr 2, B-Tlter; Nr. 8, 73-775 Re. 
4, HM— 72. 
641 6e; di 
67. 


Gerfte „Malting”, 
Ge; „Screenings*, 55 

Mehl. Winter-Batents, 85.10-55.25 das Fahs 
Kongenmehl, $3.55—$3.85; Minnejota Hard Pus 
tert, Straight Grport Bags, $4.80-—$4.90; bes 
fondere Marten, 86. 2086. 25. 

Heu. (Verkauf cuf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, $12.50—$13.005 Nr. 1, $11.50-$12.090; 
Nr. 2, $10.00-$11.0; Nr. 3, 89.50-—$10.00; 
beites PBrairte, $11.00—$11.50; do., Nr. 1, $10. 
—$11.00; geringere Sorten, $7.00—$7.50. 

x - * hy⸗ Samen. „Country Lots“, $2.50- 
3.80. 

Rleejamen. „Cajb Lots“, 87.50-88.90, 

Del. 

Standard, welß, 100.............. 

Headlioht, 175 ... 

Gorene 

Michigan Teft. 

Gajolin 

Maihinen-Baiolin . 

Lemjamen=Del, roh, per 5 ab... 
do. gereinigt, der 5 Faß-..... 

Terpentin 


4, 


„Mixing“, 


SSO992992922992 
SEPEERER 
FE 


& 


Scdhladtpieh. 
Rinpdpieh Gute dis ausgefuhte Stiere — 
85.75-87.00 ver 100 Pfund; mittlere bi8 gute 
Sorte, 85.25-85.75: mittlere bis ausgefuchte 
Kühe, 83.40-85.50; ichiwere Kälber, $.00— 
8.30: aute bis ausgejuchte Kälber, $5.75—$8.25; 
Bullen, gute bis ausgcjuchte, 8.50.75. 
Ehmeine Gute bi ausgefuhte Pölelmaare, 
86.45-86.55 der 10 Pfund; gute big ausgefuchte 
(zum Werjandt), $6.40-$0.60; qaute bi audges 
fuchte Frleiicherwaare, $6.45—$6.60; qute bi8 aufs 
— Fertel, 85.7585.90; Eber, 8. 76 85. 90. 
6. 90. 
Shuafe Aefte Hammel, per 100 Pfund, .2— 
85.50; „Native Emes*, 83.50-85.25; „Dearlings®, 
35.25-87.10; „Native Lambs“, 86.00-87.80 
Molterei⸗Produkte. 
Butter— 
„Greamery*, extra, das Pfund...$ 
Mr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das PBiund ... 
„Tairre®*, extra, da3 Pfund... 
Rr. 1, das Pfund * 
Ladles“, das Pfund......... ... 
Padwaare, das Pfund 


sarend 


&ier— 
Frtihe Waare, ohne Abzug von 
Veriuft, per Dubend (Ktiten zus 
rüdgeſandt) 0. 
do., {Kiften eingeiäloffen).. 0.21 22 
Firſtä“, das Dutzend. ......... .. 0.916-0.2 
„Ertras”, das Dutzend 


Riie— 
Afe, „Amin“, das Pfund.. 0.14 —O.14 
re das Pfund -0.15 —0.15 
Young Umerica”, das Pfund.... 0.1514-0.16 
N er a 
mwelser, ersananann MR — 
38333 2 


{ sp>>>29 
48 


u 


* 


— 
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Geflügel und Kalbfleifd. 

Geflügel (Icbend)— 

Hühner, daE Pfund. .eeeeccce ... 

„Spring“, das Pfund 

Kühne, das Pfund 

Trutbühner, das Pfund 

Gänse, das Pfund.... 

Enten, da3 Pfund 
Beflügel (ausgenommen)— 


Hühner, das Pfund 

„Springs“, das Pfund 

Truthühner, das Pfund....... 

Enten, da3 Pfund. :...... 

Gänſe, das Pfund.......... — 
Kälber (geihlahtet)— 

56) Bid. Gewicht, das Pfund 0.0614—0.07 

680 Pd. Gewicht, das Pfund 0.0 NN 

80-100 Pid. Gewicht, dad Pfund 0.0814-0.0914 

Gemüje und friiches Obſt. 

Wepfel, der Burdel 0.75 
gitronen, Ralifornia, Die Kiite...... 2.0 
Orangen, Kalifornia, die Kifte 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die Kifte 
Kraut, 
Blumenkohl, die Kiſte 
Gurken, das Dutzend 
Kopfſalat, die Kiepe 
Blattſalat, die Kiſte 
Champignens, das Pfund 
Rothe Rüben, per Sad... 
Moprritben, der Sad 
der Buſhel 
die Kiſte 


3 


Mi 
222 
sı>cr 


Bono 


Sellerie, 
Rüben, per Sad 
Rettige, das Dutzend Bündchen 
Meerrettig, das B 
Brunnenkreſſe, das Dutzend Bündchen 0.12 
Peterſilie, Dutzend Bündchen 
Tomaten, die 
Kronsbeeren, das Faß 
Erdbeeren, Florida, das Quart 
Bobhnen— 
Grüne Schnittbohnen, Buſhel.... 1. 
Wachsbohnen, die Kiſte 3.00 
Troden® Bohnen, außerleien...... 2.48 
Nothe Nieren-Rohnen 2 
Simabobnen, Kalifornien, 100 Bf. 
Kartoffeln. Garladung, der Auidel... 0.85 
Süßkartoffeln, das Faß 2,75 


—1),) 0 — t⸗ 
Bankerotterflärungen. 


J 9.9 —12.0 
0.15 


k: 
8 


bh sh 
32 55% 


Um Entlaftung von ihren WDerbindiichleiten fudhen 
im Diftrittsgericht nad“ 

Samuel M. Cochrane — PVerbindlichkeiten, $300; 
Reftände, 8330. 

Harris Biff — Verbindlichteiten, $11,84; Bes 
wo ir Wirt Berbindlichkeiten, ER 

oſeph P. illiams — Verbind ten, 1; 
Bettände, m. 2 


—) 0 ——— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Ben Grundeigenthbums:liebertragungen in ber 
Höhe von K1000 und darilber wurden amtlid ein» 
getragen: 

Michigan Ave, ziwiihen 106. und 107. Str,, Ofts 
front, 35 bei 132; ©. 3. Woyngaarden en Samuel 
C. Sidenftid, 3950. 

Ontario Ave, 5 5. mördl. von 93. Etr., Werts 
front, 25 bei 140; Michael Miller an Etlas Mars 
tin, 64500. . 3 

51. Etr., Südoftede Lincoln, Nordfront, 25 bei 135; 
%. Monzel an Fran B. Brom, $1500. 

May Etr., 9 F. nördl. von 54., Meftfront, 25 bei 
124; M. 3. Domns an Timothy Driscol, $5800, 

Morgan Str., 59 %. füdl. von 71., Oftfront, 25 bei 
124; Daniel Kelly an Rihard NRandringa, $2000, 

Wentworth Une, 216 %. fjüdl. von 59. Str., Weite 
front, 48 bei 125; Jos. A. Fagan u. And. an 
Eugene D’Reilln, 2380, 

Wood Etr., 8 F. nördl. von 50., Meitfront, 4 
bei 125: A. Koldoff an Stefan Tuprid, 1475. 
Adams Etr., 191 F. weſtl. von Hamlin Ave., 
Rordfront, 371% bei 121; 8. Tree an Fredk. W. 

Leut elfer, 32437. 

Blue Island Une., 101 %&. nordöitl. van Afhland, 
Siüpdoftfront, 75 Fuß duch bit Alhland Ave; W, 
Kaſpar an Rational Printing and Bublifhing 


To., $4900. , 
Chicago Ane., 73 = öftl. von Uvers, Güdfront, 48 
bei 195; Guftan Dreier an Chefter E. Broomel, 


THAN. 

Gongrek Etr., 25 $. meitl. von S, 40. Ane., Elids 
ont, 38 1%4; Ehas. D. Helle an James G, 

tr, 

140 Evergreen Apve., Rordfront, 52 bei 150, 10 W. 
weitlid von Robey Str.; €. G. Ogden_u, And,, 
duch M. in Ch., an den Nahlak von Dliver MW. 
Barrett, $8438. 


— Berplappert. — Ontel: „Liet 
Du, menn Du zu Bette gehft, noch ei» 
mas?" — Neffe: „Freilih!—Die neue 
Morgenzeitung!“ 

— Gemüthlid. — Bader: „Geh 
weiter, Alte ‚gibt mir a anderd Mei» 
fer; mit dö Raftermeffer bring’ i’ foa 
vanzige Nuß auf.“ 


!bendpoit, Chicago, Freitag, den 26. 


Srieftaſten. 


Geo. K. — Man ſagt „Schanlwirthſchaft“ 
und „Schanktiſch.“ 

R. 9. _— In Indianapolis erſcheint das 
deutſche Tageblatt „Telegraph & Tribüne.“ 

A. V. — Die Dampfer der u > der 
Hamburger Linie befördern nur Drudfachen, 
feıne Briefe, * 

Paul, M. — Jener Vreis be ei fih au 
den Bufhel. — Ein Bufbel enibi fter Mai 
muR 56 Pfund wiegen. — Cie können bier 
Buchweizenmehl (Buckwheat Flour) in jeder 
Grocery Taufen. 

R. 9. — Wir können Ihnen feine Anleitung 
aus Herftellung der zum Bernideln und Vers 
ilberit nöthigen Slüfligfeiten und au diefem 
Prozeß felbit geben. Belehren Sie fich aus ein» 
Iöläsigen Büchern in der Öffentliden Biblios 

el. 


K., Hammond. — Betde können Sie durch 
Koh & Co., 26 Monroe Str.. oder Koelling & 
Klappendad, 106 NRandolvh Str., beziehen. — 
Das öfterreihifhe Konfulat befindet fi im 
Woman’S Temple, Monroe und LaSalle Etr. 
— Wenn der Brief den Leitvermert „German 
Steamer“ trägt, Loftet er nie 2 Cents Porto. 

B. 8. — Die Fleifhinfpektoren haben darauf 
au adten, dab Fein erfranftes Vich gefchlachtet 
und fein gefundheitsichädliches Fleifh zum Ver— 
fauf ausgeboten Wird. 

Sted M. — Hunderte von. Perfonen — 
darunter auch böllig glaubwürdige — baben 
fhon bezeugt, Meerungethüme gefeben zu_ has 
ben, die fih wohl als „Seeichlange“ — 
chen ließen, wiſſenſchaftlich lonnte ihre Exiſtengz 
aber bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Geo. H. — Wenn der Betreffende die „er— 
ſten Papiere“ erwirtt, ſo gibt er dadurch nur 
die Abſicht zu erkennen, Bürger der Ver. Staa— 
ten zu werden: ein ſtrenges Examen, wie z. B. 
bei der Erwirkung des, Bürgerhriefes ſeibſt, 
braucht er, nicht zu beſtehen. Dieſer wird ihm 
übrigens früheſtens nach 2 Jahren von dem 
Datum gerechnet ausgeſtellt, welches die „erſten 
Papiere“ tragen. 

M. G. Wir flönnen Ihnen nicht ſagen. 
wann jene Paſſionsſpiele in dieſem Jahre be— 
ginnen. Befler ift e3 jedenfall3, wenn man fid 
das Quartier borher fichert. 

‚Abonnent — Wenn Sie bereit3 5 Jahre 
in den Ver. Staaten gelebt baben, fo Fönnen 
Sie jet um den Bürgerbrief (im Euperiors 
oder Streisgericht) einfonımen. Cie haben zus 
näcdft die nötbigen Zeugen beizubringen und 
eine Petition einzureichen. Nah Ablauf bon 90 
Zagen wird Ihnen dann eine Vorladung bor 
— Richter zugeſtellt werden, der Sie prüfen 
ird. 

Anton 8. — Um bie „erften Papiere” zu 
erlangen, brauchen Sie feine Zeugen. Wenden 
Sie fih an den „Naturalization Clerf” in, der 
Schreiberei de3 Kreise oder Superiorgerichts 
im Counthgebäude. 

3. B., Addifon. — Der Schulswang befteht 
bon 7. Bis zum bollendeten 14. Lebensiahre, 
und jedes Kind ift gehalten, dem Unterricht 
täglich beizuwohnen. 

sünfjäbriger Abonment— Bmedd 
folcher Adrefien wenden Cie jih am beiten an 
Direltor Trend dom Art Inftitute. 

Emil 6 — €3 fteht nidt3 dabon in der 
Verfaffung gefchrieben, daß der Prüfident ber 
Ver. Staaten nicht Statholif jein darf. 
‚Srau U ©cdh. — Eie fönnen folde Eier 
in jedem der Kommiffionsgefhäfte an ©. Water 
Ste. Taufen. 

Robert Ed. — Das diterreidifche Konfus 
lat befindet fih im Woman’: Temple an Mion» 
roe und SaCalle Str, — Gie Tönnen die „ers 
Iten Papiere“ in der Gerichtöichreiberei des 
Krei3: oder de3 Guperiorgeriht3 im County« 
gebäude erwirfen. — Cine Lizens erhalten Sie 
überhaupt nicht, borläufig Dbrauden Cie die 
Waffe auch noh_nicht voligeilich vegiltriren zu 
laffen, da der Gtadtrath Diele Worichrift dor» 
läufig wieder — bat.— Eindollar-Gold-» 
ftüde fhwanten im rei bon $1.30 Bis $6, 
je nad dem Gammlerwerth. Cie lönnen folde 
Münzen bon Ben ©. Green, 1533 Mafonıc 
Zemple, Taufen. 

Srtankffurt. — Der Brieflaften ertheilt 
feınen Math binfichtlih des Anlauf von Altien. 

U. B. -— Cleveland hat nad dem legten Zeit- 
fus 381,768, Budapeit 886,000 Einwohner. 

Mitte M. — Mir können Ihnen den pe 
wünſchten Aufſchluß nicht geben, {rn bielen 
Staaten muß diefe Frage erit noch gerichtlich 
da bie Bahnen Berufung 


entihieden werden, 
eingelegt haben. 

€. 9, Elm Str. — Uns find folde Fir. 
men nicht befannt. : 

Sohn ©. Coof County. — 1) Sie find 
nicht bderpflichtet, den 19Yjährigen Stieffohn zu 
ernähren. Wenn er fih Shren Anoronungen 
nit fügt oder fi weigert, don feinem Vers 
dienft Koftgeld zur bezablen, fo find Ste bered’- 
tigt, ihm die Thüre zu mweilen. — 2) Das neue 
Einbürgerungsgeieg fagt ausdrüdlid, . das 
Gefuhd um Einbürgerung fpäteftend Tieben 
Sahre nad Erlangung des erften Papier3 eins 
zureidden ilt. Wer länger wartet, muB. um Bür— 
ger zu werden, das erite Bapier nochmalß er» 
wirken und hat dann weitere zwei Jahre zu 
warten, ehe die Einbürgerung bollgogen ters 
den Tann. j 

M. B., Blue Island Abe, — Sie fünnen die 
Beitellerin der Caden auf Zahlung des berein- 
barten PBreifes verklagen, audh wenn fie die 
Saden nit annehmen will. 

E. €. Sie find als berheirathete Frau 
meder gefeglih noch moralif verpflichtet, Ihr 
ererbtes Geld Ihrem Manıe zu geben oder c8 
für den Unterhalt der Familie zu verwenden. 
Cie Tönnen iiber Ihr eigenes Vermögen nad 
Ihrem eigenen Ermeffen berfügen. 

A. d. E — Dreißigtägige Kündigung  ilt 
die Regel, mo bon Wionat zu Monat gemiethet 
wurde. Zieht der Miether obne vorherige Küns 
digung aus, fo fann ihn der Eigenthümer für 
eine weitere Mionat3miethe haftbar halten. 

C. W. T. — Der 28. November 1907 war 
Dankſagungstag. 

P. Z., Chicago. — 1) Der geſchiedene Mann 
hat kein Erbrecht auf den Nachlaß der von ihm 
geſchiedenen Frau. Iſt die Lebensverſficherung 
der Frau an eine beitimmte Berfon zahlbar ges 
macht, fo ift fie an diefe Perſon au bezahlen. 
Sit fie nicht an eine bejtimmte Berfon zahl 
bar, fo gebt fie an die gefegliden Erben. Als 
foihe fonmen in eriter Linie die Kinder der 
Frau. 2) Gemwohnbeit3mäßige Trunffucht 
während der Dauer bon zwei Jahren, und bö 
twilliges Verlalfen auf die Dauer von zivei ab: 
ren, find beides in Sllinois gefeglide Schei- 
dungsgründe. 

Frau Wm. Th, Harbard. — Das I i- 
noifer Local Optton-Gefeg ift in der Gefeb⸗ 
fammlung („Seflion Laws“) bom Jahre 1907 
entbalten, und Sie fünnen es vermuthlich durch 
jede Buchhandlung beziehen. Auch Ianıı es im 
„Reference Room“ der Chicagoer öffentlidhen 
Bibliothet eingejeben werden. Für eritmalige 
Uebertretung 1it eine Geldbuße von $20 big 
$100, oder Einfverrung bon 10 Bis 30 Tagen, 
oder beides bvorgefehen. Im Wiederholungsfalle 
lann Geldbuße biß zu $200 und Einfperrüng 
bis zu 90 Tagen verhängt werden. — 3) Wer 
eine Geldbuße nicht bezahlt, jegt fi) der Eitts 
fperrung aus. 

. N. — Wenn auf Zahlung einer Peniion 
aus Deutfhland überhaupt geklagt werden kann, 
fo fann da3 nicht hier, jondern nur in Deutfchs 
land aefchehen. 

N. N. — Der Nahlabverwalter (Adminiftra- 
tor) braucht den Erben einen Abftralt zu ges 
ben. — Der Abitraft ift eine furze Aufzählung 


aller der Urkunden u. j. w., auf 
VBefigreht zu einem Stüd Grundeigenthum bes 
rubt, und dient zur eititelung, ob der Titel 
einwandfrei ift oder nicht. Der Erbe bat felbit- 
beritändlid fein anderes Befigredht, al3 der 
Erblafier gehabt hat. War deifen Beſitztitel 
nicht Klar, fo ift audy der Titel des Erben nicht 
tlar. 

S. E. M. S. — Als Strafvergehen verjährt 
Ebebrüch gleich anderen Vergehen, als Schei— 
dungsgrund nicht. 

Vangjiäbrige Leferin. — © iange 
die auf Abfchlagzahlung gelauiten Möbel nicht 
bolftändig abbezablt find, find fie nach der üb» 
lichen Bertraasform Cigentbum der Firma, bon 
der fie gelauft wurden, und wenn die Bab« 
lungen nicht innegebalten werden, fo Tann die 
Firma die Möbel mit Belchlag belegen, wo fie 
aud fein mögen, 

Qefer. — Die Bank ift haftbar für da3 Bei 
ihr binterlegte Geld, aud ohne dab für die 
BEER: eine bejondere Abgabe entrichtet 
wird. 

€. RW. — So genau Wird die Eade nicht 
genommen. Ermirten Sie das „erite Papier” 
unter Ihrem richtigen Namen. Eie werden dann 
fpäter, zur Verhandlung Wegen der Ausferti« 
gene de3 Vürgerbriefes, allerdings Zeugen 
eibringen müfien, weldde beeiden fönnen, daf 
Sıe die erforderlide Zeit im Lande find. Gut 
wird es fein, wenn diefe Zeugen auch über bie 
Umitände der Namen3änderung Auslunft geben 
fönnen, fofern danach gefragt werden follte. 

€. 8. — Die Pfoften am Rand des Bürger 
fteies aufauftellen, ift nicht ftattbaft; dergleichen 
ann bon der Stadtverwaltung nicht ausdrüdlicdh 
erlaubt, fondern bödjitens überfehen werden. 

R. 9. — Re: Zugheneie der Telegra gen 
at feine Gefchäftsitele im Omaha-Gebäude, 

ordoitede Ban Buren und LaSalle Straße. 

M. 3. — 1) Die Stärke des öfterreiifch-un. 
garifhen zum beträgt auf dem Friedensfuße 
rund 400,000, auf dem SKriegsfube annähernd 
2,500,000 Piann. — 2) Maria Stuart war 
Königin von Schottland bis fie, im Juli 1567, 
gezwungen wurde, zu_ Gunften ihres damals 
nur ein Jahr alten Sohnes Jalob auf die 
Krone zu berzidten. Im Qabre —** machte 
* einen vergeblichen Vexſuch, die Zügel der 

eglerung mit Gewalt wieder an ſich E rei⸗ 
en. Nach dem Fehlſchlagen, dieſes Verſuchs 

üdtete Maria Stuart nad England, um bei 


— 


Rezept für fchwace Nieren. 


Das folgende Rezept ift von einer hodh- 
angefehenen Autorität umd zeitigt fchnelle 
und nachhaltige Refultate. &3 Tindert fchnell 
Kreuzfchmerzen, rheumatifhe Schmerzen, 
häufiges, ftart gefärbtes Uriniren. Diefe 
Symptome von Nierenleiden müffen prompt 
behandelt werden, um Bright Krankheit 
oder Zuderfrantheit vorzubeugen. 

Halbe Unze Fluid Ertract Buchu, halbe 
Unze Murag Compound, jeh8 linzen guter 
reiner Gin. Schüttelt die Flafche jedesmal 
und nehmt einen oder zwei Theelöffel voll 
‚nad jeder Mahlzeit. Yeder Apotheker miicht 
oder verkauft dieje Beitandtheile. 


denen das⸗ 


Die let 
Dre 


N 


auf beigewohnt bat. 


Ne 


Februar 1909, 


ten 
i Tage! 


werden, damit ſie nicht dem Staub und Schmutz beim Bauen ausgeſetzt ſind. 


ſind. 
Kinder-Kleider. 


Eine Partie Kinder-Ueber zieher, 
Größen 3 bis 8, werth bis zu 83 
Eine Partie Knaben-Anzüge, ſchwarz 
und fancy gemijcht 
Eine Partie von Worfted und Scoth_Plaid- 
Anzüge, einfah oder Kniderboder, 
werth 8 
Eine Partie Knaben-Anzüge, einfach oder Kni— 
derbocker, verkauft zum wirklichen 1 95 
Werthe von $4, geben zu +3) 
Kinder-Ueber ziehe ehe 

zieher gehen 241 
Kindersfiniehofen, werth 50c, 24 
ſpezieller Vertaufspreis 
Eine Partie Knaben-Anzüge und 
Ueberzieher, werth $6.00 
Eine Partie Knaben-Anzüge und Ueberzieher, 
verkauft zum wirklichen * 
Werth von 87.50 
200 doppelbrüftige ſchwarze Knaben⸗ 
Coats, Größen bis 16 


Schuhe. 
Dauerhafte Knaben- und Mädchen⸗ 
Schuhe, Preis 1.75, Verkaufspreis 
Herren- und Damen-Schuhe, werth 
$2.50 und 83, Preis 
3.00 und $3.50 Herren- und 
Damen-Schuhe, Preis 
Dre: Schuhe für Männer, 
Preis 
Feine Männer-Schuhbe für zum be- 
quem tragen, Preis $5, Verkaufspreis. 
Feine Vici und Bog Calf Damen: 
Schuhe, Preis $3.50 


Geld bereitwilligft zuriderjtattet, wenn 
Ihr nicht zufriedengejtellt jeid. 


AIG III I ILL LI LI GULLI 


Königin Elifabeth Shug und Hilfe zu zus 
Sie wurbe aber auf Befehl der Königin gefangen 
gefegt, und es Wide eine Kommiilion er» 
nannt, welche feitftelen folte, od Wiaria ai der 
Ermordung ihres (zweiten) Gatten, de3 Lord 
Darnley, betheiligt gewefen. Diefe Unterfudhung 
führte zu feinem Ergebnib. Maria Stuart wurde 
aber in Gefangenihaft behalten; ihre Verur- 
theilung zum Tode — im Herbſt des Jah— 
res 1586, nachdem ſie des Hochverraths und 
der Betheiligung an einer Mordverſchwörung 
gegen Königin Eliſabeth ſchuldig befunden 
worden. Bollitredt wurde da Todesurtheil am 
8. Februar 1587. Sehzehn Sabre fpäter wurde 
der Sohn der Maria Stuart, als Nachfolger | 
Elifabeths, König von England. 

S. WB. — Fahren Sie mit der Straßenbahn | 
in ber Wentmworty Avenue bis zur 63. Etrabe 
und dann in diejer ... bis zur South Park 
Adenue. Dort jteigen Ste um auf die nad 
Kenfington führende Linie. Waın Abends die 
5— Eleltrifhe don Kenfington aus nördlich 
fährt, werden Sie dort leicht erfragen Fönnen. 

Streitende. — Unferes MWiffens fehreibt | 
das Wislonfiner Gefeg eine dreitägige Auartes ; 
frift vor. 

P. Sch. 364. — Einen Redtsanivalt, welcher | 
Klagen für Arme unentgeltlih übernimmt, fennt 
der Brieffaften nicht. Die Regel ift, daß der 
Anwalt bei Uebernahme eines Falles mie der 
Ihre eine Anzahlun > Auf perfönliche 
Empfehlungen == Hi der Prieflaften, tie 
{don häufig erklärt, aus triftigen Gründen 
nit ein. 


Rechtsanwalt Fred Plotie, Nr. :d Deam 
born Straße, Zimmer 1444—48 Unity Gebäude, 
"ibt nacdhitehende Auskunft auf ihm libermittelte 
Fragen: 

C. W. T. — h uUm einen Vormund für ein 
minderjähriges Kind ernennen zu laffen, muB 
ein entiprechendes Gefuch im Gericht eingereicht 
werben; e3 ift dazu ein Anwalt erforderlich. — 
2)) Berläßt ein Mann feine Zraıt, jo fanır er 
gezwungen werden, ihr Nährgeld zu zahlen, 
gleiviel wie gering fein Einfommen fein mag. 

G., Webiter Ave. — Leben Mann und Frau 
getrennt und ift durch Gerichtöbefehl der Manır 

ezwungen an die Frau Näbrgeld zu zahlen, 
o find wir der Meinung, dab die Srau fein 
Recht bat, da der Ehe entfprofiene, ibr über» 
laffene Kind gegen den Vater zu begen, und 
ibm Schimpfnamen oder jonitige, gegen den Ba- 
ter zu richtende Gemeinheiten zu lebren. Bes 
barıt fie darauf, fo Tan der Mann fich beim 
Gerichte beichweren und der Richter Tann die 
Srau_ beitrafen duch Herabfegung des Näbr- 
geldes oder auf andere Wheife. 

®. 2., Wells Etr. — Hat Jemand einen La- 
den betreten um dort Einfäufe zu machen, und 
wird _bom Cigenthümer des Ladens fälfhlih ei- 
ne3 Dienbitahl3 befhuldigt, fo fann er den Gi» 
aenthümer auf Schadenerfag, berllagen. Solde 
Klage ift im Circuit» oder im GSuperiorgericht 
de3 Countys einzubringen. 

8. W., Kankalee. — Eine unbemittelte PBer- | 
fon Tann in jedem,Salle ein gerichtliches Ber 
fabren ohne _ Gericht3foften anitrengen, indem 
fie durh Ginreihung gebörig  beglaubigter 
Schriftitüde (Affivavits) das Geridt unter 
Darlegung ihrer Verbältniffe itberzeugt, daß 
fie die Kojten nicht bezahlen fan. Das Gericht 
wird darauf die Erlaubniß zur loſtenfreien 
Einbringung der Klage ertbeilen, Doch ift uns 
feine Amtsitelle_befannt, von mo aus jemand 
auf Grund don Armuth foftenfrei einen Anwalt 
zur Verfolgung oder zur Vertheidigung in Stlas 
efällen geitellt wird, außer in Etraffällen, vo 
das Gericht dem unbemittelten Angeklagten et« 
nen Vertheidiger ftellt, der die Sache des Ange: 
Hagten Zoitenfrei zu fibren bat. In manden 
Sällen ftellt die „Legal Mid Society“ umentgelt- 
Tine Rectshilfe. Die Geichäftsitclle diefer Ger 
fenfaft befindet fi im Rand MeNally⸗Ge⸗ 
bäude an Adams Straße. | 

—+4- —— 
Heirath - Lizenien. | 
— — — 

Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office | 

des GouninelertS ausgeftellt: * 
dwin W. Williams, Louiſe H. Geſch, 21, 

—* A. Agne, Edith E. Caſhman, 8, 24. 

Williom &, Belrer, Elizabeth Sary, 26, 24. 

Dscar Harris, Nita Selig, 26, 2. 

MW. Stedman, €. Barker. 5, 4. | 

Henn Rohde, Yohanna Engel, 37 5. 

Charles Mans, Eliie Eyler, 21, 18. | 

Joſebb F. Eberle, Chriftine Both, 45, 35. 

Auguft Tobbe, Maggie De Groot, 21, 17. 

Albert Pilfam, Helen Anthony, 21, 19. 

Uriad S. Allen, Eleanor ©. Miifel, 7, M. 

Morris Shiff, Beilte Shapiro, 3, 20. 

Ernft Schneider, Hedivig Lasty, 0, 2, 

Samuel Heller, Beilie Simon, 29, 22. 

J. ©. Drem, S. Auftin, 50, 40. 

Kohn Scala, Carolina Bonigontro, 21, 18 

Koienb Silber, Marn Gratful. 25, M. 

Edward %. Neralid, Clara Bilder, 25, 19. 
Michele Repole, Rofina Machiarolo, 21, 18 
Charles Bethia, Adeline Rohana, 25, 18. 
Vincent Calabrefe, Rofie Moorle, 34, 21. 
Alerander Fnie, Sujie A. Ihompfon, 33, B. 
Howard Long, Frieda Badziong, 38, 19. 
Mareus Großbaun, Gfther Lewin, 24, 2. 
Thomas N. Thomjen, Hilda Ltterfen, 89, 89. 
A. Prelier, Mabelle Butcher, 2, 23. 

J. Housta, 


. M. Rokler, 38, 36. 
Barrn ©. Gill, Pelle Stellv, 21, ®. 
Alfred Bulom, Mollie Yohnfon. 21, 9. ! 
Antonıno Calabrefe, Salratora LTeyra, 27, M. | 
gs NTtarelle, Guifeppina Lepta, 31, 9. 

. Borth, Florence Dujold, H, 2. 
Anfeps Miller, Minnte Schmidt, 21, 0. j 
Seine Morlod, Clizabetb Maierhofer, 5, 19. | 
Rojepp Etein, Ada Kaminstn, 18. 17, | 
Kohn Stelling, Emma Behnte, 0, 8. | 
Alfred OD. Anderfon, Anna Carlfon, 9, 9, 
Andreiv Anderfon, Alscda Edwards, 27, 18. | 
Mm. €. Palmer, M. M. Tole, 45, 8. 

John ©. Eovof, KHenrietta M.-Stodton, 21, 18. 
Vaelav Voracek. Joſeſine Kienet, 21, 19. 

Charles M. EShoer, Minnie €. Dorob, 31, 9. 
Sominteo Buoniconto, Marie Aliberto, 38, B. 

tan? Serrietello, Lucy Eacco, 9, 19, 

Fohn N. Bill, Map E. Yames, 30, 8. | 
GR. Emanfon, Nelie Nelfon, 8, 97. 
€. PVeldhbuyer, ®. Shulg, 5. 21. | 

ames Kealy, Wilhelmine Heidtman, 21. 18. 

vid ©. Gofdfein, Tilfien Shabire, 8, 1. | 
Leon Miller, Corinne Ouivoga, 21, 19. | 


— 1. ———— 
Scheidungsflagen. 


wurden Grueftrenat Non’ 

Harry W. genen Margaret ®. Long, Rerlaffen; | 
Sarah gegen Sonis King, graufame Behandlung; 
Amelie gegen Willtam Ch. Spoerie jr., Trunffudt; 
Sattie gegen Henry Holzbauer, graufame Behands 
jung; Kiitie gegen Fred. I. Moore, graufame Pes 
an fung; Anna gegen Ludivig ufer, graufanıe 

—— Myrtle gegen Benjamin Goodrich, 
Edebruch; Bertha gegen Joſeph Mellon, Trunkfucht: 
Marie gegen Sherman R. Rice, Verlafſen; Dorothy 
gen Morris Barnett, Chebruch; Agnes gegen Paul 

k ng Trunffuht; fyrant gegen Mollie Gobers 
twille, Verlaiien; Marh gegen ty Gehrs. Trunk⸗ 
383 ** Vegen Kather ine Koch. Ehebruch; 

8 en Dermann X grauſame Behand⸗ 
lung; Sheriet &. Booth, Berlajlen; 
Mary gegen &. Homelin, ud. 


Bedentt, dies ijt der lekte Aufruf. 


Anzüge. 


Worſted und Caſſimere Anzüge, wie Ihr ſie hier 
immer zu 810 gefauft habt; hübſche 

Muſter, Größen 34 bi3 38, Vrei 
MännersAnzüge in hochfeinen dunflen feidenes 
mijchten Chevtot3, zuverläjfig gefüttert, aus= 
geichneidert, die beiten für Geſchäfts— 
Gebrauch, regulärer Preis om 
WEN sense ne RER nee 6.95 
Niht was mir bier jagen, jondern die Werthe 
2. werden am lauteften fprehen für diefen 
terfauf. Braune und Olive Worfted Anzüge, 
hunderte davon eingeichloiien und Geld zurüd: 
gegeben für jedes zurüfgebradhte Klei: 1% 43 
dungsftüd, reaulär 815.O.............. (.49 
Hübihe fhwarze und blaue unfiniihed Worited 
Anzüge, ebenſo Richfield braune und braunge— 
ſtreifte, Anzüge welche anderswo 


In dieſer Sorte von Anzügen haben wir be— 
ſonders den größten Vorrath. Wir haben hier 
eine Partie zurechtgemacht auf die wir wirklich 
ſtolz ſind. Malt ſie Euch ſelbſt aus: ein hüb— 
ſcher Serge gefütterter Worſted oder ſeidege— 
miſchter Tweed Anzug, vollkommen geſchneidert. 
Es iſt zu bedauern daß dieſelben ſo niedrig ver— 
fauft werden, ee fennt fein 
Grbarmen, regulärer Preis Oo! 

820.00, 0.35 
Schwarze Anzüge für denbeiten Dreß Gebraud, 
und dieje modischen diagonal grauen Gffette mit 
langen Lapel, durchwegs feinite Handarbeit.— 
Ahr mögt in jeden Laden in Chicago neben um 
zu verjuchen etwas ähnliches > 95 
unter $30 zu erhalten od 


Der Mont Balcrien, 


Der Valerianbero iſt der Wart— 
thurm, den das moderne Paris vor 


ſeinen weſtlichen Eingang gepflanzt 


hat. Er ſteht dort breitbeinig, über 
das Seinethal hinlugend, die Schätze 
und die Koſtbarkeiten des großen Ba— 


bylons bewachend. Im Gegenſatz zu 


den anderen „Bergen“ von Paris, dem 
Montmartre und dem Berg der heili— 
gen Geneveva, fängt ſeine Geſchichte 
erſt mit der modernen Zeit an, aber in 
dieſer Zeit hat er eine ganz gewaltige 


Rolle geſpielt. Mit ſeiner Tafelkuppe 


hat er faſt ein bißchen einen exotiſchen 


Anſtrich, und die Natur ſcheint ihn 


recht wie einen Gebieter mitten zwi— 
ſchen die beiden Krümmungen der lau— 
niſchen Seine geſtellt zu haben. Kö— 
niglich iſt der Stil dieſer Landſchaft. 
Ihre großen Linien, ihre weiten Aus— 


blitke entfernen alles Kleinliche, ihre 
Farbenklarheit ſchmeichelt 
Sinnen ein. Die Erinnerungen an eine 
Jahrhunderte alte 


ſich den 


Geſchichte voller 
Kämpfe und Leidenſchaften überſtür— 
zen ſich nur ſo. Wie der Abſchluß die— 
ſer Geſchichte ſteigt aus Weinbergen, 
Gärten und Villen : 5 zu feinen Fü 
ben liegenden Sureönes der Mont Va 
lerien empor. Er vertheidigte Paris 
gegen die Deutfchen. er hielt nachher 
denAnfturm der aufrührerifchen Kom: 
mune Sureöned gegen Verfailles auf. 
Das Schlachtfeld erfcheint mie ein uns 


; geheures zmifchen der Geinefrümmung 
 gelagertes Dreied, auf deffen nahNor= 


den gerichteter Spibe der Mont Wale» 
rien liegt. Undenfen an die Kämpfe 
bon 187071 gibt ed auch auf diefer 
Seite von Paris. Die Monumente der 
„Defenfe Nationale” find ja eigentlich 
eine Spezialität feit dem Kriege ges 
worden. Das fchönfte diefer Art Iiegt 
auf dem Rundplatze von Courbebote, 
nörblih vom Mont Balerien; es tft 
da3 eine große Bronzegruppe von Bar= 
riad. In friedlichen Zeiten fieht man 
dem Berge feine Vergangenheit nicht 
an. Ceine friegerifche Rolle hatte bes 
gonnen im ‘ahre 1830, mo man ben 
Berg zuerft befeftigte. Die Erfahrun- 
gen bon 1815 hatten die militärifchen 
Kreiſe Frankreichs nachdenklich ge— 
macht. Paris brauchte an ſeiner ſüd— 
weſtlichen Pforte eine Feſtung, die die 
Stadt ſchütze. Denn dieſe Südweſt— 
Ecke, wo der breite Seinefluß zwiſchen 


Iſſy und Boulogne in die Stadt ein- 


tritt, iſt der ſchwache Punkt der Ver— 
theidigungslinie von Paris, das 


kann. 

Die Wichtig?eit der „Südweſtecke“ 
hatte man aber im deutſchen Haupt— 
quartier, als es ſich im Oktober 1870 
in Verſailles feſtſetzte, früh erfaßt. 
Man war hier den Thoren von Paris 


am nächſten, man hatte ſozuſagen die 


Rieſenſtadt zum Greifen nahe. Daher 
ſtarrten St. Cloud und Montretout 
von Schanzen; auf der Terraſſe von 


genes“ aus im Park von St. Cloud 
(die heute nicht mehr vorhanden iſt) 
ſuchten die deutſchen Offiziere mit dem 
Feldſtecher das Häuſermeer von Paris 


ı ab. Hier auf diefer Seite befand fi 


auch die Stehen gebliebene Brüde von 
Sepres, die gemwiffermaßen da3 (ehr 


Heine!) neutrale Gebiet zmifchen bei- 


den Parteien bildete und von den Par— 
lamentären bei Anfnüpfung von Vers 


handlungen benutzt wurde. Jeden 


Dienſtag Morgen um 10 Uhr ſpielte 
ſich auf dieſer Brücke folgende Szene 
ab: ein preußiſcher Offizier, im Galas 
anzug, mit weißen Handſchuhen, über⸗ 
gab den franzöſiſchen Offizieren unter 


ee all 70-3 
| an R=1 3 5 


| „Zoch“, durch das ein Feind einziehen | 


| Meudon war eine große Batterie aufs 
| geitellt, und bon der „Laterne des Dios | 


| fämpften, 


SLOTHMHIERS 


has u. 


ur no drei Tage, um die Ichte Gelegenheit zu ergreifen, jo elegante Kleider zu einem jo geringen Preis zu erjtehen. 
derung, denn die Nontraftoren find jeßt jo weit, daß fie nicht aufgehalten werden fünnen. — Stleider, Schuhe und Ausitattungswaaren 
en PBreifen. Dies ift fein gewöhnlicher Nerfauf, fondern eine außergewöhnliche Gelegenheit, die lange in Erinnerung bleiben wird bei Je 
Ihr eripart gerade die Hälfte deifen, was Ihr anderen Händlern bezahlen müßt. 


Ausſtattungs-Waaren. 


Fließgefüttertes Männer⸗Unterzeug, ( 
29e 
MWellenes Wiänner:Iinterseug, iverth 


Männer⸗Strümpfe, bei dieſem Ver— Ic 
u 55 — 
Schwere wollene Männerſtrümpfe, werth 19e 
Se, zu das Paar, nı . 
Männer: Taihentüher, Hobliaumborte, 

werth Löc, Auswahl zu 

Seidesbeftidte MännersHofenträger, 
Berfaufsprei? 

15 Dugend Schlipje, werth 50c, 

fpeziell für diejen Verkauf, nur 

Die beiten AUrbeitsgempden der Welt, 

werth 75e, Verkaufspreis nur 

Achtundzwanzig Dutzend Negligee Männerhems 
den don den allerneueften Muftern, / 
wertd $1.00, 35 

Männerhüte, die allerneueften 
Knox-Faſſons, werth $3.50, feiner 
imeniger denn SI, äll-ssosonncunensenuser 


. Ba 
Hoſen. 
EN Paar Mäunerhoſen, von Caſſimere⸗ 
Stoffen perfelt paſſend, zu 
Echte Worſted Männerhoſen, in ſchmalen grauen 
Streifen und einfachen Farben für 
Dreß Wear, regulärer Preis 84.00 
8.09 und $6.00 neumodiihe Hoſen, 
feine Dreh Mufter, zu 


Dunfaps und 


Yoc 


ET Le 
De 


gogifcher Einflüffe ala Harer, ftrategi- 


| fer Entihlüffe. Darauf läßt fon 
ber Stil der Proilamation jchließen, 
die die proviforifche Regierung bei die- 
ı fer Gelegenheit an die Parifer richtete. 
Provinzarmeen, denen man bei einem 
Gelingen des Ausfalles hätte die Hand 
reichen fünnen, gab es faum noch. Huns 
gersnotd und Bombardement in Pa- 
ris (jeit drei Wochen!) hatten bie 
Stimmung des leidenfchaftlichen Vol: 
fes überreizt. Mit hunderttaufend 
Mann ftürzte man fich auf die jtärkite 
Stellung des Gegners, und der Berg, 
der Mont Balerien, jcehleuderte dazu 
feinen Eifenhagel und ließ alle feine 
; Yeuerfchlünde jpielen, daß es klang 
wie der brüllende Zorn eines Gigans 
ten, der da3 Scidjal von Paris um 
jeden Preis menden will. Die ganze 
Schladht war gemifjermaßen nur ein 
Duell zwifchen dem Berg und dem 
deutfch gemordenenBerjailles, wo man 
den Gegner aufs Haupt treffen wollte! 
Der Plan Trohus ging dahin, in drei 
Kolonnen zu operiren, die, vom Mont 
Valerien aus geleitet, ſich fächerförmig 
auf der fogenannten Halbinjel Gene= 
pillier3 — dem Land zwijchen der Sei- 
nefrümmung — auöbreiteten, fich auf 
die Stellungen der Deutichen bei ©t. 
Eloud und Montretovut jtürzten, und 
nach deren Bemältigung den Weiter: 
marſch auf Verjailles antraten. Die 
Kolonne zur Linken, zum Sturm auf 
Montretout bejtimmt, fommandirte 
General Qinoy, die im Zentrum Ges 
neral Bellemare, die zur rechten Due 
crot. Der franzöfiihe Schlachtplan 
Tcheiterte jchon an der erjten Linie jei= 
ner Hinderniffe. Er fcheiterte, meil, 
wie bei Champigny Erea, jo diesmal 
Ducrot um mehrere Stunden zu |pät 
fam und in die Aktion der übrigen 
Iruppen nicht mehr eingreifen konnte, 
Der Aufmarjch verzögerte fich ohne= 
bin, weil im Nebel die Kolonnen fie 
nicht zurechtfinden konnten und in dem 
durchfchnittenen Gelände bergauf, 
bergab irrten. Xn der Schlacht Jelbit 
zeigten fich bereits die Wirkungen der 
feit aht Wochen erduldeten Entbehs 
rungen und der Herabfegung der Ras 
tionen. WS die Schanze von Mone 
tretout endlich genommen war, fonnte 
man feine franzöfiihen Kanonen 
hinaufbringen; die erjchöpften Pferde 
glitten auf den lehmigen Abhängen 
immer mieber aus, fie hatten feine 
Kräfte mehr. Da konnte alle Tapfer: 
feit, befonder3 der bretonijchen und 
Vendeer Freimilligen, die bier mit» 
aller Gigantenzorn de3 
feuerfpeienden Berges nicht? helfen. 
Am erbittertiten war der Kampf am 
Park von Buzenval. Hier waren e3 
Pofener NRegimenter, Görliter Jäger 
und Garbdelandimehr, die den Ruf der 
preußifchen Tapferkeit gegen verzwei⸗ 
felte Anftürme behaupteten. Die 
Schlacht verlief wie immer bei diefen 
Ausfällen: nachdem die Franzofen am 
frühen Morgen die eriten Stellungen 
genommen haben, fommt die Schlacht 
gegen Mittag zum Stehen, dann fett 
fehr langfam der deutfche Gegenitoß 
ein, und gegen Abend müffen die An= 
greifer nach Paris zurüdgehen. Das 
geihah am 19. Januar aegen 5 Uhr, 
nachdem ber deutfche Widerftand bei 
2a Bergerie und Buzenpal fich ala zu 
ftarf eriiefen hatte und Trodu fah, 
daß er bei den aroßen Xrtilleriemaf> 
fen, die die Deutichen von Sepres her 
in Bewegung festen, riöfirte, fih in 
eine aeführliche Lage zu bringen. Im 
Dunkel des zu Ende gehenden Winter: 
tages bebedten fi dann die Abhänge 


‚ bes Berge mit den zurüdziehenden 
‚ Maffen, und feine grollende Stimme 


Austaufch Höflicher Grüße die Brief 


poft des Mr. Wafhburne, des amerifa- 
nifhen Gefandten in Paris. Mar 
das gejchehen, zog man fi, höflich 
arüßend, wieder an den Ausgang ber 
Brücke zurüd und fing wieder an, fich 
gegenfeitig zu bejchießen. 

Der große Ausfall vom 19. Januar, 
den man die Schlaht am Mont Vale» 
rien nennt, war ficher mehr ein Er- 
zeugniß der Verzweiflung und bema= 


mar ihr letter Schub. Trochu aber 
telegraphirte am andern Morgen an 
ben im Loupre tagenden Generalitab, 
man möge Ambulanzwagen fchiden 
und an der Brüde von Sepres um 
einen zmeitägigen Maffenftillitand 


; zur Beerdigung der Todten erfuchen. 


' 


Paris wußte damit, e8 war zu Ende. 
Seh3 Tage |päter begannen die Fries 
densverhandlungen. 

Eigenartig gehoben war die Stim⸗ 


2, 8 — PX Fr 7: 


€ —— 


— ————— — 


9477949 Er 951 MILWAUKEE AVE. 


Dies ift pofitid die Ickte Uuffor- 
zu unglaublich niedris 
dem, der diefem Vers 


Ein Berg von Waaren muß fchnell in Vaargeld umgeſetzt 
Seht Euch die nadhjtehenden Preife an und jeht wie niedrig fie in jedem Yalle 


Weberzicher. 

Meltons und KerjcgUcherzicher, warm gefittert, 
Scidejammetkttagen, viele Moden, alle 
Rängen, regul. Preis $12.00, ne 4.85 
Wenn Ahnen Jemand gefagt, daß Sie flir nur 
89.95 einen echten St. Undrems Kerfey oder Bool 
Beaver Ueberzieher kaufen können, ſo würden 
Sie es bezweifeln. Das Wunder aber iſt es, 
daß wir hundert davon haben, in allen Moden, 
egulär 5.0 3.50 

reguläre $15.00 und $16.50s 9,95 


ER sonscuuense 
Schöne Patent Berver umd Kerfey Weberzicher, 
bandgeichneidert und gefüttert mit den beften 
Stoffen, die Urt Kleidungsftüde, die bon den 
ji anı beiten Kleidenden dieje Saijon getras 
gen werden, regulärer KO m 
Weis, Brlid..o.uuseseunsennuresen . 10.45 
Ganz gleih mie Ihr finanziell neitellt fein mös 
get, ein enalticher ader Kerfen Ueberzieher wird 
Euch sehr jhön Heiden. Hundert bon diejen 
incedernen Röcken, gefertigt don *tüchtigen rs 
perten, teguläres Preis $25, — 
elle werden verkauft für 11.85 
Kein Millionär ann fih beifer oder moderner 
fleiden als in einen dieſer 8335 ſchwarzen Tuch⸗ 
Ucberziehern. gefertigt don importirtem Tuch, 
bandgeichneidert und feidegefüitert, regulärer 
Preis 830.0, Verkaufs ‘ 8 
12.95 


JJ dessen 
Speziell. 


Hundert von einzefnen Röden ton unferen feins 


ften Anzügen, alle Gröpen, 1.00 


WAISIIIIIS 


Geld bereitwilligit zurüderjtattet, wenn 
Ihr nicht zufriedengeftelft jeid. 


ùx 


dieſe letzte Schlacht des großen Krie— 
ges geſchlagen hatten. Den Tag vor— 
her hatte man in der Spiegelgallerie 
des Verſailler Schloſſes König Wil— 
helm zum Kaiſer ausgerufen. Keiner 
unſerer Dichter hat die Stimmung je— 
nerTage beſſer gemalt als Liliencrons 
kraftvolle Phantaſie, der bei Bapaume 
die Nachricht der Verſailler Kaiſer— 
proflamation erhält und der erzählt 
(in „E3 lebe der Kaifer!”), wie das 
ganze Heer im NYubel die Gejchühe 
löft: 

Und zum Calute donnern die Batterien 

Den Naifergruß, tie niemals er gebracht, 

Zweihundertfünfzig heiße Munde fchrien 

Scn Gruß hinaus mit aller Atbemmacht. 

— — — 
Wie die Volker lachen. 

Die Mailänder Schule des Lachens, 
die der Tenor Noel Fliming vor Kur— 
zem eröffnet hat, erfreut ſich, wie eine 
engliſche Zeitſchrift berichtet, bereits 
einer anſehnlichen Schülerzahl, die be— 

gierig iſt, von dem Meiſter die ſchwie— 
rige Kunſt des ſchönen und „richtigen“ 
Lachens zu erlernen. Denn Fliming 
behauptet und beweiſt, daß eigentlich 
nur eine verſchwindend kleine Anzahl 
| Dienfchen zu lachen verfteht;die meiften 
| 


I gemwejen, in der die Deutfchen 
| 


lachen, ohne die Wirfung auf den ‚Hö= 
rer in Betracht zu ziehen, ohne die ewi- 
gen Gefehe der Amon’, achten, 
und nic, je. ji em mißtönendes 
Medern das, was ein Ausdruck höch— 
ſtter Freude ſein ſollte. Herrn Flim— 
ings Kurſus der „harmoniſchen Heiter— 
keit“ umfaßt zehn Lektionen, und jeder, 
der ſie abſolvirt hat, ſo verſichert der 
Meiſter, wird mit muſikaliſcher Schön— 
heit und künſtleriſcher Vollendung la— 
chen können. Aber die Thätigkeit die— 
ſes Pädagogen der ſchönen Fröhlich— 
keit erſtreckt ſich nicht nur auf den Un— 
terricht; er hat auch intereſſante Ver— 
gleichsſtudien vorgenommen und dabei 
tiefgründige Aufſchlüſſe über die Arten 
des Lachens bei den einzelnen Natio— 
nalitäten gewonnen. Und das Lachen 
iſt bekanntlich gleich dem Auge ein 
Spiegel der Seele. „Die Deutſchen z. 
B. haben ein ſonores, lautes Lachen, 
das eine abrundende Gebundenheit 
und ein Ziel ſchmerzlich vermiſſen 
läßt. Und die engliſchen Herren lachen 
kalt, gefühllos und herablaſſend, und 
in den vornehmeren Kreiſen gilt das 
Gelächter überhaupt als ein Zeichen 
mangelhafter Erziehung und wenig 
verfeinerten Taktgefühls. Die Oeſter— 
reicher dagegen haben ein elegantes, 
leichtes Lachen, das eine große An— 
ftedungsfraft in fich bürgt. Insbe— 
fondere die fefchen hübfchen Wienerin= 
nen lieben e3, recht herzlich und recht 
oft zu lachen, mwahrfcheinlich meil fie 
faft alle gute Zähne Haben. Der Belgier 
hat ein freies, offenes Zachen, da3 La- 
chen der Ehrlichkeit. Das lautfchallende 
Gelächter des Amerifanerd verräth 
tyrannifchhen Sinn, während bei dem. 
Lachen der jungen Amertifanerinnen 
jene yorm und Tonfarbe ber Heiterkeit 
fi beobachten läßt, wie man fie bei 
Leuten findet, die gern guten Wein 
trinfen und überhaupt nicht für Ent- 
behrungen fhwärmen. In Frankreich 
ift das Lachen in den lebten Xahren 
bebauerlicherweije jehr zurückgegan⸗ 
gen; vielleicht infolge des großenfton= 
fum3 von Mineralmafjer, des Snobis= 
mu3 und wohl auch infolge ber Ver: 
Tchlehterung der Zähne. Die Stabt, 
in der am meijten gelacht wird, ift 
Brüffel; am menigften lacht man in 
Madrid und am beiten in Parid.“ 
Irog des Mineralwafjers? 
— — —— — 

— Wie bie Ulten fungen. — Haus 
frau: Nun fieh mal die Befcherung, 
Emil, hat der fleine Spielgefährte 
unferes Ditto die Tifchbede mit dem 
Iheeferpice beruntergeriffen.—Gatte: 
Kein Wunder, fein Vater ift Theater- 
fritifer—ber reißt auch alles herunter! 

— Im ‚Zeitalter de Frauen⸗ 
ftimmrecht3. — Herr: „Welder Par- 
tei gedenken Sie ſich anzuſchließen?“ 


—Alte Jungfer: „Den Jungliberalen 


natürlich!” 


— 





MOELLER 
& GOMPANY 


Lincoln Ave,, nahe Sonthport Ave, 

Samllaa, 27. Febr. 
Große fühe Napal-Apfeljinen, 2e 

das Stüd 


Krtra große fühe Naval Apfel: 3 
oc 


12c 


regul. 


.. 


Friſch gemachte Marſhmel— 
lows, das Pfd 

„Sid Mill Naud) = Tabat, 
Preis 5c daS Wadet, jpez. 
Sanitag, 3 Padete für 
Schachtes Zündhälzer frei m. jed. Pack. 


Dry Goods 
Hohlgeſ. Damen-Taſchentücher, 

das Stück zu % 
Schwarze Sateen Damen-Unterröde 
mit 6 Nuffles; reg. Werth 

1.50; jpeziell —W 
Feine Qual. Cambrie Korſet-Bezüge 


fiir Damen: beftidt: 3Uc=. > 
250 


Werthe für 
Neue Frühjahr-Style Negligee-Dreß- 
Hemden für Männer; 59c= 

Werthe, für . - 44e 
Mittelihtwere fließgefätt. Männer: 


henen und Unterhojen, — Pr 
3Ic-Werthe, für 250 


Fleiſch 


Beſte runde Sommerwurſt, Pfund 
Kalbfleiſch, Vorderviertel, Pfund 
Kalbfleiſch, Hinterviertel, 
ZBarter Rolled Rib Roaſt (feine 
Knochen, fein Abfall), Pfd 

Nr. 1 geräucherte Schinken, gas 


1 
1 
1214 
rantirt die beiten im Markte, 15 1034€ 
Maaere geräucherte Kamftüde, Prd 


Magerer Frühitüfs-Sped, Pfund... ‚1320 


Groceries 


Moeller & Co. Ren Star beftes Patent Mehl 
14 Bıl. 82.80: 4, Bıl 2c 
81.12: 1% . . 2 
Friich acbadene Goofies, Bjund......... Sc 
Ertra Fancy Roſinen, Pfund.......... 10e 
14 Tel Sardinen, 3 Bücjen für 110 
Große Büchſe Fancy Birnen 

Ban Cambps feiner Tomaten Catſup. 150 
Ertra Fancy Japan Reis, 3 Pfr. für..20e 
Fancy Tomaten, 3 Bücien für 20e 
Farly June Grbien, 3 PBüchlen, 25e 
Fancy Sngar:Gorn, 3 Büchſen für....25e 


. „ 
Liköre 
Cal. Braͤndh, regulärer Preis 1 98 
285; per Gallone „are 
Getreide Kümmel (Aug. Schim— 
mel), reauf. Preis 8B.W, für 
Ghter Galif. Port: oder Sherry⸗— 
weint, regul. $1.50 Gallone für 
9:30 bis 11:30 Bormittags. 
Old Guckenheimer Rye, reaul. 
30 Gall.; jpeg. F. diei. Werfauf..t* 


VBergnügungs - Wegmeijern 


Towers. — „Ihe Thief.” 

Koloniaf. — „The Boys and Betty.” 

Brand OSpera Houje. — „Salvation Rell.* 

Garrid (The Warren3 of Virginia.” 

SIlınoıs — „MWilpfire.” 

Marlowe — „Ihe Man on the Bor.” 

Sollege — „Zbe Road to Pefterdan.” 

Veoples: — „Ihe Man en the Bor.” 

Whitney Opera Houje. — „U Broken 
Idol.“ 

Studebaker. — „The White Siſter.“ 

Rehie Houſe. — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nachmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittag. 


und 


Ein jüdiſcher Finanzrath im 16. 
Jahrhundert. 


In der „Zeitſchrift für deutſche Kul— 
turgeſchichte im Mittelalter“ behandelt 
im Jahrgang 1857 Carl Seyffardt 
einen jüdiſchen Landsknecht, der wegen 
ſeiner hervorragenden Kriegsthaten im 
ſog. Hildesheimer Stiftsſtreit als er— 
ſter Jude ſeit Vertreibung ſeiner 
Glaubensgenofſen aus Hildesheim die 
Erlaubniß erhielt, ſich dort anzuſie— 
deln. Es war dies der lange oder große 
Michel aus Derenburg bei Halberſtadt. 
In der 1733 gedruckten Schrift: 
„Gründliche Rettung der Stadt Hil— 
desheim“ wird er ebenfalls erwähnt, 
aber auch ſchon in Joachim Brandis 
„Diarium“, das die Zeit von 1520 bis 
1603 umfaßt. Der Vortragende erklärt 
dieſen Michel für identiſch mit dem 
„Michel Jud“, eigentlich Michel Haju— 
da in Hannover, den Herzog Erich von 
Braunſchweig-Kahlenberg wegen ſei— 
ner großen Gewandtheit zu ſeinem 
„Finanzjuden“ machte und 1531 mit 
dem Titel „Finanzrath“ auszeichnete. 
Beſagter Herzog, ein großes Pump— 
genie, legte Michel bei Gelegenheit die— 
ſer Ernennung verſchiedene Verpflich— 
tungen auf, ſo die Geſtellung von fünf 
reiſigen Pferden, gewährte ihm aber 
auch gewiſſe Privilegien, beiſpielsweiſe 
Steuerfreiheit für ſein in der Neuſtadt 
zu Hannover gebautes Haus. Graf 
Ulrich von Regenſtein und Gebhard 
von Mansfeld wurden zu Bürgen für 
das herzogliche Wort geſtellt. Später 
gerieth Michel doch mit dem Herzog 
und dem Regenſteiner in Konflikt und 
wurde ſogar vorübergehen gefangen 
geſetzt. 1534 wanderte er infolge deſſen 
in das Gebiet des Landgrafen von 
Hefien-Kaffel aus. In der Folge er- 
Iangte er einen bireften „Freiheit3- 
brief“ und „Mandat” von König Fer: 
dinand I. in Wien, dem Bruder Karla 
V, Sn den im Molffenbüttler Archiv 
vorhandenen Urkunden aus diefer Zeit 
wird er wegen ſeines Wuchſes als 
„Storch“ oder „Langbein“ bezeichnet. 
Von 1537 kommt in Norddeutſchland 
ein Jude Michel von Dornburg, der 
ein Privileg des Markgrafen von 
Ansbach beſaß und zweifellos kein an— 
derer als unſer Michel iſt, vor. 1543 
war er Rabbi und Bankier, eine da— 
mals nicht ganz ungewöhnliche Kom— 
bination, in Frankfurt a. O. In einer 
vom Magiſtrat dieſer Stadt auf An— 
ſchuldigung einer Magd gegen ihn an— 
geſtrengten Unterſuchung wegen Brun— 
nenvergiftung nahm ihn Kurfürſt 
Joachim II. energiſch in Schutz. Seit 
1544 lebie er in Berlin. Wie ein Rit— 
ter erſcheint er auf dem Reichstag zu 
Augsburg, hoch zu Roß, mit zwölf 
Knechten, was zu der auch von Guſtav 
Freytag in ſeinen „Bildern aus der 
deutſchen Vergangenheit“ erzählten er— 
götzlichen Epiſode führte, daß ihn ein 
alter Graf v. Pappenheim ehrfurchts⸗ 
voll grüßte und nachträglich ſeinem 
Groll darüber, daß er einem Juden 
eine ſolche Ehrenbezeugung erwieſen, 
durch lautes Schimpfen Luft machte. 
Der Vortragende beſpricht ſodann 
ausführlich Michels Prozeß wegen ei— 
ner Schuld von 2400 Gulden gegen 
den oben genannten Grafen v. Regen- 
ftein und die Parteinahme des Königs 
bon Polen, des Herzog? von Lieanit, 
der. Herzöge Heinrih und Morik von 
Sächfen und des Kurfürften Joachim 


bon Brandenburg zu feinen Gunften. 
Das Anfehen, dejfen er fich bei ben 
Yürften erfreute, erregte indeffen viel- 
fach Neid und Mipgunft. Zwei ver- 
armte Ritter, Wenzel von Zeuthen und 
Hans von Nadeln, - planten einen 
Ueberfall gegen ihn, der mißlang 
(1549). Dagegen hatte wenige Wochen 
fpäter ein gegen ihn im Auftrage bes 
Raths von Magdeburg unternomme- 
ner Handjtreich Erfolg. Indeſſen ge— 
lang es ihm, bei einem Zechgelage der 
Bande in einem Dorfe bei Torgau zu 
enttommen. Der auf's Aeußerſte erbit— 
terte Kurfürſt ließ den Räubern den 
Prozeß machen und ſie zum Tode ver— 
urtheilen. Am Tage vor der Hinrich— 
tung ſtarb Michel plötzlich durch einen 
Sturz von der Treppe in ſeinem in der 
Kloſterſtraße belegenen Hauſe. Die ſo— 
fort abgeſandte Nachricht von der Be— 
gnadigung kam zu ſpät; die Schuldi— 
gen waren bereits gehängt. Sein im— 
merhin eigenartiger Lebenslauf und 
ſein jäher Tod haben nicht wenig dazu 
beigetragen, daß des Juden Michel 
Perſönlichkeit von der Sage umwoben 
iſt. Er wurde vielfach für einen ver— 
kappten Grafen gehalten und ihm hoch— 
adelige Abſtammung angedichtet. 
— — — — 


Foſſile Menſchenſchädel. 


In der Ofnethöhle im Schwäbiſchen 
Ries bei Nördlingen wurden 33 Men— 
ſchenſchädel aus prähiſtoriſcher Zeit 
ausgegraben. Die Schädel, die in Rö— 
tel eingebettet waren, enthielten zahl— 
reiche Schmuckbeigaben von durchbohr⸗ 
ten Hirſchzähnen und zu Tauſenden 
zählenden Schnecken. Alle Schädel, 
die vorwiegend Frauen und Kindern 
angehören, waren dem Weſten zuge— 
kehrt. Die in unmittelbarer Nähe ge— 
fundenen verkohlten Knochenreſte und 
Holzkohlen machen es wahrſcheinlich, 
daß der Rumpf nach Ablöſung des 
Kopfes verbrannt wurde. Die hier er— 
kennbare rituelle Beſtattungsart iſt ein 
ſpätpaläolithiſcher Brauch; die beigege— 
benen primitiven Feuerſteinwaffen, 
Schmuckbeigaben und die begleitende 
Thierwelt weiſen auf den Ausgang 
der ältern Steinzeit und an das Ende 
der vergangenen geologiſchen Aera des 
Diluviums hin. Unterlagert wurden 
die Schädelbeſtattungen noch von wei— 
tern vier altſteinzeitlichen Schichten mit 
den Werkſtätten und Herdſtellen des 
eiszeitlichen Menſchen und einer dilu— 
vialen Thierwelt wie Mammuth, Höh— 
lenlöwe, Höhlenbär, Hyäne, zahlreichen 
zerſchlagenen Wildpferdknochen u. a. 
m. Erſt oberhalb der Beſtattungen 
folgten die Kultureinſchlüſſe der jün— 
gern Steinzeit und der Metallzeiten in 
ungeſtörten Lagerſtätten. Aus dieſem 
Funde liegen ſo zahlreiche foſſile Men— 
ſchenreſte vor, daß man ſich daraus 
wichtige Aufſchlüſſe über die Urbevöl— 
kerung Deutſchlands verſprechen darf. 
Der Erhaltungszuſtand gibt größten— 
theils Ausſicht auf eine vollſtändige 
Rekonſtruktion der werthvollen Ob— 
jekte. Die Ausgrabungen wurden un— 
ter Leitung des Prähiſtorikers und 
Geologen Dr. R. R. Schmidt in Tü— 
bingen ſyſtematiſch ausgeführt, der zur 
Erforſchung der Kulturen des eiszeit— 
lichen Menſchen in Deutſchland in den 
Höhlen Süd- und Mitteldeutſchlands 
in den letzten Jahren mehrere neue 
Wohnſtätten des diluvialen Troglo— 
dyten erſchloſſen hat. 


— —— —— — 
— Einer zum Schreien! — Fell: 
ner: „Sind der Herr nicht ſchon öfter 
bei uns geweſen?“ — Gaſt: ‚Nein, ich 
bin das erſte Mal hier, aber durch 
Herrn Müller, der immer hier ver— 
kehrt, empfohlen.“ — Kellner: „Aha, 
darum kommen Sie mir ſo bekannt 
vor!“ 


— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann mit Erfahrung im Ma- 
{hinen:Shop. Molitor, 49 S. Desplaines Str. 

Berlangt: Kumnger, Tediger Mann in Bäderei 
Porterarbeit zu verrichten, $6, Zimmer und Board. 
451 Nord Glarf Straße. 

Verlanat: Junge. 
Thompfon. 


Verlangt: Mann alE Vorter in Puhmacheret; que 
tes Hein. Golpitein, 954 Milmaufce Une, 


Verlangt: unge, fich in der Bäderei nützlich zu 
machen. 727 Lincoln Tre. 


PRerlangt: Nunge in der Wäderet zu arbeiten. — 
305 Arher Avenue. frfa 

Berlangt: Anger Mann von 17-20 Nahre, für 
Hotel-Office, muß emaliich ipechen. Hotel North 
Wett, Kinzie und Wells Str. 


Verlangt: Aelterer Mann um auf Verde aufzus 
pajien; Room und Board. 2331 Lincoln Ave. 


Enalifh fprehender Wartender; muß 


Verlangt: I 
1515 N. Clark Str. 


Porterarbeit verrichten Fünnen. 


Verlangt: Tüchtiger Manır, Gumpafte-Arbeiter.— 
776 Elpbourn Ave, oben. 


Rerlangt: Starter Aunge in Päderei, $6.M und 
Poard. R6 N. Halfted Str, 


Starfer Kunge an Brot. 516 W. Str., 


Verlangt: 
nohe Butler. 


Verlangt: Barbier für Samſtag und Sonntag. 
8 Nord Halſted Str. 


Verlangt: Starker Junge in der Buchbinderei; 16 
Jahre alt. 930 Osgood Str. frmo 


Verlanat: in tüchtiger Möbel:Schreiner bei: 
Melchior Bros., 235 Oft Madijon Eitr. 

Verlangt: 2te Hand an Brot und Cafes, 1112 N. 
Oakley Ave. 


Verlangt: Junger deutſcher Koch, leine Sonntags⸗ 
arbeit. Gebt an wo zuletzt gearbeitet und wie viel 
Lohn verlangt. Adr.: W. 893 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Mann mit etwas Grfahrung im 
Metallſpinning und Chandelier-Arbeit. Baltian 
Blefiing Co., 161 €. Superior Str. dir 


Rerlangt: Ein guter Mann, um im Saloon gu 
arbeiten. Kalfted und 71. Straße. 


Verlangt: Aunger Mann für Bor:yabrif, auch 
einer für Sötharbeiten, ftetige Pläge. Adr.: W. 9 
Aben dpoſt. 


Verlangt: Aelterer Mann im Saloon, Koft und 
Eogis, muß engliih fpreen. Lohn $IO den Monat. 
139 €. Erie Str. frſa 


Verlangt: Ein ſtarker junger Mann in der Bä⸗ 
derei, mit Erfahrung. 466 W. Diviſion Sir. 


Verlangt: Deutſcher Uhrmacher, nur erfahrener 
Maun braucht Fich zu melden. Hort Dearborn Watch 
& Clod Eo., 156 Wabajh pe. fria 


Verlangt: 500 Männer für Alasfa, Lohn $5 
per Tag. NAdr, Kapt. Wright, 223 2. Abe. Co. 
Seattle, Waib. dofrfa 


Berlangt: Schneider, —* an feinen Röden. 
14 € .Ban Buren Etr., Zimmer 718. midofr 

Verlangt: Knabe von 16 Kabren, der willig und 
Geichidt bat zu jeder Arbeit, fann ftetigen Play und 
eute Gelegenbeit haben ji empor zu arbeiten umd 
die Runftgärtneret gründlich erlernen. Adr.: B. 435, 
Abendpoit. midofe 


»Berlangt: Korbmager. American Buster Factory, 
569 Morgan Str., Ede 14. Place, — 


Fa 


AUbendpoit, Chicago, Freitag, den 26. Februar 1909. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Gründlich erfah— 
rene Verkäufer für importirte 
Waſchſtoffe und Weißwaaren. 
Andere brauchen nicht vorzu— 
ſprechen. Nachzufragen Super— 
intendents Office, 9. Flur. 

Carſon, Pirie, Scott & Company, 

State und Madiſon Str. 


dofrſa 


erlangt: Guter Porter, der etwas vom barten— 
den verſteht, muß engliſch können: nur ein guter 
braucht dorzuiprechen, der jeine Arbeit veritcht. — 
Paul Riebe, 195 W. North Une. 


Berlangt: Männer und „raueıt. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junges, kinderloſes Ehepaar, das wil⸗ 
lens iſt auf das Land zu gehen, Frau muß alle 
Hausarbeit verftehen, und Mann muß mit Pferden 
umgeben fünnen, Guter Yohn amd Behandlung. 
Näheres zu erfragen: 123 Wells Er. dofr 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer NRubrit 1 Gent das Wort.) 
— UER: UIILET AUEEIET SEEN 2 u 


Geſucht: Tentiher Mann fucht Arbeit in Bäderei 
oder Fabrit, wo er fich nitgfic machen fanın, ber: 
itehbt Reparaturen an Wadöfen. und Feuerumgsanlar 
aen. Tbut auch andere Arbeit. Adreffire an R. 
Schleich, 700 Belmont Ave. 

Geſucht: Helfer an Brot ſucht ſtetigen Platz; 
ſteht auch mit Pferden gründlih umzugehen. 
W.UV. Exr. 

Geſucht: Junge. 15 Jahre, wün ſcht irgend eine 
Befchäftigung. 341 Nord Franklin Str. a 


Gejudt‘ Guter Tapezierer, Maler umd Anſtreicher 
ſunt Acbeit irgendwon fieht nicht auf hohen Lohn; 
beſte Empfehlungen. Adr.: D. 34 Abendpoſt. 
tüchtiger 


342 
Jos. 


ver⸗ 
396 
tja 


Ein junger Mann, 25 Nahr, 


wünſcht ſtetige Beichafttgung. 
Nr. 9 Emerſon Ave. 


Geſucht: 
Buchbinder, 
Stranyai, 

Geſucht: 
ben kann, 
Place. 

Geſucht: 
rei. MWbe.: 


Geſucht: nder, F 
ſcheut keine Arbeit, ſucht Stellung. 


lungen. Adreſſe: T. 424 Abendpoit. 


Junger Mann, der aut fefen ımd fchreis 


jucht irgend welche Arbeit. 215 W. 8. 


18-jähriger Aunge juht Plag in Bädes 
2155 MW. 4. Place. 

Bartender, ledig, zuverfäfiig nnd jolide, 
Hefte (Empfeh- 


Geiucht: Friich eingewanderter Bäder fucht Arbeit 
an- Prot. Agnag Kucera, 15 Temple Etr. rfa 


Geſucht: Painter, Calſominer. Vaperhanger ſucht 
Arbeit. Adr.: W. 998 Abendpoit. fria 
Deuticher, vertraut mit 
wünfht Stellung 
Adr.: WM. 990 

friafo 


Verheiratheter Te 
und Maichinerie, 
oder Haufmanıt. 


Geſucht: 
Dampfbeizung 
als Janitor 
Adendpof 


Geſucht: Erſter Klaſſe Butcher wünſcht ſtetigen 


Schreibgewandter Mann, ein Monat im 


Geſucht: * 
Adr.: 


Sand. jıcht irgend eine Beichäftigung. 
971 Abendpoſt. 


Berliner Wurſtmacher, 3 Wochen 
Land, ſucht Beſchäftigung irgend welcher Art 
beſcheidenen Anſprüchen. Sommer, bei Vogt, 
Wellington Straße. 


im 
bei 
1234 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Adr. W. 991 Abendpoſt. dofrſaſo 


Geſucht: Mann, 26, verheirathet, ſucht Stelle 
in Saloon. Iſt flint und ſauber, fann gut am 
Tiſch aufwarten, Lunchcounter und, Bartenden. 
Engler, 127 Larrabee Str. frbro,27m31 


Butcher und Wurſtmacher, ſucht 


Geſucht: u 
Stellung. 3. Maier, c. 0. Rod, 210 Wells Etr. 
dofr 


Geſucht: Deutſcher Varbier, drei Jahre, im Land, 
juht Stelle. Otto Huettig, Nomio, Xodport, a: 
ofr 


Geſucht. Kollektor oder Rremiums Bücher Abliefe- 
rer juct Stellung. MW. Gebauer, 159 Cleveland 
Avenue. dofr 


Geſucht: Tüchtiger Saloon-Porter, kann Bar ten 
den, jncht Arbeit. Kohn Meyer, 84 Wells 
ofr 


Befucht: Kunger Mann fucht Stelle als Kellner. 
midofr 


Carl W., 515 Scedgmwid Str. 
Menzel 


midofr 


Geſucht: Guter Bädcer ſucht Arbeit. Adr.: 
Schümansky, 593 Blue Island Ave. 


—— — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort). 
— ce ee ee en 

Läden und Sabrifem. 
PVerlangt: Griahrene Mädchen, Obernaht:Näherin, 
an feinen Gace-Handihuhen. 363 Wells Str. ſſa 


Verlangt: Mädchen, u bei der Woche zu arbeiten, 
Handarbeit. 232 Augnita Str., nahe Aihland Ude, 

Verlangt: Mädchen für Knöpfe Moulds. 131 ©. 
Ganal Str. 


Berlangt: Fin gutes 
nicht unter 18 Jahre. 


Mädchen Für Wäderladen, 
51 Willem Str. 

Berlangt: Mädchen im Päderladen und bei Haus: 
arbeit mitzuhelfen, muß Erfahrung haben. 443 Weft 
Irving Bart Boulevard. dofr 

Verlangt: Mädchen. Operators, Taſchennäherinnen 
an Coats. 245 W. Jackſon Blod., 8. Floor. dfrſa 

Verlangt: Maſchinen-Näherinnen, au Weſten. 
>46 Gortland Str., nche Humboldt Boul. midofr 

Tamen für zuperläjjige Arbeit im Haufe, Stamps 
ing, ftetin oder ftundenteiie, $1.50 THd. aufwärts. 
5. tote Etr., Zimmer 312. fol 


fünftlichen Blumen, 
Nachzufragen 118 
20fblmX 


2 ©. 
Rerlangt: PBinderinnen an 
ſteüge Arbeit und guter Lohn. 
&. Chicago Ave. 
ne 
Hausarbeit. 
PBerlangt: Zweite Köchin oder Mädchen, das et: 
was vom Kochen verftehbt und Iernen will; feine 
Sonntagsarbeit. Gebt an 100 gearbeitet und wie 
viel Lohn verlangt. Adr.: T. 427 Abendpoft. 
Rerlangt: Ein erfahrenes nnd williges Mädchen 
für Dribie Arbeit, muR leichte ziweite Arbeit ver— 
richten, erſter Mlafje Näberin fein und der Hause 
frau belfen, jechs Dollars, beite Empfehlungen, 
Deutfche, Schweizerin oder Schwerin bevorzugt. 
4807 Grand Boulevard. friaio 


Rerlangt: Fin qutes, erfahrene? Mädchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit in einer Familie von vier er— 
wachſenen Verſonen, Dampfheizung. Guter Lohn. 
Empfehlungen verlangt. 1908 NR. Elark Str., Apart— 
ment F. 


Verlangt: Erſter Klaſſe deutſchamerikaniſches Mäd— 
hen als Köchin und Laundreß bel amerikaniſcher Fa— 
milie von zwei Erwachſenen. Muſt beſte Eupfehlun— 
gen haben, freundlich und tüchtig ſein. Guter Lohn 
und gqutes Heim für das rechte Mädchen. Anzufragen 
Abends in 4209 Ellis Avpenue. frſa 


Führung eines klei— 


Verlangat: Aeltere Frau zur F 
Eonntag, 1234 Wel—⸗ 


nen Haushaltes. Vorzuſprechen 
lington Straße. 

Verlangt: Nunges_ fräftiges Mädchen für Haus— 
arbeit. 210 Wells Etraße. friajo 


Perlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in Meiner Familie, Ginpfehlungen. 4448 
PBrairie Avenue. frion 


Verlangt: Deutiches oder ungarifches Mädchen fir 
allgemeine Hausarbeit. 6116 Drerel Ave. Mrs. 
Graf. dofria 


für allgemeine Hausar: 


Berlangt: Mädchen Fr 
e. 


beit. Nachzufragen 2148 N. Seeley 

dofr 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 5615 Prairie 
Avenue, 2. flat. dofr 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchenarbeit, 
fan zubauje jchlafen: keine Sonntagarbeit. 728 
Fulton Str., Ede Robey. doft 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 5013 Prairie Ave., 2. Flat. dofr 
Verlangt: Dienſtmächten, gute Köchin bedorzugt. 
Weinberg, 1674 Milmautee Une. do—mo 


Verlangt: Unftändige Mädchen für ftetige Arbeit 
am Xunccounter, Feine Sonntagarbeit. Caf& Lieber» 
mann, 213 €. Ban Buren Str. dofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 105 
Catalpa Court, nahe Logan Square. Phone Hum— 
boldt 2458. midoft 


auf 2 Kinder 
345 Blue 
midofr 


Verlangt: Katboliiches Mädchen, 
aufzupafin und für leichte Sausarbeit. 
Aland Ave. 


Verlangt: Tüchtiges deutiher Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, feine Mälche. 25399 Magnolia 
Are. miboftfa 

Verlangt: Kine tüchtige Köchin, Empfehlungen er= 
forderlih. 444 Michigan Ave. di⸗ſa 


Frau mittleren Alters fitr Hausarbeit. 
Zu Haufe (dlafen. N. Natban, 1521 Newport 
Abe, 1. Flat. di—fon 
Nerlangt: Ein deutſch ſprechendes, gutes Mädchen 
für gewöhnliche Hausarbeit. Nachzufragen 546 La 
Salle Avenue. \ fbIwx 
deutichsameritanifches Wer» 

mittlungs-Inftttut, 586 N. — Str. * 


Fellers größtes 
und Madden prompt beſorgt. Gute — 
nen immer an Sand. Telephon: 2343 1 


Verlangt: 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ouzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Work.) 


Hausarbeit. 


_ Qerlangt: yrau zum Schruppen und Reinmachen. 
Samftags. 171 Oft North Ave. 


Berlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; Bayerin vorgezogen. 5 Fremont Str. 
Er Ba re ee en 
ii Verlangt: Küchen: Mädchen: muß am Plate jchla- 
ten. 499 Filth Une, Saloon, 
— 0 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit; muß -Lochen, mafchen und bügeln. 247 N. 
Avers Ade., nahe Eliton Ave. 


— 


— Mädchen für Hausarbeit. 3509 Halſted 
Str. 


< 


_Verlangt: Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit. — 
374 W. Adams Str., nahe Kentre Ave. 


Verlanat: Aeltere Frau oder Mädchen für Haus: 
arbeit in feiner Familie. Jenſen, 1916 &titon 
pe. trja 

Verlangt: Gin Mädchen oder Frau von 8-5 llhr 
für allgemeine Hausarbeit. 115 Well Str., Gingang 
an Chio Str. 


in Meiner ya: 
Abe. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit 
milie, guter Lohn. 1030 Milwaukee 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 85.00. Nehmt Nord Clark Str. Car bis 906 
Hood Ave. Phone: Edgewater 1155. 


— — — 


Verlangt: Ein nettes, ehrliches Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit, keine Wäſche; guter Lohn. 328 
Süd Paulina Str. 
Verlangt: 


Deutſche Frau, um kranke Frau zu 
pflegen. 2398 S 


Troy Str., Ecke 12. Str. 
Verlangt: Teutjches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 538 W. Diviiion Str., Flat 1. 
‚Lerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, muß engs 
liſch ſprechen und Wäſche beſorgen. Nachzufragen: 
249 Arlington Ave., Morton Park. 


Mädchen für Hausarbeit. 522 Gaft 
fria 


Verlangt: 
63. Straße. 





Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleinem Flat. 5622 PMrairie Ave., 
3. Flat. 

„ Verlangt: 
Hausarbeit. 


Freu oder Mädchen fir allgemeine 


275 N. Alhland pe. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, Lohn $6. 825 Greenleaf Ave, Wilmette, 
Illinois. 
Tee a a a 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
855 40. Ave., nabe North Ave. 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
895 Glifton Part Ave, nabe Ogden 
tia 


5046 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
Ave. 


Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Abland Ave. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 89 W. 21. Str. 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau, welche ein 
gutes Heim und Jucht, als Haushälterin für kleine 
Familie: guter Platz für die rechte Perſon. 1416 
Montana Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß telephoniren können. 1917 Milwaukee Avenue. 
2. Flat. ftſa 
Verlangt: Eine Frau zwiſchen 
welche Kinder lieb hat und etwas 
verſteht, findet gutes Heim. 539 
Ede Lill, oben. 


3540 Jahren, 
von Hausarbeit 
Sheffield Ave., 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
52 Gleveland Ave. fria 
nennen 
_ YVerlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
Saloon. 1557 S. Glart Str., Ede 16. Str. » Fiamo 
„Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
Gute Köchin. Mup engliich fprehen. 5015 Grand 
Biod., 3. Ant. 


Verlangt: Praftiihes Mädchen oder Frau als 
Stüße der Hausfrau bei einer aus drei Werjonen 
beitebenden, Ddeitichen Familie. Auskunft in der 
Office von F. Irenthorit, 67 Larrabee Str., zwi— 
ihen 8 und 4 Uhr Nachmittags. 


Verlarat: Gin ſtarkes deutſches Mädchen für Kü— 
chenarbeit. Sonntags frei. Gebt an wo gearveitet 
und wie viel Lohn gewiniht. Adr.: W. 206 
Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, kein waſchen 
En, muß nähen fünnen. 7149 Nefferp Ave., 
2. Flat. 


— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubri? 1 Cent das Wort. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 233 
W. 45. Str., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in einem 
beſſeren Privathauſe: kaun kochen. Bitte ſelbſt vor— 
zuſprechen. Schwiedergold, 743 S. Jefferſon Str. 

irja 


Gejuht: Cine Frau juht Stelle 3-4 Tage ver 
Woche. Adr.: 2. 669 Abendpoft. 


Gefuht: Zivei nette Mädchen mit Referenzen jus 
Ken Stelle für Hausarbeit. 126 Berry Str. 

Bejucht: Deutihe Wittwe fuht Stelle als Haus: 
hälterin bei neu berheiratheten Yeuten. 93 Cinbourn 
Ave., 2. Floor, hinten. 


Sejuht: Deutihe Frau jırht Waſch- und Rein— 
machpläße, fann jeden Tag kommen. IM Mont Etr. 


Gejucdt: Deutihes Mädchen fucht Wlak für Haus: 
arbeit. Vorzujpreden 4415 Wentworth ne. 
‚Gefuht: Deutich:ungarifches Mädchen jucht Stelle 
für Hausarbeit. 188 Oit Pladhawt Str. 

Geiuht: Junges Mädchen fuht Stelle für Teihte 


Hausarbeit in fleiner Familie. Bitte felbft vorzu=s 
fprehen. 1786 N. Irop Str. 


Sefuht: Erfte Klajje Wiener Köchin juht Stelfe 
in Hotel, Reftaurant oder feinem Boardinghaus. 
27 Dit North Apr, 


Gejuht: Deutihe Frau ſucht Waſch- oder Rein: 
madhpläße. 92 Ordard Str. 


Gefuht: Fin 14-jähriaes Mädchen jucht Stellung 
zur Stüge der Hausfrau. Witte felber vorzuiprechen, 
67 Beethoven Str., 1. Flat. 


Geſucht: Gebildetes, 
Mädchen ſucht Poſten zu Kindern. 
Abendpoft. 


korrekt deutſch ſprechendes 
Adr.: W. 958 
dofrfa 
Geſucht: Deutſche fleißige Frau ſucht Waſch— 
oder Reinmachplätze oder Geſchirrwaſchen. Frau 
Spanier, 2320 Wenworth Ave. dofr 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Mori. 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar wünſcht Hausarbeit, 
Hotel oder Roontinghaus. Offerten unter Adr.: F. 
265 Aben dyoſt. 


Geſucht: Junges kinderloſes Ebepaar wünſcht Ja— 
niterſtelle. Adr.: W. 969 Abendpoſt. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort). 


Verloren! Granaten-Broſche (Erbſtüch, an North 
Ave. Ehtlicher Finder gebeten gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben 715 Wels Str,, Bäderei. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Tr. Weiß und Frau behandeln alle Frauen-Krank— 
beiten und nehmen Entbindungen an in und auker 
dem Haufe. 912 Milmaufee Ave. Tel.: Monroe 94, 

Bfblmx 


Deutihe Hebamme nimmt Gntbindungen an in 
und außer dem Sauie zu mäßigem Preis. Rath 
frei. Mrs. Schade, 5% Larrabee Str. 262m X 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort), 


Batente gefihert. — Zuderläfjige Bedienung zu 
anftändigen Bedingungen. George E. Tew, Pa: 
tent-Anwalt. Waſhington. Cbicagoer Vertreter: 
Bommbardt & Eo., 163 Randoiph Str. 

9dz mift ſone 


Patente für alle Länder. Robt. Klotz & Co., 911 
Ehiller Bidg., 103 Randolph Str. giepmifrmo® 


— — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Albert AU. Kraft, beusiher Advokat. 
Vrozeiie ın alien Gerihtshöfen gen. Ale Rehtts 
geichäfte beftent beforgt. Erbigaften eingezogen. Gut 
außgeftattete® Kolleftirungs- Dept. Anjprüde überall 
; d t. —— —— — exa mi · 
rt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Ki 
tional Ban! Building, Dearborn und en ee 

11jui® 

Sohn ® * ner, deutſcher Advolat. 

Praktizirt in allen Gerichten. Alle Kechts fachen 
prompt beiorat. Beiter Rath. 
184 Monroe Str., Zimmer 1313, Ede larf Str. 
17feb,tX,Im 


— nenn, 
Rihar) U. Rod, 115 Dearborn Str., 7. 5 
2. ER. gg ng - ati. um 
achen prom und anfs 
— 270 North Ape., ee an 
Morgens , Abends 7-9, Eonntags 10-13 
l6my*2 


zch. VBlotkte, deutfher Rebtsanmalt. 
Gerigten, Rath Ircı. 79, Desttern Gh Achte 
Geriäten. er a Ehe, 


ei. 79 En, 
uabe Reb. 


Briar Blace, 


| 


Diöbel, Saußgeräthe m. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Work), 


Da mir diefes Jahr wieder alle Mufter von der 
Möbel: Austellung erworben haben, wurden mir im 
die angeuchme Sage. verjeßt, gute Möbel zu einer 
Reduktion bon 331%, weldyes der Heritelungspreiä 
ift, zu verfaufen. wertb zu 

enftergardinen — ...:$ — 

x12 Alamos Bruſſel Rugs...... see. 12.0 
Gute Cotton Top Matragen 2.50 
Etarle Gifenbetten . 

Große Rohöfen (garantiıt) 

Gihenholz Drejiers (grober Spiegel)... 
Side-Boards 13.50 
Schöne 6 Fuß Ausziehtiiche aa 
Esöne Ehzinimerftühle mit hoher Tehne 1.25 
3:St. ParlorSuit mitBelour od. Damalt 2.00. .1 
GCoudes mit 3 Reiben Springs 13.0 7. 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Vedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn hr 
trant ſeid oder nicht arbeitet. Da wir auch eine 
Partie von 800 Kututs-Uhren vom Zollamt für die 
Gebühren erworben haben und diefelben uns Jeht 
wenig foften, beihlojjen wir, an alle unftre Kuns 
den, melde bei uns einfaufen, eime große, bandge: 
Ihnigte importirte Aufufsslipr, melde $8.50 werth 
üt, frei zu derichenten. 

Botijihen. 199-194 G. Nortp Avenus, 
— nahe Halſted Straße. 
Bitte dDiefe Anzeige mitzubringen. 


- 
*. A— 


22 


-ı 


Großer Räunungs-VBertauf von Möbeln! —— 
nn 205 ganze Möbel:Yager vom Sam CE. Gijendrath, 
35 €. Worth Ave, wide bon der North Ave. 
Furmiture Company, 194 €. Nortb Ave. zu SO 
Cents am Dollar ausgefauft, und da der Store in 
furzer Zeit geräumt werden mu, jo find wir ge: 
jwungen, das gauze wertbvolle Yager in einigen La 
gen zu verjchleudern umd iſt ſomit Jedermann Ge— 
I:genbiit geboten qute Möbel zu ivorzbilligen Prei— 
ten zu eriwerben. Tas Yager enthalt cine vollitändt- 
ge Auswahl der feiniten Sombinations-Rücerichrän: 
fc, Ghina:WCiojets. Sivebvards, Drejiers Chıftoniers, 
Auszichtiihe, Gijenbetten, Morris-Stüble, Parlor— 
Suits, Couhes_ und andere Hausbaltungsgegenftände. 
85. Barior-Suits, mir Rogbaar g:füllt und 

mit echtem Yeder überzogen zu 
825.0) Grienbetten gehen 35 
3.50 Gijenberten zu — 
312.0 elaſtiſche Filz⸗Matratzen gehen zu.... 8 3.75 
B-.W Gijen Bett Springs zu 2. 
& Stühle mit hoher Ychne zu 
$1.50 Stühle mit boher Xehne zu 
— Vertauf beginut Samſtag, den ZU. 

909. 

35 €. North Ave., nahe Scdgwid Straße. 

U Botjihen. Sonntags offen bis ] Nhr Rachm. 
WiD*X 


Zu verfaufen: Wegen Wbreije, jofort, billig. Kit: 
Heuberd, Yaundry:Chen, Möbel, SGausitandjachen. 
297 Hudſon Ave. 

Möbel pillig zu verkaufſen: Der Inhalt eines 6— 
Zimmer-Flats. nur 3 Monate gebtaucht, 88 Bar: 
lor-Set für 530, Rugs, Gardinen, Tiſche, Stühle, 
Leder-Schaukelſtühle, Couch, Pedeſtal Meſſingbert, 
Bilder, Spiegel, Uhr, Portieren, Nähmaſchine, 
Piano. 6UY N. NRobey Str., nahe Wider Bart. 
midoiria 

Caſh bezahlt für Federbetten und Kifjen. Werde 
vorſprechen. Spachner, 258 R. Clart Str. 

Afeb, Iw* 


Zu verlaufen: Wegen plötzlicher Abreiſe elegantes 
Larlor Set, grüner Teppich, Lederſchautelſtühle und 
Möbel. 632 Wells Str., 1 Treppe. Wfb Iwx 


——— — — — — — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Achtung! 

Der größte Räumungßsverkauf von 
hochfeinſten neuem Pianos von beſtem 
Fabritat, wie ſolcher noch niemals ſtattgefunden hat. 
Müſſen verſchleudert werden für weniger als die 
Hälfite des Werthes. Kommt jſofort, da dieſe Of— 
ferte, welche Euch hier gemacht wird, nicht lange an— 
halten wird. 
WW PBianos...... 9 30 Pianos...... $165 

8250 Pianos 8120 Vianos $183 
U) Pianos...... $140 Pianos...... *207 
520 Pianos...... *150 8450 Pianos...... 218 

Und viele andere. Auch Baby Grunds. 

—— Dffen Abends. 

M. RNeihbardti & Som 

3809 Lincoln Avenue, 

nahe Fulletton Av. und Halſted Str. 


mdoft ſamodi 


Zu verfanfen: Kimball Piano, $5; Couch 82.50; 
Briefmarten = Sanımlung, $7.50: Zeichen⸗Inftru⸗ 
mente $2; Del-Heizer, $l. 230 €. North Ave. 

frja 


Graphophone und PRhonographen aller Sorten von 
un® reparirt ımd garantirt; Rekord: und alles Zu—⸗ 
bepör. 242 Elnbourn Wve., nahe Halfted Str. 

—A 
Beſte Vaar-Offerte heute lauft neues 34500 Pianos 
in Storage. Diejel, TOL N. Halited Str. Bfb*x 


80 kaufen Piano Player und Muſikrollen, faſt 
neu. Reichardt, 401 Milwaukee Ave. 22fblw 


825 kaufen Fiſcher Piano, in gutem Zuftand: ſeht 
es. Richardt, 401 Milweukee Ave. 22fbtıo 


875 faufen 210 Minball Upright Piano. Garan- 
tirt. 69 Yarrabee Str. 20feblioK 


783 Armi: 


Gigentbümer todt. $40 faufen Piano, 
20fblwx 


tage Avenue. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
442 kaufen junge friſchmelkende Jerſey Kuh. 12 
Quarts täglich. 6215 Michigan Alpe. 


850 kaufen ein KV) Pfd. 
Urbeitspferd: ferner offener 
219 Milwanfee Avenue. 


Delivern Pferd, 
Wagen und Gejcdirr, 


$42 taufen junge frifchmelfende Herjen Kub; 12 
Duarts Milh täalih. 215 Michigan Ape. 


Verkaufe ftarles Arbeitspferd. 37214 Elpbonen Une, 
Grpreß-Dffice. 


u 2 Zwei Tiährige 11M) Pfund jchiwere 
Pferde. 2746 Gottage Grove Abe. 


Habe Automobil, verfaufe billig feinen Stationss 
twagen, Familien-Surrey und Spider Phaeton, auch 
Geſchitr. Zu jehen in Refiyenz 3636 Prairie Ape. 

fondife 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort), 


Zu verfaufen: Ineubator für 24 Eier, bilfig. — 
54 W. Irving Parf Blvd. 
.. 


Muß verfaufen: Drop Head Wheeler & Wiljon 
Nähmaschine, wie neu; PB. 3WT Rhodes Ave. Haus, 


Alam, 46 Jadfon Blpd., mit Folcy & Williams, 
3. Floor—Neue und gebrauchte Nähmafidhinen, 85 u. 
aufwärts; Reparaturen Dur Experte; Theile, Nadeln 
u. Echiffhen für alle Majhinen. Tel. Harr. 138. 

30ja*2 


Raufs- und Berfaufs-Angebate, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 
Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
32-3 628 Bet di —XX 

230 3234 et Madijon Stra 
Gde Peoria Straße. be 
Hier lönnt Ihr etwa Meram Dollar an allen 
Euren Stote⸗-Fittures erſparen. 
Neueundgebraudte, 
RVreife die abjolut niedrigften in Ehicage, 
Zufriedenheit u 
Lefuht unjere allgemeinen Läden u. VBerkaufsräume 
H—B2 46-28 Welt Madifon Strake. 
Telepbon: Monroe 1712. Julius Bender, 
Baar oder leihte Sahlumgen. 
10a9*2 


3. lederer— 
372—374--3756 Well Str. Tel. No:tH 1978, 
ein Blod weitlih don Pipifion Str. 

Neue und gebrauchte Cinrihtungen für alle Gors 

ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. 

Baar oder leichte — — 

Ah geLöre nit in den foyenannten ar 
Ilmsmiftjomo* 


Berföänliches. 


(Ungeiger unter disfer Rubrif 2 Genis das Wort). 


Badöfer, Keur und Umbau, Herdfegen, fonftige 
Prid:, Bement:, Wbitewaich-Airbeit führt aus 
Erganı, AIR. Weftern Une, 


Deutihe! Bringt Eure Rezepte zu SenfartbS Apos 
thete, Scharfe Ede, Elybourn und Fullerton. 


Hausfrauen! Wer guten, Haren Kaffee liebt, ge: 
braude den „Univerjal Gotfee Filter“, 15c d. Stüd, 
3 Größen (8, 3 und 4 Zoll Durchmeffer) portofrei 
zugejandt. W. Maehler, 734 E. Ravenswood Bert 

tja 


Korrefpondenzen, Ueberjegungen, Ihriftlihe Arbets 
ten jeder Art, deutfh und engliih, prompt und zus 
verläffte. Sartorius, 173 Wifth Ude, Abends und 
Sonntags: 30 Mohamf Str. frfomomi*® 


Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elpboxrn Ave., nahe Larrabee Etr. 9ihlm 


DeteltivesAgentur, 171 Waſhington 
06-7, — Beweie material für ge⸗ 

ebſtahl und Schwindel entdedt: 
Wenn 
6fp® 


Alerauder 
Etr., Sin. 
richtlihe Klagen. D 
cuh unangenehme Gheitandsjälle unterfucht. 
in Trubel, fommen Sie zu und. Rath frei. 


Unterridit. ie 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Work). 


Machen Sie vorerit einen freien Beriuh u. Sie 
werden die Engliihe Sprache an beiten u. ichnellften 
bei uns erlernen. 3 MonatSfurjus von $5 an. Stets 
offen. MO €. North Ave, nabe Halfted Straße. 

frfonmo 


Deutie Hebammıenjhnle. Neue Klafien begin« 
nen jest. Tagichule, 120 We 2. Str. Nachtfchule, 
12 Welt 18. Straße. do— ion 


326 R. Glerf Str. Shmidt's Tanzfgule, Mafien- 
unterciht. Mitimoh und Freitag. Tel.: 3586 North. 
166, 1mo,& 


x ! Rommt und verdient Geld, » 
air eat U. € de. 6. 8 deal on. Am. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſAnjzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bord. 


Zu verfaufen: Reitaurant und Boardingbaud; — 
guter alter Pag. 289 Kinbonen pe. 
Schub-Reparatur:5hop, mit Ma: 

919 South Gentral Part Ave. 


Yu dertaufen: 
fohinen oder ohne. 


Zu verfaufen: Ein feit 25 Jahren beitebender De: 
lifatejjen- und Grocery-Store, nabe Humboldt Part, 
in guter Nahbarihait, Store mit 6 Zimmern, $19 
Mierbe, für $50; feine Agenten. Apr.: A. M. 24 
Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Meat-Market, gute Nachbarſchaft. 
Str. 


1949 Nord Robey 


Grocers und Butcers, aufgemertt! 
140, killig zu SOW, fanten einen der feiniten 
Autcher- und Grocery- Stores in Chicago, ein gro= 
ker Lorrath in Grocertes, elegantes Set Tyırtures, 
gangbares Geihäit, Goldgrube file den richtigen 
Teutihen. Kommt jofort für Diche jeltene Gelegenz 
beit. Theil auf Zeit negeben, wenn gemwitnicht. Store 
it auf der Züpdmweitjeite gelegen. Wnzirfragen dei 
Adolehb Bender, 217-219 Milmwaufee !ive. 
Televpon: Monroe 2177. 
zu 
74 


Gute Home-Bäcerei in guter Nachbarſchaft, 
verkaufen, wegen Krankheit, billige Miethe. 
VBarry Avenue. 
Schuhreparaturwerkſtatt mit moderner Ma— 
iſt wegen Abreiſe billig zu verkaufen. Adt.: 
547 Abendpoit. ftſaſon 


Gute 
ichin erre 
AM. 


Wegen Krantbeit zu verfaufen: Delikateilen-Store, 
beite Yage auf der Nordieite; Wocen-Einnabme $150 
— 4:Zimmer-Wohnung, billige Miete. Schon N 
Jahre am Pag. Fragt Morgens 9 Uhr. 204 Eiy: 
bourn pe. 


Wer jchnell aute Saloon 
Zigarren-, Butcher-Stores, Rooming- oder Board: 
tnabäujer, überhaupt jedes Geichäft faufen oder ver- 
faufen will, fomme Morgens*y Ihr. 294 Giybourn 


Av. 


Zu verfaufen: 24 Zimmer Hotel, billig für baar, 

wenn Diefe Woche genommen. 159 Salted Str, 
Zu verfauien: Büderei, billig. 465 W. Divifton 
Stre. Kingerichtet nach ſtädtiſcher 


o 


Verordnung. 


Zu verfaufen: Zwei doll beiehte Miethshäufer, 10 
und 11 Zimmer, mit gutem PBafement. Zu eriras 
gen: 21 WMafbington Blvp. fria 


Grocery⸗, 
2009 Kin⸗ 
Drei 


Verkaufe einen guten kleinen Candy-, 
ZJigarren-Store. neben Schiller Schule, 
der. Tägliche Einnahme 813. Billige Miethe. 
Zimmer, Store, $15. 73 Gardner Str. 


Zu verfanfen: 5e und 10c Store, deutiche Nach⸗ 
barſchaft. Wohn zimmer, 8 Jahre etablirt, 8500, Stock 
und Firtures. Adr.: W. 98 Abendpoſt. 


Verlangt: Eine erſter Klaſſe ungariſche Kö— 
chin, eine Küche ſelbſtändig zu leiten. Rann 
auch Partner werden. Gutgehendes Reſtaurant 
und 9 möblirte Zimmer, oder gänzlich fauf- 
bar. „Little Hungary“, 1374 Golden Gate Ave., 
San Francisco, Cal. doſon 


und Delikateiſen-ſtäufer, aufgevaßt! 

135. billig für Das Voppelte, kaufen, wenn ſofort 
genommen, feinen Ech-Grocery- und Delikateſſen— 
Store, feine Einrichtung, koloſſaler Vorrath Waaren, 
leine Konkurrenz, billige Mierhe mit Wohnzimmern. 
ſtemmt 1683 M Caiifornia Ave., Ecke Wellington. 
Daft 


Grocery⸗ 


Zu verlaufen: Guter Saloen in volniſch-ſlawiſcher 
Nachbarſchaft. 219 W. Chicago Ave. midofrſaſon 


Zu verkaufen: Guter Ec-Saloen bei großen Fa—⸗ 
brifen, jofnrt. Aor.: F. 216 Abendpoit. Bfblwx 
Zu vertaufen: Meat-Martet; muß ſchnell verkauft 
werden. 302 Milwaut:re Ave. Dfipimk 


Zu verfaufen: Gute eine Bäderei wegen Krant- 
beit der Frau. 5345 Halited Str. mifrmo 


Gutzahlendes Kohlen- und Moving⸗ 
verfaufen. Habe anderes Gejchäjt.— 
Er. 21fb,08 


gu derfauien: 
Seihäft. Mu 
2059 NR. Robey 


Geſchäftstheilhaber. 


(Umzeigen unter dieſer Kubrik 2 Gents bas Wert). 


Partner verlanat mit 500 zu etablirtem Geſchäft, 
wöchentlich 33 Gewinn garantirt. Adr.: W. 009 
Abendpoſt. 

Wünſche einen Theilhaber mit Kapital, um einen 
neuen konkurtenzloſen Artilel in den Markt zu 
bringen. 53 River Str., Zimmer 57. friajo 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diejer MRubrit 2 Gents das Wert). 


Zu vermiethen: 4 Frontzimmer. 68 Nelfon Str. 
gu vermietben: Großer Laden mit 4 Zimmer: — 
billige Mietbe. 103 Hupdion Ude. frjajon 


gu bermiethen: Großes G-Bimmer lat; 2. yloor. 
$18. 103 Hudion Ave. Hajon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mer. 


Derlangt: Woarders bei deutjcher Yamilie. 341 R. 
Franklin Str. 

Zu vermiethen: 2 möblirte Zimmer flir Haushal— 
tung, $2.50. 544 Sedawid Str. 


Zu vermietben: 2 Zimmer, zufammen oder einzeln 
— wenn gewünſcht mit Board; oder für Saushal- 
tung. 275 Oft North Ane. fia 


mit oder ohne Board. 
frfa 

Zu dermiethen: Billig, einfach möblirte Zimmer. 
213 Oft Huron Str., 3. Floor. diia 


Möblirter Parlor und großes 
Webſter Une, nahe Lincoln, 
AbIwx 


Wienerin ſucht Noonter®, 
49 Sedgwid Straße, oberes Flat. 


Zu bvermiethen: 
Säleafzimmer. 392 
2, Flat. 


Zu miethen geiudt. 
Minzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Mort). 


Bu dermietben: Schönes Schlafzimmer mit Frithe 
ftüd, bilfie. 95 Beit Ave, nahe Diverfen Blod. 
Hohbahn, 2. Frlet. 


Deuticher fucht möblirtes ungenirtes immer, — 
Adr.: F. 7 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Junger Kerr wünſcht Zim— 
mer mit Koft. Bevorzugt Privatfamilie. Adr.: M 
987 Abendpoft. 


Zu miethen 
mern, Gas u, 
angabe W. 961 


geluat: Wohnung mit 3_ Sims 
. w. Nordfeite,. Adr. mit Rreis 
Abendpoſt. dofr 


Zu mietben geiucht: Fine 4—5 Zimmer Wohnung 
mit Gas, Bad nnd Porh für Yamilie don zimei. 
Adrefiire mit Preisangabe: B. Effinger, ST N. 
Epringfield Apenıe. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wırt). 


——Geld zu berleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lager 
baus⸗Receipts etc. 

Wir ſaſſen, die Waaten in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braucht, ſo kommt zu uns, 
Die bilfigften Raten in Ghicago. 

Wenn Ahr nicht dorfprehen könnt, füllt diejen 
Blant“ cus, jhidt ihn m meiner Office und des 
Agent wird fofort vorfprehen und alles Hoftenfrei 

init ar beiprechen. 
am: 


0 RER * 
SGewünſchte Summ 
Uur Eicherheit von 
Wann vorzuſprechen ........ — 
Federal L,oan Co., 
85 Dearborn Straße, Zimmer 
Telephon 5059 Eentral. 


Getpt! 
Beauden Sie Geld? 

Gie tönnen den Betrag bergen au 
ae Möbel. Biano oder andere# perfäns 
7 Yes Eigentbum au Sehr niedrigen Ras 
. Ridzablung in Meinen möcdentlichen oder 
monatligen Be —— Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeſtörten Beſig. Alles durchaus vertraulich, 
Reliance 2oan Go, 

a Wilhelm Ries, Mor. G 
100 Wafhington Etr., Zimmer 504, _, 
Tırle and Teuft Bida. 

« 


# 


„2 


— Darleben auf Möbel— 
Haushaltfahen, Pianos etc. Die Saden beiden in 
Eurem Beiig. Unterfuht unferen Plan auf Heine, 
leichte AUbzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Privat:Zimmer für KRonfultation, 


Beoples Soan & T 
immer 619, 
15 Dearborn 


ruft Eo. (nit ink. 
a ee 
Straße 18 

Sblmz 


— — — — — —— 
Niedrige Raten auf Möbel: und Viano⸗Darleihen; 
$5 für 15 monatlih; $50 für $1.50 monatlid; 875 
für $2.00 monatlih; $10 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, 
die Andere offeriren. Telephon: 5493 Central, 
utual Security Eo, 
69 Dearborn Str. E. Fredrid Keller, Mor. Zim. 44, 
1f6*% 


a — —ñ —ñ 77] 
Vrivatanleihen auf Möbel und Pianos in jeha 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt, 
220 zahlt 3.25; 850 zahlt 87.00; 880 zahlt 10.75; 
SEES RHT: 
ja 75; 3a 0; zahlt 813.5. 

Otto ©. Boelter, 70 La Salle Str., Zimmer * 
22 


Heirathsgeſuche. 


(egeigen unger biefer Rubrik 3 Gents das Mort, 
aber feine Un-ige unter einem Dellar). 


Heiratbsgeiuh: Hujaren:Offizier, alter def, 
Nittmeifter a. D., 35 Nahre alt, juht Dame mit 
etwas Vermögen, zwecks Heirath kennen zu lernen. 
Anonym Vavierkorb. Legitimationspapiere ſtehen zur 
Cinſicht. Offerten R.v. S., AG Oat Str. Chicago. 


Heiraths geſuch; Deutſches Madchen im Alter von 
B Jabren wünſcht die Belanntſchaft eines jungen 
Mannes, zweds Heitath. Muß deutſch ſchreiben un— 
ter Adr.: ©. %6 Abendpoft. frien 


Grocerp-, Delitatejiens, 


| Sie fihs an. Mm. Zuetell, 1725 Lincoln Ape. 


Grundeigentypum und Häufes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents des Bert. 
en 


Nordieite. 
Zn faufen geiuht:; Bam Eigenthüner fü aar⸗ 
tanfer, Flatgebaͤude fürt 820,000 bis 4335,00, — 
Haynes, 10464 Lincoln Apc. 
Zır verfaufen: Zwei 4-Bimmer Cottage, 81800 
81400. Saynes. 134610 Lincoln Une, 


Zu verkaufen: Billig, 1100 Marianne Str, nahe 
Racine Ave., 2-füf. moderne Frame Flats, Mietbe 
SR: nue 10. Baumann, 1008 Lincoln Avenue. 
— een 


Zu verleufen: immer Nefidenz, neu, in Ri: 
venswood, Wajferberzung. 32 Fuß Yot, muß ver: 
fauft werden: 8M Anzahlung. Yuberty & Lohein: 
rich, 2508 Lincoln Are. Tel.: Edgewater 477. et 

11 


Zu verfaufen: Ziveiftödiges Yrameshaus, nahe 
Nortäiweltein-Hohbabn und Lincoln Ave. Lot 23 
bei 125. Nur $3,5M.  Pargain, Kubertn & 
Loheinrih, 2308 Lincoln Abe, Mafria* 

Zu verfaufen: Sot, 30 bei 136; Öftlih von Glart 
Str.: nur $I0M. Nabe Hochbahn. Hubertn & Vo: 
beinrich, Builders, 308 Lincoln Abe. Mhtria* 


Zu derfaufen: 
— Lot — 8x 160 —— 
— — ur BU — — 
3 Blods ven Weſtern Ave. Northweſtern⸗Hochbahn⸗ 
ſta tion. 
Yubertv & Lobeineicd, Builder, 
208 Lincoln Avenue, 29fbfria* 


Zr verfanfen: Gutes, neues Zeftöd. Brid u, Stein 
frlatgebäude, Lot 40 bei 125, Apdiion Vlpe., nahe 
Hochbabnitation, K11,0M. Aug. Torpe, 147 G. North 
Ave. mifrja 


_ Verichleudere feine umbebaute Geichäft:Ede, Sonne 
pe. amd Mddifon Str., 5 bei 125, gute Gegend 
fiir Grocery und Marfet, Bäderei oder irgend ein 
Geihäft, zu einem großen Pargain, Preis FRI, 
werth 3800, wenn jofort genommen. mtir 
Yrant Bed, 346 Irving Bart Roul. 


‚ Bwangsverfauf. Wegen Gerihtsperfauf mus 
ih meine 6 Zimmer Cottage, Tot 30x125, fpottbil 


lig verfaufen. do—jon 
Auguit Torpe, 147 €. Nortb Ave, Agent. 

gu_perfanfen: Billig, alter Plak, Haus und Tot 

it Storefront für irgend ein Geihäft. 323 Melrcie 

‚ nabe Roben. dotr 


Zu verkaufen: Cine bübihe nee @ottage mit 5 
Simmern, Badezimmer, heißes und faltes Waiier, 
Luajement und Attic, nur KIM) Baar und $iv 
Jinien monatlid. Kommen Sie umd jeben 
nabe 


dofria 


ne 


Belle Vlaine Adenue, 
Gutes Geihäftshaus zu u = Tbottbillig, aui 
feihte Abzablung, DE N. Aihland Ape.- KA 
oder macht Offerte, Aug. Torpe, 147 E. North Ave. 
24feblivX 

i Achtung! — Großer Bargain — Achtung! 
Prachtvolles gutes 3-ſtock. und Baſement Brid Ge— 
baude, 64 Zimmer-Wohnungen, Lot 23 bei 122. 
Nahzufragen 1. lat hinten 3 Glifton Upe., KM. 
ug. Zorpe, 147 €. North Ape,, alleiniger Agent. 
midofria 

Sehr billig! Prifgebäude, drei 6-Zimmer Woh— 
nungen, alle modern; nahe Eenter Str.-Hochbahn- 
ftation; nur 00. midoiria 
- Arthur Kofetti, MO Oft Nortb Une. —— 
Fargain! In feiner Nahbarihaft, öſtlich von Lin— 
coln Ape., gutes Hau? mit zwei 4-Jimmer:Mob- 
nungen: nur F280N, midofrija 
—— Arthur Kofettt, OD Oft North Une. ——— 


— 


Preiswertb! Gutes fyrame s Gebäude, zmet mo: 
derne 6- Jimmer- Wohnungen und eine don 3 Sim: 
mern, nabe Soutbport Ave.-Hochbahnſtation. Miethe 
40. 34500. midofria 
— — Arthur Joſetti, OD Oft Nortb Ave. ——— 

Zu verfaufen: Elegantes neues 2efylatBridgebäune, 
> und 6 Zimmer, Daft Treim, Zementfloor, Launorn, 
Gebäude eingerichtet Fir Furnace, Lager-Remiſen, 
Combination Gas umd eleftriiche FFirtures, Nous 
leaur‘, »tc., 39 Fur Lot, Leapitt Str., nahe Irving 
Parf Blod., Breis 35800, für jofortigen Werkauf. 

Fear Bed, 45 E. Irring Park Blod., 
nahe Lincoln Avenue. nı--fr 





Geſucht: Gut gelegene Geihäftshänjer an North 
Ave und Lincoln Ave. für fofortiae Käufer. 
Auguit Iorpe, 147 ©. North Ave. 20fblwx 


Nordweitjeite. 

Zu verfaufen: Yramehaus, Miethbe $27.00; Preis 

82309. Anzahlung. 311 Conrtland Etr., 2. Flat 
fifa 
an baar faufen feine 9 immer PVrid:Cottürr 
vabe Weiten und Milmaufee Ave. Gars und Hoc: 
tahnitation: Preis EIS. Teofil Etan, 604 M I- 
wautee Apenue. fria 


HM bear Taufen feine 2sftöf, Brit und Syranıe 
4—4 Zimmer Flat!, Gas, Toilet, Straße aepflaitert 
mit Asphalt, Ohio nahe Dafley Ave. Dies ift eine 
ichr gute Seldanlaae. Teofil Stan, 604 Milwar- 
fee Avenue. irıa 


> 


Zu verkaufen: 3-Flatgebäude, Stein Piers: Mie— 
the 8402. Preis 33700. 908 N. Waſhtenaw Ave. 
frſa 
Zu verkaufen: Svezieller ——— Logan Sanare 
2 ſtöckiges und Pajemert Framebaus, 3 und 4 Zins 
mer ?rlats, großer Stall, fchöner Rafen, Lot T5x125, 
Etgenthümer oraucht Geld, verfchlemdert zu 81590; 
alle Steuern bezahft. 
Krauſe Savings Bonf, 997 Milmanfee Ave. 
Offen Eamjtag und Montag Abends, dofria 


Vorſtüdte. 
Zu verfaufen: 3 Zimmer Haus, Steinfundament, 
Firrnace, Bad, 5 Fuß Yot, $2000, Melrofe art. 
Gohran & MeCluer, 107 Dearborn Str. 


Farmländerelen. 
Texas Nrairieland im munderbaren Pecos Thal; 
KO der Acre, Adr.: MW. 095 Abenppoft. 

gu verfaufen oder tanichen: Fingerichtete ſchulden— 
freie 40 Weres Yyarın. Näberes beim Gigenthümer: 

Theo. Moller, N. 3, Grand Haven, Mich. 

, NE 
u verfaufen: 60 NUeres Farm, muß in zwei Woe 
hen verfauft jein. Heitmann, Melroje Park, AL 
Verlaufe das beſte Maiz-, Weizen-, Safer au 
Kartoffelard in Monroe County, Wisconfin, F10 
per Acre. $10 baar, Reft auf Abzablung. Spreden 
Eie dor oder fchreiben Eie für Landkarte und Bes 
fbreibung. Nebf, 121 La Salle Str., Gigenthüs 
mer. Office cffen Abends. Zelephon:. A131 Mara. 
1feblwx 
ü 
—Elberta, Baldwin ẽounty. Ala. — 

Land zu verkaufen zu billigen Preiſen. Jedermanga 
lann ſich in dieſer erfolgreichen, deutihen Kolonie 

ein Heim ertverden. Näheres zu erfragen: 

a . v. d- .- Co. 

Zimmer 5. Kemper Blda., North Abe. und Halſted 
Etr., Chicago. Erkurfionen jeden 1. u. 3, Dienfag. 
12ja*X 


nenne ee ee — 
Wisconfin Gentral Gifenbabn-Land, billig, für 
wirflihe Anfiedler; verbeiferte Sarnen zu ders 
taufhen. Office ift auh Abends und Sonntags 
offen. Pau, 263 Gaft North Upve., Chicago. 
San,tkz,* 


— ne 
—— nn AA — 
Sinanzielles. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Word). 


Zu verfaufen: Beite erfte Gproz. Hypo- 
thefen in Summen von $400 aufwärts. 
— — — — Steine Bupiee — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Ridhard A Kod, 
115 Dearborn Str., 7. Bloor; Nordjeite- 
Dffice: 270 North Ave, Ede Larraber. 
20fb*x 


Feiern en ee 
Wir verleihen Geld auf Grumdeigentfum uns 
zum Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag 
und Samftag Abends bis 9 Uhr. Rraufe Sapirgs 
Bank, 997 Milmaulee Une, nahe Pauline Etrahe. 
12ja*t 
neigen ee ae 
gZweite Hyvotheken auf Srundeigenthum promst 
beioragt; halbe reguläre Maten. Leichte Bedingungen, 
Rudolph Henry & Go., 112 Clark Str., Zimmer 504. 
l4at?x 


er 5[— 
Geld zu verleihen auf zweite Sppothel In Summer 
von $50 518 830, auf bebautes Grundeigentyum, 
€. Cswald, 115 Deardern Str, Zimmer 719. 
ner? 


— — —— ñ—— — —G r — — — 

E. ®. Banling, 18 La Ealle Str. — Erfte 
Sppotbefen zu berfaufen. Geld mu verleihen zum 
niebrigften Zins fuß. Telephon Main 250.  Imarr? 


EEE FE EEE rn 
ohnP. Foerfter&Go,, 151 La Sa . 
Iunt Floor, verleihen Geld auf bebautes —E 
Grundeigentdum zu den üblichen Raten. 
ei offeriten &upothelen in derihiedenen Beträgen 

zum Berkauf zu Pati und aufgelaufenen Zinjen. 
1711°2 


EEE EEE Een. 
Geld zum Vauen, feine Kommiffion, teine Adnos 
fatengebüsren, !eine_ Verzögerung: Anleihen zuf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten, verbeis 
jert und unbebeut. MW Phones, Randolpp 300 -- 
8. D. Stone & Ge., 15 Monroe Str. Sſb·x 


Greenebaum Sons, Bant 
rerleſhen Geld auf Geundeigenthüm und A FE 
“eher: rhe Dortgages in 8 

ichere Erfte Mortgag n beliebigen 
euf bebautes Ehicags Grundeigentkum = ee 
Nordaftede Clark und Randolpp Strake. inet 


Alle Derionen, melde Geld au i 
ergenthum zu miedrigen Raten * — 
ten vorforehen bei Greenebaum Gons, Nordoftete 
Elart und Randolph Straße. Zap’ 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart). 


8. Beder’s Msptaltum Meadp Roofing Comp. 
1510-12 Milmaulee Une. Nimmt die —A 
Soindeln ein, zur Hälfte des Preifes; Billiger ulg 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direkt von 
enferer Bcbrit auf Euer Da. Peringungen: Bart 
oder leichte Zahlungen, reibt um näbere Außs 
tunft und Voranjgläge, die uncntgeftli Gelieier 
werden. Zelephon: Humboldt 188. Ajlrz 


Euer Tab b Beiferes 
m Biligeres & 5 — oder 
Grave! Somp., 


abel von. der tated Reaty 9 
ua Laſalle on. jede 10 Vene @. Er 





BEER RE 
33 From Chicaso 
Pacific Northwest Points 


from March 1st to April 30th inclusive 
via the 


Union Pacific—Southern Pacific 


The Safe Road to Travel— equipped with 
electric block signals—all Union Pacific-Southern 
Pacific trains carry dining cars—meals served 


a la carte. 


Safety, Service and Speed —the 


ideal travel combination. For California and 
Pacific Coast information address 


W. C. NEIMYER, G. A. 
120 Jaoksen Bivd., Chloago, fi. 


Derdient Veachtung. 


Nachjtehend: veröffentlichen mir zei 
eitere Zeugniffe von Leuten, Die, 
nachdem alles fehlgeichlagen, pon dem 
berühmten hinejiichen Arzt Dr. Chan, 
427 Wabafh Ane., in furzergeit geheilt 
wurden. Die hinefifche Heilkunde ver= 
fügt nämlich über eine Menge wunder- 
bar hetlfräftiger Kräuter und Pflan- 
zen, au8 welchen Dr. Chan feine nie 
perfagenden Nrzeneien heritellt. Jeder 
an einer chronifhen Krankheit Lei— 
bende, ob Mann oder Frau, der bon 
anderen WUerzten erfolglos behandelt 
wurde, follte beit Dr. Chan vorfprechen, 
zumal KRonjultation fojtenfrei ift. Alle 
Krankheiten, die auf den mangelhaften 
Zuftand des Blutes zurüdzuführen 
find, mie Lumbago, Gicht, Aheuma= 
tismus, Gliedreißen-Magen-, Nieren-, 
Blaſen- und Hautleiden werden von 
ihm in kürzeſter Zeit gelindert und 
nachhaltig geheilt. Von allen Seiten 
gehen ihm freiwillig Anerkennungs— 
ſchreiben und Zeugniſſe zu und Dr. 
Chan hat ſeit Jahren hunderte derſel— 
ben in den Zeitungen veröffentlicht. 
Er behandelt jeden Patienten felbit 
und gibt nah forafältiger Prü- 
funa feine für den Fall ge 
eigneten wunderbaren Medizinen, bie 
alle aus importirten hinefifchen Kräu— 
tern, Blumen und Wurzeln auf nur 
ihm befannte Weife hergeftellt werben. 
Seder Leidende follte fofort bei ihm 
borjpredhen, Konfultation tft frei und 
feine ärztlichen Gebühren find mäßig. 
Die nachjtehenden Zeugniffe fprechen 
für fich jelbft. 

Lange Zeit war meine Gejundheit jehr 
fchledt. ch litt an einem niederdrirckenden 
Gefühl, Gas bildete fi) im Magen umd 
Eingeweiden und verurfachte  fchredliche 
Schmerzen. Kopfiveh und Sreuzjchmerzen 
plagten mih md meine Nieren ivareı 
frank. Sch war fo nervös, dab ich nicht 
fchlafen und ſo ſchwach, daß ich mich nicht 
bewegen konnte. Alle 
nützten mir nichts und ich war völlig ent— 
muthigt, als eine Freundin mir erzählte, 
daß ſie durch die chineſiſche Kräuter-Medi 
zin von Dr. Chan geheilt worden ſei. So 
ging ich zu dem Doktor und in ein paar 
Wochen war ich wieder völlig geſund. Ich 
bin ſehr froh und rathe jedem Leidenden, 
nach Dr. Chan zu gehen, der ohne unange— 
nehme Unterſuchung oder Operation zu hei— 


len verfteht. Frau M. Kregefll, 
1122 Sitd Epaufding Ave. 


Seit Yahren mar ich mit Rheumatisımus | 


behaftet und war am Morgen immer matt 
und ſchwach. Hatte feine Kraft, war ner= 
vB8 und ruhelos. WUlle Arten von Arzneien 
von Aerzten wie Patent: Medizinen hatten 
feine Wirfung. Da las ich von Dr. Chan, 
las die Zeugniffe und machte mich auf, zu 
erfahren, ob fie auf Wahrheit beruhten. 
Bald erfuhr ih, dab Doftor Shan mehr 
Leiden geheilt, mehr Uebel furirt, als ich 
h gedacht hatte. 

ah Furzer Alnterfuchung erflärte er, mid) 


heilen zu können, und er hielt Wort. Der | 
ähnlichkeit 
Klugheit ſeines Weibes zuzuſchreiben 
geweſen ſein. 


Rheumatismus iſt verſchwunden, ich ſchlafe 
gut und fühle mich wie neugeboren. Jeder 
Kranke ſollte ihn aufſuchen, zumal er nichts 
für ſeine Konſultation berechnet. 
Jerry Stadwick, 
1928 Sid Homan re. 


Dr. CHAN, 427 Wabash Ave. 


Sprehftunden: 9 Borm. his & Uhr Abd⸗ 
täglih. Sonntags 9 hit 11 Norm. und 1 
bis 4 Nachm. 244 Blocks ſüdlich vom Au 
ditorrum. frmi 
— —— — 


Männer 
geheilt für 82 


Privat⸗Rath 

bendthigt in be—⸗ 

reffs Seiner Ge⸗ 

undheit, er—⸗ 

vart ih Geld WM 

und GEnttäufgung 1% 
er bie 


wenn 
redhte Behand 


jung — aufs 
fudt. Bei unferer 
proben Erfahrung 
ft jeb Ratben 
b die 
efte Behandlung. 
eadtet, un fere 
ebübren für_ ei» 
ne eilung finb 
die niebrtaften. 
Menn Ihr erfolg» 
loß bebanbelt mur- 
bet bon anderen 


Deutſcher Arzt. 


€ 
u nblung (fait Konfultation frei. 


Wir beilen viele Fälle 
für mentger als 

Kommt wegen Bruch, vertnoteten Adern, ver 
lorener Diannestraft, Wunden, Ubfonderungen, 
{dmerzhaften Schwellungen, Biutvergiftung, 
Sämorrhoiben, „Nerudfität”, Natarrd, Magen: 
und Herzleiden Nieren» u. Blafentrantheiten eic. 

Kommt zu uns, wir find deuti und > 
bein Eu ald Landdleute. Verfmendet Euer 


Geld nit an Merste die Euch nidht kuriren 


lönnen. 


Shreibt wenn Ihr heute nicht kommen könnt, , 


Wir ipredhen deutid. 


Epreäftunden: Jeden Tag von 9 Borm. bis 6 
lbdends; Montags und Donnerdtags bis 9 Uhr 
Abends; Gonntags, 9 Borm. bi8 1 Nadhm. 


150 Dearborn Ei, Ede Madiion Str. 


2. Flonr— Eingang, Zimmer 216. 
4bea,femomi® 


Kgelet die „Eonntagpof« 


Natent-Medizinen | 


Ta fuchte ich ihn auf. ı 


24,26,2716 
Die Juden in Konſtautinopel. 


Konſtantinopel, Ende Jan. 

Das Intereſſe des Fremden wird in 
Konſtantinopel immer von Neuem 
durch bunte, wechſelvolle Bilder und 
das Völkergetümmel gefeſſelt, das ſich 
in den ſchmutzigen, engen Gaſſen der 
Stadt zuſammendrängt. Neben den 
Türken und Griechen erblickt man Ar— 
menier, Albaner und dazwiſchen wie— 
derum vereinzelne Schwarze, Perſer 
und turbangeſchmückte Söhne der afri— 
kaniſchen Wüſte. Aber alle dieſe vielen 
Nationen, die ſich unter dem Schutze 
des türkiſchen Staatsweſens zuſam— 
mengefunden haben, leben nicht mit-, 
ſondern nur nebeneinander, denn eine 
jede von ihnen bildet in dem Staat 
einen kleinen Staat für ſich, denkt nicht 
an große allgemeine Ziele, ſondern le— 
diglich an den eigenen Nutzen und Vor— 
theil. Ganz beſonder "Trifft dies auf 
die Juden zu. 

Eine enge Zuſammengehörigkeit 
kann man merkwürdigerweiſe bei den 
Konſtantinopeler Juden nicht finden. 
Alle diejenigen, die ſich hier kurzweg 
„Israeliten“ nennen, bilden keine zu— 
ſammenhängende Judengemeinde, ſon— 
dern zerfallen in größere und kleinere 
Gruppen, die nur wenig miteinander 
gemein haben. Den geringſten Einfluß 
hat die kleinſte dieſer Judengruppen, 
die der Karaiten; dieſe ſind nicht ſemi— 
tiſcher Abſtammung, ſondern auf die 
Chaſaren, einen kriegeriſchen Volks— 
ſtamm der Krim, zurückzuführen. Sie 
ſind daher zwar jüdiſchen Glaubens, 
bekennen ſich aber nicht zu den Lehren 
des Talmuds, ſondern nur zur Bibel. 

Mehr Bedeutung haben nach dieſen 
die Saloniker Juden, auch Seriten 
oder Döunés genannt, von denen ſich 
einige Tauſend in Konſtantinopel hei— 
miſch gemacht haben. Das ſind wie— 
der Semiten, die ſcheinbar zum Is— 
lam übergetreten ſind und ihre Reli— 
gionsübungen in den Moſcheen, aber 
nicht an dem den Mohammedanern ge— 
heiligten Freitag, ſondern an ihrem 
Sabbath verrichten und im Geheimen 


nach wie vor ihre Gebete an Jehovah 
anſtatt an Allahs Adreſſe ſenden. Dieſe 
Dounss leben und heirathen nur un— 


tereinander. Ihre unbequeme Zwit— 
terſtellung haben ſie ihrem Stammes— 
bruder Sabakai Sevi zu danken, der 
im 17. Jahrhundert in Saloniki lebte 
und ſich berufen fühlte, als zweiter 


Meſſias mit neuen Lehren und Ver— 
heißungen hervorzutreten, ſich jedoch 
| fammt jeinen zahlreichen Anhängern 
| fchnell zum Islam bekehrte, als ihm 
von den Mohammedanern, denen er 


anfing unbequem zu werden, der Pro— 
zeß gemacht wurde. Die großen Er— 
folge, deren er ſich zu erfreun hatte, 
ſollen übrigens weniger ſeiner Gott— 
als der Schönheit und 


Die übrigen Juden im Orient ſon— 
dern ſich in zwei große Lager, in das 
der Spagniolen und der Lechler. Beide 
ſind Semiten und gehören derſelben 
Religionsgemeinſchaft an, unterſchei— 
den ſich aber ſonſt in jeder Weiſe, ſogar 
durch die Sprache von einander und 
ſtehen ſich durchaus nicht freundſchaft— 
lich gegenüber. Mit „Lechler“ bezeich— 
neie man in altruſſiſcher Zeit einige 
ſlaviſche Stämme, und dieſer Ausdruck 
iſt vom Orient für diejenigen Juden 
übernommen worden, die ſich aus Po— 
len, Rußland, Galizien und den Bal— 
kanländern hier zuſammengefunden 
haben. Unter „Spagniolen“ verſteht 
man dagegen die Nachkommen der Ju— 


den, die ſich nach den großen Verfol— 
gungen Ende des 15. Jahrhunderts 


aus Spanien unter den Schutz des 
Halbmonds begaben, und die bis heute 
ihrer ehemaligen Landesſprache treu 
geblieben ſind. Sie ſprechen noch im— 
mer ein mit hebräiſchen und verdorbe— 
nen italieniſchen Worten vermiſchtes 
Spaniſch, während die Lechler als, als 
lerdings ſehr fragwürdige, Verbreiter 


der deutſchen Sprache gelten müſſen, 
weil ſie ſich durchweg der deutſchen 


Sprache bedienen, die in ihrem Jargon 
indeſſen wenig anheimelnd klingt. 
Viel irdiſche Glücksgüter ſollen aber 


beide Parteien in Konſtantinopel nicht 
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gefammelt haben. Sie leben fogar viel- 
fach in den ärmlichiten Verhältniffen, 
die Aermiten von ihnen in Holzhäus 
fern, die jeder Bejchreibung fpotten, in 
befonderen Yubdenpierteln der elendeften 
Vororte. 

Die Spagniolen blicken trotzdem auf 
ihre Glaubensgenofjen polnijcheruffi- 


ı cher Herkunft mit ebenfo viel Stolz 


herab. Sie halten fich für die Vor- 
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den und verachten die Geſchäftspraxis 
der anderen, die fih mit allerhand 
zweifelhaften Dingen, vor allem mit 
dem einbringlichen Gewerbe der Kup- 
pelei befafjen. Bei all ihrer Armuth 
find fie in ihren Schlupfwinteln ganz 


| b’höte eine luftige 


zufrieden und ganz glüdlich, denn der | 


Zürfe ift tolerant und läßt fie ruhig 
gewähren. Aber an ihrem Sabbath 
wollen fie ihre Ruhe haben. An bie= 
fen Tage fühlen fich alle diefe armje- 
ligen Lajtträger, Holzhader, Tyeniter- 
und Gtiefelpußer, die ihr hartes Tas 
gewerf für den geringſten Zohn voll- 
führen, und die das Kunftftüc fertig 
bringen, die Bebürfniffe ihrer meift 
recht zahlreichen Familien mit 2—3 
Biaftern (35—55 Pfg.) zu befriedigen, 
als Herren, die auch um den zehnfachen 
Geminn nicht die Hände zur Arbeit 
rühren würden. Die Frauen diefer 
Klaffe find fchon durch ihre Kleivung 
fenntlih. Drüben, in Kleinajien, tra= 
gen fie barettartige, mit filbernen 
Schnallen und hängenden Bändern ge= 
jhmüdte Kopfbededungen, die fie in 
Konftantinopel gern mit jchiwarzen 
Tüchern vertaufchen, und dazu Saden 
mit gelbem Pelzwerk verbrämt, wäh— 
rend ſich die Männer äußerlich durch 
nichts von ihren Genoſſen anderer Na— 
tionen unterſcheiden. Die Juden bil— 
den eben auch eine Nation für ſich, und 
wollen garnichts anderes ſein als Ju— 
den. Sie werden wohl türkiſche Un— 
terthanen, um einen Schutz zu haben, 
können ſich aber nicht Türken nennen, 
ſelbſt wenn ſie es wollten, da jeder 
Türke unbedingt Mohammedaner ſein 
muß. Der Fremde iſt daher nicht we— 
nig überraſcht, von ſeinem ſchwarz— 
haarigen, deutſchſprechenden Gegen— 
über auf die Frage nad) feiner Natio— 
nalität die lafonifche Antwort zu er= 
halten: „Ich bin Ysraelit!” 

Seit jüngfter Zeit macht fich unter 
jungtürfifcher Einmifchung allerdings 
eine türfifchnationale Strömung un» 
ter den Juden geltend, vie fich bejon= 
ders auf die gebildeten Kreije erjtredt. 
Sp haben e3 fi) por allen die jüdis 
fchen Studenten zur Aufgabe geftellt, 
nach Kräften zur Verbreitung der tür= 
fifchen Sprache unter ihren Stamme3= 
genoffen beizutragen. Sie jelbit pre- 
chen nur noch türfifch mit einander 
und halten e3 für ihre Ehrenpflicht, 
jüdifche Kinder im Türkifchen unent- 
geltlich zu unteriveifen. Die Zioniften, 
die nur in ganz geringer Zahl in Kon 
ftantinopel vertreten find, werden ba= 
ber aus politifchen®ründen nad Mög- 
lichfeit von den anderen Juden gemie- 
den. &3 hat fich in jüngfter Zeit fogar 
ereignet, dak zwei deutfche Zionijten, 
die in einem jüdifchen Verein Propa= 
ganda machen wollten, aus ihm ausge⸗ 
ſchloſſen wurden. 

Bei der großen Menge der Juden iſt 
es natürlich ,daß die Gebildeten unter 
ihnen, die viel Lebensklugheit und Ge— 
ſchmeidigkeit beſitzen, einen großen 
Einfluß auf den verſchiedenſten Ge— 
bieten errungen haben. Dieſer Einfluß 
iſt ſo groß, daß ſämmtliche Bankinſti— 
tute Konſtantinopels an den hohen jü— 
diſchen Feiertagen geſchloſſen werden 
müſſen, und bei den Wahldemonſtra— 
tionen, die vor Eröffnung des jungen 
Parlaments die Stadt durchkreuzten 
und durchquerten, konnte man neben 
dem Scheich Uel Islam, den Patriar⸗ 
chen und hohen türkiſchen Offizieren 
auch den Oberrabbiner erblicken. 

Wird es nun den Juden gelingen, 
die Türken von ihrer Geſinnungstreue 
und Zuverläſſigkeit zu überzeugen, 
dann werden ſie unter dem neuen Re— 
gime vermuthlich noch an Einfluß und 
Macht gewinnen. Allerdings müßten 
ſie, um zu einem vollen Erfolge zu 
kommen, zuerſt wirklich aufhören, nur 
Juden ſein zu wollen und allen jioni— 
ſliſchen Umtrieben, durch welche die 
Türkei eine ihrer liebſten Provinzen 
gefährdet ſieht, entſagen. Sie müßten 
auch die ihnen angeborene Ueberhe— 
bungsſucht, die ſich ſo oft unangenehm 
geltend macht, zu unterdrücken bemüht 
ſein, und beſcheiden Seite an Seite 
mit den anderen für das neugeborene 
Reich wirken. 


— — — — 
Eine Coquelin⸗Anekdote. 


Coquelin hat, ohne je nach äußeren 
Ehren zu geizen, die angeſehenſte 
Stellung unter feinen Kollegen befej- 
fen. Er font: aber auch jeine tiefe 
Sehnſucht, dem Schaufpielerjtande ge- 
jelfehaftliches Anfehen und materielle 
Sicherheit zu verfchaffen, befriedigen, 
indem er als Präfident der Vereini- 
qung der Schaufpieler ein jegensrei- 
ches Wirken entfaltete und ein Heim 
für alte Schaufpieler errichtete. Im 
franzöſiſchen Volke galt er vielfach 
als „der Schaufpieler" Tchlehthin; 
man empfand inftinftiv, daß in ihm 
etwas Urfranzofiiches lebendig ge= 
worden, und bat von feinem Spiel 
ein ganz beftimmtes Bild, das natür- 
[ich übertrieben und manitirt mar. 
Dafür gibt eine hübfche Gejchichte die 
Illuſtration, die er felbit gern erzählte. 
Als er no am „Iheater Francais“ 
war, fühlte er fich eines Tages über- 
angeftrengt und bejchloß. auf Ferien 
zu gehen. In einem Kleinen Städtchen 
ließ er fich in einem einfachen, aber 
angehmen Hotel für YHandlunggrei- 
jede niever und um gar fein Aufjehen 
zu erregen, jchrieb er ſich auch in's 
remdenbuch als Reifender ein. Am 
Abend verfammelte jih an der „Zable 
Geſellſchaft von 
„Kollegen“, und ein kleiner „Commis 
voyageur“ fängt nach dem Eſſen an, 
mit viel Geſchick Schauſpieler zu kopi⸗ 
ren. Nach der Sarah Bernhardt und 
Mounet-Sully kommt auch Coquelin 
dran. „Den kann ich am beſten,“ meint 
der Reiſende, „paßt mal auf, ihr mer: 
det alle ſchwören, daß es Coquelin ſelbſt 
iſt.“ Als er unter großem Jubel geen— 
det, ſteht Coquelin beſcheiden auf und 
ſagt: „Das war ja ganz gut; aber ich 
glaube, ich kann Coquelin noch beſſer 
nachahmen als Sie.“ Und nun fängt 
Coquelin zu ſpielen an, ſo gut es ihm 
nur möglich iſt. Aber kein Beifall 
lohnt ihm, alle ſcheinen enttäuſcht und 
der kleine witzigeKeiſende ſagt zu ihm: 
„Sie ſcheinen ja noch jung im Geſchäft 
zu ſein und wollen ſich damit vielleicht 
beliebt machen. Aber ich will Ihnen 
einen guten Rath geben: —— 
nie einen großen Schaufpieler nacdhzu?® 
ahmen, den Sie nicht gejehen haben. 
Um Eoquelin zu fopiren, muß man 
ihn einmal haben fpielen fehen.“ 


Noctueno, 


Aus einem elfäffifchen Dorfe geht 
der Köln, Zeitung folgendes Stim— 
mungsbild zu: Xeije und unbemerkt 
bült der Abend das ſchweigende Dorf 
in feinen meichen, weiten Wantel ein. 
Wie ein Kind im Mutterſchooß däm— 
mert es ein, ganz facht. Die Berge ums 
ftehen e3 als treue Wächter ernjt und 
ſchweigend. Ueber ihren fchneeigen 
Häuptern jpannt fich blau und £lar der 
Himmel. Lautlos verhallt der Schritt 
im tiefen, weichen Schnee. Wo hinter 
Bäumen und Heden Lichter durch den 
Schleier jehimmern, verjchwinden Die 
Menjchen; die Kinder, ermüdet von all 
der Luft, die Alten mit den fchmeren 
Holzbürden, mit denen fie von der 
Waldarbeit, ach fo müde, zuriüdfehren, 
mit vorfichtigem Schritt über den glat= 
ten Schnee den Berg heruntertaftend.— 
Da—hordh! E3 öffnen fich die Feniter 
und Thüren. Verzücte Kindergefichter, 
Männer und Frauen erfeinen dahin= 
ter. &3 läutet! Und mie das läutet! 
Zum erjten Male die neuen Gloden der 
neuen Kirche, die Glocden von zivei, 
bon beiden Kirchen läuten zufammen! 
&3 ijt Vorabend von Kaijerägeburt3- 
tag. Und aus dem fchlanfen Thurm 
dort oben von der Höhe und aus dem 
verjchneiten Kirchlein bei den Tannen 
im Ihalgrunde flingen die Gloden zu= 
Jammen zu einem Xubellied, wie noch 
feines über das Dorf geflungen und 
in den Bergen iwiedergehallt if. Auf 
der Höhe, dort wo eben der Mond hin- 
ter den fnorrigen Obftbäumen groß 
herporlugt, al3 ob er fi wundere, 
was im Dörfchen denn los tft, fteht ein 
Rudel Buben, die Hleinen Schlitten am 
Seil haltend. Klar und fcharf heben 
ihre Gejtalten fich von dem blendenden 
Weiß der Erde ab, Klar und jcharf 
tönt eine Anabenftimme über das 
Dorf: „Der Kaifer lebe —“ „Hoooch!“ 
chreit die Schaar fo laut, al3 ob’3 der 
Kaifer hören müßte — „und noch ein- 
mal” — „Hoood!” — „und nod) ein- 
mal” — „Hoooh!“ Und dann jaufen 
fie einer dicht hinter dem andern den 
Hohlweg herunter, daß unter den 
Shlitten der Schnee ftiebt. — Dur 
den Schnee Stapft die vermummte Ge- 
ftalt eines Waldarbeitere. Bei dem 
Kreuz an der Wegebiegung bleibt er 
ftehen, er wirft feine Bürde zu den 
fteinernen Füßen des Heilandes nieder, 
er lehnt fi an ihn und laufcht dem 
Qubellied der Gloden. Und immer no) 
läuten fie, ihr Schall erfüllt das ganze 
fleine Thal, er dringt auch hinauf zu 
dem fleinen blaffen Mädchen, das am 
offenen enter des fleinen Häuschens 
auf der Höhe fteht. Das fleine Brüder- 
chen ift ihr nach) auf den Stuhl aeflet- 
tert und horcht mit erhobenem Zeige- 
finger gleich ihr in die jternenflare 
Nacht, in deren E:chleier der Mond 
feine Silberfäden wirft, in das mogen- 
de Tonmeer hinaus. Das bleiche Mäbd- 
chen mit den jchwarzen, ftarren Zöpf- 
Sen ift an das hohe Bett getreten, 
und auf den Fuhfpiten jtehend, ver- 
fucht eg, der bleichen, abaezehrten 
Frau in den blau und roth gemwürfel- 
ten Kiffen in’s Geliht zu fehen. 
„Mutter, hörft du’3 läuten? Gerade fo 
ſchön wie damals in der Stadt.“ Die 
Mutter ift zu Schwach zum Antworten, 
ihre melfen Hände taften nad ihren 
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Kindern. Ein wenig hebt fie ven mü- 
den Kopf, und das Auge belebt jich, 
ala man draußen hört, wie jemand eine 
fchmere Bürde nieberwirft und derbe 
Schuhe den Schnee abftampfen. — — 
Wieder iſt es Nacht, und wieder fteht 
das fleine Mädchen am Tyenjter und 
Schaut hinunter auf das Dorf. Dur 
die Straßen bewegt ich der feurige 
Zug, bis hinauf zönt die Mufit und 
der feite Schritt der alten Soldaten. 
Irtaurig fieht dann das Kind die tan- 
zenden Yyadeln und Lichter in dem grd- 
hen Haufe verfchwinden. „Mach das 
Tenfter zu”, faqgt eine raube Stimme. 
Die Alte ift es, die am Fußende des 
Bettes fteht und mit ausdrudslofem 
Geficht auf das bleiche Geficht der 
Frau Starrt, über das aefpenftifch der 
fahle Schein der Todtenterzen hufcht. 
Vor dem Bette fniet ein ftarfer Mann. 
Der Rofenkranz ijt jeinen Händen ent- 
fallen, er liegt neben der Holzart, die 
er eben aus dem Walde gebradt. Er 
meint und [hludhzt und betet nicht. 


| „Mach das TFenfter zu”, fagte noch ein- 


mal jtreng die Ute. Dann leiert fie 
wieder mit eintöniger, blecherner 
Stimme ihre Gebete. Wenn fie einen 
Athumzua lang ausfekt, tajten die al- 
ten, verarbeiteten Hände eine Koralle 
am Rofenfranz meiter.... in dem 
großen Haufe, an beifen Vorbderfeite 
aroß das Wort „Hotel“ prangt,mogt es 
auf und nieder. Beim Mahle figen 
weinfrohe Gäſte, ſchwungvolle Reden, 
brauſendes Bravo und donnerndes 
Hoch erſchallen. Die Muſik ſtimmt ei— 
nen Reigen an und flott drehen ſich die 
Paare 

die neuen Glocken—die Todtenglocken. 

— —— — — 
Pariſer Eisfreuden. 


Die franzöſiſche Hauptſtadt genießt 
unter den Schlittſchuhläufern von Be— 
ruf gerade keinen hervorragenden Ruf, 
und es vergeht mancher Winter, wo 
von Eisbahnen überhaupt keine Rede 
iſt, ſo daß man ſagen kann, für die 
Maſſe der Bevölkerung gibt's das 
Schlittſchuhlaufen als Sport über— 
haupt nicht. Indeſſen, in dieſem Win— 
ter und dem vorigen, die ſich beide 
durch Strenge auszeichneten, waren die 
Eisbahnen des Boulogner Wäldchens 
mehrere Tage lang offen, und eine ele— 
gante Menge tummelte ſich dort auf 
den Seen, ſo daß man an Bilder den— 
ken konnte, wie ſie in Holland und 
Norddeutſchland heimiſch ſind. Es 
ſind immer dieſelben kleinen zwiſchen 
der Porte Dauphine und der Porte de 
Vaſſy gelegenen Seen mit ihren In— 
ſeln, wo ſich Tout-Paris zum Schlitt— 
ſchuhlaufen einfindet. Die landſchaft— 
liche Umrahmung iſt, beſonders da die 
Inſeln mit Wald beſtanden ſind, recht 
anmuthig, und wenn die entlaubten 
Bäume ſich von der weißen Eisfläche 
abheben und die hohen Fichten der 
Uferländer ſich in den klaren, blauen 
Winterhimmel ſtrecken, wird man an 
japaniſche Zeichnungen mit der Zart— 
heit ihrer Linien und der Bläſſe ihrer 
Farben erinnert. Und die überſchlan— 
ken Figuren der Pariſerinnen mit den 
blaſſen Geſichtern ſind nicht geeignet, 
die japaniſchen Vorſtellungen zu zer— 
ſtreuen. Hervorragende Sportsläufer, 
wie man ſie auf den Berliner und auf 
nordiſchen Plätzen ſieht, gibt es we— 
nige; ſie bilden ſtets ſofort den Mittel— 
punkt einer bewundernden Menge. Der 
„Cercle des Patineurs“ entſendet viel— 
leicht einmal einige gut ausgebildete 
Mitglieder, die ſich abmühen, der klei— 
nen Bahn ein Relief zu geben. Be— 
merkt man eine hervorragende Läufe— 
rin, ſo kann man beinahe ſicher ſein, 
daß es eine Amerikanerin oder Nord— 
länderin iſt. Was dem Fremden auf— 
fällt, iſt die Armee von Schutzleuten 
und andern hilfreichen Engeln, die zum 
Schutze der Eisläufer am Ufer einher— 
gehen. Zelte mit einer Sanitätswache 
ſind aufgeſchlagen, um einem Unfall 
(wie er im Januar vorigen Jahres 
vorkam) gleich zu begegnen. Das iſt 
recht vorſorglich, aber es fällt einem, 
wie auch ſonſt wohl, auf, daß im Lan— 
de der Freiheit die Bürger ebenſo ſehr 
bevormundet werden wie in den ſoge— 
nannten Ländern des Militarismus. 
Geradezu als ein ſoziales Uebel em— 
pfindet man aber die hohen Preiſe, die 
für das Betreten dieſer kleinen Eis— 
fläche (1 Fr., für Schlittſchuhe noch 
eine beſondere Abgabe!) gezahlt wer— 
den und die den Sport als Volkserho— 
lung unmöglich machen. Das ent— 
ſpricht einer Stadt, in der trotz aller 
demokratiſchen Reden gerade das, was 
zur Volkserholung dienen muß — 
Bäder, Sport, Sonntagsausflüge — 
ſo theuer ſind, daß es nur den begü— 
terten Klaſſen zugänglich iſt. Der 
richtige Pariſer kennt überhaupt von 
Vergnügungen auf dem Eiſe eigentlich 
nur das, was das „Palais de Glace“ 
bietet, deſſen kleinen Rundtempel in 
den Elyſäiſchen Feldern wohl jeder Be— 
ſucher von Paris ſchon einmal wenig⸗ 
ſtens von weitem gefehen hat. Das iſt 
eine große Vergnügungshalle, die zwei— 
mal am Tage gegen ein nicht unerheb- 
liches Eintrittögeld (5 und 3 Fr.) ge⸗ 
öffnet iſt. Hier, auf künſtlich herge⸗ 
ſtelltem Eiſe, tummeln fich Schlitt⸗ 
ſchuhläufer jeder Art und viele ſind be— 
zahlte Berufskünſtler, die hier auftre⸗ 
ten. Vor allem aber iſt das eine be— 
liebte Stätte für Stelldicheins und 
Anfnüpfungen, und der ununterbro- 
hene Flirt von Paris findet hier einen 
neuen Bormwand für da3 ewig alte 
Spiel. 


— Keine heiße Liebe, — Fräulein 
%.: „Ich habe gehört, Deine Ver— 
lobung mit Herrn Kramer ift aufgeho- 
ben?” — Fräulein ®.: „Ja, ich habe 
gefunden, daß feine Liebe zu mir doch 
nicht heiß genug war, um alles Unge⸗ 
mach auf Erden zu dulden, und darum 
habe ich mit ihm gebrocden.“— Fräu- 
lein W.: „Wie haft Du denn das ge= 
merkt?" — Fräulein B.: „Na, fehr 
leicht; er murbe jedesmal ärgerlich, 
menn ihn mein fleiner Ami. in bie 
Beine bik.“ 

— Rindlid. — Mutter: Mit On- 
lels Krankheit will e8 gar nicht beffer 
mwerben.—Paulden: Er follte doch in 
eine Befferungsanftalt gehen. 


Auswahl von diefen MOnfchkleidern 


em ” 
ſüt Mädchen, 
übfcheite Facons, die je gezeigt wurden — 


3 der 6 entzückenden Modelle ſind abgebildet. 
Gemacht von Cadetblau und grauen Chambray 


B 


51 


v 


vr. 
RER 
ey 
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* 


Ginghams, franz. Percales, in hübſchen Muſtern von 
Checks, Streifen und Dots, in Sailor, Ruſſian Jum— 
per Facons, hoher oder niederer Hals, Kombination 
farbiger Rand, Strappings, Pipings und Knopf-Gar— 
nirung; Röckchen ſind nach ringsum plaited Facon, — 
zum Knöpfen die volle Rückenlänge herab. 


Jedes einzelne ein 
Beiſpiel hübſchen Ge— 
ſchmacks und Eleganz, 
Größen 6—14 Jahre, 


Volle Länge Winter Coats 
für Mädchen 


100 ſortirte Facons in guten, 


warmen, 


zweck⸗ 


dienlichen ſchweren Meltons, Beavers und fancy 
Miſchungen, einfarbige oder geſtreifte Effekte, — 


Sturm- oder Coat Form-Kragen; große Patch Ta— | 8 
ſchen; eingelegte Manſchetten; Grö— 
ßen 8 bis 14 Jahre, werth $5.00— 


jegt herabgefeßt auf 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


lIO La Salle Strasse 


Ede Waihington Straße. 


Zapital und Weberfhuf 


81,500,000 
Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 
John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen umd 
Brivatperfonen find ermwünfcht und mers 
den zu ben liberaliten Bedingungen ent- 
die mit Tonjerbativer 
miftfon® 


gegengenommen, 
Bankfilhrung vereinbar find. 


(„‚REENEBAUM SONS 


Deutihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 
Sarlehen: reeUftt auf Chicagoer Grund» 
— — ſtucke und um Bauen, 


Kapitaldanlagen: fierfte zu 534 u. 6% 


BER” Beadhtet! "BE 


unfere NYuslands- Mbtheilung: 
Kreb Kadelgelvienbungen und Au 
Ianböwechiel nach allen Welttheifen. 
ur Staatd-Obltgationen, Altien u. 
a. sthpapiere mit Bind-Coupons ge u. 
berfauft tefp. direft eingelöst (Curäwert), 
Boll machten, Erbihaft® u. a. Intafis, alle 
deutfen Neditsiachen u. f. w. vechtäfräftig 
erledigt u. prompt Beforgt. 
Ausländ. Gelb zum Tagesfurfe gemwechlels. 
Srele Austünfte mlndl. uw, fohriftlid. 


_FReD. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum g+ verleihen. 
Erfte Hypothefen zu verkaufen. 


6maiınomife® 


Geld zu verleihen 


auf Grunbeigenthum zu den niedrigften Bin- 
fen— bon $500 aufwärts-—gut aeficherte erite 
Hppotheien zum Berlauf ftel3 an Hand. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington Str. 
Ueb, ſondifre 


Schiffs-Karten 


asien — * billig nach 
Wien, Budapeſt, Temesvar uſw. 
Gepäck vom Hauſe abgeholt und auf 
Dampfer befördert. 


A. Boenert & Co. 


266 Süd Glarf Str. 
Stel Raiferhof, nahe Ban Buren Str. 
An Ghtcaga feit 1871. Bin,fr,fo,mi® 


Canadian Pacific 


Weniger als 4 Tage auf dem Waſſer 
Wöchentliche Fahrten zwiſchen Montreal, Diuebee 
und Siverpool. 

Zwei Tage auf dem ſchönen St. Lorenaſtrom 

und die 5 Ozeanroute nach Europa, 
Nichts beflered auf dem Utlanttiden Ozean 
ala unfere Raiferinnen. Drabtlofe Telegraphtie 
Dampfern. 
1. Klaiie $90; 2. RL. 350; einflaii. Kabine $45. 
Fragt irgend einen Zidetagenten, oder fchreibt 
um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
©. €. Benjamin, ©.-U., 232 S. Clart Str, 
Chicago, JA. Bhone Harrifon AIEN ua * 
e 


DR HL US 


Das einfachſte und doch das wirkſamſte 
Reinigungsmittel für die Heilung von 
allen Beſchwerden des Magens, der Ein⸗ 
geweide, Leber, Nieren, Blaſe, von Rheu—⸗ 
matiemus, Sfeofeln etc. Unter 19€ 
Garantie berfauft. Speziell au... 


Beste n St ore, 


ve, Mailen und Deardorn Straße. 


— — — — 


“Arbeiter 
Gripart Geld an Zahnarbeit. 


Mir jegen die Preife herab, aber nicht die 
Arbeit, und bieten Euch die Dienfte - ab» 


1.98 | 


—— 


ı renen Babnärzten. Keine Stubenten werden bier 
befchäftigt. Qaffet nihts3 mit Euren Bähnen mas 


den 613 Ihr und befucht habt. Seht bie Preife: 
Goldkronen, 228....$1.50 | Bridenarbeit.....$1.00 
Goldfüllungen 50€ ! Sißerfüllungegn.. .25r 
Re-Enameling.... (Materialloften ungf.) $2.00 
Alveolar Brüädenarbeit (Mat.-Roft. ung.) $2.00 
— Volles Set Zähne 81.00 
— Garantirt — 

Beſtes Set Zähne 85.00 

Freie Unterſuchung. 

reie 
— Deutſch —— een 
Alle Arbeit garantirt. 


Union Dental Co. 


(15 Jahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. 3m 


&®W. Ede, Ban Buren Str. ı. Madafh Ave. 
— bis 9 UAbds. — 10—4 


an22,di,fr,fon® 


Seil⸗Bruchband. 


Diefes " das einzige 
fie, STicherite, Bbeauentite 
und dauerbafteite, mel» 
Ked Tag und Naht ohne 
Schmerz getragen erden 
Ianın und eine fichere 
Heilung erzielt. 2 

Ale Verkrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
und Sue werden mit meinen neuelten Apparas 
* ten pofitib geheilt. Bruchbän⸗ 
der in allen verſchiedener 

Sorten, bon 381 aufmärts— 

Letbhinden, für bor und nah 

Operationen» Gebärmutters 

Senkung, Nabelbrüde 

fette Qelte, bon auf. 

—  Geradebalter, Tünftliche 

Beine u. f. m. — Habe da3 

größte deutihe PBrucdbands» 

und Bandagen-Belhäft fowis 

Yabrif in Amerita, 


THE WOLFERTZ CO. 


und 


ı Dr, Roßt. WOLFERTZ, Bräitbent. 


60 Fitth Mue,, nahe NRanbolyh Str, 
Codeztalift für Vrüche und Verwachiungen br, 
3428 — Yud Sonntag3 offen bis 12 7 
Damen-Bedienung für Damen. 


Bruchbänder. 


Einfaw und bappelt 


Kommt zu uns zuerft. Ahr er Euch Geld 
Mübe und Unbeauemlictfeiten. u 
bänder find die iligften en 
Behlfes Deutiche Apotheke, 
41 ©. State Straße, Ede Bed Court. 
Bilanz? 
Dr. J. YOUNG, 
Spestalarzt für Augen-, 
Ohren, Naien- u. Haldleiden. Bes 
ndelt biefelben gründlid und 
i 8. Breifen u. foehmerslos. 
Sortnädiger Naſenkatarrh, Schwer⸗ 
horigkeit und Kropf oder Dichhals nad 
neueiter Metbobe furirt.—Stünftlide Aus 
en: Brillen angepaßt. Unterfugung u. 
ath frei. Office: 261 Lincoln 


2—4 Nahm., 


Stunden: —11 Vorm. 
Vorm. 


68 Abends. Eonntagd 8—12 


Für Männer! 


Freie Konfultation. 


iden Sie an berlgrener Mannestraft, Ner- 
— Sautausfchlägen, ſchlechten Träu⸗ 
men, an irgend einem gebimen und organifhen 
Reiben. fo menden Sie ‚ih um fidhere umd 
elle —— Dr wu. n a 

3 ve. . Monroe 94. 
rg Bsfeb,imEt 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fatr, Dezter Building. 
Die Aerzte diefer Unftalt find — beuts 
ge Spezialiften und betradten ala eine 
ce, Ihe letdenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
von ihren Gebrechen N. heilen. Sie beis 
ndlid unter Garantie alle geheimen 
Rrankbeiten der Männer, fprauenleiden und 
Menftruntionditörungen ohne Operation, Haut» 
tranfheiten, Folgen bon @elbit verlo· 
rene Manubarteit ett. Operationen bon eriter 
Rlafife Operateuren, für radilale don 
Brücden, Krebs, Tumoren, Varicocele ate. Ron» 
fultirt und bebor Ihr Yelzaipet nö 
plaziren wir Patienten in er 
Frauen werben bom 
bandelt. Behandlung inil. ” 


Nur drei Dollar 


be 





& 


-Gapper & Copper Hemden, 65r 


Eine der grögten Partien in dem GCapper & Gapper Einfauf. 


Seni:Dreß Hemden, fpeziell für fie gemacht von Wilfon Bros., Elujter Rlaited 


Ben, mit feparaten Manfjchetten, Grüßen 14 bi 17. 


faum nothiwendig, ihren Werth bier loben, jo mohl befannt find 
die von Capper & Gapper verfauften Hemden. — Cure Auswahl 
aus der ganzen Partie für fehnelle Räumung morgen zut........ 


Der Zauber 
Männer 


—— — 7 95 


Wo in der Welt könntet hr hübfchere nd modernere Kleitungsftüce finden als gerade bei Gapper & Capper’s?. Ind weil diefe Firma niemalls ein einziges Kleidungsstüd von einer Saifon auf die andere auf- 
bewahrt, und da fie den ganzen Reft ihres Lagers an uns übertrug, und zwar ohne Rüdficht auf den teirklichen Werth oder den früheren Stoitenpreis 


unferer niedrigen 


bendyoft, Chicago 


.— 


Lowest 


Hochfeine weiße 
63 65 


| J ‚den 20. 


”y 
mai 
Ann mann une 


rices Our 


STATE _ MADISON An 


"hr 


„die ausjchlieklichjten Männersstleider taufen könnt zu einem meit niebrigen Preife, als wie er für gewöhnliche Kietder verlangt wird. 


Hunderte von deu ausgezeidjnet angefertigten Copper & Capper Männer-Anzügen und Heberziehern 


Gapper & Gapper mittelichwere Anzüge. | Gapper & Gapper Winter:eberzicher. 


500.00 mitteljchwere — — — 00 
ge, morgen nur — 


Anzüge für nur 


840. 00 mittelſchwere Männer— 


*845. 00 mitteſchwere — n 00 5:30 mitteljchwere Männer 
« 


ge, ſpez. markirt zu 


Outing Anzüge f. 
| Männer, zu 
512.98 

$D Zmei:Stüd 

weiße Flanell-Uns 

jüge fiir Männer, 


$99 


$22  Zmei-Stüd | 
I 


Anzüge 


Capper & Capper $30 mittelſchwere Män⸗ 
ner = 


| Gapper & Capper $25 mitteljchwere Mänz 
| Er} NEL EAIAUGE AU. ea RE. 


Gapper & Gapper „Walking Anzüge 


Capper & Kapper 825 jchwarze engl. Pro- 


Anzüge zu 


menaden - Anziige fiir Nänner 


Die Shäke Meffinas. 


Herrlihe Schäte an Ffojtbarem Ge: 
fhirr, an prächtigen Schmudjtüden 
und werthoollen Arbeiten der Gold- 
ichmiede find aus den Trümmern des 
verjchütteten Mejfina ausgegraben 
worden, Luigi Barzini hat diefe Köjt- 
lichfeiten, die an Bord des Schiffes 
„Dandolo“ lagern, betrachtet und be> 
wundert und erzählt von allen, mas 
e: fand, im „Eorriere della Sera”: 
„An Bord des „Dandolo“ find die. 
Merhobjekte untergebracht, die bisher 
pon den Soldaten und Marinetruppen 
aus dem Schutt ausgegraben und von 
den Eigenthümern nod) nicht reflamirt 
worden find. Es find die armjeligen 
Refte des Glüds, die der Schmud, die 
Sumelen und das Gold der namenlo- 
fen Leute repräjentiren. Die Werth: 
Jachen find alle wohlverwahrt und ver= 
fteden ihren Glanz in impropijirten 
Behältern, zu denen abgerijjene Feten 
pon Bettlafen und von regenverwafches 
nem Papier haben herhalten müjjen. 
Ganz hinten in dem ala Schakfammer 
dienenden Kielraum des Kriegsfchiffes 
find die aufgefundenen Geldjchränfe 
in Reif” und Glied aufgejtelt. Ein 
grünliches Zinielicht, grün wie bas 
Meer, das mit eintönigem Murmeln 
den Rumpf des Schiffes umjpielt, 
fallt durch die runden Zufenfenfter und 


taucht den Raum in geheimnißpolle | 
Bor der Thür flüftern | 


Dämmerung. 
die beiden Karabinieri, die auf Pojten 
ftehen. Die fleinen Werthobjefte re- 
präfentiren etiva einen Werth von fünf 
big jechs Millionen, deren Bejiger nur 
zum Kleinften Theil ermittelt find. Wie 
joll man aud) die Eigenthiimer der ein= 
zelnen Münzen und Werthftiide erui- 
ten, wenn man nicht einmal die und 
ftelle der Sachen genau anzugeben ver- 
mag. Sn den erften Tagen fonnte man 
füglid nur daran benfen, die Menfchen 
zu retten, was an Vermögenzftüden 
dabei zutage gefördert wurde, murde 
bon den am NRettungsmwerfe thätigen 
Soldaten ihren Offizieren überbradht. 
Im Gegenfat zu San Yranzisto, wo 
alles Geld und Geldeswerth in den 
Banfen deponirt war, murbe in Mef- 
fina alles Geld in den Privathäufern 
perwahrt, da die Bevölkerung hier wie 
in Sizilien überhaupt ein tiefeinge- 
wurzeltes Mißtrauen gegen die Banken 
heat. Das Vermögen der Einwohner 
liegt deshalb jo gut wie ganz unter 
den Trümmern der Häufer, wa na= 
turgemäß die Schwierigkeit der Ber- 
gung und bes Schuhe: des Eigen- 
thums erheblich erhöht. Nach ober- 


- Flächlicher. Berechnung darf man ben 


. 9 GASTORIA MSeMpninnde. Biede 
-  Bie-Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


340 Prinz Albert Männer: 
Röcke und Weſten 

835 Prinz Albert Männer⸗ 
— nr 


520.00 


860 feinſte importirte W 
Ueberzieher für Männer 


520.00 
$18.50 
513.50 


Neberzieher für Männer. 
zieher für Männer....... 


$45.00 
ner, 


Srübjabr-Ueberzieber 
WOEBEN IB:+.40 can 
$40.00 Frübjahr-Ueberzieber 
ner, morgen marlirt zu 

535.00 Frühiahr-Ueberzieher 
ner, morgen markirt zu. 

$30.00 Frübiabr-lleberzieher 


518.50 
5253.00 


$25.00 
er, 


Frühjahr-Ueberzieher 
morgen marlirt 


850 feinſte importirte Winter: 30 00 
u“ 530. 
845 feinite imp. Winter-Ieber- eo)? 30 
—— 82 (+ 
s25 fette 


Capper & Capper Frühjahrzlleberzieher | 


| 
! 
| 
| 
für Män: m 
NET. IMBENER MEINTE Allen s Ye csanasasseene S 18.50 | 


inter— 


535.00 


sicher Fir Maänncı 


importirte Winter-Ueberzieher 


$50.00 
moöorgen 
840.00 


fir ni 425,00 
522.50 


820.00 


merfirt 3 
Turedo 
morgen ntarfirt zu 
$35.00 Tuxedo 
morgen marlirt 


für Män- 
fir Mä 
Zuamstaa zu 


$35.00 Zul D 
morgen zu 


für Mäns 


14.98 


Ze # 
1 —* 


Ki Attractions 
EN 


reiſe für die ausſchließlichen Capper &K Gapper 
rAusſtattungs⸗Waaren, Unterzeug, ete., ete, hat den Laden überfüllt. 


erſuchen wir Euch, nach unſerem Laden zu kommen, wo Ihr 


$40 feinite imp. Winter— 


sicher fir Männer 
30 feinite imp. Wirterelleber- vn 18 530 Capper & Capper *25 Frühjahrs-An 
al er | . 
I 


| 355 feinite imp. Winters 


zieher fir Männer 
für Männer, 
Kapper & Gapper Gejellihafts-Anzüge |. 
Turedo⸗Anzüge 84 
Anzüge 
Anzüge 


845.00 Full DreßAnzüge für Mä 


* 


Capper & Capper's Shirtings 


Im Ganzen tauſende von Yards, von ihrem Cuſtom⸗Hemden-⸗Dept., nur die fein—⸗ 
ſten Qual. Shirtings von den beſten franz. ſchott., deutſchen und engliſchen Fa⸗ 
brikanten einſchließend; feine Madras in breiten Hairline Streifen, beſtickte und 

— es u om w . 2 an 2 > Crime 
Xacanard Effekte; extra feine Cualität Cheviots ınd Panama, die beiten Stoffe 
für Rajamas und feines jeidefiniibed Pongee für Tuting Hemden, in allen Far— 


te 3 sfähr 7; Kavper & Capper's Preiien,s 3 19 15 
ben etc., alle zu ungefähr 73 Gaprer J 2 [, 6, IL 


Sual. wth. bis 60, in drei gr. Partien, per Yard 


45 und 47 Jadjon yo 
Boulevard, sit ih) Kleider, 


DEARBORN STS. 


je ) er 4843 266 f Mi ü 
Capper & Gapper feine Frühjahr-Anzüge. 
Capper K Cavpper 54150 Männer-96 —30 Capper & Canyer 8335 Früh⸗ 818 30 
Frübjabrs-Angzüge es, Le 822.5 jahrs-Anzüge fur Männer. ...... F +.) 
Gapper & Capper 40 Männer 320 00 \Kapper & Capper 330 Früh⸗ 816 98 

Frühjahrs⸗Anzüge 82 jahrs-Anzüge für Männer.......I 
9 Zwei⸗Stück 
Duting Anzüge f. 
Viänner, zu 

⸗ — s16.50 
2) 09 Pa 25 BiweisStüd 
825. " Luting Unzüge f. 
8 3 EL Männer, zu 
209.00 
11a mw 
518.50 


für Männer 
$14.98. ! * — — * 
Gepper & Gapper Grevencttes 
u a — ‚00 Gravenette lleberzieber für März 
fir Männer, *330. 00 | ee aa — 
—** 35.00 Gravenette leberzieher für Wan 


5 ner zu 
520.00 


532.00 Eravenette Heberzieber für Mans 
sy » >. = 


ner zu 
S20.00 


für Männer 


814. 98 


für Männer, 


IILILSIPPEILIPIGSISNON IP IOILLSPIAIIIGIBILLIGDDIGD 


s25.00 Gravenette Münners 
lleberzieher zu 


Capper & Capper austhliehlihe Hoden in Hemden, Halstrahten, Strumpfmwaaren, etc. 


Capper & Capper 81.50 Negligeehemden, 
Coat-Facon, feſte Manſchetten, einfache 


oder plaited Buſen, 
morgen Zu 


Capper & Capper 82.00 Negligee und 


geſtärlte Buſenhemden, 
morgen 

Gapper & Capper 87 Seide 
Outinghemden 


Gapper & Gapper 55c import. engl. Münner- 
Kragen ud & &W. Siragen, 
DEREN EN nee 


Capper & Capper $3 Tei: 
dene Hals⸗ > 14 
tüiher zu 


Capper & Gapper $2.50 
und $3 90= 
jenträger 


Gapper & 
Glacehandſchuhe 
für 


Capper & Capper 81 imp. 
Haroſtrümpfe, m 
48c und 
Gapper & Eapper $7, $5 
u. $4 feid, = 
Mufflerd...... 8 1.98 
Gapper & —— 81 Ho⸗ 
ſenträger, elaſt. 
Webbing 4860 
Gapper ae Gapper — 
Elaſtie We * 
Hoſentrũger...... 3Ic 
Gapper & Gapper „50€ 
DJ. 
25 


Clajtic Web 

SHofenträger 

Gapper & Capper $2.50 
Glace-Handſchuhe für 
mA . > “%)°! 
en W125 


Betrag der verfchütteten Werthe auf 
20 Millionen jhäten. Mehr als eine 
Million in baarem Gelde beherbergt 
bereits die „Morque” des „Dandolo 
um Theil bejteht es aus Goldſtücken, 
unter denen viele Stüde von altehr= 
wiirdigem Gepräge anzutreffen find. 
Man findet darunter Münzen aus 
Mejfina und Reggio aus dem 16. 
Ssahrhundert, feltene Dublonen und 
Goldaulden, die fünfhundert Jahre in 
den Sparbüchjfen gefehlummert haben 
und aus jener Zeit jtammen, in der die 
Türfentriege das politifche Unterhal- 
tunasthema bildeten, und die die Gas 
leeren der „Chrijtlichen Liga” im 
Hafen von Meffina anfern fah. Man 
fieht daneben au einen Haufen von 
Soldjtüden aus aller Herren Länder, 
der einen Werth von 50,000 Kire au3- 
machen dürfte und der aller Wahr: 
Tcheiniichfeit ein aus dem GStrandgut 
jtammendes VBermdgen darftellt. Die 
Zahl der aufgeftellten Geldfchränte be— 
träat fünfzehn. Sie zeigen ausnahmg- 
los die Spuren gewaltthätiger Deff- 
nungsverfuche. Uber fat alle haben 
dent Diebesgefindel erfolgreicheren 
Wivderitand geleijtet al3 die Dubende 
von Kaffenichränten, die längs der 
Marina arg befhädigt herumliegen, 
und deren zertrümmerte Mäntel für 
die Ihätigfeit der Plünderer unrühm» 
liches Zeugniß ablegen. 

Die eindringlichite Beredtfamteit 
entfalten unter all diefen herrenlofen 
Schäten die für den perfünlichen Ge- 
brauch bejtimmten Qurusgegenftände. 
Es tft ein ganzer Berg bon Ringen, 
Ketten, Berloda und Brofchen, die 
ihren Befitern unendlid mehr galten 
als das Gold und die Jumelen, aus 
denen jie bejtehen. eßt unterliegen fie 
einzig und allein der Gewichtsjchäg- 
ung. Viele der Medaillong, die einft 
der Mund jchöner Frauen gefüßt, ber- 
gen in ihrem Inneren Miniaturbilder 
lachender Kinder. Andere wieder ent- 
halten Haarloden, darunter ijt eins, 
das eine Heine TFlechte verfchiedenfarbi- 
ger Haare enthält, Haare zimeier 
Brautleute vermuthlich, deren Ver: 
fnüpfung ein Symbol des gefchloffe- 
nen Herzensbundes bilden follte. Eine 
Brojche zeigt auf der NRückfeite die ein- 
gegrabene Infchrift: „Meiner Concet= 
tina. 12. Dezember 1908". &3 war 
ein Hochzeitsgeſchenk. Die beiden Jung⸗ 
vermählten ſind todt. Man fand fie 
in inniger Umarmung und hat die im 
Tode Vereinten, wie man ſie ausge— 
graben, in einem gemeinſamen Sarge 
beſtattet. 

Aber es fehlt auch nicht an großen 


mn ·N e — 


EM Le 


7 
+ 


ãgt dlo 


——— 8 1 48 
onnelchte ... “= 
Tajamad...... 1.15 
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Gapvyer & Gapper 
gefaltete Negligee- 
Hemden 


82.50 einfache 


—XR Capper C Capper 81.25 
cerized Outinghemden 


Capper & Caper $1.50 
Outinghemden 


we 
5c 
Capper & Capper fe 
81.15 
terhoſen für 
nur 


Gapver & Gappver 
Tualität feine mittel 
twollene Hemden u. 


hoſen, Samſtag 
für nur 


Capper 82.00 


unner 


rino 
Unterhoſen, ſpeg. 
Burg — 


Werthſtücken. So ſteht da ein Tafel— 
ſervice für 36 Perſonen aus maſſivem 
Gold. Ein anderes Service aus Sil— 
ber enthält noch die Reſte des Mahles, 
das ſeinen Beſitzern am Abend vor der 
Kataſtrophe ſervirt worden war. Der 
Sonntag war ja auch der für Fami— 
lienfeſte bevorzugte Tag. Man hatte 
ihn auch hier bei einer reichen Feſtta— 
fel fröhlich begangen, und die Theil— 
nehmer hatten ſich an dem verhäng— 
nißvollen Abend frohgemuth verab— 
ſchiedet und hatten nach einem ange— 
nehm verbrachten Abend in angeregter 
Stimmung ihr Heim aufgeſucht, wo 
der Tod ſchon auf ſie lagerte. An 
Diamanten und Perlen iſt in der 
Schatzkammer des „Dandolo“ kein 
Mangel. Man fieht Brillanten von 
feltener Schönheit und jechs NRepieren 
bon wundervollen, jelten aroßen orien- 
taliijhen Perlen. Gemwaltige Werthe 
repräfentiren die Yyunde von Bantno= 
ten. VBerfchtedene Brieftafchen ent: 
halten Summen zwifchen 40- bis 60,: 
000 Lire und Dokumente, die dag Ei- 
genthumsrecht beweiſen. 
feuille bara ein aeichloflenes Kouvert 
mit der Auffchrift „der Inhalt beiteht 
aus meinem am 23. Dezember aufge- 
ſetzten Teſtament“. 

Ein einziger Geldſchrank enthält 
eine halbe Million in italieniſchen Ren— 
tentiteln. Er wurde aus den Trüm— 
mern eines Mönchskloſters ausgegra— 
ben. Die Innenfächer des Schrankes 
ſind mit Anleihetiteln des In- und 
Auslandes, Depoſitenbüchern, Indu— 
ſtrieaktien, Briefen und Schriften 
völlgepfropft. Man ahnt, daß man 
bier vor einem Geheimtrefor jteht, dem 
Dinge anvertraut wurden, von deren 
Vorhandenfein dieDeffentlichkeit nichts 
wijfen durfte. Das geht zur Genüge 
daraus hervor, daß beim Deffnen des 
Schranfe3 mit den Werthaeaenftän- 
den zugleich auch recht pifante Geheim- 
nifje an’3 Licht famen. So fand man 
neben Reliquien Photographien mit 
überzärtlihen Widmungen und von 
glühender Leidenfchaft erfüllte Qiebes- 
briefe. Den Yumelen einer Dame lieat 
ein brünftiges Liebesgedicht bei, ba3 
ihre Widmung und den Namen bes 
Verfafjers trägt. Die betreffende 
Dame mar eine belannte Schönheit, 
die fich eines tadellofen Rufez erfreute. 
Sie ift todt, und auch ihr Liebhaber 
meilt nicht mehr unter den Lebenden. 


— Gropartige Erfindung. —Erfter 
Aldimift: „Hurrah! Heute habe ich ei- 
nen glüdlihen Tag gehabt.” — Zinei- 
ter Aldhimift: „Wiefo, haft Du den 
Stein der Weifen entdedit?* — Erjter 
Aldimift: „Das nicht, aber bei mei- 
nen Erperimenten: habe ich einen groß- 
artigen neuen Schnaps erfunden.“ 
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51.25 


Gapver & Capver $3.00 itz.& 
Blanell Dutingbemden 5 51.48 


Männer-Hemden und Un— 


Gapper & Capper 1.25 Me— 
Männer-Hemden 


Ein Borte- ' 


Gapvper & Gapver $6.00 feidene® 

QDutingbemden 33.48 
Capper, K Capper 82 
Open End Four-in-Hand 
a ae ee ee 


und 82.50 grobe 


89c 


Cavpper & Capper 81.50 Oven 8 
50e 


Capper & Capver 31 Open End 28 
N ge 31 PR RER 35e 


ine $4 | Sapver & Gapper 82.50 rein- 
leinene Männerhemden und 
Unterhofen, 

nur 

Capper & Kapper T5e geridpte 
baummoll. Männerhempden u. 
Unterhojen 

gen zu 

Gapper & Wapper 65 feine 
Balbriggan Männerhemden ı. 
Interhoien, — 25 
Samſtag zu Al« 
Sapper & Wapper 81.75 feine 
und ‚ Sajhmere Männerhemden u. 


dd sr | Unterhojen, mor- 
39 — zu 


*1.50 
ſchwere 
Unter— 


Die Bohneninſel Bortum. 


Plinius erzählt in ſeiner Naturge- 
3 ge: | 
Das | 


ſchichte, daß die Inſel Borkum, 
alte Burcang, von ven romiſchen Sol— 
daten den Beinamen „Fabaria“, Die 
Bohneninſel, erhalten haoe, und zwar, 
wie er ſagt, von einer dort wild wach— 
ſenden Frucht. Wie Dr. E. Krauſe im 
legten Heft von Petermanns Mitthei— 
lungen ausführt, nahm man bisher 
wohl an, daß ein erbſenähnliches 
Kraut, die auf Dünen heimiſche See— 
erbeſ (Piſum Maritinum), moglicher— 
weiſe Veranlaſſung zu dieſer Bezeich— 
nung gegeben habe, doch ſieht 
Annahme entgegen, daß dieſe Pflanze 
heute wenignens nicht mehr auf Bor— 
tum vortommt und daß die Römer 
wohl Bohnen von Erbſen haben unter— 
ſcheiden tönnen. Auch die bohnenför— 
mige Geſtalt der Inſel und die „Boh— 
nen“, Die Die Hafen 


Capper 4 Capper Männer⸗-Unterzeuu * 


Gapper & Copper 39.25 
Hemden und Interhojen für 
Männer 

gen zu 

Capper & Gapper feine 81.00 
Liste 
Unterhojen 
jegt für 
a i 
Gapper & Gapper feine 82.25 
Männerhemden und Ilnterho- 
jen; Samftag 

fiie nur 

Gapper & Gapper feine $2.00 
Männerhempden 

Unterhoſen, ſpez 


dieſer 


und Kaninchen 


auch dort zu hinterlaſſen pflegen, hatte 


man zur Erklärung 


heranzıehen zu! 


‚ fönnen geglaubt, ohne daß dieje befrie- ! 
| digt hätte, Nun tannten aber die Ro: | 


mer nur unjere grauen, großen, fog. 


ı diden Bohnen, nicht aber die viel Hlei- | 
ı neren meißen Garten oder Stangen: | 


ı bohnen, die aus Amerifa jtammen, 
und die Samen der erfieren bildeten 
einen imelentlichen Beitandtheil des 
: Dauerproviants, der den römijchen 
; Soldaten mitgegeben wurde. Daß die 
‚ faiferlich-römifche Milttärbehörde da- 


I 
| 
I 
| 
{ 
! 


; mals ebenfo fparfjam wirthjchaftete wie | 


‚ unfere heutige föniglich-preußifche, 
| darf wohl als ficher angenommen wer: 
ı den, und es wird gerade nicht die did- 
| fte Sorte der diden Bohnen gemeien 


‚fein, die der römische Centurio zu ejfen | 


; befommen hat; auch dürfen wir an- 
nehmen, daß ſeit dem Eindringen der 
| Römer dieſe Gartenfrucht wie jo viele 
j andere durch die Aucht des Gärtners 
i wejentlih veredelt und vergrößert 
| worden ift. Nun fehen die beerenarti- 
gen Früchte des auf Borkum überall 
| häufigen Sand- oder Stranddornd 
(Hippophae Rhamnoides) in Größe, 
Geitalt und Form Kleinen Puffbohnen 
außerordentlih äbnlih; menn im 
Sommer die weiblichen Sträucher fo 
dicht mit diefen Früchten beverft find, 
daß d’e Blätter darunter fit ver— 
Ihiwinden, jieht es aus, alß jet eine 
Unmenge fleiner Puffbohnen über bie 
Büſche geſchüttet, und es ift nicht un- 
möglich. daß Dr. Krauſe mit dieſer 
neuen Erklärung der Bezeichnung 
Burcana Fabaria recht hat. 


— Ein ander Ding. — „Aber, Sie 
haben mir doch ganz beſtimmt zuge⸗ 
ſagt, daß Sie mich Heut’ bezahlen 
wollen!“ — „Ja, ja — ih willja 
auch, aber ich habe doch nicht geſagt, 
daß ich auch ka n n!“ — 


Capper & Cavper $6.00, 
und $4 Fanch Weiten 


Gapper & Lavver $5.00 
82.50 „Fancy Weiten 
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Gapver & Gapper T5c importirte 
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und 
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1.25 
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Gapper & Capper 50c immvort, 
jancn Salbitrümpfe 

Capyer & Capper 25c importirte 
nahtloſe Fancyh Halb— 

ſtrümfe 


Cappers ſämmtliche 82 ſei— 
dene Halbſtrümpfe 
Capper, & Capper 31.75 ſeidene 
Salbitrümpfe 
Gapver & Gapver $4 u. 
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icht. — 81. 98 
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Thread 
für wertb bis 

$2.25, nur 
Gapper & Gavper Taichentücher. 
ſeinſte reinleinene einf. 


Eimichl. Qual. Talchentiicher, 


od. mit beitidt. Imitialen, einfach weib od. fanch far- 
bige Ränder, neue franz. freuzweis: geitreifte Gffefte, 
aanz reinleinen, m. I3=, 14= u. 15:3ÖU, Näbten. Rein 
ſeid, Taſchentücher, einfach weiß oder weiß mit ſeiden— 
geſtickt. Initialen in der Ecke, u. ſaucy Farben, fſarb. 
Centers u. ſarb. Ränder in großer Auswahl v. Mu— 
ſtern. Capper & Cappers Vreiſe bis zu $1 1214 c 
Nusiwabl morgen, 48e, 39e, 256, 1Sc und “/2 
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Auf die Strasse geworfen! 


Nur noch 3Tage 


Samllag, Sonntag ind Monlag 


zum Beſuch des größten Verkaufes in der Geſchichte der Stadt Chicago. Dieſer Verkauf iſt jetzt in vollem Gange in 


667 Giybourn Ave., Ecke Fullerion Ave. 


Das $50,000 LZaaer von der Globe Elothing Ec. muß foaleich verkauft werden. Dies find pofitiv die leb- 
ten drei Tage, und das Gericht hat an H. U. Wheeler, Trujtee, den ftrikten Befehl ertbeilt, dab alle Forderungen der 
Gläubiger bealichen werden müfjen; deshalb wird der Reit des Lagers loscefchlagen werben 


zu 17 Cents aın Dollar. 


Bedenit, nur nod Drei weitere Tage: 


Samstag, Sonntag und Montag 


ift Eure lette Gelegenheit. 
Kommt deshalb frühzeitig, jodald die Ihüren des Ladens geöffnet werden. 
! Knaben ‘= “ Anzüs 


— — =. um 
Männer: Anzüge, Männer-eberzie— Paar feine Männer— 200 —E 
rw ge, with. bis 85; 


2 “| 600 600 
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dus lD | 
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— — EN 
gehen zu Männer:lieberzie: | Dutz. Sw ce . | 3 
55 Aa 400 her, werth bis zu 30 c 
+u® 
Dußkend Männer- 


Männer WWF Damen: — 
850, Räumung zu — 
—— — — mw 
| >0 Soden — merth 


werth 1.50: Räumung zu 
werth 88.45 | 39e | 250; gehen für 
— | I 
250 | 
| 


Männer-Anzüge, with. v. 
15 bis zu 20: — alle 


*8 Männer-Anzüge, 
300 


$25 — gehen für 
57.45 


Ueberzieher f. Männer, 


— ——— — —— — 
Dutz. Overalls f. 1 Kiſten fließgef. Män 
Männer — werth ner = Unterzeug, werth | 
werth $10: gehen für 75c— gehen zu bis zu $1: gehen für | >0 fenträger, wth. 50c 


82.65 33e BET 6e 
THE GLOBE CLOTHING CO,, 


867 CLYBOURN AVE., Ecke Fullerton Ave. 
Das Lager wird verkauft zu 17c am Dollar auf Beichl des Geridhtes. 


Laden pffen am Sonntag den ganzen Tag. 


Dus. Männer:Ho= 


30 
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